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belisert von ber “Anc gr “Associate Prosa.” 
Inland. 
Schnellzug 6 beraubt. 
Banditen erbeuten $20,000. 


Dubugque, Xa., 6. Aug. Zwei mas⸗ 
firte Räuber hielten geitern Abend um 
11 Uhr 30 Minuten nördli) von Sa= 
vannah, IU., den nördlich gehenden 
Schnellzug der Chicago, Burlington & 
Duincy-Eifenbahn auf; fie Tuppelten 
den Expreßwagen log, zwangen ben 
Lofomotivführer, eine Strede meit 
fortzufabren und jprengten dann ben 
Magen auf. Die Räuber hatten Tor: 
pebo8 auf die Schienen gelegt, und 
durch deren Erplofion wurde der Zug⸗ 
führer veranlaft, den Rug zum Stehen 
zu bringen. Ein Mann jtieg auf die 
Lokomotive und befahl dem Führer, 
poranzufahten, . während ber zieite 
Mann den Erprefmagen losfuppelte. 
Die Zugbeamten eilten nad Saban= 
nah, too fie den Vorfall berichteten, und 
eö machte ſich jofort eine mit Revolvern 
und Gemwehren bewaffnete Schar bon 
Beamten und Bürgern zut Verfolgung 
auf. &3 wird berichtet, daß bie Zug⸗ 
räuber etwa $20,000 erbeuteten. 

Beamte der Hauptoffice der C., B. & 

Q.⸗Bahn in Chicago beftätigten den 
tühn ausgeführten Bahnraub. Der 
Zug, ala Nr. 47 befannt, verläßt Ehi- 
cago um 6 Uhr 30 Min. Abends, und 
ift ein ditrchgehender Zug nad) Mintes 
apolig. Wie viel die Zugräuber er- 
beutet, konnten die Beamten nicht ges 
nau angeben; auch nicht, ob irgend ein 
Zugbeamter bei dem aufregenden Sr= 
eigniß verlegt worden fei ober nicht. 

Der Raubanfall fand bei Marcus 
Station, 5 Meilen nörbli von Ga 
vannah, ſtatt. 

Mount Carroll, Ill. 6. Aug. Nicht 
2, ſondern 8 war die Zahl der Zug— 
räuber. Einer derſelben wurde vom 
Expreßboten erſchoſſen, als die Ban⸗ 
dilen vom Thatorte mit der Lokomotive 
abfuhren. Die Leiche des todten Ban⸗ 
diten wurde auf den Schienen gelaſſen. 
Die Männer fuhren mit der Loko— 
motive bis in die Nähe von Hanover, 
wo ſie dieſelbe ſtehen ließen, da ſie den 
Dampf verloren. Das geſtohlene Geld 
befand ſich in ſechs Säden. Von den 
Thätern hat man keine Spur. Die 
Leiche des Erſchoſſenen iſt die eines in 
hieſiger Gegend unbekannten Mannes 
nittleren Alters. Er war ziemlich aut 
gekleidet. 

Dubuque, Ja. 6. Aug. Ein Beam— 
ter bes Augperjonals behauptet, daß 
bei dem Ueberfall in Savannah ein 
Räuber getöbtet wurde, und daß ber 
zweite ven Anhalt des zertrümmerten 
GErprekmwagens allein erbeutete. 

Mount Carroll, YU., 6. Aug. In 
der Tajche des erjchoffenen Zugräubers 
fand man eine Fahrkarte der Jowa 
Gentral-Eifenbahn, von Grinnell nad) | 
Gilman, Ja., und auf den Namen von 
A. L. Jacobs ausgeſtellt. Die Räu- 
ber ſind allem Anſcheine nach Eiſen— 
bahnleute geweſen, einer war ein guter 
Lokomotivführer. Der Expreßbote 
William Bye feuerte 5 Schüſſe ab. Die 
Banditen hatten urſprünglich den Ver— 
ſuch gemacht, den ganzen Zug zum 
Enigleiſen zu bringen. 

Bom Streifgebiete. 


Shenandoah, Pa., 6. Aug. Joſeph 
Dombrusfi, gegen mwelcdhen ein Ver— 
haftsbefehl wegen Theilnahme an den 
Ruheſtörungen ausgeftellt war, lie= 
ferte fich jelbjt den Behörben aus und 
jtellte Bürafchaft für fein Erjcheinen 

vor Gericht. 

Richter Shoemafer erklärte heute, 
daß Freunde der Rubeftörer für Die 
Entlafjung der Verhafteten Habeas 
Gorpus = Verfahren einreichen. wür- 

‘ den., Kapitän Roberts, Berehlähaber 
der Koblen- und Eifenpolizet an der 
Vader No. 4 KRohlengrube, welcher un- 
ter der Anklage fteht, an dem Angriff 
auf. Peter Remus betheiligt gewejen zu 
jein, ftellte fich der' Polizei und gab 
Bürgſchaft für fein Erfcheinen vor Ge- 
richt. Brigade - General Gobin be- 
fürchtet, daß Die fremblänbifchen Koh—⸗ 
lengräber, die meiſtens in den europäi- 
{chen Armeen gedient hätten, im Ge- 
heimen von früheren -ruflifchen, deut- 
fen und öfterreichifchen Dffizieren 
milttärifch eingedrillt würben. 

In Mahonen City mäherte fich ge- 
ftern Abend ein Haufirer auß Harris- 
burg einem Bergwerfe. Man Bielt ihn 
für einen Hilfsfheriff, und eine Anzahl 
Leute fielen über ihn ber. Der Haufi- 
rer flüchtete fi) in die Wohnung ru- 
mänifcher Juden. Einen Angriff be- 
fürchtend, fuhr Yjipor Lubinsfi in 
rafender Eile zur Stabi, um Hilfe zu 
holen. Als er Mahonen City erreichte, 
tourbe er wegen zu jchnellen Fahrens 
verhaftet und mit einer Geldſtrafe von 
$5 belegt. Lubinski verweigerte bie 
Zahlung, und murbe eingefperrt. Spä- 
ter zahlte er unb machte den Behörden 
dur einen Dolmelſcher die Mitthei⸗ 
luno, warum . fo johnell gefahren fei, 
morauf ihm die Strafe zurüderftattet 
wurde. Der vermeintliche Hilfafheriff 


murbe zu feiner eigenen Sicherheit über | 


Nacht in Gewahrfam genommen. 
Kabitän Frederick A. Snyder, Ad⸗ 
jutant des Brigade⸗Generals Gobin, 
hat eine mititärtfche Karte der Gegend 
angefertigt, melde jebes Eifenbahn- 
geile Fahrdämme, Ställe und aud 
ie 4* jeder Kohl angibt. 
Shenandoah, Pa. 6. Aug. Berg- 


weriẽ ufpetior William Stein macht 


betannt, daß 4 der Readi Com 
hörigen und bie 
> mebr i im? 
Tr 


zen alfo einen Berluft von $1,500,000 
bedeute. Herr Stein faat, daß fich in 
biefem Bezirke 36 Kohlengruben befin= | 
den, bon melchen nur 14 unmittelbar 
twieber in Betrieb gejeßt werben fünn- 
ten, falls der Streik fofort beigelegt 
würde. Das Aufgeben der Kohlengru- 
ben bedeute, daß etwa 2000 Bergarbei- 
ter ihre Arbeit verlieren würden. We- 
gen Nichtbetrieb ber Bumpmerte fönnen 
die Gruben nicht mehr bearbeitet mer- 
den. 


Wächter todt aufgefunden. 


Wiltesbarre, Pa., 6. Aug. ute 
früh murbe bie Leiche bes Inaßkers 
Daniel Smeeney, melder in Dienften 
ber Delaware, Zadamwanna & Weftern- 
Kohlengeſellſchaft ſtand, in feinem 

Blute ſchwimmend aufgefunden. Sein 
Schädel war zertrümmert und neben 
dem Körper lag ein blutiger Schaufel⸗ 
halfen. 

Der Wächter hatte um Mitternacht 
feinen Dienft verlafjen und folgten ihm 
eine Anzahl Berfonen, welche Drohun⸗ 
gen gegen ihn ausftießen. Smeeney 
flüchtete fi in eine Wirthfchaft umd 
wartete bort eine Zeit lang, bis er 
glaubte, daß feine Verfolger jidh ver— 
laufen haften. Es wird nun angenom- 
men, daß ihm mehrere Leuie auflauer- 
ten und al3 er deren Verfted erreichte, 
tmurde ihm der Schädel eingefchlagen. 
Außer den Schäbelmunden fand man, 
daß der Manne ein Arm entzwei ge- 
Ihlagen war. Das nädjfte Haus von 
dem Plage, mo die Leiche gefunden 
murbe, ift mehrere Hundert Yarda ent- 
fernt und glaubt einer ber Bermohner 
bes Haufes gegen 2 Uhr Nachts den 
Schrei „Mörder“ gehört au haben. &- 
heimpoliziften jind bemüht, der Ihäter 
babhaft zu merben, für deren Ergrei- 
fung eine Belohnung bon &1000 aus- 
gefegt ift. 

Der Ermordete hatte dem Superin- 
tendenten des Bergwerks, imo er be- 
Thäftigt war, geftern Abend erzählt, 
daß mehrere "Streifer zu ihm gefpro- 
hen und gefagt hätten, daß e3 nicht 
Ihön ausfehe, daß er bei der Arbeit 
bliebe und er jtände fich beffer, wenn er 
fi den Streifern anfchlöße. Am näch- 
ften Tage feien andere zu ihm gefom- 
men umd hätten ihm gebroht, daß es 
ihm übel gehen würde, wenn er die Ar- 
beit nicht nieberlege. 

Dom Hauptquartier der Gtreifer 
iwurbe eine Erklärung abgegeben, daß 
die Ermordung des Wächterd Smweenen 
unterfucht morben fei, und fei fein Be- 
meiß zu erbringen, ‘daß Streifer die 
Iheußlihe That begangen hätten. €3 
verlautet, daß der Ermordete früher 
Bormann eines Bergwerks zu Nanti- 
coke geweſen und dort mehrere Leute 
entlaſſen hätte, welche ihm gedroht, daß 
ſie die Entlaſſung in anderer Weiſe 
ausgleichen würden. Aus dieſem 
Grunde denfen die Streifführer, daß 

| Race der dunfeln That zu Grunde | 
Tiege. Hiefige Kohlengrubenbefiger be- 
fürdten, daß nun eine Schredensherr- 
haft ji in biefer Gegend ausdehnen 
merde und daß die Gtaatämiliz viel 
Gelegenheit sum Einfchreiten erhalten 
würde. 


nissen eingeleitet. 


Springfield, JU., 6. Aug. Am fom- 
menden Montag iverden Die Mitglieder 
des Staats⸗ Mohlthätigteits- Kommil- 
fion in Rantatee eine Situng .abhal- 
ten, um die gegen bie Verwaltung ber 
Irrenanftalt in Kankakee gebrachten 
Anſchuldigaungen zu unterſuchen. Dr. 
Jayne, der Präſident der Kommiſſion, 
erhielt heute vom ſtellvertretenden Gou⸗ 
berneur Nortbeott ein Schreiben, in 
welchem er erfucht wurde, die lnter- 
fuhung vorzunehmen, worauf der 
Doktor fofort die Mitglieder der Kom- 
miffion auf näditen Montag zur 
Sitzung in Kankakee berief. Dr: Jayne 
erfläri, dab die Antlagen gegen die 
Irrenhausberivaltung Ichriftlich einge- 
reicht werden müffen und daß die lin- 
terfuhung ftrift und eingehend durch- 
geführt mürbe. 


Zeichen der Krönungsfeier. 


Ne York, 6. Aug. Win MWiederbe- 
Yeben der Stimmung und des Verkehrs 
auf- ben Straßen, —* eine Londoner 
Depeſche, ift eins ber früfen Zeichen, 
daß die Krönung beborfteht. An Pic- 
cadilly und Pal Mall fieht man wie⸗ 
der eine Menge bübjcher. Equipagen, in 
Whitehall wählt die Menge der Zu: 
fhauer, welche die Arbeit der Defora- 
teure bei der Beihmüdung der Häufer 
beobachten. Allerband Spielzeuge und 
Fahnen werben wieber auf der Straße 
| verlauft, zum erjten Male feit den 
düſteren Junitagen, als die Feſtesfreude 

| dur bie Belanntmadhung der Auf- 
Thiebung ber Srönunasfeftficheiten fo 
plöglich geftört murbe. 

Nabbis ver inigen fi. 

New York, 6. Aus. 35 Nabbis, 
Vertreter der berborragenden jübifchen 
Gemeinden bes Landes, haben cine 
Vereinigung, "ale United Ortbobor 
Rabbis o rica“,, gegründet. Rabbi 

1 3.2. Leffer von Cincinnati wurde zum 
Borfigenden, und Rabbi Ercelite von 
Chelfen, Maff., zum Setretär erwählt, 
Nur Rirchenangelegenheiten wurben 
belproden und die Vorgänge bei ber 

tzlichen ‚Beerbi am bes Rabbi Jos 
en in feiner Mee berührt. 


— fein Sanptquariicr. 
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ſtenvertheidigung ber 
— ſein 
lagen. Seine 


| Laune und dankte leutfelig für 


| 


Chicago, Mittwody, Den 6. Auguit 1902.—5 Uhr: a a 5 N ni 1.55. — 


haber der talifornifchen Seemiliz, Ka: 
pitän F. A. Neeoney, und Infpeltor 
des Lebensrettungsdienſtes, Kapitän 
O. C. Hamlet. 


Beging Selbſtmord. 


Spokane, Waſh., 6. Aug. Der ent— 
Iprungene Zuchtbäuster und Mörder 

Harry Trach entzog ſich der irdiſchen 
Öerechtigteit, indem er regen 4 llhr in 
einem Meizenfeld in der Nähe von TFel- 
lowes ſich ſelbſt erſchoß. Er war von 
einer Verfolgungsſchar eingeſchloſſen 
und ſein Entkommen unmöglich gewor—⸗ 
den. 

Spokane. Waſh., 6. Aug. Nach ein— 
getroffenen Berichten befindet ſich der 
entflohene Bandit Harry Trach in ei— 
nem Sumpfe, 11 Meilen ſüdöſtlich von 
Creſton, und wird dort von Sheriff 
Gardner und ſeinen 8 Gehilfen ange— 
griffen. Ein Duell auf weitere Ent— 
fernung mit Büchſen iſt im Gange. 25 
bewaffnete Männer haben ſich von Da— 
venport, Waſh. auf den Kampfplatz 
begeben, um benSheriff zu unterſtützen. 


— 


Uuslaup. 


König Fährt zur Krönung. 


London, 6. Aug. 
Jacht „Victoria unböllbert“ mit König 
Edward an Bord verließ Comes um 1 | 
Uhr 30 Minuten. Kurz nad 2 Uhr; 
murde die Hafenjtation in Portsmouth | 


Die Fönigliche | 


| 
| 
| 
| 


| 
| 


| 


| 
| 


erreicht, mo ein Spezialzug die Ankunft | iG 


des König? erwartete. 

Der König verließ Plymouth mit 
dem Spezialzuge um 3 Uhr 40 Min. 
und erreichte Victoria Station um 5 
Uhr 30 Min. Der Bahnhof war präd: 
tig befrängt. Der König verließ den 
Zug ohne irgendwelche Stüge und ftieg 
in einen offenen Hofmwagen, melcher 
ihn zum Budingham = Palaft brachte. 
Der König war in ausgezeichneter 
die 
vielen SFreudenbezeugungen, melche die 
um den Bahnhof und auf den Straßen 
berjammelte Menge ihm darbrachten. 
Die Königin und Prinzefiin Victoria 
befanden ji mit dem König-in bem> 
jelßen Hofwagen, welchem ein anderer 

en mit zwei. Kranfenmärterinnen 
folgte. Troß des leicht fallenden Regens 
beitand’der König darauf, daß fein 
Magen nicht gefchlojfen werde. 


Krönungsprobe. 


London, 6. Aug. Die erfte vollftän- 
dige Probe Für die Krönungsfeierlich- 
feit fand heute in der Mejtminiter- 
Abtei Statt. Als Theilnehmer traten 
alle Betheiligten außer dem fönigli- 
hen Paare auf. Die Königs Compag- 
nie der Grenabier-Garde war am An- 
bau der Abtei aufgeftellt und die Peers 
nit ihren Damen, die königlichen Pa- 
gen, alle waren in ben bei ber Fyeier- 
lichkeit zu tragenden Kleidern zugegen. 
Der prächtige Krönungd-Teppih und 
andere Vorhänge waren aufgelegt und | 
aufgededt und die Prozeffion und die 
ganze Zeremonie, außer der Gegen3- 
jpredung mwurbe ausgeführt. Die Pro- 
be nahm über ein und eine halbe 
Stunde in Anfprud. 


Begrüken den König. 


London, 6. Aug. Bei Ankunft ber 
königl. Yacht im Hafen von Ports- 
mouth feuerten zwei anweſende japa⸗ 
niſche Kriegsſchiffe einen Salut ab, in 
welchen alle anderen Schiffe einftimm- 
ten. Abmiral Str Charles }Frederid 
Hotham und General Sir Fafer Creed 
Ruſſell begrüßten den König, als er 
an's Land ſtieg. Auf dem Landungs— 
platze war eine Ehrenwache aufgeſteüt. 


Botſchafter White in Berlin tritt 
im November zurück. 


Berlin, 5. Aug. Der Botſchafter 

White hat vor etlichen Tagen ſeine 
Reſignation nach den Ver. Siaaten ge— 
ſandt. Dieſelbe ſoll Anfangs Novem— 
ber in Kraft treten. Das Abdankungs— 
Schreiben mag ſich auch jhon in Präji- 
dent Rooſevelts Händen befinden. Dem 
Vernehmen nach ſoll die Refignation | 
am 7. November in Kraft treten. Herr 
White befindet fich zur Zeit in Hom- 
burg, mo er die Kur gebraucht und imo 
er wahrſcheinlich bis Ende dieſes Mo— 
nats bleiben wird. 

Bezüglich des muthmaßlichen Nach— 
folgers des Botſchafterz gehen bier 
vielerlei Gerüchte um. Einem Berichte 
zufolge beabſichtigt Präſident Rooſevelt, 
den Botſchafter Tower in St. Peters— 
burg nach Berlin zu verſetzen und da— 
für den Geſandten in Spaien, Storer, 
nach Rußland zu ſenden, während der 
Sekretär der amerikaniſchen Botſchaft 
in London, Henry Whiite, als Geſand⸗ 
ter nach Spanien gehen würde. Herr 
Tower, dem es in St. Petersburg nicht 
gefällt, ſprach ſchon vor Monaten den 

Wunſch aus, verſetzt zu werden und 
erwähnte in Verbindung damit Ber: 


Fur Pering derorirt 

Berlin, 6. Auguſt. Der frühere 
Seefolbat Johann Wolf, melcer jebt 
in Dadhau bei München lebt und fich 
feinerzeit während be: Belagerung Pe- 
fingd mehrfach herborthat, erhielt die 
zuffifche goldene Militärmebaille, ein 
Ehrenzeichen, welches ungefähr dem 
preußifchen Milttär-Ehrengeichen 1. 
Klaffe entipricht und bie höchfte ruffi- 
Ihe Milttär-Auszeichnung für Leute 
unter Offizierätang ift. 


Ausdehnung der Chsista:. 


.. St. Beteröburg, Au 
ei — bei Bau 


| 


a ee, (ne, nn nennen te —————— een rinnen 


E 


einen Berluft bon $300,000, im Gan= | Befehlshaber J. u a Tg Tee 0—— Mitten, Befehtg- | tet, daß die Seuche Srkutif und Vla— | 


Divoftod erreichen wird. Die ruflifchen 
Janitären VorfchriftSmaßregeln find | 
tollfommen unzureichend. 

Wegen Yingriffs beitraft. 

Paris, 6. Yuguft. Im Polizeigericht 
wurde heute Prinz Sagen um 500 
Franken und Graf de Marcilliy um 100 
Franken wegen ihres am 17. Juli aus 
geführten Angriffs auf Rechtsanwalt 
Barboux geſtraft, da ſie keine Gründe 
für ihre Handlungsweiſe gehabt. 

(Der Angriff fand nach Abweiſung 
einer von Mme. de Gait, einer reichen 
Wittme, gegen Barbour eingeleiteten 
Klage Statt, 
richtsſaale die ——— eines Bil— 
des, betitelt „Die maskirte Frau“, zeig— 
te und erklärte, daß Mme. de Gaft ala 
Modell zu dem Bilde aeftanden abe.) | 


(Weitere Depeichen und Notizen anf der Anmenfeite.) 


Loralbericht. 


— — — — — — — — — * 


Bom Tode abberufen. 


Der 52jährige Henry Schmidt, Nr 
2907 La Salle Str., der als Beithalter | 
in der Anlage Wr. 305 Wabaſh Ave. 
beſchäftigt war, brach dort geſtern 
Abend todt zuſammen. Man vermuthet, 
daß er einem Herzleiden erlag. Seine 


Leiche wurde nach der County-Morgue 


geſchafft. 
Harry Lentz, 33 Jahre alt, der vor 
a Tagen im der Wiribjchaft bon 
.R. Smith, Nr. 397 State Sir., ei= 


nen Schlaganfall erlitt, zufammenbrad) | 
einen | 
geitern Abeno | 


und Jo unglüdlich fiel, daß er 
Schädelbrud; erlitt, ftarb 
im Gounty=Hofpital. 
Yrau Annie Fields, 34 Jahre alt, 
glitt geitern in der Kiche ihrer Woh- 
nung, Nr. 100 N. Hermitage Ane., 
aus und fiel jo unglüdlid, daß fie ei⸗ 
nen Schädelbruch erlitt. Sie fand Auf⸗ 
nahme im County-Hoſpital, wo ſie 
heute der Tod von ihren Leiden erlöſte. 
Victoria MeNellis, 630 La Salle 
Ave. welche vor mehreren Monaten in 
Folge eines Sturzes von der nad) ihrer 
Mohnung führenden Treppe einen 
Schäbdelbrud erlitten hatte, jtarb ge» 
ſtern Abend im Paſſavant Hoſpital, 
in dem ſie Aufnahme gefunden hatte. 
Die 73jährige Frau Henrietta Pfitz— 
ner, welche ſich ſchon ſeit längerer Zeit 
in ärztlicher Behandlung befand, erlag 
geſtern in ihrer Wohnung, Nr. 1221 
Wrightwood Abe. einer Lungenblutung. 


Streik greift um ſich. 


Fünfzig Keſſelſchmiede und Hand⸗ 
langer von ſolchen ſtellten heute bei 
Swift e Co. im Schlachthausrevier die 
Arbeit ein, weil die Firma ſich weigert, 
die von der Keſſelſchmiede-Union auf- 
geſtelllen Arbeits-Bedingungen anzu—⸗ 
nehmen. Auch die Keſſelſchmiede und 
Handlanger bei Armour & Co. drohen 
mit Einſtellung der Arbeit, obgleich die 
meiſten von ihnen außerhalb des Ge- 
mwerfnerbandes jtehen. Uebrigens find | 


Stift & Eo. bisher in der Mehrzahl | 
nicht Gemerkichaftler geweſen. 


— —— 


Aurs und Rem 


* Vojtmeifter ohne‘ wurde heute 
bon Wafhington aus benachrichtigt, 
daß in Zukunft den Wdreffaten verlo- 
ren gegangener PBoftanmweifungen Du- 
plifate derfelten auzgeftelt werden fol- 
len, jobald fie zur Meldung bringen, 
daß die Anweiſung an ſie abgeſchickt 
worden, aber nicht in ihre Hände ge— 
langt iſt. 

* H. A. Kuehl von Buffalo hat ſich 


telegraphifch mit der Bitte an die hie- | 


fige Polizei gewendet, nach dem Ver- 


bleib des 32 Jahre alten WilliamLow- | 
2 zu forfchen. Diefer wandte fich vor | 


einigen Wochen von Buffalo nad Chi: 
cago und hat feither nichts wieder ben | 
fih hören laflen. 

* Straßenamts-Vorfteher Doherty 
| bat auf Veranlaffung des jtellvertreten- 
den Manor3 Walfer 
Straßen anfertigen laſſen müſſen, in 
welchen Straßenbahngeleiſe liegen, die 
von den betreffenden Geſellſchaften ſeit 


weil der Anwalt im Ge-⸗ 


eine Liſte aller 


Aus den Polizeigerichten. 


| Gehört das „beflere‘‘ Huhn zu den Baus: 

| thieren? 

' Eine für die Haushaltemwiffenichaft, 
namentlich in den Vororien und auf 
ber „Prairie”, michtige Frage kam 


heute or Richter Quinn im Bolizeige: | 
richte zu Hyde Bart ‚zur Verhandlung, 


nämlich über den gejeglichen, gemein- 
rechtlichen Stand des Huhnes unter den 


Streifen und Sternen. Xlt dag Huhn | 
oder ! 


ı ein Hausibier, wenn es Rafle hai, 
nicht? Richter Quinn fam auf Grund 
feiner zoologifchen, hausmwirthichaftli- 


(then und gejeglichen Kenniniffe zu der | 
ſolches Huhn | 


| Weberzeugung, daß ein 
| fein Hausthier fei, und in Folge deſ⸗ 
ſen iſt Thomas Brown wieder ein freier 
Mann und fingt! 


Broron hat einen Nachbarn, Harry | 


Simpfon, 1007 74. Str. Diefer hatte 
eine ganze Zahl präcdtiger Codhindhina 


und andere, ala fleißige Eierleger be= | 


fonnte Hühner. Cine3 Morgen? wa— 
ren fämmtliche Hühner todt, fie waren 
bergiftet, und Simpjon ließ®romn un- 
ter der Unflage 
ı Haus - Thieren verhaften. 
' Quinn fam zur Anficht, 


| 


Richter 


' fprah auf Diefe technifhe Spitz— 
findigfeit bin den Angeklag⸗ 
ten frei, ſtellte überdies noch Simpſon 
unter Friedensbürgſchaft, da erBrown 
bedroht haben ſoll. Beide Männer 


ſind ſich ſeit einigen Monaten ſpinne- 


feind. 

Die Anklagen gegen Chas. J. Al— 
lardt, den Makler mit Eiſenbahnfahr— 
karten, 192 Clark Str., Edward Bar— 


num, Alex S. Freeman, Jas. Donahue 
und Maagie Davis, welche Fahrkarten ; 


gefälfht haben follen, wurden heute 
bon Polizeirichter Prindipille niederge- 
Thlagen, da neue Anflagen gegen bie | 
Leute erhoben worden find. 
.——:. —ñ — 
Der große Graben. 


Bor Richter Tuley wurde heute mit | 
der Verhandlung des vom Bürger Rice 
eingereichten Einhaltägefuches begon- 


nen, durch welches die Abmaflerbehörde | 


| womöglich an der Ausbeutung der Waſ⸗ 
ſerkraft des von ihr gezogenen großen 
Grabens verhindert werden ſoll. An— 
walt Robbins verlas das von ihm im 
Namen der Behörde zur Bekämpfung 
des — verfaßte Anwortſchreiben. 
Es heißt in demſelben unter An- 
derem, daß die Stromkraft des Kanals 
ein Kapital von 33,000,000 Bis 
88,000,000 darſtelle, das als Eigen— 
Itbum der Bürger von Chicago 
| ’ betrachten fe, melde die Fo- 
ten der Anleaung des Grabens ge⸗ 
Bon haben und noch tragen. Yyür die 

; in Elektrizität umgemandelte Waifer- 
fraft würden fid) jährlich Beträge von 

| $150,000 bi3 $425,000 erzielen laſſen. 
Unter dieſen Umſtänden liege es auf der 
Hand, daß es der Drainagebehörde 
freiſtehen müſſe, die Intereſſen des Ge⸗ 


wahren und zur Gewinnung der vor— 
handenen Stromkraft entſprechende 
Vorkehrungen und Einrichtungen tref⸗ 
fen zu laſſen. 


Tolle Hunde. 


| Die fünfiährige Lomora Rogers, | 

Tochier von Einſt J. Regers, Nr. 300 

Hinman Avbe. Evanſton, wurde von ei— 

nem, der Frau M. 2. Brown gehöri- 

gen Hunde angefallen, der ibre Unter- 

lippe zerfleijchte. Das Kind, welches 

fofort in ärztliche Behandlung genom- 
| - wurde, wird heute nach dem Pa- 
heur-Inftitut geichafft werden. 

Ein anjcheinend toller Foxterrier 
| per urfachte geltern Nachmittag große 
Aufregung in Auftin, biß einen aemif- 
ien Fred Hall, jowie mehrere Hunde, 
und wurde erit nad ‚ängerer Hetz⸗ 

| jagb, an der fich die Polizei und eine 
| große Menge Bürger betheiligten, ae- 
ftellt und Durc eine mohlgezielte Rugel 
zurStrede gebradit. 

„zit Kohn Adams von der DBe- 
zirfeivache zu Hnde Bart erichoß einen 
anfcheinend tollen Hund, der nach me: 
teren Straßengängern geichnappt hıtte. 


längerer Zeit nicht benugt werben, ohne | 


daß die Benutzung dur Brüdenbau- 


ten, oder ähnliche Umstände verhindert 
mürbe. 
den Stabtrathäferten um Widerru— 
fung der fraglichen Geredhtfame einzu- 
tommen. Ein Blie auf die von Herrn 
Doherty aufgeftellte Lifte zeigt, daß es 
in der Stadt unbenukte Straßenbahn- 
geleife in einer Gefammilänge vom 


ı mehr al3 hundert Meilen gibt. 


„Reden wir vernünftig !‘‘ 


Der fürzlih in Mainz verftorbene 
Rechtsanwalt Dr. Lambinet war läns 
gere Zeit Mitalied des dortigen Stabt- 
terorbneienZollegium2. Bei Gelegen: 
heit einer Berathung über bie Füh⸗ 
rung einer Nebenbahnlinie durch eine 
Hauptſtraße der Stadt kam es in der 
Stabtverorbnetenverfammlung zu einer 
lebhaften Distufion und zu den mis 
derſprechendſten juriſtiſchen Anſchau— 
ungen über die Frage, ob man berechtigt 


ſei das Bahngeleiſe über die Straße 
zu führen. Unwillig über die nußloſen 


langen Debatten ergriff nun aud Dr. 
Lambinet das Wort und bemerkte zur 
größten Heiterkeit des Kollegiums 


Meine Herren, laſſen wir einmal die 


Inſe Bei Bacon ‚und — wir — 
| nünftig!* 


Herr Walter beabfichtigt, nad) | 


Im Sce ertrunfen. 


Der 13jährige Bergman Leoy, Nr. 
416 Dito Straße, eriranf gejtern mäh- 
rend des Badens im See, am Bade: 
firand am Fuße von Leland Abe. Seine 
Leiche wurde jpäter von der Polizei der 
Townhall⸗Bezitkẽwache geborgen. 


— — —— 


* Das Holz der Zäune und Schup- 
! pen, melche geftern von Angeftellten bed 


| täptifchen Straßenamtes in der Dir, 


der Lefling Straße und fo meiter dem 
Erdboden gleichgemacht worden find, ift 
bon der boffnungspollen Sugend und 
von forglichen Hausfrauen der Nad;- 
barfchaft fofort ala millflommene Beute 
fortgefchleppt worden. Der miber ein 
—— Verbot abgetragene Zaun 
des Herrn Grufendorf wird diefem nun 
auf ftäbtifche Koften. erjegt merben 

milffen. 


Das Better. 


Shicage und Umgegend: Heute Abend und mor: 
gen im — Mar. Nebhafte nördlihe ucd 
n 


m: 
ee Übend und- morgen 


2 amd nbiana: 
! im füdlichen Gebiet$tkeile 
weſtliche 


9 
Misc nd morgen im Ub- 
i etwas "wärmer. Nördliche, 


‚| daß <r fchruermiit 


der Vergiftung von | 


daß diefe | 
Hühner feine Hausthiere mären, und | 


au bie ausftändiger Angeftellten von | meinweſens in angemeſſener Weiſe zu 


Beſte 


Deutſche Zeitung 


14. Jahrgang. — 


Erſchoß ſich. 


Aufrecht auf einer —— ftehend, wurde 
beute die Keiche von Richard Bonnell 
entdeckt. 

‘n einer Ede an der vorderen Bes 
tanda an der Wohnung bon yerdinand 
MW. Ped, Nr. 1826 Michigan Ave., 
wurde heute die Leiche * 
ent⸗ 


ſtehend, 
Richard Bonnell, 26 Jahre alt, 
| dedt. Der Unalüdliche hatte fich eine 
Kugel in die rechte Schläfe gejagt. Zu 
feinen Füßen lag ein Revolver. Die 
| Familie Bed befindet fich zur Zeit in 
der Eouunerieitäe. In der Wohnung 
| befindet fich zur Zeit nur der Kuticher 
Yames Gabill, welcher aber den ber- 
hängnißvollen Revolverfhuß nicht ge- 
: hört hatte. Bonnell war jeit mehreren 
Stunden todt, ala er entdedt murbe. 
Er war ein Kutfcher, aber feit längerer 
Zeit befchäftigungs 3108. Der Kuticher 
| Auguft Kiebert, ein Freund bed DVer- 
ı ftorbenen, erflärt, daß mahrjcheinlich 
| Verzmweiflung über Arbeitslofigkeit und 

daburh bedingte Noth den jungen 
ı Mann veranlaßt hat, Hand an fi zu 
| legen. Die Leiche des Selbſtmörders 
| wurde nach dem Beltattungsgeichäft 
Nr. 169 DO. 18. Straße geichafft. 

In der Nähe eines Gehölze: an ber 
Morgan 

einem 


| 115. und Throop Straße, 
Vark, wurde heute früh von 
Milhmanne die Leiche von Nofeph 
Gray entdedt, einem früher in Pull- 
man beichäftigten, in der legten Zeit 
aber — und obdach⸗ 
loſen Mann. Die Leiche wurde 
nach Lackalls Beſtattungs-Geſchäft 
geſchafft. In den Taſchen des 
Verſtorbenen wurde ein an Gray 
adreſſirter Brief gefunden, auf deſſen 
Rückſeite Gray mehrere Zeilen geſchrie⸗ 
ben hatte, des Inhalts, daß ein ge⸗ 
wiſſer Schmidt, Nr. 449 Bowen Avbe., 
benachrichtigt werden möge, und daß 
| feine (Gray’3) Familie wahrfcheinlich 
erfreut fein werde, die Nachriht von 
feinem XTode zu erf..hren. 
An der Leiche waren feine Spuren 
| bon Gemaltthätigkeiten vernehmbar. 
Die Polizei ift der Anficht, daß der 
Unglücliche fi mit Karboljäure ver« 
giftet hat. 
| Feuer:Panif. 
| Dur die Erplofion von Brenngas 
im Erdgeſchoß des Alhambra-Hotels 
erlitt geſtern Abend der Maſchiniſt 
Harry Duffin ſchwere Ve letzungen. 
Es entſtand ein Feuer, und der Gäſte 
bemächtigte ſich eine kleine Panik, Pie 
ſich aber bald wieder legte. Das Feuer 
wurde gelöſcht ‚ehe es nennenswerthen 
Schaden verurſacht hatte. Duffin wur— 
| be nach demLakeſide-Hoſpital geſchafft, 
wo feſtgeſtellt wurde, daß er einen 
Schädelbruch und Brandwunden im 
Geſicht und am Rumpf erlitten Hatte. 
Sein Zuſtand wird als kritiſch bezeich— 
et. Er ſoll zu viel Gos haben entweichen 
laſſen, ehe er die Brenner anzündete, 
wodurch dann angeblich die Exploſion 
verurſacht wurde. 
In einem Haufen Müll im Chicago 
Althletic Klubgebäude entſtand geſtern 
Abend ein Feuͤer, welches unter den 
Klubmitaliedern beträchtliche Aufre⸗ 
gung verurſachte, aber im Keime er— 
ſtickt wurde. 


| Leidenfund. 


Auf einem Divan in der Küche feiner 
Wohnung, Nr. OO N. Hallted Str., 
murde die jchon jtark in Verwefung 
übergegangene Leiche von Philipp Klein 
entdeckt und in der Ambulanz nach der 
County⸗Morque geſchafft, wo demnãchſt 
der Koroner ſeines Amtes walten wird. 

Frau John Storm, die im ſelben Hauſe 
— ſagte, daß ſie Klein, der ein 
Stubenmaler war und allein wohnte, 
zum lehten Male am Mittwoch oder 
Donnerſtag voriger Woche geſehen habe. 
Er habe damals über kein Unwohlſein 
geklagt. Die Todesurſache konnte bisher 
nicht ermittelt werden. 

— — — — 


| 
| uebel zugerichtet. 


Der griechiſche Hauſirer Chriſt 
| Sturlas gerieth gefiern Abend mit fei- 
nen Lendsleuten sohn Karungos und | 
ı Fran Karungos in Streitigfeiten, in 
bern Verlaufigm angeblid John einen 
| Mefferftich in:die reife Schulter bei— 
brachte, und Frank ihm einen Hieb mit 
einem Hammer verſetzte. Der Miß— 
handelte, welcher Nr. 25 Blue Island 
Ave. wohnt, fand Aufnahme im Coun— 
iy⸗Hoſpital. John Karungos entfam, 


| Trank aber wurde verhaftet und in der | 


Bezirtörahe an Märwell Str. einge: 
käfigt. 


Im Keime erſtickt 


Infolge eines überheizten Herdes 
entſtand heute in der Küche des von 
Joy Yet Lo im Gebäude Nr. 291 Clart 
Straße betriebenen chineſiſchen Reſtau— 
rants ein Feuer, welches von derFeuer⸗ 
wehr im Keime erſtickt wurde. Die 
Gäſte hatten ſich rechtzeitig in Sicher— 
heit rast 


.— — 


* Shares Sattel, Nr. 32 Elinton 
Str., trant- geftiern'Abend in felbftmör- 
derifcher Abficht Laudanum. Als das 
Gift aber zu wirten begann, fuchte er in 
einem Laden an Haljted und Madifon 
'&tr., um Hilfe nad. 
Polizei benachrichtig t, melche ih nach 
der County-Hofpi  beförberte. Gat⸗ 
teil, der Kellner i ', erklärte der Polizei, 

g und lebensü 


—für— 


Anzeigen. 


Ko. 184 


Der Handel mil Sünglingen. 


Die Derhaftung zai zahlreicher Heb- 
ammen angeblich bevor: 
jtehend. 


Wo blieben die anderen Der Kamp: 
bei übergeben n Kinder? 


Weitere Enthüllungen erwartet. 


Einen immer tieferenSumpf menſch⸗ 
licher Verworfenheit enthüllt die Unter⸗ 
ſuchung in dem Verfahren, welches die 
Polizei gegenwärtig gegen Frau Nellie 
Campbell führt, je weiter die Unterfu- 
Kung fortgefegt wird. Lehtere behnt fidh 
jegt auch auf die Hebammen aus, welche 
dem MWeibe die neugeborenen ainder. 
zumeiſt die Frucht geheimer Liebesber 
hältniffe, übergeben. haben. E& ift mög« 
ih, daß auch die entmenjchten Mütter, 
welche fich jo leicht von ihrem eigenen 
Sleifh und Blut zu trennen bermodhs 
ten, in die Unterfuchung hineingezogen 
iwerden. Einige der von frau Campbell 
genannten Hebammen haben geftanden, 
daß fie dem Weibe neugeborene Kinder 
gegeben hätten. rau Baler gab zu, daß 
fie der Campbell zwei Säuglinge „ges 
Thentt“ habe. Alle betheiligten Frauen 
beftreiter, daß die Campbell Geld für 
die Uebernahme der Kinder erhalten 


Härte heute, daß gegen die Hebammen 
Anklagen erhoben merben würden, 
denn Diefelben hätten nur nad einem 
biesbezüglichen Gerichiäbefehle die Fin» 
der jener Frau aushändigen dürfen. 
Herr Wheeler weiß noch nicht, welche 
Geſetze auf einen ſolchen ſchmählichen 
Ser mit unfchuldigen menfchlichen 

Ükefen Bezug haben. 

Die Unterfuhung hat foweit erge= 
ben, daß die Mütter die Rinder den 
Hebammen zu freier Verfügung über- 
ließen. Der Inſpeltor vermuthet, daß 
in vielen Fällen die Geburten gar nicht 
angezeigt werden. „Die Kinder werden 
beliebigen wildfremden Perſonen über⸗ 
geben“, fagte der Beamte, „und fterben, 
tie bie in ber Behaufung ber Frau 
Campbell ‚nach furzer Zeit, worauf fie 
in ein Grab gepadt werden. Nur durch 
gerichtlih geftattete Annahme kann 
Yrau Campbell gefeglich die Kinder er: 
halten. Die Enthüllungen legen ganz ' 
grauenhafte Zuftände bloß und nicht 
nur bie Campbell, fondern auch eine 
Anzahl Hebammen, dürften mit dem 
Strafrichter Befanntfchaft machen.“ 

Die StaatE-Gefundheitsbehörde er- 
Häxt, e8 fei Sache des ftäbtifchen Ge- 
funbheit3amtes, gegen bie bermeintli- 
chen „Engelmacherinnen“ einzufchrei= 
ten. Frau Campbell hatte heute aber- 
mal3 eine linterredung mit Xnfpeftor 
Wheeler und behauptete, nur einmal 
Ztoillinge zur Obhut erhalten zu ha— 
ben. Viola, die angebliche Xochter der 
Frau, beſtteitet das. Sie ſagt, Frau 
Campbell habe von Frau Batker zwei 
Mal Zwillinge erhalten und ein Mal, 
am 28. YAuguft 1901, au von Frau 
Hebrid. Bei Uebergabe der erften bier 
Kinder war Viola, mie fie jagt, anive- 
fend. Wo Dieje Kinder geblieben find, 
ift noch nicht feftgeftellt worden. Die 
Polizei mißt den Angaben Biolas vol» _ 
len Glauben bei, da das Mädchen 
felöft feine unmahrfcheinlich flingenden 
eriten Angaben ala der Wahrheit ent- 
ſhrechend nachgewieſen habe. Viola 
bleibt im Anbau der Polizeiwache an 
der Harriſon Straße. Frau Campbell 
wird bis zur Unterſuchung des Falles 
am 13. Auguſt im Countygefängniß 
untergebracht werden. 


babe. Polizei⸗Inſpektor Wheeler er— 


Auf der Jagd. 


Hilfsſheriff Morriſon, der nach Jo— 
liet geſchickt worden war, um dort nach 
dem unter Mordanklage ſtehenden und 
flüchtig gewordenen Konſtabler Howe 
zu ſahnden, hat zwar den 
Howe nicht gefunden, wohl aber 
das Haus, in welchem derſelbe 
ſich in Joliet aufgehalien hat. 

| Home hat an der Francis Giraße, bei 
einem gemiffen Delanen gewohnt. Die- 
| fer gibt an, daß Howe während er in 
Soliet war, mehrere Briefe von feinem 
ı Anwalt erhalten und gejagt Galle, der⸗ 
ſelbe verſuche denStaalsanwalt Deneen 
zu bewegen, er möge ſich damit zufrie- 
den erklären, daß Howe ſich vor Gericht 
des Todtſchlags ſchuldig betenne. Falls 
man im das geitatten miürbe, - Toll 
Home gejagt haben, mürbe er fo 
nach Chicago zurücklehren und ſich den 
Behörden ſiellen. 


— un ch 


*Zoomb3 Anwalt, Robgers, ift bei: 
! te, nachdem jeine Einwandjchrift gcne 
das rien. bon Richier Bien. 

nd enigegengenommen worden ift, ı 
Springyield gereift, um ‚einen * 
ſchub der Hinrichtung bis nach 
Verhandlung des alles vor dx: 
Staatäobergeriht zu eriwirfen. Heu: 
Mittag war der Auffhub noch nid, 
bemwilligt ivorben. 


* Mm. Byl. der Expreßboie. welchet 
angeblich einen der Räuber Bellen E 
bat, die in der verflofjfenen nach 3 
Zug der Chicago, ——— & QDuin- i 
cy-Bahn in der Nähe vo 


n Savannah, 
| überfielen und — wir 
63 wurde bie | 300 
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Vie lichtſcheue Dame. 
Kon Georges Oel. 


6. Sortfegung,) 
.. & Seuetgeitt der ſchweigſame, be⸗ 
ar ofe Mann — ber außer für 
balt nur für mohlthätige 
‚Geld braucht — die Schulden, 
Be der junge Marcel von Zeit zu 
durch ihn bezahlen läßt. So oft 
bes Übenb3 nach dem Efien auf: 
* de . maß bie Uhr 
Er madt dann ein 
eigens Geſicht als ge⸗ 
‚ bergräbt ſich ganz in ſeinen 
und fragt mit hohler 

: „Und: mas noch?“ 
eure dann der junge Mann 
naai Tchildert, Verlufte auf 
Rennplag ober am Spieltifch, 
— für irgend eine entzückende 
Heine Sängerin, die ihm ein ftein- 
zeicher Ausländer ftreitig macht, be- 
trachtet fich der Ontel den Neffen, ohne 
Geringften feinen Belenniniffen zu 


„Ein reigender Burfche,“ bett er bei 
fi. „Mie follte ein Menfch, der fo 
außfieht, feine Dummbeiten machen? 
Natikelich: reikt man fih um ihn, und 
weshalb jollte er fih ein Vergnügen 

? Mozu würden benn Bara- 
bier & Graff den lieben langen Tag 
zechnen, wozu die Börfen von London, 
Peberöburg und Berlin überwachen, 
bon ber Barifer gar nicht zu reden, 
iwenn diejer bildhübjche, elegante, geiſt⸗ 
volle vornehme junge Menſch ſich nicht 
amüſiren könnte, indeß ſie arbeiten? 
Genieße Du nur, was Dein Onkel nie 
genoſſen hat und nicht zu genießen ver⸗ 
tünbe, fet Du der Prinz, und laß ihn 
a8 Geld jchaffen! Lak Dich küffen 
bon den hühjchen Mädchen, bon denen 
er geträumt bat, um in ihrer Gegen- 

wart linfifch und verlegen zu verjtug= 
men. Zeige Did auf dem Rennplaß 
und ietteifere in Pferden und Wagen 
mit ben Göhnen der erften Häufer, 
Deine Mittel, bie Mittel des Haufes 
‚Baradier & Graff, erlauben Dir ba2. 
eur überireibe nichts, um Deiner Ge- 
fundheit willen, und made Deinem 
alten Dniel immer bie ?5reube, daß er 
es fei, der Dir Dienfte leiftet!” 

Derlei Gedanken ließ ber Ontel 
Graff aber beileibe nicht laut werben, 
er fagte vielmehr in dem lothrinoiſchen 
Tonfall, den er nie losgeworden war: 

Mein lieber Marcel Du biſt ein 
Schaf! Läßt Dir von geriebenen 

»Gaunern und Dirnen das Fell über 
bie Obren ziehen! Go führt man fi 
nit auf, wenn man ber Sohn bon 
Baradier & Graff ift! Wenn Dein 
Vater ſolche Geichichten erführe, fo be= 
lamft Du nette Dinge zu hören! lind 
mwa3 foll ich ihm fagen, wenn er mir 
ben Vorwurf macht, Deinen Leicht: 
finn zu unterftüßen? Er hat voll» 
fommen recht, und ich begehe ein Un- 
recht, wenn ih Dir Geld gebe, dad Du 
fo thöricht verbrauchſt. it Dir viel- 
leicht erinnerlich, mie viel Du feit Neu- 
jabt von mir erhalten haft?” _ 

Damit macht er Miene, in "feinen 


v 


E Büchern nahzufehlagen, und dann ruft 


Marcel erfchroden und abbittend: 
„Onkel Graff! Es iſt ganz gewiß zum 
legten Mal, daß id... 

„Wenn’s nur nicht immer bas legte 
Mal wäre! Aber was joll man 
maden? fi fie denn gar jo bübich, 
hm, mein Freund?“ 

Dann ftimmt Marcel einen verlieb- 
ten Lobgefang auf die jeweilige Dame 
feines Herzenz an; der Onfel wird ge- 
rührt und gibt ihm, mas er haben will. 
 Menn aber Marcel Baradier auch 
bumme Streihe machte, fo verfäumte 
er beshalb doch die Arbeit nicht, und 
barin lag die Entihulbigung für 
Onlel Graffs Schwäche. Durd) feine 
ungewöhnliche Begabung hatte es der 
junge Menſch ohne Anftrengung ehr 
weit gebracht im Studium. Er war 
einer jener iiderftandzfähigen und 
ausbauernden Blonden der Oftmarf, 
die Frankreich von jeher feine beiten 
Soldaten geliefert hat. Yhn Hatte die 
Zaufbahn des Dffizierd nicht gelodt, 
obwohl ihn der General von Trémont 
gern als Artilleriften gejehen hätte. 
Zısmont? Laboratorium z0g ihn mehr 
an, al3 deffen Uniform, und unter Lei- 
tung de3. väterlichen Freundes hatte er 
intereffante Verfude mit minera= 
Itfgen Farben angeftellt, die den Vater 
in bie angenehme Lage verjegten, mit 
Stolz fagen zu fünnen: „In unferer 
Babrik werden Färbverfahren angemwen- 
det, bie mein Sohn erfunden bat, und 
bie unfer ausfchließliches Eigenthum 
find.“ 


Das war denn auch die Waffe, die 
ber Ontel tapfer jchmana, fo oft es 
galt, Marcel zu vertheidigen. 

„Du weißt ja felbft,“ fagte er dann 
zu feinem Schwager, „bat Dein Sohn 
ein höchſt begabter Menſch ift und daß 
ihm die Fabrik viel. verbantt.“ 

„Wenn er nur dabei auch vetnünftig 
merben mollte!“ polterte dann Bara=» 
bier. „An der Begabung fehlt’3 frei= 

ich ‚nicht, aber am Willen, fie richtig 

den. Der Schlingel arbeitet eis 
nen Monat im Jahr, um mährend ber 
übrigen elf zu faulenzen!“ 
Get einiger Zeit jhien Marcel in» 
be vernünftiger zu werben, oder biel- 
mebr feine Arbeiten feffelten ihn bet« 
‚art, daß er feine Zeit zu dummen 
‚Streihen-hatte. Er blieb bes Abends 
zu -Haufe, ja, er hatte ſogar ſei⸗ 
— aufgegeben, und wäre er 
nicht am Sonntag zu den Rennen ge» 
2 bälte man.ihn für einen beiehr- 
Sünder —— lönnen. Baradier 
ik ©: ‚beobachteten bieje Wandlung 
‚Staunen, ber Bater 


‚der Ontel mit Beforg= | 


se Biefe gerae müßt 36: uf 
fein, Bolt — 
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Jnen Des geben, * kommt ſchon ans 


Set! 

Das war für Graff ein Triumph 
geweſen und für den Vater eine große 
VGenugthuung. Marcel ſelbſt war ſich 
nicht einmal bewußt, daß er den Sei⸗ 
nigen Räthſel zu rathen gab; er war 
faſt ein Fremdling in Paris geworden. 
Seit drei Wochen hielt er ſich in der 
väterlichen Fabrik von Ars nahe bei 
Trohes auf und erſchien nur hin und 
wieder, um die Mutter flüchtig zu be- 
grüßen und gleich nach VBannes zu ei- 
len, wo er dem Geneval über feine Ar- 
beiten berichtete. E&& maren föftliche 
Stunden, wenn ber alte Chemiter und 
ber junge Erfinder ihre Erfahrungen 
und Beobachtungen austaufcgten, um 
dann beim Frübftüd auch über die 
Srauen zu plaudern. Dem General, 
beffen Herz fo jung und feurig geblie- 
ben mar mie bad jfeine® Schülers, 
fonnte Marcel alle anvertrauen, und 
ber päterliche Freund beneibete ihn im 
Stillen um feine Jugend und freute 
fi der Kraft und Klugheit diefes jun 
gen Menfchen, der für ben Genuß 
gleich befahigt war, wie für den Ernft 
ber Arbeit. 

Ztoß ber. Gemitterwolten, die Mar- 
cel3 Leichtfimn gelegentlih an ihrem 
Horizont auffteigen ließ, wäre bas Le- 
ben fir die Baradierd und für Graff 
fonnig und friebli” bahingefloffen, 
hätte dad Gchidfal ihnen nicht die 
Lichtenbadh8 in den Weg geftellt. Der 
Chef des Haufes, Elias Lichtenbach, 
mar ber Sohn eines jühifhen Alteifen- 
bänbler3 in Bafly-fur-Mofele und 
hatte zugleich mit Graff bie Schule in 
Met beſucht. Graffs Vater, ein Bier- 
brauer, hatte mit dem alten Lichtenbach 
in einer gewiſſen Geſchäftsverbindung 
geſtanden, indem er zerſprungene Glä— 
ſer, Faßreifen und alte Fäſſer an ihn 
verkaufte und den Juden, den er für 
ſehr arm hielt, gern ein Sümmchen 
verdienen ließ. Moſes Lichtenbach war 
eine ganz Metz vertraute Erſcheinung 
geweſen, wenn er neben ſeinem alten 
Schimmel durch die Straßen gezogen 
war, um die Waaren verſchiedenſter 
Gattung auf feinen Karren zu laben. 
Er war eine Art von Qumpenfammler 
im Großen und befreite die Haus- 
frauen von jeglichem Geräthe und Ge- 
ſchirr, das, dienſtuntauglich geworden, 
den Platz verſperrte. Viel zahlte er 
natürlich nicht, aber geſchenkt nahm er 
auch nichts, und wenn man beinahe be— 
ſchämt ihm zerſprungene Ofenröſte, ge- 
borſtene Töpfe, zerſehzte Teppiche, ab—⸗ 
gebrochene Schippen, ja altes Packſtroh 
mitgab und ihm den Vorfchlag machte, 
daß er biefes Gerümpel ala Lohn fürs 
en behalten jolle, jo erwiberte 

„Rein, nein. Jebes Ding bat fei- 
ii Werth, ich zahle nicht viel, aber 
ich zahle!“ 

Darein jehte er nun einmal feinen 
Stolz, die Geſchäftsehre, und wer ihn 
achſelzuckend für einen Narren erklärie, 
der ſich mit Unbrauchbarem belaſte, 
war ſehr im Irrthum. Für Moſes 
hatte wirklich jedes Ding ſeinen Werth 
gehabt, was man inne ward, als er 
nach dem Krieg Metz verließ und in 
Paris in der Chauſſee d' Antinſtraße 
ein Lädchen aufthat, über deſſen Thüre 
zu leſen ſtand: „Lichtenbach, Wechs— 
ler.“ In dieſem beſcheidenen Lokal 
fing der Alteiſenhändler von Paſſy an, 
ſtatt roſtiger Nägel und Scherben, ba= 
re Geld umzufeten. Diefer Umgeftal- 
tung feine Gewerbes maren freilich 
große Ereigniffe porangegangen. 

Die erfien Ranonenjhüffe bei For⸗ 
bach waren für die Meiſten, die im 
Weichbild von Metz wohnten, das Zei- 
hen zum Aufbruch geweſen, nur“die 
unlöslich mit dem Boden verwachſenen 
Gärtner und Bauern waren auf ihrer 
Scholle geblieben. Wer Bewegungs: 
freiheit hatte, flüchtete fi} und feine 
Giedenfaden in die Städte, auf allen 
Landftraßen wimmelte e8 von Möbel: 
wagen, Karren und Herden. Die mei- 
ften Flüchtlinge zogen fich ins Innere 
von Frankreich, Moſes Lichtenbach da— 
gegen ging dem Feind entgegen. Er 
war, allen unnützen Kram in ſeinen 
Vortalhstammern in Paſſy zurück— 


laſſend, mit ſechs enn verdeckten 


Leiterwagen in Metz eingezogen und 
hatte no mit ‚feiner Frau und feinem 

Sohn Eliad in einem kleinen Haus 
nahe bei der Kathebrale eingerichtet. 


Man hatte ihn wohlmollend aufges 
nommen, war er doch Yung und Alt 
befannt. Einige Wigbolde meinten, 
der Vater Mofes werde wohl beutfche 
Granatfplitter auflaufen wollen unb 
jei deshalb in die Gtabt gezogen, fie 
täufchten fich aber, nach altem Eifen 
ftand fein Sinn jeßt nidt. Er ſah 
voraus, daß biefer michtige Boften 
ernftlich belagert und ernftlich verthei- 
digt werben mwürbe, wobei bie Lebeng- 
mitiel für die Einwohnerfchaf bald 
—* werden mußten, und ſagte ſich, 

daß wer dann mit Eßwaaren zur 
Stelle ſei, ein glänzendes Geſchäft ma—⸗ 
chen lönne. 

Darum hatte er einen Theil ſeines 
Bargeldes zum Ankauf von Brannt⸗ 
wein, Kaffee, Zucker, Rauchfleiſch und 
Salz beriwenbet, biefe Vorräthe auf 
feinen jechs Leiterivagen in die Gtabt 
— und ſorgfältig in ſeinem 

ller verſtaut. Die lothringiſche Ju⸗ 
gend zog mittlerweile in hellen Schaa⸗ 
ven ins Feld. Auch wer noch nicht mi⸗ 
litärpflichtig war, meldete ſich als Frei⸗ 
williger, das alte friegerifche Blut 
pochte heiß in ben jungen franzöfifchen 
Herzen. Auch der Sohn Bier: 
— Graff hatie ſich —8 es 
fam eben mit feiner Kolar 
vom Rathhaus, ald er auf Elias a 
tenbach ftieß, der mit ber Pfeife im 
Mund über ven Marftplaß ging. 


(Bortfegung folgt.) 


Zınmer langiam! 
n air aan kin 


Abendpoſt⸗ Chicago, ——— den 6. nOpoftt. Chicane, Mittweß, den 6. Muguk 100 1902, 


Die Rarbe. 


Kriminalnovelle ven nt tIhelm Retter. 


Kommerzienrath erhob fich, und fei- 
nem Bejucher blieb nicht3 übrig, als 
das Gleiche zu thun. 

„Wie gefagt“, ſchloß der etwas for- 
pulente alte Herr die lnterred ung, 
„shr Antrag ehrt mich jehr, abes Sie 

dürfen mir nicht böfe jein, mern ic) 
nicht fofort „ja und Amen“ age. Mein 
Aennchen ift ein hübfches, Fluges und 
wohlerzogenes Mädchen und bebommt 
eine halbe Million gleich mit. Ich weiß, 
ſie hat Sie gern, das iſt zwax die 
Hauptſache, aber doch nicht geniug. Ich 
will nichts dagegen jagen, bofz Gie 
ohne Vermögen find: Sie heiben es 
für Ihre Studien aufgebraudjt, ich 
mei er wohl. Auch daß Sie caıf ein» 
mal die Richterfarriere aufgeben und 
Anmalt werden, will ich hinnehmen — 
be3 Menjchen Mille ift eben fein Him= 
melreich. Aber wa3 ich zu feljen ver= 
lange, bebor ich „Jhnen meine N odhier 
gebe, das ift ein Erfolg — ein richtiger 
Erfolg — mir ganz einerlei, melcher 
Art. Ob Sie ihn burd Shte Kennt» 
nifje oder durch einen glüdlichen Zu: 
fall erringen, joll mich meiter aud) 
nicht geniren,. bie Hauptfache Bleibt, 
daß der Erfolg da ift, und wenn Sie 
einmal, was ich hoffe, recht bald jomeit 
find, dann Toll e8 mic) freuen, Sie wie⸗ 
der hier zu ſehen.“ 

„Das war deutlich“, ſimulirte Dr. 
Hans Göring vor ſich hin, als er fünf 
Minuten ſpäter die vornehme Straße 
entlang ſchritt. „Man ſchüttelt doch ſo— 
genannte große Erfolge nicht einfach 
aus dem Äermel“, und ganz in ſich 
verſunken rannte er im nächſten Au— 
genblick wider einen Jungen, der aus 
Leibeskräften ſchrie: 

„Extrablatt, allerneueſte Depeſch'!“ 

Der Junge hielt ihm das Blatt ge- 
rabe unter die Nafe, und Dr. Göring 
{a3 die mit fetten Lettern gebrudte 
Ueberſchrift: 

„Der Mörder Adam Winters ver— 
haftet!“ 

Jetzt fing ihn die Sache zu intereſſi— 
ren an: Vor nahezu vierzehn Tagen 
war am frühen Vormittag bei dem be= 
fannten Pfandleiher Adam Winter, 
der in feinem Bureau ar einem Buit 
mit dem Rüden ver Thüre zugefehrt 
faß, ein Mann eingetreteıs und hatte, 
ehe dem Alten noch Zeit zum Umdrehen 
blieb, die Barriere geöffnet und ihm 
mit einem jchiweren Jnftrıyment einen 
fo muchtigenSchlag über deu Kopf per= 
feßt, daß ber Getroffene zuſammen⸗ 
brach. Leute, die einige Zeit darauf in 
das Bureau kamen, fanden den alten 
Winter blutüberſtrömt auf dem Bo— 
den. Der Kaſſenſchrank war ausge— 
raubt. Der Ueberfallene erholte ſich 
merkwürdiger Weiſe xaſch wieder und 
konnte ſchon nach drei Tagen den Räus 
ber als einen jehmädhtigen Menfchen 
mit zufammengemahfenen Augen- 
brauen und ftruppigen jchmarzen, Haas 
ren bezeichnen. Er hatte ihn Durch den 
Spiegel, welcher iiber dem Pulte hing, 
noch genau gefehen, bebor er jeine ruch- 
Iofe That ausführen. fonnte, und da= 
bei war ibm vor Allem eine breite 
Narbe aufgefallen, die fich von ber 
rechten Stirnfeite bes Menjchen bis 
auf feine Wange hinzog. Die Polizei 
faßte gleich Verdacht gegen einen 
Schreinergeſellen, der in der Nacht vor 
jener That auf der Durchreiſe in der 
Herberge übernachtet hatte, dann aber 
fpurlos verſchwunden war und blieb. 
Selbſtverſtändlich erregte der Vorfall 
in der kleinen Stadt ungeheures Auf— 
ſehen. 

Dr. Hans Göring las das Blatt im— 
mer und immer wieder, dabei ſchien er 
angeſtrengt nachzudenken. Plötgzlich 
ſtieß er einen nur halb unterdrückten 
Freudenſchrei aus, winkte eine Droſch— 
ke heran und befahl: 

„Pach dem Unterſuchungsgefäng— 
niß.“ 

Kommerzienrath Silz ſaß mit ſei— 
nem blonden, bildhübſchen Töchterchen 
in der erſten Reihe des Zuhörerraums 
im Schwurgerichtsſaal, zu welchem 
ihnen am Abend zuvor Dr. Göring 
in einem höflichen Briefhen bie Zu- 
trittsfarten gefhidt hatte. Der ſtatt⸗ 
lichen Figur des Anwalts jtand bie 
Amtsrobe vortrefflich, und feine hohe 
weiße Stirn ftach mwirkfam gegen das 
fhmarze Barrett ab. 

Sn dem überfüllten Zuhörerraum 
gab fich eine merkliche Bewegung fund, 
ala jet der Angellagte, eine menig 
Vertrauen erwedende Gejtalt, hereinge- 
führt wurde. Die Gefhiworenen hatten 
chon vorher ihre Pläße eingenommen, 
und nachdem nun auch der Gericht3- 
hof erfchienen war, begann jofort die 
Verhandlung. 

Der Angeklagte beftritt hartnädig 
jede Schuld, und e3 murbe al erfter 
und Hauptbelaftungszeuge der damal3 
Ueberfallene Adam Winter, aufgerufen. 

Adam Winter erzählte die Einzel: 
heiten das Raubanfalls und bezeichnete 
den Angeklagten beftimmt al® den 
Thäter, den er dur) den Spiegel er- 
blickt habe. 

„An was erkennen Sie ihn haupts 
ſächlich wieder?“ fragte hier Dr. Gö— 
ring dazwiſchen. 

„An Allem; hauptſächlich aber an 
ſeiner Narbe auf der rechten Seite,“ 
gab der Zeuge zur Antwort. 

Nun ließ Dr. Göring burch feinen 
Schreiber einen bereit gehaltenen gro= 
Ben Spiegel in den Saal bringen und 
bor einem Tifeh aufftellen, an bem 
Adam. Winter Hatte Pla nehmen 
müffen. Der Angeklagte aber trat hin= 
ter den Zeugen. 

Das Publitum folgte mit athemlo- 
fer Spannung biefen Vorbereitungen. 
Dann redete Dr. Göring mit acer 
einbringlier Stimme ben Zeugen an: 

„SH frage Sie, ob Sie aud) jekt 
noch den Angeklagten als jenen Mann 
iwieder erfennen, der Sie überfallen | 905 
bat?” 

Der Zeuge rutfchte unruhig uf bem 
Stuble hin und ee gebannt, mit 
meit ———— ftarrte er 
—— —— 


wer 


— — 
Cr jet Narbe auf der andern 


Morten, und der Präfident hatte keine 
geringe Arbeit, bie Ruhe wieder herzu⸗ 
ſtellen. 

Die Sache war ziefig einfad. Wenn 
ber Ueberfallene durch den Spiegel die 
Narbe bei dem Räuber auf der rechten 
©eite gefehen hatte, fo mußte fie der 
Mann in Wirklichkeit naturgemäß auf 
ber linfen Seite tragen, und ba8 war 
bei dem Angeklagten nicht der Yall. 

Der Zeuge gab auch unummunden 
zu, daß ihm ala fiher nur die Narbe 
im Gebächtniß geblieben fei, mährend 
er ich bie übrigen Geſichtszüge des 
Räubers nicht genau habe einprägen 
können. Jetzt müſſe er ſelbſt zugeben, 
daß der Angeklagte nicht der Thäter 
geweſen ſei. 

Weitere Zeugenvernehmungen wa⸗ 
ren danach überflüſſig, und Dr. Gö— 
ring hatte Gelegenheit, eine glänzende 
Vertheidigungsrede zu halten. 

Dann wurde der Angeklagte freige— 
ſprochen. 

Kommerzienrath Silz aber, ſeine 
Tochter am Arm, durchbrach den Kreis, 
melcher den jungen Anwalt beglüdwün- 
Ichend umftand, und rief mit feiner 
dröhnenden Stimme: 

„Bravo, mein Vieber Junge, das 
haft Du fein gemacht, da3 mar ein 
Riefenerfolg — — 


— + e — — 
Der größte und Ichhnellite Dampfer 
ver Welt. 


Bei der Stettiner Maſchinenbau⸗Ak⸗ 
tien-Geſellſchaft Vulcan in Bredow 
bei Stettin befindet fich für den Nord: 
beutfchen Lloyd in Bremen ein neuer 
Schnelldampfer, „Kaifer Wilhelm LIL.“, 
im Bau, der voraugsfihtlih Anfangs 
Auguft vom Stapel gelaffen merben 
wird. Zu dem Teftakte hat der Kai- 
fer jein Erfcheinen zugefagt. Der 
Doppelfchraubendampfer „Kaifer Wil- 
beim II.“ wird nad) den Vorfchriften 
bed Germanijchen Lloyd für die höchite 
Klaffe aus beftem Giemend-Martin- 
Stahl als Vierbeder erbaut und ent- 
fpricht den Vorfchriften des Deutfchen 
Reiches jomwie der Ver. Staaten von 
Amerika für Auswanderer » Schiffe 
Außerdem wird den Vorfchriften der 
Kaiferlich beutfchen Marine zur Ver: 
wendung de Schnelldampfers als 
Hilfsfreuzer in Kriegszeiten Rechnung 
getragen werben. Die Hauptabmeffun- 
gen des Schiffes find: 215.5 M.Länge 
21.9 M. Breite und 12.5 M. Raum: 
tiefe. Die MWafferverbrängung beträgt 
bei einem Tiefgang von 8.84 
26,000 Zong, während der Bruttos 
raumgehalt ungefähr 19,500 Regifter- 
Zon beträgt. An inneren Einrichtun- 
gen erhält der Dampfer Kabinen für 
1000 Kajütenpaffagiere und für bie 
Unterbringung von 800 Zmifchended3- 
pafjagieren wird in ausreichendftem 
Map Sorge getragen. Als Beſatzung 
find 858 Mann vorgejehen, jo daß alfo 
der Dampfer, wenn er fich vollbefegt 
im Betrieb befinden wird, eine Ge- 
fammtfopfzahl von annähernd 2400 
Perjonen an Bord haben wird. Die 
Kraftleiftung, die zur Erzeugung einer 
fontraftlichen Gefehmindigfeit - von 23 
GSeemeilen.pro Stunde nothmwendig ift, 
geſchieht durch vierfachekxxpanſionsma— 
ſchinen mit Oberflächen-Kondenſation, 
die zuſammen wenigſtens 36,000 ange— 
zeigte Pferdekräfte entwickeln ſollen. 
Die Maſchinen werden in vier vonein— 
ander durch waſſerdichte Schotten ge— 
trennten Räumen Aufſtellung finden. 


Ein ſchneidiger Miniſter. 


Ueber eine intereſſante Rede des Mi— 
niſters v. Podbielski, die er auf der 
Reife zur Befihtigung der Moorful- 
turen und des Hleinbauerlichen VBefihes, 
auf einem ihm zu Ehren veranftalteten 
Telteffen in Stolp in Bommern gehal» 
ten hat, wird von dort gemeldet: 

„Der Minifter erklärte, er habe auf 
feiner Infpeftionzreife die Moor- 
tulturen jehr im Argen gefunden. E3 
feien noch Millionen vergraben. Etwas 
fei Schon gefchehen, aber noch lange 
nicht genug, um alles nußbar zu ma= 
chen. Die Landitraßen jeien vielfach 
berwahrloft, befänden fi in traurigen 
Zuftande „Schmweinepie h“ babe 
er da gejehen. „So lange Sie,“ fagte 
der Minifter zu den Landwirihen, „am 
alten Zopf feithalten und fi nicht 
aufraffen, fünnen Sie nit bormärts 
fommen. Sie follen nicht immer nach 
dem Staat fchreien. Die anderthalb 
Mark Zoll (über die Regierungsporlage 
hinaus), auf die Sie und der „Bund 
ber Landmwirthe” fich befonders "Tapri- 
ziren, und die Differenzirung des Spi- 
ritus werden ‚Ihnen wahrlich; nichta 
nügen. Arbeiten Sie zunädft an der 
Aufbefferung Jhrer Wege, und halten 
Sie nit am alten Zopf feft, pierfpäan» 
nig dreißig Sentner Kartoffeln ſpa⸗ 
zieren zu fahren. Hüten Sie ſich, in 
die Fußſtapfen der Sozialdemokratie 
zu treten und imperative Mandate zu 
ertheilen, halten Sie treu zu Kaiſer 
und Reich, wie Ihre Vorfahren es ge⸗ 
than, auch wenn Sie glauben, daß die 
Regierung Ihnen nicht alles nach 
Wunſch macht. Bilden Sie ſich nicht 
ein, daß die Regierung auch nur einen 
Pfifferling nachgibt.“ 

Unter benen, die diefe Rebe des Mi- 
nifter8 zu hören befamen, befanden 
ſich Oberpräſident v. Maltzahn-Gülz, 
der Regierungspräſident v. Tepper⸗ 
Laski, drei Landräthe und die Abge— 
orduelen Gamp und v. Bandemer. Die 
anfängliche Begeiſterung für den 
Miniſter machte im Verlauf der Rede 
allmälig einer recht kühlen Stimmung 
Platz, und man konnte die Aeußerung 
hören: „Das iſt kein Miniſter für uns.“ 
So —** befanntlich auch bie 

„Dich. Tasztg.“, das Blatt der ades 
ligen Großgrunbbefiger neuerdings 
—* * einſt geliebten Herrn v. Pod⸗ 
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Auf Militär « Zurmanftalt. 


Bon Georg don ber Balve 


Auf Zurnanftalt! Und nad) Berlin 
dazu! — Wem bebnte fi ba nicht bie 
Bruſt und verharrte einige Momente 
in erwartungsvoller Bruſtkorbſtarre? 
Empfindungen und Stolzgefühle, die 
das Provinzial⸗ -Sarniforleben nicht 
fennt und fennen lafjen kann, mengen 
fi mit der Freude, der Eintönigteit 
bed yrontdienftes auf einige Monate 
entzogen zu werben. Die an des Reiches 
Oft: und MWeitgrenzen zum Refidenz- 
flur fich rüftenden Provinzialen, deren 
unbeträchtliche Garnifonen und Garni= 
fündhen den Füchſen als Verabſchie— 
dungspunkte dienen, empfinden noch 
mit der ganzen Gefühlsfähigfeit ber 
unverdborbenen Leutnantsfrifche den 
mwohligen Zauber, der von dem Kom- 
mando „zur Knocdhenmühle“ in Berlin 
ausftrömt. Iſt e3 Doch das einzige 
Kommando, das ihnen den Genuß der 
Berliner Luft auf längere Dauer ver- 
Ihafft, Falls da3 Gtreben nach dem 
Marfhallitabe fie nicht an die Brüfte 
der Kriegsafademie legt. 

Die eriten Tage und Wochen auf der 
Zurnanftalt ziehen jeden Mustel und 
jedes Mustelden aus oft bislang. un: 
geahnten Verfteden zum Dienft heran, 
und den Gelenfen wird die Grenze ih- 
rer Beugefähigfeit zunächft angedeutet, 
bald aber nachhaltigjt bemwiefen. Diefe 
redende, jtrediende, zerrende, faltende, 
biegende, itraffende, Iodernde Körper: 
mwalfe präparirt die jungen Leiber zum 
Kampf gegen bie zerftörenden Kräfte, 
bie das Großjtadttreiben fernab dem 
Gonnenlihte unter der aleigenden 
Magik der Laterne, des eleftrifchen 
Strahlengemwirrs und bez mwächjernen 
Yünfminutenbrenner3 in die erjten 
Reihen feiner fchattenliebenden Käm- 
pfer ftelt. Als hätte man auf dem 
Zlivangdbett des Räuber Profruftes in 
Attila fich der bon diefem beliebten 
veralteten Maffagemweife unterzogen, fo 
gerädert und durchwalkt fucht man, 
bei Lage der Miethswohnung in höhe— 
ren Etagen oft auf allen Vieren, das 
anſpruchsloſe, aber auch qualärmere 
Bett auf, weniaſtens bis zur ſieghaften 
Ueberwindung des Turnfiebers. 

Aber dann! Welch' neckiſches Spiel 
der Bicipes an den Oberarmbeinen, 
welche wuchtige Kraftfülle in den Glie— 
dern! 

Schon die Ankunft in der Großſtadt 
bietet für diejenigen, die hierzu Garni— 
ſonen mit den verführeriſchen Namens— 
endungen „...ingen,.... . innen,... 
allen, .. . ehmen“ zu verlaffen haben, 
be3 Intereſſanten und Beachtenswer— 
then viel. Der Angehörige der Regi— 
menter mit den Nummern n 
Tchmwindelerzeugender Höhe fieht W- 
nädhlt, daß fein Zipil, das bislang ber 
einemAusflug nach der Grenze oder ber 
meilenumfafjenden Haide noch vor— 
theilhaft vom dörfiſchen Aufputz abge— 
ſtochen, den Grenzprovinzialen doch zu 
ſehr verrathe. 

Raſch iſt ein neues Zivil beſchafft, 
und den Reſidenzneuling verräth 
äußerlich bald nichts mehr, wenn er 
ſeinem erklärlichen Erſtaunen über die 
Selbſtthätigkeit der elektriſchen Stra— 
ßenbahnen nicht, wie ich ſelbſt vernom— 
men habe, in dem bewundernden Aus— 
rufe Luft macht: „Donnerwetter, geht 
das aber fix!“ — oder wenn er nicht 
kleinbürgerlich erwartet, daß ihm ein 
Schaffner die Koupéthüre der Stadt— 
bahn gefällig öffne und ihn erſt über 
Ziel und Zweck ſeiner Reiſe befrage — 
wie daheim. 

Hier in Berlin iſt das alles anders, 
jo aanz anders, fonderbar! Auch die 
Nächte werben hier fürzer und bie 
Abende länger al in,„... ingen, 

..innen,.... allen,... ehmen“. Son: 
derbar, höck“ Tonderbar! Uber nett, 
höchft nett! Das empfindet auch bald 
ber fchlichte Propinziale. 

Und der vieljeitige und intereffante 
Dienit auf ber Anjtalt jelbft! Eimas 
über Hundert Offiziere aus allen 
Gauen Deutfchlands find zufammen- 
geitrömt, um nad) ihrer Meldung bie 
unterfcheidenden bunten llniformen 
mit dem alles nivellirenden einbeitli- 
hen Turnanzuge zu vertaufchen. Alles 
Drell, alles wajchbar, faum modifchen 
Vorfhriftäwiderfprücen zugänglich. 
Man tennt ich felbft faum aus unter 
ter gleichgefleideten Kamerabenfchaar 
und muß dem areifen Bortier unver: 
fürzte Bewunderung zollen, daß er 
[bon am zweiten Tage mit nie fehl- 
Ichlagender Sicherheit Die eingelaufenen 


Brieffhaften unter den Kleivernagel . 


— Schränte gibt’3 niht—der Adreffa 
ten leot. Ein Phnfiognomien- Gedacht⸗ 
nißkünſtler fürwahr! Jeder Coetus, de— 
ren drei je einem Zurngott unterftellt 
find, gliedert fih in mehrere Abtbei- 
Yungen, deren jede wieder einem Hilfs- 
lehrer zur pfleglihen Walte zugeivie- 
fen ift. 

Und nun geht’3 an bie Arbeit, daß 
fich die Haare feuchten. Vier Stunden, 
nur bon furzen, dem Uebungsmechfel 
dienenden Paufen und einer halbjtün- 
digen Frühſtückspauſe unterbrochen, 
vier Stunden harter, ehrlicher Arbeit, 
wie gejagt, daß fich bie Haare. feuch⸗ 
ten. Manchem fällt der Robot ja ſehr 
leicht, den geſchmeidigen, fettloſen 
Schlankerls, manchem aber ſehr ſauer. 
Beſonders bie verheiratheten Herren, 
denen die ſorgende Frauenhand in 
häuslicher Gemächlichkeit zu einem 
jahresringähnlichen Fettpolſter verhol⸗ 
fen, wollen an die Malichkeit der ge— 
forderten Verrenkungen anfänglich 
nicht alauben; nur anfänglich, man 
alaubt bald Alles. Mit außgefuchter 
Höflichkeit werben biefe„Bermachfenen“ 
durch zarte Kreller am point d’hon- 
neur zu Windungen und Zerrungen 
und affenhaften Verfchlingungen ange: 
feuert, die den mohlgehätfchelten Lei: 
bern zeigen, .twie fehr man hei ihrer 
Pflege bon der Einfachheit der 
„Ttvarzen Suppe“ ber Spattaner ab- 
gemwichen jei.. Sie find. e8 aud, die 

„Berwachienen“, 
Detonomen eine laſche 


die bei ück 
ie beim Frühſt I 


3 glaube, fo viel Weißbier wird 
in 3 Berlin nicht: geirunten 
wie bier in biefer halben Stunde, 

Ein turnender Leib mill aber aud) 
twiffen, welche Vorgänge fich bei feinen 
Qualen im Ynnern abfpielen, er will 
die Anoden- und Musfelanordnung 
fennen, die Gelenfe rein mwifjfenjchaft- 
lich beugen und ſtrecken lernen. Und 
dazu verhilft ihm der für den anato- 
mifchen Unterricht an der Zurnanftalt 
eingeführte „Grundrif der phyfiologi- 
fen Anatomie für Turnlehrer-Bil- 
dungsanftalten“ vom Generalarzt 
Prof. Dr. Wilhelm Roth, deffen Ent 
büllungen einmal wöchentlich Durch den 
ärztlichen Lehrer der IZurnanftalt er: 
läutert werden. Das funftjprachliche 

Gemifh von Griehifch und Latein in 
den terminis technieis mar nicht ge- 
trade „jedermanns Sade, die Aufmerf- 
famkeit nicht immer ganz innig, ab:r 
ber eine ober andere profitirte Doch ein 
befeheiven Sümmden anatomijcher 
Kenntniffe und ließ fich in feinem-pro- 
binzialen Strebertbum faum dadurch 
ftören, daß der herumgereichte Todten- 
ſchädel bei der zweiten Bank bereits 
eine brennende Zigarretke zwiſchen ſei— 
nen zahndefekten Kiefern und bei der 
vierten Bank auf den Trümmern des 
Naſenbeins einen modiſchen Klemmer 
trug, deſſen flatterndes Band man ihm 
kokett über das Jochbein gelegt hatte. 

Belehrend, aber ſicher nicht befon- 
ders angenehm war die Herumreichung 
eines friſch abgeſchälten Ochſenbeinge— 
lenkes. Es war Montags früh, und 
ou der Montag Morgen in Berlin 
reiht fich zu unvermittelt an bie Sonn= 
tegägenüfle; mas Wunder, wenn einem 
fenfiblen Herrn beim Anblid der blu— 
tigen Blöße fchlecht wurde! Mar es 
doch eben Montags früh. „Sa, wenns 
man menigitens ein Pferbeinochen ge- 
mwejen wäre!” philofophirte erläuternd 
ein Stolper Hufar. Zum Beweis für 
die Menge de aufgenommenen ana= 
tomiſchen Wiſſens wurden während 
des Turnkurſus auch einige anato— 
mifchewiffenfchaftliche Arbeiten ge- 
fohrieben, zum Glüd nicht unter Elau=- 
fur, fonft hätte der neben dem Leut- 
nant von Seribinsty mohnende Stu- 
dent der Medizin, der fich gerade im 
Phnfitum befand, auf den Ausfall 
eines Privatverbienites von fünf Mark 
bliden müflen. 

„Die GStatif und Mechanik des 
Gehens" war das Thema ber erften Ar= 
beit; gehen fonnten wir alle ganz 
hübſch, einige ſogar fehr zierlich; aber 
mit der wiſſenſchaftlichen Bewegungs⸗ 
erklärung haperte es bei den Ziergän— 
gern ganz beſonders. 

„Der Einfluß des Altohols auf Kör- 
per und Geift“ Iautete dad zweite The— 
ma. Dieje Bearbeitung fiel fchon Teiche 
ter, die Gelegenheit, die Einflüffe ken— 
nen zu lernen, mar nicht zu jelten. Nur 
führten die praftifchen WVorftudien zu 
entgegenftehenden Individualitätsreful- 
taten. Sprachen die einen von Anre- 
gung, Kraftfülle, Bethätigungsbrang 
und Begeifterung, fo waren andere nur 
zu Schlappheit, Yaufbeit und Wurfch- 
tigfeit gelangt, und erft einem längeren 
Disput verdantte die Tendenz ihr 
Durhdringen, dem Alkohol jede gün- 
ftige Beeinfluffung zu verfagen — fo 
mwollte e3 ja mohl auch der unterrich» 
tende Dberftabgarzt haben. 

E3 war die heuchlerifchfte Arbeit, die 
je gejchrieben morden! — Zweimal 
während de3 ganzen Kurfus wurden in 
den mächtigen Turnhallen Qiebesmahle, 
bier „Borerfefte” genannt, veranftaltet. 
Hier hieß e3 Borerlaune und Borerwik 
feinen Gäften vorführen! Waren zwar 
borfichtigerweile alle transportablen 
Geräthe vom Materialverwalter forg- 
ih mweggeräumt, um die „zerftörende“ 
Wirkung des Alkohols, die ja aud 
einige berausgeflügelt hatten, zu unter: 
binden, fo mußten doch die mächtigen 
Klettergerüfte, die Holme der Quer: 
bäume und der „Zeflungsgraben“ ftehen 
bleiben. Was lag näher, ald daß zu 
vorgejchrittener Stunde man feinen 
Gäſten zwangsweiſe die Bewunderung 
über die erworbene turneriſche Fertig— 
feit abrang? Auch an Chikanen fehlie 
es hierbei nicht. Denn einem Konſor⸗ 
tium, Das fih zu einem- „verftärften 
Stat” in die ungeftörte Beichaulichkeit 
der „Lömengrube“ alias Feſtungsgra— 
ben mitield Leiter zurüdgezogen hatte 
und dort den unmirtihlichen Sand bes 
lebte, Baargemwinne einheimfte, unbaare 
in den fauber gerechten Sand fchrieb, 
wurde liftig die Grubenleiter entzogen 
und ber Verkehr mit der Menjchheit 
abgejähnitten, big am Morgen die frö- 
ſtelnden Ord nnanzen zum Aufräumen 
erihienen und bie in ſchwebender Bein 
Hangenden und Bang.nden erlöften, 

Leider, leiver waren die fünf Monde 
u bald um, und nad einer zu Aller: 
öehftem Lobe führenden Schlubbefidh- 
fgung dur Se. Majeftät trennte man 
fih wieder und fonnte nachdenten über 
dad 'höne Berlin in „...ingen, 
... innen, allen, ehmen.” 


— Variante. — „ft es Yhnen ges 
lungen, ben berühmten XZenor 8* Ihre 
Soiree zu gewinnen?“ — „Na, ich habe 
wi meine Teitlichkeit Fmafeft ge⸗ 


— Vorgebeugt. — „Was hat Sie 
denn bewogen, dem Anti⸗Alkoholverein 
jo plöglich beizutreten?“ — Junggeſelle: 

Ein trauriges Vorkommniß; ein guter 
Befannier hat fich Fürzlich im- Raufche 
verlo 


* Sol Hill. 
a alljährli aahlreiche Perfonen na 
Holy Hill eine Gh unternehmen, a 
aud heuer den Betreffenden eine gute Ge: 
—— geboten, auf billige Weiſe nach 
berühmt geisorden Gnadenort zu gelans 
* Die Chieago, Milwaukee & Si. Paui- 
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egen 3 Uhr nad — bon Mo % 
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Devery, der — — 


Die melobramatifchen, politifchen 
Qorgänge, welche fidh jet im neunten 
Affembly-Diftritte der Stadt New 
York abjpielen, find für einen aufmerf- 
famen Beobachter äuferft intereffant. 
Mm. ©. Devery, der unausfprechliche 
Deberh, um befien Berfon, gerade meil 
fie Die Korruption Iammanya am 
Ichlagenditen perſonifizirte, ſich der 
letzte Wahlkampf in der Stadi New 
York drehte, ſucht nach einer Rechifer— 
tigung und bewirbt ſich in jenem Di- 
ſtrilte um die Tammany— Führerſchaft, 
welche durch die Primärwahlen am 15. 
September entſchieden wird. 

Es iſt ein ſeltſames Gemiſch — 
ſchreibt die N. Y. Staatsztg. — aus 
welchem die Bevolkerung jenesDiſtrikts 
zuſammengeſetzt iſt. Der Diſtrikt um— 
faßt einen Theil des Tenderloin, die 
fübliche Hälfte defjelben, und ein gro- 
Ber Theil der männlichen Bevölkerung 
verdient mwohl das Präditat von 
„Sports“, mit welchem Deverh in der 
Anſprache von Perſonen, die mit ihm 
in Berührung kommen, ſo freigebig it. 
€3 find zum großen Theile „Sportß,“ 
Nichtöthuer, die im Sommer ein 
Iheinbar qute8 Leben führen, indem 
fie die Rennbahnen frequentiren und 
duch Wetten ihr Dafein friften; im 
Winter geht e3 ihnen meiltens fchlecht 
und jie ernähren fi durch Kartens 
fpiel oder al3 Zuhälter von Dirnen, 
wenn ihnen nicht gerade Iammand, 
wenn ed am Ruder ift, ein Auäfommen 
an der jtäbtifchen Krippe verjchafft. 
Sn diefem Diftrifte hat John ©. 
Sheehan und die organifirte Anti- 
Iammany- Demokratie einen ftarten 
Halt. Nach der Vertreibung Sheehans 
aus dem Wigwam murbe bajelbft der 
frühere Alderman Goodmwin der Tams 
mans ?Fiihrer, und e3 ift deffen Mans 
tel, welchen Devery an fich zu reißen 
Judt, um feinen Einzug in die Tam— 
many-Erefutive zu halten und feine 
Rechtfertigung zu feiern. 

Die Mittel, welche Devery zu diefem 
Smede gewählt hat, da Umfichwerfen 
mit Geld, die zur Schau getragene 
Fürforge für das Wohlbefinden der 
Konftituenten, mehr aber noch die ohne 
Zweifel höchſt originelle Ausdrucks— 
weiſe, welche der Volklsmann Devery 
zur Kennzeichnung von Perſonen wie 
Zuſtänden gebraucht, haben der Preſſe, 
und zwar ſelbſt den ernſteren Zeitun— 
gen, eine Unmaſſe Stoff geliefert in ei— 
ner an wichtigeren Nachrichten natur— 
gemäß ärmeren Zeit, und es kommt 
daher auch wohl auf Rechnung der 
Saiſon der ſauren Gurken, daß die 
Zeitungen den an und für ſich abſto— 
Benden politiſchen Vorgängen in jenem 
Diſtrikt ſoviel Aufmerkſamkeit ſchen— 
ken. Devery, der als Polizeichef die 
Preſſe am liebſten geknebelt hätte, iſt 
dies Waſſer auf die Mühle, denn die 
ſpaltenlangen Berichte über feine Per: 
fon und feine Naitation helfen ihm bei 
jener Klaffe von Leuten, welche für das 
Urmwüchfige, jelbft wenn e8 an Bruta= 
lität grenzt und, mwie in biefem Tralle, 
demagogiſch iſt, ſchwärmen. 

Devberh iſt ohne Zweifel heute die 
intereſſanteſte Perſönlichkeit im neun— 
ten Diſtrikt. Man kann bei dem vorhin 
gekennzeichneten Gros der Bevölkerung 
gar nicht erſtaunt ſein, wenn er am 
15. September in der That mit Pau— 
ken und Trompeten von den zur Pri— 
märwahl gehenden demokratiſchen 
Stimmgebern als der Führer des Di— 
ſtrilts gewählt wird. Dem Anſehen 
der Demokratie im Lande, dem Anſe⸗ 
ben der Stadt Nem York könnte dies 
nur fohabden. E3 könnte im Lande 
möglicher Weife jo aufgefaßt werben, 
als ob bie Polizeitorruption, welche 


"den Umfchwung bei der legten Muni- 


zipalmahl herborgebradht hat, gar nicht 

in dem Maße geherrfcht hätte, wie 
während der Wahlperiode behauptet 
wurde, oder aber Deverh3 Rechtferti- 
gung in der Primärmabl fönnte ſo ge⸗ 
deutet werden, daß die Bevöllerung die 
Polizeikorruption mit in den Kauf 
nimmt, daß ſie gerne die Erpreſſungen 
über ſich ergehen läßt, wenn ſie ſich 
nur nicht in dem Genuſſe ihrer perſön⸗ 
lichen Freiheit beeinträchtigt ſieht. 

Die Einheimiſchen ſind über Urſache 
und Wirkung beſſer unterrichtet. Sie 
kennen den Charakter eines großen 
Theiles der Bebölkerung im neunten 
Diftrikte, fie wiffen auch, daß Deverys ' 
Erfolg Hauptfächlich feiner Feindichaft 
gegen Crofer und der Mißltebigteit 
des gegenwärtigen Tammany- Führers 
Goodwin entſpringt. Sheehan, der 
Führer der Anti-Tammany Demokra— 
tie, tepräfentirt diefes Affue freilich 
noch in ftärferem Mabe, aber Shee- 
ban ift zu langefFührer in dem Diftrift 
gemwefen, er hat fich- nothivendiger Wei- 
fe zu viele perfönliche Gegner gemacht 
und vor Allem, er fämpft nicht mit fo 
bemagogifchen Maffen wie der Volf3- 
und Ehrenmann Deberh, und infolge 
deffen fcheint diefer in dem Diftrikt ge- 
monnene3 Spiel zu haben. 


 Echaufpielerfhulden. 


Wie ein franzöfifcher Schaufpieler 
feine Schulden bezahlt, darüber erzählt 
der Parifer „Figard“ folgende beglau- 
bigte Anetbote: Bei ver Abreife aus ei- 
ner Bäabeftabt nad) Paris entdedte ber 

Schaufpieler den bedentlichen Zuftand 
feiner Zadjchube; da er, mie immer, 
feine Gage länzft verpußt hatte, er ans 
berfeit3 aber das Bebürfnik nad neuen 
Ladjchuben fehmerzlich empfand, fo ver⸗ 
fiel er auf folgenden Kniff. Er befiellte 
fich befagte Ladjchuhe bei zwei Schu: 
ftern zugleich, gab bei der Ablieferung 
dem erfien den rechten Schuh und bem 
ziveiten ben linfen Schuh ald zu enge 
wieder und brannte mit den beiden an 
deren nach Paris dur. Um die Aus- 
gleichung feiner Rechnung mit bem 
Wirthe hinauszuſchieben, ließ er dieſem 
feinen Koffer zurück; er war ſo ſchwer, 
daß der Wirth ihn nicht aufzuheben 
vermochte und daher mit dem Pfande 
zufrieden war. Allerdings fanb er bald 
heraus, * Be. wen ihn Re 
einigen Schrauben in — 
den —— hatie. u 





Iniaud. 


Wolkenbruch in Colorado. 


Colorado Springs, Col., 5. Aug. 
Vergangene Nacht fand in Woodland 
Park ein Wolkenbruch ſtati, und die 
Waſſermengen, welche den Ute-Paß 
hinunterſtürzten, richteten in Manitou 
mehr Schaden an, wie irgend ein 
Sturm je zuvor. Unterhalb von Cas⸗ 
cade ſteht keine Brücke mehr, der Rein⸗ 
bow Fall, eine Sehenswürdigkeit die— 
ſer Gegend, exiſtirt nicht mehr. In den 
öffentlichen Plätzen liegen Truͤmmer 
von Brücken, Möbeln, Schienenbalken 
u. ſ. w. 20 Fuß hoch. Ueber 100 
leichte Gebäude ſind von ihren Grund⸗ 
lagen geriſſen, und es werd befürchtet, 
daß viele Menfchenleben verloren ges 
gangen find. Die Linie der Colorado 
Midland-Eifenbahn im Ute-Bap ift 
bollftändig zeritört, und auf ber Strede 
ber Denver: und Rio Grande-Eifen- 
babn find 2 Brüden megaerifien. 


Japaner beiehen Marcus Jsland. 


Nem York, 6. Uug. Bon Yokohama 
iraf die Nachricht ein, daß der japani— 
che Kreuzer Kajagi von feiner Reije 
na der Markus Anfel, nachdem bort 
eine leine Abtheilung Marinefoldaten 
zurüdgelaffen murde, zurüdgefehrt ill. 
Die Kapaner wollen die Jnjel jo lange 
in Bejit halten, bis der Befittitel Durch 
diplomatiſche Korreſpondenz zwiſchen 
Japan und den Ver. Staaten endgiltig 
feſtgeſtellt iſt. Als das japaniſche 
Kriegsſchiff abfuhr, war Kapitän Roſe— 
hill mit ſeinen Schooner von Honolulu 
noch nicht eingetroffen. In einer Be— 
kanntmachung in Tokio hat die japani⸗ 
ſche Regierung die Inſel Minaniton 
Shuma benannt. 
Ordensverfammlung der Bythias: 

ritter. 

San Franziäfo, 6. Aug. Daden 9. 
Fethers, Supreme-Kanzeller der Py⸗ 
thiasritter, traf von Janesville. Wis., 
hier ein, um an den Sitzungen der Su— 
preme⸗Loge am kommenden Dienſtag 
hier theilzunehmen. Die Stadt iſt zu 
Ehren des Ordensfeſtes feſtlich ge— 
ſchmückt. Man erwartet zum Beginn 
nächſter Woche etwa 30,000 Ritter hier, 
wovon etwa 10,000 in Uniform. Die 
Khoraſſan-Ritter werden ſich beſonders 
hervorthun. 

Flüchtling erſchoſſen. 


Leavenworth, Kans. 6. Aug. Der 
Weiße Fred Herron und der Neger 
Robert Johnſon übermwältigten vergan- 
gene Nacht im Counth-Gefängniß den 
Wächter und entflohen. Heute Morgen 
brachen fie in das Yarmhaus von Karl 
Gitich, 4 Meilen nördlich von hier, ein 
und juchten den Farmer zu berauben. 
Ein Sohn von Gitfh fam mit einem 
Gemehre die Treppe hinunter und er= 
Ihoß Herran. Kohnfon entfloh und ift 
noch nicht eingefangen morben. 

Erben gejudt. 

Iacoma, 6. Aug. An dem förper 
einer. Frau, welcher in ber Bucht von 
St. Michael aufgefifht wurde, fand 
man Wechlel und Gold im MWerthe von 
$15,000. . Die Ertruntene war in Yu= 
fon ald „Bedy“ befannt und war frü- 
ber als Kellnerin in Seattle thätig. In 
Rampart am Yulon betrieb fie ein 
Kofthaus. Die Behörden fuchhen nad 
den Erben und haben unterbefien ven 
Fund in Verwahrung genommen. 

Ablöf ng vor. 

Seattle, Wafh., 6. Aug. Auf dem 
Ber. Staaten Iransportichiffe „Wars 
ren“ trafen bie Kompagnie I, A, B 
und -E vom 7. nfanterie-Regiment, 
unter Kommando de3 Major Booth, 
von Alaska bier ein. Die Soldaten 
ftanden zu Nome, St. Michaels, ort 
Gibbon und Fort Egbert in Garnifon, 
und befinden fi auf dem Wege nad) 
San Franzisfo. 

Erfhieht feinen Schwiegerfohn. 


Lola, Ras., 5. Aug. nfolge eines 
Streites erſchoß J. F. Kirby feinen 
Schwiegerſohn J. W. Kirby. Der 
Mann behauptet, in Selbſtvertheidi⸗ 
gung zur Schußwaffe gegriffen zu 
haben, da ſein Schwiegerſohn ihn mit 
einem Raſirmeſſer angegriffen. Ein 
anderer Sohn, der einzige Zeuge die— 
ſer Schießaffäre, weigert ſich, über die 
Sache zu ſprechen. Der Erſchoſſene 
war auf einer Sauftour geweſen und 
tam ſtreitſüchtig nach Hauſe. 

Theater⸗Kombination. 


New York, 6. Aug. Es wird berich⸗ 
tet, daß Geſchäftsführer und Beſitzer 
von Vaudeville- und Vandertheatern 
eine Vereinigung getroffen haben, wel⸗ 
cher 36 Theater in den Ber. Staaten 
und 36 wandernde Truppen angehören. 
Während der kommenden Saiſon er—⸗ 
wartet die neue Organiſation wenig⸗ 
ftend $5000 an Eiſenbahnfahrten zu 
fparen. 

Neuer Strahenbahnitreit. 


New Haven, Konn., 6. Aug. Ins 
folge eined Streifes ihrer 400 Ange» 
ftellten mußte die Fort Haven & Neft- 
pille Eifenbahn-Gefelfchaft ihren Bes 
trieb einftellen. Die Streifer verlan- 
aen, daß die Gejellfchaft 27 entlaffene 
Angeftellte wieber in Dienft nehme und 
mehrere Uenderungen in ber Verwal: 
tung der Gejelichaft. 


Negen in Colorado. 


Denver, Kol., 6. Aug. Der lang ers 
wartete Regen ift eingetroffen und hat 
den Saaten ungeheuren Vortheil ge= 
bradht. Ir vielen zzällen artete der 
Niederichlag zu Woltenbrüchen aus und 
richtete pielen Schaden an. Der Eifen- 
babnvertehr ift ftark gehindert. 

Soldaten verunglüdt. 


San. Francisco, 6. Aug. Joſeph 
Adele und Morgan Davidfon, Solda- 
ten ber 5: elbbatterie, famen in Pre= 
fidio durch den Einfturz- einer Lehm- 
ar an welcher fie arbeiteten, zu ihrem 

ode. 


—* 


R Ausitchungsbeamter ernannt. 


St. Louis, Mo., 6. Aug. Norris B. 
Gregg von Ei. Louis ift zum, Direktor 


3 
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Auslaud- 
Der Frantfurter Dom baufällig. 

Berlin, 6. Aug. Das hiſtoriſch be⸗ 
deutſamſie Gebäude in Frankfurt a. 
M. der katholiſche Dom, in welchem 
(ſeit 1562) die deutſchen Kaifer ge- 
krönt wurden, beginnt abzubröckeln. 
Die Behörden haben angeordnet, daß 
ſofort Stützbalken angelegt werden, um 
das Gebäude zu reiten. 

(Die Kirche murbe 852 von Ludwig 
dem Deutjchen geftiftet, 1235. al3 got. 
dreifchiffige Gallenfirche mit vier Thür- 
men neuerbaut, das lange Querfchirf 
1346—1353 errichtet, der Kreuzgang 
entitand 1348. Die MWieberherftellung 
der am 15. Auguft 1867 dur) Brand 
beihädtgten Kirche erfolgte 1869—80 
durch) Danziger, der das Langhaus er- 
böhte, den Kreuzgang nach) alten Plänen 
au2beutete und den Pfarrtfurm nad 
folchen des Meifters Hana von Ingel—⸗ 
heim (1483) vollendete.) 

Navensburg feiert das 1000jäh- 
rige Beftchen. 

Berlin, 6. Auguft Die mürttem: 
bergifhe Stadt NRapendburg feierte 
heute ihr 1000jähriges Veftehen mit 
einem großen biftorijchen TFeitzuge, an 
deffen verfchiedenen Gruppen über 
1000 Berfonen theilnahmen. Der Kö- 
nig, die Stadt und der oberfchmäbi- 
fche Adel, jomwie die Stäbte hatten da= 
zu reichliche Mittel gegeben. Dem Teit- 
zuge jchloffen fi ein militärifches 
Iurnier, ein Volkäfeit auf der „KRüp- 
pelau“ und Abends das Feſtſpiel „Ilſe 
von Rauenspurc“ an. 

Hofmuſiker Chriſt verunglückt. 

Berlin, 6. Aug. In weiteſten Krei— 
ſen hat der aus Wien telegraphiſch 
hierher gemeldete Abſturz des hochbe⸗ 
gabten Hofmuſikers Chriſt von der Ro— 
therwand beim Kammerſee in Oeſter— 
reich aufrichtige Theilnahme wachgeru⸗ 
fen. Es verlautet, daß das tragiſche 
Ereigniß ſich unter geheimnißvollen 
Umſtänden zutrug. 

+ Romponift Auguit Klughardt. 


Deffau, 6. Aug. Der befannte Koms 
ponift Auguft Klughardt ift geftorben. 
(Auguft Klugharbt wurde am 30. No= 
bember 1847 in Köthen (Anhalt) gebo- 
ren, war nad) Abfolvirung desDefjauer 
Gymnafiuma Schüler von Blaßmann 
und Ad. Reichel in Dresden und be- 
gann feine öffentliche Laufbahn mit 20 
Yahren als Theaterfapellmeifter zu Po= 
jen, übe (je eine Saifon) und Mei- 
mar (4 Xahre), mo er zum großherzog=- 
lihen Mufitdireltor ernannt murbe: 
1873 marde er Hoffapellmeiiter zu Neu- 
ftrelig, und 1882 murbe er in gleicher 
Eigenfhaft na Deffau berufen. Bon 
Klughardts Kompofitionen ſind her— 
borzubeben: die Opern „mein”, „Gu- 
drun“, fomwie vier Sinfonien, Rammer- 
mufif, Duverturen, Klavierftüde und 
zahlreihe Lieder. Die Phantafieftüide 
„Schilflieder“ machten zuerft Klug- 
barbt3 Namen meiter befannt; nad 
ihnen. fanden feine an Schönheiten 
reichen Opern ımb feine D-Dur-Gins 
fonie allgemeine Verbreitung.) 
SHildesheims Gedenktag. 


Hildesheim, 6. Auguft. Die Stadt 
Hildesheim beging geitern einen bes 
deutfamen Gedenktag. E3 waren ge- 
ftern 100 Jahre verfloffen, ſeitdem 
zum erften Male Stadt und Stift Hil- 
desheim dem Königreich Preußen ein- 
berleibt wurden. (Im ahre 1806 
wurbe Hildesheim durch Defret Napo= 
leons I. und im Tilfiter Frieden zum 
Königreih Weitfahlen gefchlagen. Am 
2. November 1813 bejette Graf Ball: 
moden die Stadt im Namen des Hau- 
je8 Hannover. Die Wiener Schluß- 
atte vom 9. Juni 1815 fprachen die 
Abtretung des Fürftenthums Hildes- 
heim von Preußen an Hannover fürm- 
lich aus, die jo lange in Kraft blieb, 
bi3 1866 die abermalige Einverleibnug 
in Preußen mit den übrigen hannove= 
riſchen Landen erfolate.) 

Die Kaijerzufammentunft. 


Reval, Rußland, 6. Aug. Kaifer 
Wilhelm traf heute hier ein. Alle im 
Hafen anmejender Schiffe waren mit 
Fahnen und Guirlanden prachtvoll ge⸗ 
Ihmüdt. Am Landungsplag mar eine 
königlich geſchmückte Empfangsfalle 
errichtet. Die ruffiichen Handelsſchiffe 
im Hafen waren mit Fahnen ge= 
fhmüdt. Der Zar auf der faiferlichen 
Yacht Standart fuhr der Hohenzollern 
entgegen und jtieg der Kaifer beim 
fammentreffen auf die ruffifche Kai- 
eryacht, melde mit den beiben Herr- 
fern zum Hafen zurüdfuhr, gefolgt 
ton der Yacht Hohenzollern und ben 
deutfchen Kreuzern Prinz Heinrich und 
Nymphe. Die Standart paffirte an 
der Linie der rufliichen Krieasfchiffe 
borbei, melche die Antümmlinge mit 
dem Kaiferfalut begrüßten, und bie 
Mannfchaften bildeten Spalier in den 


ahen. 
Bom Schahturnier. 


Hannover, 6. Auguft. Auf Wunj 
der Spieler wurbe 
dazu feftgefegt, um 
bringen, melde an früheren Tagen 
nicht ausgefpielt worden waren. €3 
beitanden diefe aus einem Spiele ziwi- 
chen Barbeleben und Oland, Pills- 
bury und Südting, Atkins und Ya- 
nowski, Iſchigorin und Leoni, Swe— 
dirsti und Bardeleben und Pillsbury 
und Wolf. 

Alle dieſe Spiel, mit Ausnahme des⸗ 
jenigen zwiſchen Pillsbury und Wolf, 
kamen in der Morgenſitzung zu Ende. 
Olland ſiegte über Bardeleben und die 
übrigen vier Spiele endeten mit einem 
„Remis“. 

Revolution in Sayti. 
Portsau-Prince, 6. Auguft. Ne: 
gierungdtruppen find abmarfchirt, um 
bie bei Petit Soare gefehlagenen Trup- 
pen zu unterftüben. Gen. Simon, ber 
Kommandant bes fühlichen Departe- 
mentd mit Hauptquartier in ur 
Cayes, bat fich zu Gunften' des Gene- 
ral3 Firmine erklärt. 
‚Schmerzlihes Wiederfehen. 


Zm- Haag; 6: Aug. Früherer Präfi- 
dent Krüger von der Trandvaal Repu- 


Spiele zu Ende zu 


bli 
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der heutige Tag 
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ann. Dune wre N. BE En En rm 


Anlan. 


—jn Murphesbore wurde Frau 
N. 3. Keefe von einer giftigen Schlange 
gebiffen. 2 

— Öouperneur Yates hat Henry C. 
Scott zum Landrichter von Lee County 
ernannt. 

— In Philadelphia ftürzte Daniel 
Berry 98 Fuß tief vom Ihurme bdes 
Rathhaujes herunter. 

— In Wafhington, La., zerftörte ein 
Feuer das Theater und 34 andere Ge: 
bäude. Berluft $100,000. 

— Der MWeltreifende Harıy D. 
Windt ift auf feiner Landreife von 
Paris nad New Hort in San Fran- 
cisco angelangt. 

— Nördlid von. Imo Harborz, 
Minn., an der Linie der Duluth und 
Son Range Eifenbahn murden mädh- 
tige Eifenlager entdedt. 

— Durch Gebet mill Frau Sarah 
Nepler auß Denver, Col., welche jeit 7 
Sabren blind mar, das Augenlicht 
miedererlangt haben. 

— Bei einem Eifenbahnzufammen- 
ftoß in der Nähe von Peebles, Ohio, 
wurde der Bremfer Robert Foley von 
Portsmouth getöbtet und 4 andere 
Perfonen fehwer verlegt. 

— Die Koronerd-Gefchtvorenen ın 
Leesburg, Va., haben 10 Mann wegen 
Betheiligung an dem Lonchmorde des 
Negers Charles Eraven in Anklagezu- 
ſtand verſetzt. 

— Geo. W. Johnſon, einer der wohl⸗ 
habendſten Männer von Lexington, 
Mo., wurde von Hühnerdieben, die er 
überraſcht, erſchoſſen. Vier Verdächti? 
ge ſind in Haft und ein Lynchgericht iſt 
nicht unwahrſcheinlich. * 

— In Boſton iſt die American Out— 
door Art Society in jährlicher Kon— 
vention zuſammen. Die Geſellſchaft be— 
abſichtigt die Bundesregierung zur 
Schaffung und Verſchönerung vieler 
öffentlichen Parks zu veranlaffen. 

— In Atchiſon, Kas. halten die 
Benediktiner Orden der Ver. Staaten 
ihre jährliche Verſammlung ab und 
wird der Abt Innocent Wolf fein 25- 
jähriges Yubilaum als Albt begeben. 
Diele Würbenträger des Drdend aus 
den Ber. Staaten find anmefend. 

— Mährend eines jchmweren Gemit- 
ter3 in Harman, Tenn., ſuchten der 
Kontraktor William North und fünf 
Arbeiter Schuß in einem Neubau. Das 
Gebäude wurde vom Blik getroffen, der 
Arbeiter Charles Daniel getödtet und 
feine Begleiter bejinnungglos gemadht. 


— Mährend eines jehmeren Gemit- 
ters in Harriman, Ienn., fuchten der 
Kontraftor William North und fünf 
Arbeiter Schuß in einem Neubau. Das 
Gebäude wurde vom Blih getroffen, 
der Arbeiter Charles Daniels getöbtet 
und feine Begleiter befinnung3Jo3 ge- 
macht. 

— Die dem Kommander MeErea 
erteilte Erlaubniß, mit bem Sano- 
nenboot den Hafen von Kap - Haiti zu 
berlaffen, um auf Portorifo Kohlen 
einzunehmen, wurde mwiberrufen. Das 
Schiff ſoll biß zur enbgiltigen Beile- 
gung der Unruhen auf feinem Poften 
bleiben. i 

— Die heftige Kanonade, während 
der Schiegübung zu Fort Mott, befagt 
eine Zeitungsnotiz von Salem, N, 3., 
hat die hiefige Gegend von der Rau- 
penplage befreit und bie Objternte ge- 
rettet, indem durch die ftarfe Qufter- 
Thütterung die Raupen von den Bäus 
men fielen. 

— Laut Bericht des Direktor? Mur- 
dod vom Bundes: Wetterbureau hat ber 
große Salzfee in Utah feinen niebrig- 
ten Stand erreicht, jeit amtliche Be: 
obahtungen dort gemacht wurden. Seit 
dem Yahre 1894 ift die Oberfläche bes 
Sees um ungefähr 6 Fuß lan. 


— Das Staatdamt in Wafhington 
it vom Gefandten Pomell in Ports:au- 
Prince per Kabel in Kenntni gejegt 
worden, daß der General Firmin am 
4. diefes Monat3 eine neue Regierung 
eingelegt hat, welche al3 die Propifio- 
nal-Regierung von Artibonite und 
dem Norbimeiten befannt ift. 

— Bafeballfpiele — „Ames 
rican League“: Philadelphia 4, Ehica- 
go 3; Detroit 5, Bofton-2; St. Louis 
8, Baltimore 7; Cleveland 7, Wafh- 
ington 6. „National League”: Chica- 
go 11, Philadelphia 1; Cincinnati 5, 
Brooklyn 4; Pittsburg 3, New Hort 9; 
Bofton 5; St. Loui3 4. 


— Iſaac Finkelſtein, der ſich in letz⸗ 
ter Zeit durch ſeinen Kreuzzug gegen 
die Spielhöllen in Des Moines, Ja., 
einen Namen machte, wurde während 
der Dunkelheit an der Ecke der Oſt 
Walnut Str. von einem Unbekannten 
mit einer Wagenſcheere erſchlagen. Von 
dem Thäter hat man noch nicht die ge— 
ringſte Spur. 

— In Aguiler, Colo. hat ein Feuer 
die Dampfmaſchine, die Einrichtung 

und die Hälfte der Cars der Peerleß 
Mine, deren Eigenthümerin die Nor— 
thern Coal and Cote En. ift, zerſtört. 
Der Schaden Beirägt $100,000. In 
ber Broabhead Mine, mo vier Gruben- 
arbeiter ihr Zeben verloren, fand eine 
Erplofion ‚satt und das Feuer ift noch 
nicht gelöfcht. 

— Nach einer Depefche aus Clarf3- 
burg, W. Va., ift dort das Oberbun- 
beögeriht unter. Richter Goff in 
Sigung, um in den Habead Corpus⸗ 
Verfahren in Bezug auf die 6 Koblen- 

: gräber, welche wegen Verlegung feines 
ı Einbalt3befehles von Richter Yadiun 
zu Gefüngnißftrafen verurtheilt wor- 
—* waren, eine Entſcheidung zu tref⸗ 
fen. 
Noach einer Depeſche aus Spo⸗ 


kane, Waſh. hat der Bandit Tracy 


auf einer Farm, wo er ſich einen Tag 


—“ 
Tefegrapfiiche Nolizen. | 


ausrubte, eine Notiz.an Sheriff Eubi- 


bee zurüdgelafjen, in welcher er ihm 
den Rath gibt, ihn in Ruhe zu laffen, 
anbernfallö tverde er ihn.gut beforgen. 
Er fei auf dem Wer u. WHoming. 


w 
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— In San Francisco Cal. wurde 
„Leutnant“ Edgar N Coffey, angeb⸗ 
lich vom 7. Infanterie⸗Regiment, in 
Haft genommen, nachdem er Frau 
Barbara, Eigenthümerin des Dalindo⸗ 
Hotels, einen Fe Check im Be⸗ 
trage von 83185 aufgehängt hatte. 
Durch gefälſchte Empfehlungen wußte 
er ſich Vertrauen zu verſchaffen, Doch 
ſchöpfte man Verdacht, als er eine 
zweite Anweiſung in Baar umſetzen 
wollte. 

— Die General-Behörde für innere 
Miſſion in Nord-Amerika der Deut⸗ 
ſchen Evangeliſchen Kirche trat in Keo— 
kuk, Ia., zu ihrer halbjährlichen 
Sitzung zuſammen. Anweſend ſind: 
Baltor J. Baltzer, St. Louis, Vor— 
ſitze;; Paſtor F. Reller, Evansville, 
Ind. Sekretär; Paſtor W. Hadman, 
St. Joſeph, Mo. Paſtor Jacob Nüſch, 
Keofut; Paſtor J. Piſter, Cincinnati, 
O., Präſident der Synode von Nord» 
Amerika. 

— In Kanſas City haben Walter 
Vrooman und George F. Waſhburn 
eine Vereinbarung getroffen. wodurch 
die Intereſſen der Peopl.s Truſt von 
Boſton und der Weſtern Co-Operative 
Aſſociation von Kanſas City ver— 
ſchmolzen wurden. Es iſt damit die 
größte Cooperativ-Genoſſenſchaft der 
Ver. Staaten gebildet worden, welche 
an Ausdehnung nur von der engli— 
ſchen Cooperativ-Genoſſenſchaft, welche 
ein Kapital von 3840,000, 0000 beſitzt, 
übertroffen wird. 

— Die Verhältniſſe im Gebiete des 
Hartkohlengräberſtreils in Pennſylva— 
nien haben ſich derartig zugeſpitzt, wie 
eine Depeſche aus Shenandoah beſagt, 
daß nur die ſtrengſten Maßregeln anar— 
chiſtiſche Maßregeln verbindern können. 
Die Feindſeligkeit der Streiker gegen 
die Miliz wächſt von Stunde zu Stun— 
de und die Streikführer Mike Dougher⸗ 
th, National-Organiſator, und Fahy, 
Präſident des Diſtrikts 9, haben ſich 
wegbegeben, weil ſie nicht mehr in der 
Lage ſind, die aufgeregten Gemüther 
zu beherrſchen. Soldaten patrouilliren 
die Stadt, um die Ordnung aufrecht zu 
erhalten. 

— In feiner geitrigen Cnodfigung 
in Hamilton, D., befhloß der Verband 
der Verband ber. deutfchen Sriegäpete- 
ranen die nächte Verfammlung im 
September. nädjiten Jahres in Terre 
Haute, Ynd., abzuhalten. Als Beam: 
te wurden erwählt: William Embs, 
Pittsburg, Präfident; Julius Franz, 
Dallas, Terad, BVize-PBräfident; Mpy- 
fiuß Langenhan, Cleveland, D., Se- 
fretär; Martin Ga, Cincinnati, D., 
Schagmeifter; William Zimmermann, 
Toledo, D., Sekretär der Sterbefaffe; 
Garl Schmidt, St. Louid, Mo., Re: 
präfentant und Auguft Schall, Ein 
cinnati, D., Truftee, 

Ausland. 
— Die ſiameſiſche Legation in Lon—⸗ 
don hat keinerlei Nachricht über die 
angebliche Ermordung des Königs von 
Siam, und tft der Anficht, daß -die 
Meldung gänzlich unbegründet ift. 

— König Victor. Emanuel hat zu 
dem Fond, welcher zum Wiederaufbau 
des eingeftürgten Campagnile in Vene- 
dig dienen Joll, 100,000 Zire beige: 
ſteuert. 

— Der „Oſſervatore Romano“ mel⸗ 
det, daß auf Erſuchen der ruſſiſchen 
Regierung der Biſchof Zwierowicz, ka— 
tholiſcher Biſchof von Wilna, ſeines 
Amtes enthoben worden iſt. 

— Die Zeitung „Italia“ meldet, 
daß Mgr. Guidi, zur Zeit im päpſtli— 
chen Staatsamte angeſtellt, zum apo— 
ſtoliſchen Delegaten in Manila er— 
nannt worden iſt. 

— Die neulich von Wien aus be— 
kannt gemachte Verlobung zwiſchen der 
Erzherzogin Maria Annunciata von 
Deiterreih und dem Herzog Siegfried 
bon Bayern - ift Taut gegenjeitigem 
Uebereinfommen aufgehoben worden. 


— Der frühere Präfident Krüger 
murbe heute Jm Haag bom Genetal 
Lufas Meyer bejucht. Herr Krüger 
wird morgen dem früheren Präfiden- 
ten Steijn vom Dranje Freiftaat einen 
Beſuch abftatten. 

— Gerhard Hauptmann beabjidh- 
tigt in Schreiberhau ein beutjches Na- 
tionaltheater zu erbauen, melches 
hauptfählid dem Drama gemibmet 
fein fol. Hauptmann bat den vierten 
Alt feines Schaufpield, Der arme 
Heinrich” vollendet. 

— Bon Benezuela ift die Nachricht 
bier eingetroffen, daß Barcelona im 
Staate Bermudez zur. Zeit von etwa 
800 Aufftändifchen unter dem General 
Platero eingefchloffen tft. Sie for- 
dern die Uebergabe der Stabt. Die Re- 
gierungdbefagung zählt nur 200 
Mann. 

— Bei der geftrigen Regatta in 
Cowes gewann die. „Brunhild“ das 
Wettſegeln um den Königspokal. Als 
zweites Boot traf „Meteor“, als drit⸗ 
tes „Glory“ am Ziel ein. „Brunhild“ 
langte um 5 Uhr 54 an, „Meteor“ um 
6 Uhr 13 Min. und „Glory“ um 6 
Uhr 16:58. 

— Der „Daily Telegraph“ ſagt, daß 
ſeiner Information zufolge es nun 
feſtſteht. daß der Staatsſekretär des 
Innern, Ritchie, der Nachfolger des 
Schatzamtskanzlers Sir Michael Hicks⸗ 
Beach wird, der bekanntlich ſeine Ab⸗ 
dankung unterbreitet hat. 


— Nach einer Depeſche aus Tokio 
haben die Japaner 10 Seeſoldaten auf 
der Markus Inſel im Stillen Ozean 
als Wache gelaſſen. Der amerikani⸗ 
ſche Kapitän Andrew Roſehill bertach⸗ 
iet die Inſel als ſein Eigenihum, wa 
von Japan beſtritten wird. 

— Das meteorologiſche Bureau in 
Rom berichtet, daß in Carrara und 
Mafia in Zostana Erderfhütterungen 
berfpürt: wurben.. — In. Genua 
Pifa wurben 
ben bauerten einige Setunden und wa⸗ 
ten bon. unterirbifem. Getöfe beglei- 
tet. E38: murbe fein Schaben geihan. - 


sn. Wenua und 
Gröbeben gefüßtt. Diefel 


fielen 


den 6. Auguft 1902. 
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auf der Vulkan Werft in Stettin bei- | 


mohnen. Die Zochter des General- 
Direktors der Schiffägefellihaft, Dr. 
Wiegand, wird ven Taufatt vollziehen. 
— Bon London wird gemeldet, daf 
fich feit mehreren Tagen ein Gerücht 
im-Umlauf befindet, vahinlautend, daß 
nach den Krönungsfeftlichfeiten ber 
der König fich einer weiteren Operation 
wegen Blinddarmentzündung unter 
ziehen merbe, ma3 aber ald gänzlich 
unbegründet bezeichnet wird. Alle 
Perfonen, welche in den legten Tagen 
mit dem König in Berührung gekom— 
men find, jagen, daß deſſen Ausjehen 
und Befinden einem folchen Berichte 
mwiberfpreche. Der König wird heute 
in Bortsmouth landen und um 43 Uhr 
in London eintreffen. 
Eine Wiener Depeihe an 
„Daily Expreß“ berichtet, 
dag mährend der legten zwei 
Taae ſich in Balizien 23 Zus 
ſammenſtöße zwiſchen Truppen und 
ſtreilenden Landarbeitern ereignet ha— 
ben. In einem Falle ſollen 13 Perſo— 
nen getödtet und 118 bermundet mot- 
den fein, in einem anderen Fclle joll 
die Zahl.der Todten und Vermundeten 
200 detragen haben. Der Streik der 
Zandarbeiter dehnt fi nun auch auf 
Difirifte aus, mo bisher fein Ausftand 
herrfchte. Bei Pothering drang eine 
Abtbeilung Ulanen auf 500 Landbe= 
mwohner ein, mobet viele der lehteren 
verlegt wurden. Die Soldaten nahmen 
ferner 175 Perfonen in Haft. Die Ge> 
fangenen wurden über Nacht in einen 
Stall geftedt und am nächſten Tag nach 
dem Gefüngniß gedraght. 
Dauspfernadridyten. 
Ungelommen. 


den 


New Verf: Sardinien von Glasgow; Ailer von 


Genua und Neapel. 

i : Bonic von New Vork. 
: Kronpriny Wilhelm von New York. 
Rotterdam: Noordam ven New Vorf. 
Antwerden: Proonland von Nerv Vort. 
London: Minnetoufa von Reio Verk. 


Udgegangen. 


Lizard: Switzerland, von Philadelphia nah Ants 


werben. 
New Dort: Graf Walderſee nach Hamburg; 
Southwark nach Antwerpen. 


San Franzisko: F. N. Caſtle nach Honolulu. 
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Lokalbericht. 


Arbeit für den Koroner. 


Martin Johnſon unter verdächtigen Um— 


ſtänden geſt rben. 


In Verbindung mit dem Tode von 
Martin Johnſon, Nr. 185 Morgan 
Str. der geſtern Abend mit zerſchmet— 
tertem Schädel und bewußtlos am Fu— 
ße der nach dem Erdgeſchoß des Ge— 
bäudes Nr. 171 Weſt Erie Straße 
führenden Treppe aufgefunden wurde, 
befinden ſich der Schankwirth Auguſt 
Benſen, Nr. 173 W. Erie Str., Fred 
Jacobſon, Nr. 212 W. Ohio Straße, 
Peter Johnſon und Frl. Guſſie Shaf— 
fer, Nr. 159 W. Erie Str., in Haft. 

Die Polizei hat angeblich ermitielt, 
daß Martin Kohnfon und Jacobion 
um acht Uhr Abends die Wirthichaft 
bon Benfen betraten, wo Xohnfon den 
Wirth erfuchte, ihm auf eine goldene 
Uhr einen Dollar zu leihen. Er konnte 
die Uhr leider nicht finden, und ber 
Wirth meigerte fich, ihm ohne Pfand 
etwas zu pumpen. Yohnjon joll darü= 
ber. wüthend geworben fein und Jacob» 
fon der Entwendung der Uhr bezichtiat 
baden. Jacobfon betheuerte jeine Un- 
ſchuld und entfernte ſich. Johnſon 
machte dann angeblich Krakehl. Frli. 
Shaffer will nun geſehen haben, daß 
Benſen den unliebſamen Gaſt unſanft 
an die Luft ſetzte. Sie behauptet, daß 
ſie ſah, wie er dem Johnſon, anſchei— 
nend mit einem Todtſchläger, einen 
Hieb auf den Kopf verſetzte, und daß 
Johnſon nach der gegenüberliegenden 
Seite der Gaſſe taumelte und in das 
Erdgeſchoß ſtürzte. 

Benſen ſtellt die Wahrheit dieſer 
Angaben in Abrede. Er leugnet, ſelbſt 
verſucht zu haben, Johnſon aus dem 
Lokal zu werfen. 

Die Polizei iſt der Anſicht, daß 
Johnſon das Opfer eines Unfalles 
wurde, wird aber die vorerwähnten 
Perſonen in Haft behalten, bis der 
Koroner des Weiteren über ſie verfügt 
haben wird. 


Gemeiner Streich. 


Mit Tinte und Klebgummi ſind zwei 
der Säulen des neuen Poſtamtes in 
der Adams, nahe der Dearborn Stra— 
Be, derartig verunſtaltet worden, daß 
der Bauunternehmer dieſelben wohl 
entfernen laſſen muß. Der Tintenfleck 
iſt über vier und der andere Fleck zwei 
Fuß lang. Trümmer der beiden Fla— 
ſchen, in denen die Flüſſigkeit war, ſind 
in der Nähe gefunden worden, doch bie— 
ten dieſelben leider keinehandhabe, um 
dem Verüber des Bubenſtreiches auf 


die Spur zu kommen. Die Flaſchen 


wurden augenſcheinlich aus einem Fen— 
ſter in einem der oberen Stockwerke des 
gegenükerliegenden Marquette-Gebäu— 
des geſchleudert. 

In einigen Wochen werden die Kon— 
trakte ſür die innere Ausſchmückung 
des Poſtgebäudes vergeben werden. 


Der Eetzte der Mohikaner. 


Eddie Hall dient ſeit heute Morgen 
in Joliet dem Staate, allerdings etwas 
unfreiwillig und erſt nachdem ſeine 
Anwälte achtzehn Monate lang ſich 
mit allen Chikanen bemüht hatten, ihn 
vor dieſem wohlverdienten Schickſal 
zu bewahren. Inzwiſchen war Hall bei 
Onkel“ Whitman in Koſt und Logis. 
Hall hat in Joliet übrigens mehrere 
alte Bekannte getroffen, welche aus 
gleichem Grunde wie er ſelbſt dort ſich 
nüglicher Ihätigkeit hingeben. Diejel- 
ben find tie folgt gebucht: Harry 
Syeatherftone, 20 Jahre, Raub; Lufh 
Malfh, und Did Dapiz, 10 Yahre. 
Hall tft der legte einer Gaunerbande, 
melche friedlichen Landbemohnern mit 
Lift und Tüce bei ihrer Ankunft in 
Chicago die Sorge um ihre irbijchen 
Güter abnahm. Hals legtem Streich 
zwei beutfche Yarmerföhne, die 
Brüder Dito aus der Umgegend von 

ojha, Wis., zum Opfer, 


Ar = 
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Bortreffliher Kaffenftand. 


Heutige Verhandlungen der Staats · Groß⸗ 
loge der Harugari. 

Die Berhandlungen der. Staats- 
Großloge der Harugari, über deren 
Beamtenwahl an anderer Stelle be- 
richtet ift, -begannen heute Mor: 
gen zu früher Stunde und behn- 
ten fich bi3 fpät in den Nachmittag hin- 
ein aus. Da die vorliegenden Gejchäf- 
te, mozu zahlreiche Anträge auf Aen— 
derung der Nebengejege gehören, ziem- 
(ich viel Zeit in Anfpruch nehmen, jo 
dürfte die Großlogen-Sitzung ſich 
Ihmerlich vor morgen Nachmittag ver- 
tagen fünnen. 

Heute Vormittag wurden die übli- 
hen Routinegfchäfte, namentlich _ die 
Beamtenberichte, erledigt. Aus ben 
Berichten geht hervor, daß dem alten 
deutichen Orden in Yllinois 3.Zeit 2200 
Mitglieder angehören, 


fommen. 
bor jech& Jahren gegründet. Won den— 
felben find zehn in Chicago und je eine 


ift in Belleville, Eimhurft und Eid | 


Chicago. 
Die Vermögensverhältniffe des Ver- 


bandes find recht günftige. Der Reſer-— 


befonds ift feit der legten Zufammen- 


funft derSiaat3-Großloge von $12,000 | 


auf $17,000 geitiegen,dasBermögen der 
Grogloge felbit, ein befonderer Fonds, 


ift auf über $23,000 angewadjfen und | 
fommt noch das Vermögen der | 


dazu 
einzelnen Zogen, welches gegen $15,000 
beträgt. 

Die Harugari bezahlen im Sterbe- 


falle eines Mitalieves $700; ftirbt die | 


m 


MWittmer $200. Außerdem mird in 


Krantheitsfällen $5 die Woche bezahlt, | 
bis der Gejammtbetrag folcher Zah: | 
lungen die Summe von $300 erreicht | 


bat. Nachdem merden $2 die Woche 
bezahlt, jo lange das betreffende Mit- 


glted frant ift. Einem Mitgliede mur= | 


den auf diefe Weife $2200 bezahlt. 

Bor zwei Jahren murde ein 
Jugendbund von Kindern deutſch— 
vedender Eltern in Chicago 
bildet. Diefer zählt 150 Mitglieder 
und hat eine Krantentafte, „Phönir“, 
gegründet, deren VBermögensftand $150 
iſt, während der Reſervefonds des Ju— 
gendbundes $200 beträgt. Der Ju— 
gendbund verfammelt fich in der Zen- 
tral-Furnhalle an der Milmautee Aove- 
nue, und veranitaltet übrigens heute 
Abend zu Ehren der Großloge in der 
Nordfeite- Turnhalle eine Unterhal— 
tung, zu der jeder Deutfche eingeladen 
ift. Der Eintritt ift frei. 


Die Sinterftübdhen. 


Volizeichef O'Neill und Polizei-In— 
ſpektor Lavin haben ihre Mannen an— 
gewieſen, mit größtem Eifer nachzufor— 
ſchen, ob und wo ſich in den verſchiede— 
nen Schanklokalen der unteren Stadt 
noch ſogenannte Hinterſtübchen befin— 
den, oder auch nur Räumlichkeiten, die 
ſich als ſolche würden gebrauchen laſ— 
ſen. Ebenſo ſoll auch die Polizeiſtunde 
von nun an wieder für eine Zeitlang 
ſtrenger durchgeführt werden, als es 
bislang geſchehen iſt. Zu dieſem Vor— 
gehen hat das Ende des Herrn Strick— 
land den Anſtoß gegeben. Der Polizei— 
chef erklärt, daß er von nun an die kom— 
mandirenden Offiziere der betreffenden 
Diſtrikte zur Rechenſchaft ziehen werde, 
falls noch weitere Fälle wie der Strick— 
land'ſche gemeldet werden ſollten. Ge— 
ſter war die Polizei der Anſicht, daß 
Strickland betrunken geweſen und zu 
Fall gekommen ſei; eine ärztliche Un— 
terſuchung hat aber ergeben, daß der 
Mann einen Schädelbruch erlitten 
hatte. Die Verletzung muß ihm nach 
Anſicht des Arzies durch einen Schlag 
mit einem ſchweren Inſtrument zuge— 
fügt worden ſein. 

Inſpektor Campbell meldet von ber 
Nordfeite, daß dafelbit die Hinterftüb- 
chen der Schanflotale von heute Abend 
an zu den gemejenen Dingen gehören 
würden. - Der Polizei-Chef faat übri- 
gend, daß er fich in dem Kreuzzuge ae= 
gen die verpönten Lokalitäten nicht un- 
bedingt auf die Meldungen feiner Offi- 
ziere verlaffen, jondern feine eigenen 
Vertrauenzleute zum Repidiren ausien- 
den und auch perfönlich Umfchau halien 
merde, ob feine Weifungen wirklich be- 
folgt worden feien. Von der Sübdjeite 
berichten die fommandirenden Offiziere 
zwar, daß dafelbit feine Hinterftübchen 
zu finden feien, außer denen, melche Die 
MWirthe jelber für Wohnzmede_oder jon- 
fiige nicht verboiene Smede benugen, 
von einem feiner Späher tft aber dem 
Chef aus jenem Stadtiheil ein Bericht 
zugegangen, der mwelentlich anders lau— 
tei. Er will nun felber nadhjehen, wie 
fih die Sache eigentlich verhält. 

Auf dHrieflihe Vorſtellungen, welche 
ihm vom Polizeichef gemacht worden 
find, hat Mayor Harrijon die Schant- 
fizenfen der Wirthe H:"ry Jones, 5532 
Late Ue., und Henry Y. O’Hara, 2 
Wells Str., widerrufen. In dem Lo— 
tale des Jones ift andauernd ftarf ge= 
fpielt worden, und die Polizei in Hype 
Park hat dagegen 1.ichts geihan, ob: 
Ihon der Polizeichef wiederholt ange- 
orbnnet hat, daß der Pla ausgehoben 
werben follte. An dem Lofale des 
D’Hara ijt vor Kurzem bie Frau Mar: 
garet Steiwart todt aufgefunden mor= 
den. | 


Ucberfahren und getödtet. 


Bor der elterlichen IT’ Znung, Nr. 
341 Ward Straße, wurde heute der 18 
Monate alte Henry Lang von einem 
der Firma Moody & Waters, Nr. 281 
W. Congreß Straße, gehörigen Fuhr- 
wert überfahren. Der Zügel eines der 
Pferde riß, und die Folge war, daß Die 
Gäule durchbrannten und auf den Bür- 
gerfteig liefen, den Wagen Binter fi 
berfchleifend, unter deflen Rädern der 
Knabe jein Leben audhaudte. Der 
Kuticher, W. H. King, Nr. 172 Aber- 
deen Strahe, murbe. verhaftet. Er 
wird fich vor einer Koroneräjurn zu 
verantworten haben. IS " 


Brigo von Lyon, ZU 
schen Abend in Rieefbe Din F 
—S— 
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wozu noch die 
Frauenlogen mit 1000 Mitgliedern 
Die Frauenlogen wurden 


Frau eines Mitgliedes, ſo erhält der 


ges 


wurde 
‚einen 


— —— 


„üngeihäftsmähiges Gedahren“. 


Die rem Waite, Chorburn & Co, 
auf Anbeitirsfhte Zeit von der Börfen« 
mitgliedihaft ausgefcloffen. 

' Das Direftorium der Getreibebörfe 
bat gejtern die Maflerfirma Watte, 
| Thorburn & Go. auf unbeitimmte Zeit 
bon der Börde ausgefchloffen, und zimar 
| auf "die Mläge'von Harris, Gates & 
Eo. hin, daß diefelbe feine Anftalten 
treffe, eine Summe von $36,000. zu: 
zahlen, welche die flagerifche Partei bei 
der im Juli arrangirlen Maisſchwänze 
| bon ihr geionnen hat. Waite, Thor- 
| burn & Co. haben befanntlich, madh- 
dem fie bei der Gefchichte hineingefallen 
| waren, die Entdedung gemacht, daß die 
| Veranftaltung einer Schwänze hödit 
| unmoraliich ift und dem Straßenraube 
ı ähnlich fieht. Sie haben deshalb ge- 
tihtliche Schritte eingeleitet, um das 
ganze Vorgehen für ungefehlih und 
deshalb unftatthaft erflären zu Taffen. 
Berfchiedene andere Firmen, bie eben- 
‘ falls ftarf gerupft worden find, haben 
| fich biefem Vorgehen ang-fchlofjen, und 
in den betheiligten SKreifen fieht man 
nun der ieiteren Gntwidelung ber 
| Dinge mit gefpanntem nterefje entge= 
gen. Die Herren Waite und Thorburn 
: haben geitern vor tem Börfen-Direfto- 
rium cuf die gegen fie erhobene Be- 
ſchwerde nichts zu erwibern gehabt, 
| fondern zu der Klagebeantwortung 
Frilt bi8_ nad) der gerichtlichen Ver— 
handlung des Falles erbeten. Dak 
man ihnen diefe nicht gewährt hat, er= 
Iceint ihnen al3 ein Beweis, daß bie 
Mebrheit des Direktorium micht mit 
ihnen übereinftimmt. Gie tröften fich 
damit, daß fie dafür alle die Vielen auf 
| ihrer Seite haben, melche bei den Ma- 
henfchaften bon Gates und Genoffen 
und bei ähnlichen früheren limtrieben 

haben Haare laffen müffen. 

Die Börfenfirmen J. Henry Norton 
und 9. ©. Wery & Co. ermirkien 
| heute von Richter Chetlain die Aus- 
ftelung von zufammen elf Einhalts- 
befehlen, durch melche anderen Firmen 
| bi5 auf Weiteres verboten wird, auf 
Abrechnung wegen der bon ihnen‘ im 
ı Juli bei der Maisfchwänze erzielten 
Geminne zu dringen. 


| Zwei Hundertjährige. 


Ein Patriardd unter den beutfchen 
| Juriften ift der Geh. Yuftizrath Wil- 
helm Zabel in Seelow, einem GStäbt: 
chen des preußijchen Regierungäbezirts 
Frankfurt a. D. Zu Güften im Her— 
jogthum Anhalt hat er am 31. Mai 
1802 alö der Sohn eines Predigers 
und Schulreftors das Licht der Melt 
erblidt. m Alter von zehn Jahren 
fam er auf da Gymnafium zu Köthen. 
us feiner Schulzeit bewahrt er treu 
die Erinnerung, wie er den Kanonen 
donner der Schlacht bei Leipzig ver: 
nommen bat, al3 er auf einem Ausflug 
in bie Umrebung von Köthen, dem 
Veijpiel eines Schäfers folgend, ich 
auf die Erde warf und das Ohr gegen 
den Boden brüdte. Auf der Univerfi- 
tät, bie 1822 bezog, jchloß er fich der 
Zurfhenttaft an, war dann ala Aus 
fultator und Referendar in verfchiebe: 
nen preußifchen Städten thätig und 
nchm ala Aupditeur an dem Feldzug in 
Polen 1830 theil, Fünf Nahre fpät:r 
murde er Richter; ein Xahr darauf ver= 
Geirathete er fi.” Als 1848 die Rebo- 
lution ausbrad, war Zabel in Zeig 
Richter. Mit geaeifterung betheiligte 
ei fih an der Bewegung, murbe. ded- 
halb adgefekt und zu einem Jahr je: 
ftung verurteilt, da8 er in Pilau ver- 
büßte. Aus der Haft entlaffen, fchlug 
er fih- in Prenzlau und Glogau müh- 
fom ala Hilfsarbeiter bei Rechtsanmwäl- 
ten dur. Erft 1858 wurde er auf fein 
Gejuch begnadigt, worauf er fi in 
Seelom al3 Rechtsanmalt und Notar 
nieberließ. Dort ift er 1883 in den 
Aubeitand getreten, hat aber nicht auf- 
gehört, regen Antheil an den Tages» 
ereiaqnilfen zu befunden. Bei der Ieh- 
ten Reichdtaadmwahl 1898 erjchien er 
auf dem Rathhaus, um für den fonfer- 
bativen Kandidaten zu ftimmen. Bier 
Söhne und zwei Töchter umgaben an 
feinem legten Geburtstag den Hunberi- 
jährigen, der ſich geiſtige Friſche und 
eine bewundernswerthe körperliche Rü⸗ 
ſtigkeit bewahrt hat. 

Ein Altersgenoſſe des Seelower Ju—⸗ 
ſtizrath iſt der Landwirth Kaspar 
| Möller in Molfchleben bei Gotha, ber 
| dafelbft am 14. Juni 1802 geboren” 

morden if. Er war zuerit Tijchler, 
widmete fich aber feit feiner Berbeita- 
thung der Landmirthichaft. Sein: 
Mutter war viele Sabre lang fo 
ſchwach, daß fie nicht einmal einen lee- 
ren Topf zu heben vermochte; troßdem 
erreichte fie ein Alter von 77 Jahren. 
‘hr Sohn war vom 46. bi3 zum 56. 
Lebensjahre ebenfall3 To nervenfranf, 
daß er nicht arbeiten fonnte. Jeht:iit 
er verhältnipmäßia noch rüftig. Gejicht 
und Gehör find zwar mangelhaft, aber 
er fleidet fich immer noch allein an und 
| aus, rafirt fich felbit, la8 vor wenigen 
Sabren täglich die Zeitung und veribal- 
| tet fein nicht unbeträchtliched Vermögen 
| garız felbftändig. Er hat immer jehr 
mäßig gelebt und in den 100 Xabren 
isohl faum 1 Heftoliter Bier geirun- 
fen; geraucht hat er nie, nimmt aber 
zumeilen einen bietendorfer Aroma= 
tique und fann heute noch alle Speifen 
vertragen. Seine Ländereien hat er feit 
Jahren an feinen Sohn abgetreten, 


| — Ausrede. — Förfter: „Aber Sie 

| Haben den Hafen ja wieder gefehlt, Herr 
Aſſeſ Abſichtlich; möchie 

Viecher, damit's Fell nicht beſchädigt 
wird, durch den Schred töbten.” 


Zeitung auf Ste heraudgegeben. 

| Dat neue Softem drabtlofen Telegraphirens made 

| die VWeriwirflijung der Borausfage möglich, da Seis 
tungen anf den Oyeandempfern herausgegeben wärs 
den. Sie könnten jedoeh miht ehenio mewigleiisreih 
und effeftvoll, wie die an Band j 
fein. An diefer Hinfigt würden fie. fi iche von ? 
dem berühmten Hoftetters Magenbiiters 


den, da dieies alt glei effeltuol auf Ger mie am. ; 


Land nadgewwieien worden it. Wir wärben 





J 


Pflicht, augenjcheinlich unhaltbare An- 


- „überbürbet“ fein,” daß fie mit ihren 


wird gerade der Verflante fiets auf den 


nicht beantworten, wird ber be- 
rantte Laienverſtand an der landes⸗ 
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Als Spitzbuben brandmarkt die Ab— 
waſſerbehörde ganz ungeſcheut die 
ſchlauen Herren, die von der Waſſer⸗ 
krafl des großen Schwemmkanals Be⸗ 
ſiß ergreifen wollen, obwohl ſie dieſelbe 
weder geſchaffen, noch für ſie bezahlt 
haben. Sie erklärt rund heraus, daß 
ſie ſich auf keinen Ausgleich, ja nicht 
einmal auf eine Zufammenfunft mit 
Zeuten einlaffen twerbe, melde ben 
GStewerzahlern Chicagog bie bejagie 
Wafferkraft fiehlen und ihren Pacht⸗ 
mertd im Belrage von $300,000 jähr- 
fi in ihre einenen Tajchen leiten wol: 
len. Bon den $36,000,000, melche Der 
Kanal bisher gefofiet, feien mindeiteng 
$20,000,000 einzig und allein darauf 
verwendet worden, ihn jo tief zu mas 
en, dab er jim in der Zulunft aud 
für Schiffahrtz-Zwede eignen werde. 
Nur yeshalb entwidle er aber auch Die 
Waiferkraft, auf welche das Gaylord- 
Synditai ohne jeglichen Rechtsgrund 
Anfpruch erheben wolle. Die Behörde 
und ihre einzelnen Mitglieder würden 
ihre Selbjtahtung verjcherzen, wenn 
fie fich auch nur auf Beiprehungen mit 
offenbaren Verſchwörern gegen das öf- 
fentlihe Wohl einlieken. 

So menig barlamentarijch dieſe 
Ausdrucksweiſe ſein mag, ſo ſehr iſt 
fie am Platze. Man darf dreiſt behaup⸗ 
jen, daß es in keinem anderen Kultur— 
lande überhaupti möglich wäre, ſolche 
Nechisanſprüche“ zu erheben, wie das 
ſogenannte Gaylord-Syndikat aufzu⸗ 
ſtellen gewagt hat. Auf die Gründe 
hin, die jenes Syndikat geltend macht, 
würde es überall font rundiveg abge: 
iwiefen werden. Hier dagegen tft ihm 
nicht nur ein Einhaltödefehl gegen Die 
Behörde beiilligt worden, die mit öf- 
fentlihen Mitteln den Kanal gebaut, 
und die allein das geſetzliche Verfü— 
gungärecht iiber feine Mafferfraft Hat, 
fondern e3 wird auch einen regelrechten 
Prozeß führen und die Stadt viele 
Sahre lang an ver Musnüßung ihres 
Eigenthums verhindern fünnen. Mög- 
licherweife wird das Simdifat feinen 
Prozeß in diefer oder jener nitanz jo= 
gar gewinnen urd die Stadt zu einen 
mageren DBeraleiche zwingen. Sollte 
e3 jeboch am Ende gar nichts erreichen, 
fo wird es meniaftens den Steuer— 
zablern ungeheure Kolten verurfacht 
haben, an deren Rüderfiattung - gar 
nicht zu denten ilt. £i 

Denn das ijt die befonder Schönbeit 
der amerifanijchen und namentlich der 
Kllinoijer Rechtspflege, dab Nedermann 
einen beliebigen „Rechtsanſpruch“ er— 
heben und die angegriffene Partei 
zwingen kann, ſich ohne Ausſicht auf 
Eniſchädigung einem äußerſt koſtſpieli— 
gen Verfahren zu unterwerfen. Wer 
verklagt wird, — gleichviel ob mit oder 
ohne Grund — muß einen oder mehrere 
Adbotkaten anſtellen, ſich Tage und 
Wochen lang in den Gerichten herum— 
ſchleppen laſſen, ein in neun unter zehn 
Fällen völlig ungerechtfertigtes Urkheil 
einer von der Straße aufgeleſenen 
Jurh über ſich ergehen loſſen, die ſteno— 
graphiſche Aufnahme der Verhandlun— 
gen, ohne die er nicht appelliren kann, 
aus ſeiner eigenen Taſche beſtreiten 
und ſchließlich auch noch die ſehr hohen 
Koſten der Appellation an die höheren 
und höchſten Gerichtshöfe tragen. 


wieſen wird, hat alſo der Verklagte 
hunderte oder gar tauſende Dollars für 
ſeine Vertheidigung ausgeben müſſen, 
wofür ihm nicht der geringſte Erſatz ge⸗ 
leiſſtet wird. Dieſen niederträchtigen 
Zuſtand machen ſich, viele „Shyſters“ 
zunuße, um aänzlich ımbegründete Zi— 
pifflogen aufzutrumpfen. Sie ftellen 
„donn vem Derklagten vor, dab es wohl: 
feiler für ihn ift, einen „Vergleich“ ab- 
zuſchließen, als ſeinRecht zu erkämpfen, 
und da das häufig die Wahrheit iſt, ſo 
lommt der Ausgleich auch meiſtens zu⸗ 
ſtande. Alsdann theilt ſich der Adpo— 
fat, der auf Gewinnantheil gearbeitet 
hat, mit ſeinem Klienten in den Raub. 

Verantwortlich für dieſe ſchmach— 
vollen Zuſtände ſind zum kleinen Theile 
die Geſehe, zum groͤßeren Theile die 
Richter. Das Geſet ſollte allerdings 
vorſchreiben, daß der verlierende Theil 
im Zivilprozeſſe dem Gegner auch die 
Adbokatenkoſten zu erſtatten hat, aber 
trotzdem es an dieſer gerechten Vor⸗ 
ſchrift mangelt, könnten die Richter den 
ungerechtfertigten Klagen 
vorbeugen. Es iſt keineswegs ihre 
ſprüche erſt den Geſchworenen zu unter⸗ 
breiten. Wenn fie die aus der Luft 
gegtiffenen Klagen regelmäßig ab⸗ 
tiefen, jo mürben fie nicht derartig 


UÜrbeiten drei biE bier Jahre in Nüd- 
fand geratden, und ihre Zahl immer 
mieber vermehrt werden muß. Warum 


Meg der Wppellation veriwiefen, ber 
Kläger aber jelten oder nie? Solange 
bie rechtögelehrten Herren Richter diefe 


n Untechtöpflege Anftob nehmen. 
Andrew D. White- 


_ Yuß Berlin kommt die Meldung, 
Andrew D. White Habe fich 
dem biplomatifce 
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fiebziafte Lebensalter erreicht, unb «3 
beißt, ex fühle fich den Anforderungen 
feiner hoben Stellung nicht mehr ge- 
wachſen, und „wünſche“ in's Vrivat— 
leben zurückzutreten. Es wird Viele 
geben, die jenen erſten von Herrn White 


angegebenen Grund nicht werden gel— 


ILLINOIS, | 
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® Selbft wenn die Klage Ichließlich abae- ! 
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jehr Teicht | pen und Allen gegenüber 
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ten laffen wollen, aber feinen Wunfch 
werden Alle ehren, und es wird Nie— 
manden geben, der nicht bereit tmäre, 
ohne Weiteres zuzugeftehen, daß Herr 
Miite fich die erfehnte Ruhe und Be- 
freiung bon Arbeitslaft und Sorge 
reichlich verdiente. 

Herr Wöite ift im diplomatifchen 
Dienft der Republit alt und grau ge- 
worden. Seine biplomatifche Ihätig- 
feit begann, ala er im “ahre 1855, 
während des Krimfrieges, ald Attache 
der amerifanifchen Gejandtichaft nad 
St. Peteräburg ging. Er blieb dort 
nur feh® Monate, und bezog im Jahre 
1856 nochmals auf ein Xahr bie Yale: 
Univerfität; jpäter wurde er Profeffor 
der Geichichte und enalifchen Litteratur 
an der Univerfität von Michigan. Jr 
1862 gab er aus Gejundheitsrüdfichten 
biefe Stellung auf, und im jelben 
Jahre, und mieder im Sahre 1864 
wurbe er in Shracufe zum Mitglied 
des Nem Vorler Staatsjenats ge— 
wählt. m Jahre 1867 murde er 
Präfident der rühmlihit bekannten 
Gornell-Univerfität zu Jthaca, New 
York, in meldher Eigenfchaft er die 
nädhjten achtzehn Jahre thätig war und 
fi) großes Anjehen erwarb. Am 
Sahre 1887 legte er die Präfidenten- 
würde nieder, Dod) verblieb er Mit» 
glied des Nuffichtärathe8 der Unis 
verſität. 

In derſelben Zeit hatte er jedoch auch 
diplomatiſche Dienſte geleiſtet. Im 
Jahre 1871 war er als Bundes— 
kommiſſär in Santo Domingo thätig; 
in 1879 wurde er zum Geſandten in 
Berlin ernannt, als Nachfolger Bayard 
Taylors. Er kehrte zwei Jahre ſpäter 
nach den Ver. Staaten zurück und er— 
hielt im Jahre 1892 den Geſandten— 
poſten in St. Petersburg, den Charles 
Emory Smith, bis vor Kurzem 
Generalpoſtmeiſter, bis dahin bekleidet 
hatte. Im Jahre 1894 kehrte er aus 
St. Petersburg zurück, und zwei Jahre 
ſpäter, am 1. April 1896, wurde er 
vom Präſidenten Cleveland zum Bot⸗ 
ſchafter in Berlin ernannt. 

Herr White hat ein reiches und nüß- 
liches Leben hinter fich, und bat fich in 
allen Eigenichaften bewährt; man fann 
jagen, er füllte jeven Boften aus, auf 
den man ihn ftellte.e Er bewährte fich 
als Leiter eines der größten und vor— 
nehmiten Erziehungs - Jnftitute bes 
Landes, und errang fi einen Namen 
ala felbitforichender und jchaffender 
Gelehrter. Aber wenn man den Na= 
men Andrew D. White nennen hört, 
ſo denkt man doch zuerft an den Diplo- 
maten, und ols jolcher wieder ift er 
immer nur „der Gejandte in Berlin“ 


An erjter Reihe durch die Art undMeife, | 


tie er die große Republik bei dem aro- 
Ben Saiferreiche vertrat, hat er fi 

um fein Vaterland verdient gemacht, 
und im Befonderen fich die Herzen aller 
Deutjch-Amerilaner erobert, Dur 


jein hobes Willen, feinen feinen Taft | 


und die berfiändnigoole Würdigung, 
die er für beutfches Mejen zeigte, 
batte er ſich ſchon während ſei— 
ner erſten Dienſtzeit in Berlin in 
den maßgebenden Kreiſen ſehr be— 
liebt gemacht, und als er im Jahre 
1896 wieder nach dort kam, fand er 
offene Arme; man rechnete ſeine Er— 
nennung dem Präſidenten Cleveland 
geradezu als eine Liebenswürdigkeit 
Deutſchland gegenüber an und zeigte 
die große Werthſchätzung, die man für 
ihn hatte, ſo deutlich, daß es nur ſelbſt— 
verſtändlich erſchien, daß Präſident 
MeKinley ihn auf dem Poſten beließ, 
auf dem er ſo willkommen war und ſo 
gute Dienſte leiſtete. Daß er das that, 
wird fein Menjch defireiten wollen oder 
können. 

Die gegenſeitige Volksſtimmung in 
Deutſchland und den Ver. Staaten war 
in den letzten Jahren nicht immer ſo, wie 
man im Intereſſe beider Völker wün— 
ſchen mußte. Es wurde von beiderſei— 
tigen Feinden mächtig gehetzt und das 
Gehetze hätte wohl unangenehme und 
ſchlimme Folgen haben können, wäre 
ein wenig ſtandhafter Freund und ge— 
rechter Würdiger Deutſchlands auf 
dem Botfchafterpoften im Berlin geive- 
fen. ©o mie ed mar, murbe jede Ver- 
dacdhtigung und Lüge, die berechnet wa- 
ren, hierzulande xine beutfshfeindliche 
Stimmung zu erregen, bezio. bie bieler- 
ori beftehende zu verjchärfen, bon dem 
ameritanifchen Botfchafter in Berlin 
ſchnell und nachdrücklich wiederlegt 
und zurückgewieſen. BotſchafterWhites 
Freundſchaft für Deutſchland war 


nicht der ſchüchternen, vorſichtigen Art, 


die man bei Staatsmännern, bezw. 
ſolchen, die das ſein wollen, ſo häufig 
antrifft. Sie war von der zuverläſſi— 
gen Art, die ſich nicht ſcheut, ſich offen 
u bekennen. Wo Deutſchland im 

echte wor, hat er unter allen Umſtän— 
ſeine Partei 
genommen. Ihm iſt es in erſter Reihe 
zu danken, wenn irotz den eifrigen Be— 
mühungen und Hetzereien der Feinde 
Deutſchlands die Beziehungen zwiſchen 
beiden Regierungen keinen Augenblick 
ernſtlich getrübt wurden, und ihm iſt 
es zum großen Theil zu danken, wenn 
ſich in den beſten Kreiſen unſeres Vol- 
kes eine gerechte Würdigung Deutſch— 


lands und deutſchen Weſens Bahn 


bricht. Herr Andrew D. White ſteht 
bei ſeinen Landsleuien in ſo hohem 
Anſehen, daß ſeine Motive gar nicht in 
Zieifel gezogen werben und man fich 
fagt, ein Bolt, dem ein folder Mann 
feine ganze Freundfchaft fchentte, muB 
ber reunbfchaft werth fein. Deutfch- 
land und das Deutfhthum überhaupt 
lann aber Freundſchaft gebrauchen; es 
hat nicht allzuviel wirkliche Freunde 
unter fremden Völlern. 

Wenn Herr White jetzt aus dem öf⸗ 
fentlichen Leben und dem Dienſte des 
Landes zurüdttitt, jo verliert die Re 
il in ihm einen, ihrer würd 


„Schule gemacht“, und Hoffen, daß ein 
ihm geifteßperwandter jein Nachfolger 
fein wird. 


—— —— 
Was man in New Hort fah. 


— — — 


Die Mitglieder des ſtadträthlichen 


Ausſchuſſes für das ftädtiſche Ver— 


kehrsweſen ſind von ihrem Beſichti— 
gungsausflug nad) dem Diten zurüd- 
gekehrt und die ganze Bürgerfchaft der 
Stadt hängt nun an ihrem Ohr. Denn 
wenn man eine Reife thut, fo kann 
man mad erzählen, und menn min 
Stadtvater ift und eine Anfpektion 3e 
reife machte, fo wird man viel Be!ch- 
rendes und Wiſſenswerthes gu berich- 
ten haben. Das Volk erwartet das 
von ihm und unſere Aldermen wiſſen 
das und ſie erzählen; und was die 
Bürger da zu hören bekommen, iſt zu— 
gleich betrüblich und erfreulich, wie ſo 
ziemlich alles in dieſer Welt, in der 
jedes Ding ſeine zwei oder mehr Sei— 
ten hat 
Wer klug iſt, nimmt das Unange— 
nehme zuerſt; er hat dann nicht ſo 
lange den üblen Nachgeſchmack. Drum 
ſei gleich geſagt, daß unſere Stadtvä— 
| ter die Entdeckung machten, daß mir 
| mit unferem Straßenbahnmejen jo 
ziemlich hinter den Auffen find. Die 
Stadtväter wiſſen ziwar nicht, wie's in 
dieſer Hinſicht bei den Ruſſen beſtellt 
iſt, denn ſie waren nicht in Rußland, 
ſondern nur in New York und Boſton, 
aber in den beiden Städten iſt man 
uns ſo weit voraus, daß ſich „eigent- 
lich“ gar kein Vergleich anſtellen läßt; 
unfere Straßenbahnen find „unmenfch- 
lich“ und „graufam“ und unjere Ka- 
belbahnen „pormweltlich“ und das ift et= 
wa da8 Schlimmijte, was man ben 
| Ruffen nadhjagen kann. Doch die Ruf- 
fen gehen uns nicht3 an und wir müf- 
fen doch verfuchen, Vergleiche mit Bo- 
' fton und New Vork zu wege zu brin- 
gen, wenn wir willen wollen, ma3 uns 
eigentlich fehlt. Und wenn wir dabei 
| frifch and Wert gehen, merben mir 
| fehen, daß die Sache eigentlih gar 
| nicht fo hoffnungslos ift, denn frifch 
| gewagt ift halb gewonnen, da3 mweiß je- 
| des Rind und bas bejtätigt ich hier 
| mieber, 
| Der große Unterfchied zwiſchen 
| Neio York und Chicago ift der, daß 
Nem Hort eine Tunneldbahn befommen 
fol und wir — nein, das ſtimmt 
| nicht, wir jollen auc) eine befommen; 
I aber jo ift’3 recht: dab in Nem Port 
| Ichon ein „Subway“ gebaut wird und 
toir hier noch ziemlich meit entfernt 
| find von biefem fchönen Ziele; und 
in New York wird feinem Paffagier 
' geftattet, auf der vorderen Platform zu 
| ftehen und auch auf den Zrittbrettern 
ı darf niemand „plaßnehmen“. Das 
| toirb möglich daburd, daß man in ben 
| „Rufh"-Stunden alle zehn Selunden 
| Magen laufen läßt, fo daß diejelben 
| fih tie in einer großen Parade die 
| Straßen entlang ziehen. Und dieſes 
wieder ift möglich, weil e& feine Schlei- 
: fen gibt, die ein Umfehren, gerade in 
| der berfehräreichiten Gegend nöthig 
und e& damit unmöglid ma= 
| hen, die Wagen jo fchnell hintereinan- 
; der folgen zu laffen. 
Unter folchen Umftänden follte man 
' meinen, die Stabtpäter, welche von dem 
ı Ne Yorker Spitem fo jehr entzüdt 
| find, würden zu der Anficht gelangt 
| fein, daß bie Schleifen fort müffen, 
| aber gerade das Gegentheil ift der Fall: 
fie — oder wenigjiens einige bon ihnen 
— fehen den einzigen Weg zur Belle: 
| rung der Berfehrsverhältnilfe Chicagos 
in dem Nlane, den man jich ausgetüf- 
telt hat, die Schleifen erhalten und da= 
mit das Herz der Stadt eingejchnürt, 
die Grundpreije in demjelben auf einer 
unnatürlichen Höhe halten zu können, 
ı zum Gcaben ber ganzen übrigen 
Stadt. Sie empfehlen den Bau bon 
| „Subivans“, die boch nur zu bdiefem 
| Smede vorgefchlagen murden. 
* * * 
Von dem ſehr bittern „unmenſch— 
lich“ und „grauſam“ ſind wir ſo ſchon 
auf weniger Unangenehmes gekommen, 
und wenn ir hören, was einige ber 
Aldermen über dad „Zufammenmwirfen“ 
der verfchiedenen Bahngefellichaften 
jagen, da beginnt fchon die ſüße Hoff— 
nung den bitiern Geihmad gänzlich zu 
pertreiben. „Wenn — fagen fie — 
eine Verſchmelzung der Bahnen 
nicht möglich iſt, ſo ſoll 
doch ein Zuſammenwirken derſelben 
verlangt und bei der Löſung der Frei— 
drieffrage erzwungen werden.“ Das iſt 
das Richtige. Wenn wir erſt einmal 
ſo weit ſind, ſo wird man doch auch 
wohl auf den Gedanken kommen, daß 
es recht gut wäre, bis zur Fertigſtel⸗ 
lung der gewünſchten „Subways“ die 
Abſchaffung der Schleifen zu verlangen 
und damit ähnliche Zuſtände herbeizu— 
führen, wie die ſind, welche jetzt in 
New NYork herrſchen und als ſo rüh— 
mensmwertb befunden wurden. Wenn 
ih’3 dann beraugitellt, daß die „Sub: 
mans“ doch nöthig find, fo fünnen fie 
ja immer noch gebaut werden, dann 
werben ed aber doch menigfiens feine 
Schleifentunnel werben, die über 
furz oder lang mieber nicht mehr ge- 
nügen fönnten, meil die Schleifen ein 
Unfinn und eine ungeheure Belaftung 
des Betriebes find. Mit Tunnels für 
bon Nord nad Süd und Welt durd- 
gehende Bahnen, würde aber wohl er= 
| reicht werben, mas einer der Wldermen 
für den hunberifien Geburtätag der 
Stadt in Auzficht fleli: beffere Ber- 
fehrsmittel, ald irgend eine andere 
Stadt, und natürlich auch mehr Ein- 
| wohner und mehr Gejhäft. Das war 
ber jchöne Happen, den wir ung für zus 
lett aufhoben, und der alle Bitterfeit 
| jener Worte über die Gegenwart vers 
| geffen machen muß. 

Die Straßentunnel werben einmal 
fommen, aber borläufig fcheinen: fie 
faum nöthig und por allen Dingen: es 
mird beftenfalld noch ziemlich lange 
dauern, bis fie fertiggeftelli find -und 
man follte e8 eigentlich dem Publikum 
nicht zumuthben, fich biß dahin noch. bie 
„unmenjhliche“ Beförberungsart ge⸗ 


Men zu laffen wen 
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Nicht zu helfen. 

Sn ber Bunbeshauptftabt hat ein 
beutfchamerifanifcher Adoptipbürger, 
Holzendorf mit Namen, den Verfucdh 
gemadt, den Staatsjefretär der Ber, 
Staaten durch gerichtliche Verfahren 
Zu zimingen, gegen bie Regierung bes 
deutfchen Reiches vorzugehen, damit 
biefe ihm (dem befagtenHolgendorf) die 
Kleinigkeit von einer halben Million 
Dollars ala Schabenerfaß zahle. 

Herr Holzendorf gehört offenbar zu 
den guten Leuten, welche den amerifa- 
niſchen Gerichten „Alles zutrauen“ und 
kein Ding bei ihnen für unmöglich 
halten. Ein verzeihlicher Aberglaube 
angeficht3 der fchier unendlichen Man- 
nigfaltigfeit von Dienften, zu benen 
hierzulande die Richter fich gebrauchen 
laffen — von dem bundesrichterlichen 
Einhaltäbefehl an, welcher ausftändi- 
gen Arbeitern verbietet, den Mund 
aufzumadıen, biß hinab zu dem Poli- 
zeirichter, welcher einen armen Teufel 
bon Angeklagten por die Mahl ftellt, 
entmweder eine gemiffe Kitty oder Brib- 
get ftehenden Fußes zu feinem ehelichen 
Meibe zu machen oder ins Gefängnif 
zu wandern. 

Ein verzeihlicher Aberglaude, aber 
doch ein Aberglaube. Denn eine Gren- 
ze hat—nicht bloß — Tyrannenmacht. 
Es gibt auch ein Gebiet, auf welchem 
die amerikaniſchen Gerichte, trotz ihrer 
ſcheinbaren Allmacht, „nix to ſeggen“ 
haben, und wohinein fie mit all’ ihrem 
Rüftzeug von Injunctions-, Habeas 
Corpus, Mandamus- und fonftigen 
Befehlen nicht zu reichen bermögen. 
Die Gerichtsbarkeit findet ihr Ende 
an den Landesgrenzen. Die Herren 
Richter mögen nach Herzenzluft im 
Innern de Landes regieren und bie 
Beziehungen der Bürger unter einan- 
ber regeln. In die auswärtige Politik 
ift ihnen feine Einmifhung geftattet. 
In dieBeziehungen zu anderen Mächten 
haben fte nicht darein zu reden. Die 
michtigiten Gefege der Staaten ober 
des Kongreſſes mögen durch Gerichts— 
ſpruch null und nichtig gemacht werden. 
Kein Gericht aber darf dem Präſiden— 
ten gebieten, einen Geſandten zu em— 
pfangen oder abzuweiſen, oder ihm 
ſonſt über den Umgang mit anderen 
Regierungen oder deren Vertretern ir- 
gend melde PVorfcriften machen. 
Mas in Bezug hierauf dem Präfiden- 
ten nicht befohlen werben barf, darf 
natürlich ebenfowenig dem Staatäfe- 
fretär geboten werben, ber in biejen 
Geihäften den PBräfidenten vertritt. 


Sp hat denn auch dad Gefuch des 


| guten Holzenborf nicht bewilligt werben 


| Nem 


fünnen. And hätte jelbft dann nicht 
bewilligt werben fünnen, jvern bie 
Yorderung, um die e3 fich handelt, eine 
rechtfi«“ viel begründetere wäre, als fie 
es thatfächlich ift. 

Ueber den Grund der fForberung lie= 
gen folgende Angaben vor. Holzen- 
dorf war bor einigen Jahren, verjehen 
mit dem amerifanifhen PBaß, der ihn 
al® amerifanifchen Bürger ausdmies, 
nah Deutichland gereift. Dort habe 
man ihn am:11. Vai 1898 in Berlin 
als angeblich Yrrfinnigen verhaftet 
und ihn furz darauf nad) ber |rren- 
anftalt zu Daldorf gebracht, wo’ man 
ihn bis zum 8. Juli des folgenden 
Jahres gefangen gehalten. Am Ieh- 
genannten Tage fei er befreit worden 
durh ein Erfenntniß des höchſten 
Berliner Gerichts, in welchem Erfennt- 
niß anerfannt mwerbe, daß er nicht nur 
zur Zeit der Entlaffung, fondern auch 
zur Zeit der Verhaftung bei gefunbem 
Veritande gemefen. 

Verhält fi die Sache mie angege- 
ben, fo hat Herr Helzendorf ficherlich 
den triftigften Grund, über ihm zuge- 
fügte Unrecht zu lagen und Beſchwer— 
de zu führen, aber er hat gegen bie 
deutfche Regierung feinen Recdhtsan- 
fprud. Er mag über die Ejel von 
Beamten fchimpfen, die ihn, den geiftig 
Gefunden, für verrüdt erflärt haben; 
er mag allenfall® Leute haftbar ma: 
chen, melde durch bösmwillige falfche 
Angaben e3 dahin gebracht hatten, daß 
er jo ungebührlich behandelt worden, 
— aber er ift mweber nach beutfchem 
noh nah amerifanifhem Reht zu 
Scabenerfa von der Regierung be- 
rechtigt. Es iſt ein trauriger Fall — 
die ungerechtfertigte Einfperrung im 
Srrenhaufe mag für den Betroffenen 
furchtbares feelifches Leiden und mag 
große geldliche Verlufte zur Folge ge: 
habt haben. ber es ift nur einer ber 
nicht eben feltenen Falle, mn es für 
erlittenes Unrecht feine gejegliche Ab- 
bilfe gibt. Ebenfo wie das Gejeß feine 
Entjhädigung gemährt, wenn Jemand 
ungerechter Weife eines Verbrechens be- 
zicbtigt, verurtbeilt und ind Zuchthaus 
geichidt wird. 

Die Vertragdrechte, melde ein 
amerifanifher Bürger in Deutichland 
oder ein deutfcher Bürger in den Ber. 
Staaten genießt, find im Grunde 
nicht3 Anderes, ald dad Recht, den glei- 
hen Schuß der Gefeße zu fordern. 
Der Ssremdbling mag für feine Berfon 
oder jein Eigenthum denjelben Rechts⸗ 
fhuß beanfprudden, der dem Ein 
beimifchen gewährt mird, — er hat 
fein Recht zu fordern, daß er anders 
und beffer aefhügt werde. Ma dem 
Amerikaner Holzendorf in Berlin mwi- 
derfahren ıft, hätte dort ober in irgend 
einem anderen Theile bed Reiches au 
irgend welchem Reichsbeutfchen wider⸗ 
fahren können, der dann ebenfo wenig 


einen Rechtsanſpruch auf Entſchädi⸗ 


gung gehabt hätte; oder hätte ebenſo 
gut ihm oder irgend ſonſt Jemandem 
hier widerfahren können. 

Keine Regierung macht ſich haftbar 
für etwaige Rechtsirrthümer, die in 
ihrem Gerichtsverfahren vorkommen 
mögen. Alles, was ſie verbürgt, iſt, 
daß der Zugang zu ben Gerichten und 
ig ige bes gefeplichen 


iemanb a wer⸗ 

de. Hat man doch hieſiger Seits in 
viel ſchlimmeren Fällen als der Hol⸗ 
rf'ſche — . B. nach der unter 
Augen ‘der ‚Behörben verübten 
m 


aſſen⸗Lyncherei an Italienern 


Ab endpoſt⸗, Chieags, Mittwoch, den 6. Auguſt 1902. 
Fand Sat felieplich eine mäßige Ent- 


ädigung ber Hinterbliebenen der Ge- 


ſchã re 
morbeten nur. „aus Billigkeitägrün 


den“ bewilligt mit der ausdrüdlichen 
Erklärung, daß bdaburd Feinerlei 
Rechtsanfpruch anerkannt werde. 

So könnte auch Staatsfeltetär Hay 
im Falle Holzenborf allenfalls in Ber- 
lin darum nadfudhen, daß man dem 
fo übel bebanbelten Amerifaner aus 
Billigkeitsgrüinden eine gemiffe Ent- 
Ihädigung gewähre. Keinesfalls fünn- 
te er die Entjehäbigung als ein Recht 
beanfpruchen. Unter feinen Umitän- 
den fann ein biefiges Geriht ihn 
zwingen, jolche oder überhaupt melde 
Forderung zu fiellen. 


Das Hamburger Shiffsunglüd. 


(Brief aus Hamburg, 22. Juli.) 


Das große Schiffsunglüd auf ber 
Elbe hat in der Hamburgiichen Bevöl- 
ferung begreiflichermweife eine qroßeBe- 
unruhigung wegen ber Fahrficherheit 
auf dem Elbftrom herborgerufen. Bis- 
her galt eine Dampfertour auf der El- 
be bis Kurhaven zu den harmlofeften 
aller Vergnügen. Wohl fein Fremder, 
der Hamburg befuchte, hat eine Elb- 
fahrt an den malerifhen Geltaben 
porüber nach Blanfeneje verjäumt. 
Auch vielen Lefern diejes Blattes wird 
bie Unfallftelle betannt fein. Kurz hin= 
ter der Teufeldbrüde erhebt fich eine 
anmuthige Höhe und ein jchmudlofes 
Kirchlein Schaut auf des Stromes ge- 
Thäftiges Treiben. Seht bergen der 
Kirche vertwitterte Mauern die unglüd- 
lichen Opfer, die in Thmwarzen Särgen 
in düſterer Reihe aufgeftellt‘ find. 
Schmerzgebeugte Geftalten pilgern wie 
nah einem Wallfahrtsort jegt nad 
Nienftedten, um im £leinen Gotteshaus 
nad den Todten Umfhau zu halten 
und unermüblich nach den vermißten 
Angehörigen zu fuchen. Und mie viele 

— kehren kopfſchuttelnd und weinend wie— 
der zurück, wenn ſie in den ſtarren Ge— 
ſichtern der Todten nicht die lieben Zü— 
ge der Angehörigen gefunden haben. 
Und doch wiſſen ſie, daß die Geſuchten 
unter den Todten ſein müſſen. Dann 
geht die traurige Wanderung nach 
Blankeneſe, wo im Beinhauſe wieder 
die Leichenſchau gehalten wird. Die da 
geſucht werden, liegen vielleicht noch 
auf dem Elbgrund in den Kajüten des 
„Primus“, wo manche Mutter mit 
dem auf ihrem Schoße ſchlaſen— 
den Kinde in die Tiefe verſank, ehe 
noch der Schreck ſie zur Beſinnung 
brachte. Während ſich in den Kajüten 
faſt nur die Frauen und Kinder be— 
fanden, die ausnahmslos ertrunken 
ſind, hielten ſich die Männer zum 
größten Theil auf dem Deck auf. Au— 
gen- und Ohrenzeugen haben von 
Nienſtedten aus beobachtet, wie vom 
Schiffe her der übermüthige Geſang 
herüberſchallte: „Nach Hauſe geh'n wir 
nicht!“ Für wie viele ſollte das zur 
traurigen Wabrheit werden, denn 
gleich darauf folgte der Zuſammen— 
ſtoß. Bis ins Mark erſchütternd war 
der Ausbruch des Schmerzes eines 
Mannes, der die Fahrt nicht mitge— 
macht hatte und auf die Nachricht von 
der Kataſtrophe an den Hafen eilte. 
Hier erfuhr er, daß ſeine Frau und 
vier Kinder ertrunken waren. Nur mit 
Gewalt konnte er daran gehindert wer— 
den, Selbftmord zu begehen. Völlig er- 
Tchöpft brachte man ihn ins Kranten- 
haus. Und mie viele andere tieftrauris 
ae Szenen fpielten fich noch ab. 

Es iſt kaum faßlich, daß dieſes 
— 
auch nur mäßig durch den Mond be— 
leuchtet, ſich ereignen konnte. Mit all— 
gemeiner Spannung wird der Ver— 
handlung vor dem Seeamt entgegen— 
geſehen, welche die Urſache des Un— 
glücks zweifelsfrei feſtſtellen ſoll. Die 
anfänglihe Annahme, daß die „Han— 
fa“ die Schuld treffe, tft Durch bie 
nicht miderlegten und burdaus glaub 
würdigen Angaben der Hamburg- 
Amerita-Linie jehnel widerlegt wor= 
den. Auch die Baflagiere des „Primus“ 
glaubten an die Schuld der „Hanfa“, 
und einige auf biefes Schiff Gerettete 
drangen auf den Kapitän ein und 
nannten ihn, Mörder“; ein vom mwahn- 
finnigen Schmerz um den Berluft der 
Mutter gepadter jungerMann fhmwang 
das Mefler gegen ihn. Nachdem bie 
Vorgänge während der Kataftrophe 
jet tlargelegt find, wird dem mann 
Baften und befonnenen Verhalten des 
„Hanſa“Kapitäns Sachs Anerken⸗— 
nung geſpendet. Nur durch ſein und 
ſeiner Mannſchaft ſchnelles Eingreifen 
iſt die Rettung einer großen Anzahl 
von Perſonen möglich geweſen. (Das 
inzwiſchen drahtlich übermittelte Er— 
gebniß der Unterſuchung ſtellt denn 
auch das Verſchulden der Führung des 
„Primus“ feſt. D. Red.) 

Kenner der Fahrrinne der Unterelbe 
werden nicht leugnen kbönnen, daß ein 
Theil der Schuld an ber Kataſtrophe 
dem mangelhaften Zuſtande der Unter⸗ 
elbe beigemeſſen werden muß. Es iſt 
bekannt, daß die Navigation auf dem 
dem Hamburger Hafen zunächſt gele— 
genen Theile ber Elbe nicht ohne 
Schwierigkeiten iſt. Nuß doch dieFahr— 
rinne durch ununterbrochenes Bag⸗ 
gern in gehöriger Tiefe gehalten wer— 
den. Manches Schiff iſt hier geſtrandet, 
und heute noch liegen mehrere Wracks 
mit ſichtbaren Obertheilen im Elbe⸗ 
ſtrom. Wenn aber einzelne Zeitungen 
glauben, die hamburgiſche Regierung 
zur Vertiefung und Korrektion der 
Unterelbe drängen zu müſſen und ihr 
den Rath geben, mit dem Geldbewilli—⸗ 


Dyspepsie 

Beschwerden nach dem Essen, Uebel- 
keit zwischen d“n Mahlzeiten, Aufstos- 
sen, Erbrechen, Winde, Anfälle von ner- 
vösem Kopfweh, Magenschmerzen sind 
alles Symptome von Dyspepsie, und je 
lünger sie vernachlässigt werden, desto 
schwerer ist die Kur: 


Hood’s Sarsaparilla 


| 


sen nicht zu warten, fo zeugt das bon 
volftändiger Unfenntnik der Berbält- 
niffe. Die Unterelbe befände fich jchon 
längft in einem für Schiffe gefahrlo- 
fen Zuftande, wenn die preußiicde Re- 
gierung nicht jahrzehntelang der bon 
Samburg geplanten Vertiefung und 
Korreftion Schwierigkeiten gemacht 
hätte. Schon feit 1839 hat man fich 
bier mit der Verbefferung des Yahr- 
waſſers beſchäftigt, und es wurde da— 
mals mit der däniſchen Regierung ver⸗ 
handelt. Dann kam 1842 der große 
Brand von Hamburg, und damit tra— 
ten andere Aufgaben in den Vorder— 
grund. Auch in den ſiebziger Jahren 
wurde das Projekt wieder aufgenom— 
men, aber mit Preußen war feine Ber: 
ftändigung zu erzielen, mweil Die preu> 
Pifche Regierung von der Verſchiebung 
bes Fahrwaſſers einen nachtheiligen 
Einfluß auf die an der Sübelbe lie- 
genden preußifchen Häfen befürchtete. 
Seitdem dann Kaifer Wilhelm mehr- 
fah Hamburg befucht und die Unter: 
elbe befahren hatte, wurde bon preußi- 
Icher Seite ein größeres Entgegentom- 
men bemiefen, und eine gemeinjchaftli= 
he Rommijfion der beidenSeiten einig- 
te fih auf eine burchgreifende Vertie- 
fung durch Baggerung: Um biefe Ver- 
ttefung aber auch zu behalten, müffen 
Uferbauten vorgenommen . und der 
Strom muß fo eingeengt werben, daß 
er die Tiefen durch feine eigene Kraft 
erhalten fan. Das verurfaht für 
Hamburg ganz enorme Koften. Am 
14. Mai hatte die Bürgerfchaft, einem 
Senatsantrag entfprechend, einftim= 
mig zunädjt die Summe von 64 Mill. 
bewilligt und zugleich die Preußen ge- 
hörige InſelHahnöverſand für $ Mil. 
angelauft. Man darf alfo, ohne in den 
Verdacht einer Iofalpatriotifchen Par- 
teilichkeit zu kommen, jagen, daß e3 
nit Hamburgs Schuld tft, wenn die 
Tahrrinne der Unterelbe für die Grof- 
Tchifffahrt durchaus ungureichend war. 

Mübig wäre es, zu fragen, ob das 
Unglüd nicht eingetreten wäre, wenn 
bie Fahrrinne allen Anforderungen 
entſprochen hätte. Energiſch verlangt 
die ganze Hamburgiſche Bevölkerung 
die allereingehendſte Unterſuchung der 
Urfache der. Kataftrophe. Die anfängli- 
hen Zmeifel an ber Schwere des lin- 
glüd3 waren leider niht am Plate. 
&3 fteht nun feit, daß Die Zahl der 
Zodten über Hundert beträgt. Fünf 
ganze Familien, darunter eine bon 
feh8 Köpfen, find umgelommen. In 
einigen Fallen find Kinder ihrer beiden 
Eltern, in anderen die Eltern ihrer 
fümmtlichen Kinder beraubt morden. 
Das furhtbare Unalüd bat das tiefite 
Bedauern ermedt. Von Vereinen und 
Zeitungen werden Gelder aefammelt, 
um die Noth der Betroffenen zu lin= 
dern. Die Verunglüdten gehören zu= 
meift den Arbeiterfreifen an. 


Zolalberidht. 
‚Yür ihn nichts zu viel. 


Goup. Yates hat fi auf demScul- 
Ichiff „Dorothea“ nad Harbor Point, 
Mich., befördern Icffen. Dadurch wurde 
die achttägige Uebungsfahrt der Rod 
Sölander Seemiliz um zwei Tage ber- 
zögert, während der Verbrauch anftoh- 
len auf dem Schiffe um $70 die vom 
Staat beitimmte Grenze überfchritt. 
Laut den Regeln muß die Mannfchaft, 
welche mehr ald die dafür ausge: 
worfene Menge Kohlen verbraudit, 
die Mehrkoften aus eigener Xafche 
bezahlen, bat do Gouverneur 
Yates jelbit vor Yahresfrift die Gee- 
miliz vor zu ftarfem Kohlenverbraud 
gewarnt und angeorbnet, daß auf fei- 
ner Uebungsfahrt über 25 Tonnen ber- 
braucht werben dürften. Aus berarti= 
gen Sparfamteits3 = Bedenken lehnte er 
damald auch das Gefuch der Seemiliz 
um Grlaubniß zu einer längeren 
Uebungsfahrt ab. Jndgefammt liefert 
der Staat dem Schiff jährlid 300 
Tonnen Kohlen, womit die acht Abthei- 
Yungen der&eemiliz auf ihrenllebung3- 
fahrten ausfommen müffen. Lehtere 
twurben daher fo eingerichtet, daß ber 
Kohlenverbrauch nie höher mwürbe, ald 
wozu jebe Abtheilung beredtigt ift. 
Die durch de Gouberneurd Reife in 
Mitleivenfchaft gezogene Abtheilung 
hofft, daß er jeht in bie eigene Taſche 
greifen und bie 70 Dollar bezahlen 
werde. 


Beamtenwahl. 


Der Weftfeite Sängerfrang hat in 
feiner halbjährlichen Generalverfamm- 
lung die nachgenannten Beamten er- 
wählt: Alfred Heim, Präfivent; Aug. 
Dauer, Bizepräfident; Chr. Allgaier, 
Schatzmeiſter; Chad. Gottfchalt, 
Schriftführer, Chas. Staiger, Rech⸗ 
nungsführer; L. Peters, Archivar; H. 
Gottſchalk, 2. Archivar; G. Sellin, 
Verwaltungsrath für 13 Jahre; Alfr. 
Heim, Bummelpräſident, Ad. Drechs⸗ 
ler, Wm. Herrmann, H. Hoffers, Rech⸗ 
nungsausſchuß; Dirigent Prof. L. 
Raub; 1. Vize-Dirigent, Frt. Förm⸗ 
ler; 2. Vize-Dirigent, Math. Kloß. 
Stimmführer: 1. Tenor, Mm. Her- 
mann; 2. Tenor, Chad. Kindermann; 
1. Baß, Chas. Gotiſchalk; 2. Baß, 
Henry Gottſchall. Der Verein hält 
ſeine Singſtunden jeden Freitag Abend 
8 Uhr in Hoerbers Halle ab. 


— 


* Am 27. Juni dieſes Jahres ließ 
ſich Samuel Roth mit ſeiner Ettie von 
Friedensrichter Murphy trauen. Er ſoll 
ſeiner Braut dann gleich nachher erklärt 
haben, er beſitze weder Geld noch eine 
Stellung, Ettie ſolle daher auf Arbeit 
ausgehen. Dies mißfiel ihr ſehr und 
jebt bat fie auf Scheibung aellagt. 
Das „glüdliche” Pärdien wohnt 181 
Barker Str. 


Wird frei verfanpt, 


Das neue Berzeihnik und der Kata: 
log von Dr. Puſchech's Kuren 
wird Dir per Poft frei zugefanbt. — 
Sende Deine Abreffe an Dr. Pufched, 

 Diverfen, Ehicagn,. m 
— — — ⁊ — 
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Todes⸗Auze ige. 
Freunden und Belataten die traurige Rach · 
richt, daß unſer geliebter Vater 
Jakob Weſtrich 
im Alter von 5 Jahren am Montaa, den 4. 
Auguſt. im Alexian Brothers Sointtal geitor- 
ben ift. Die Beerdigung findet ftatt am Don» 
nertiag. den 7. Auguft, um 1. 50 Nacdm., von 
464 Larradee Str., Ede Eugenie Str. (Karrers 
Haus) per Stırtihen nah Graceland. Die frau- 
ernden Da en: 
atbilde Schulz, Nana ‚ Martha, 
Gheries und Zeny Mehrig, Kinder, 
‚Emi Sgoltz. Schwiegerfohn. 
Baltimore, Md., Zeitungen bitte zu — 
imi 


Todes: Anzeige. 


‚Yreunden und Belannten die tranri 
richt, DaB unjere geliebte Mutter — 
Eliſabeth Gabriel 

im Mlter bon 83 Jahren am Montaa, d 

Auguft, fanft im Heren entichlafen ee ae 

erdbiaung findet jtalt vom Irauerhauie, 1815 N. 

Seeley !ive., Ede Roscoe, am Donneritag, den 

7. Auguft, um 1 Uhr Nachmittags, per Rutisen 

nad Eden. Une itile Theilnabme bitten: 
Auguit, Ernit, Albert, Guitav, Söhne. 
Silie, Yda und Anna Gabriel, Töchter. 

dimi 


Todes⸗Anzeige. 


BifälzerVerein von Chicago. 
Den Beamten und Mitgliedern zur Nachricht, 

dag unfer langiähriges Mitglied 

Jakob Weſtrich 
geſtorben iſt. Das Begrähniß findet ſtatt am 
2onnerftag, den 7. Auguit, Nachmittags 1:30 
Uhr, don 464 Larrabee Str., Ede Eugenie, aus 
nad dem Graceland-Friedbof. Die Beamten und 
Mitglieder find erjuct, -fich pinktlih um 1 Ube 
im Bereinslolale einzufinden, um dem Peritor: 
benen die legte Ehre zu ermeifen. 

Heinrih Schwarz, Präſident. 

Hermaun Lamm, Sefcetär, 


Todes: Anzeige. 


Sreunden’ und Belannten die traurige Nadı« 
rit, daß meine liche Mutter und uniere Groizs 
mutter 

’ Barbara Lamparter 


im Alter don 84 Jahren, 6 Monaten und 18 
Zagen am Dienitag, den 5. Auguit, Abends 8 
Ur, ſanft entſchlafen iſt. Die Beerdigung findet 
ftatt am „Sreitaga Nachmittag um 2 Uhr bom 
Zrauerhaufe, Ar. 205 Dearborn Ave, nad 
Graceland. 
Emma Beit, geb. Lamparter, Tochter. 
dam Beit, Schiwiegeriohn. 


A 
Heinrich, Edward und Aifred, Enkel. 
mido 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Belkannten die traurige Nach— 
richt, dab umnfere geliebte Gattin und Mutter 
Maria Bellmann 
am Dienitag, den 5. Auguft, im Alter von 45 
yabren und 27 Tagen fanft im Herrn entichlafen 
tft. Die Beerdigung findet am Donneritag, den 
7. Auguft, Nadınittag3 1:30 Ube, dam Irauers 
baufe, 2068 N. 48. Ulve., nad Waldheim ftatt. 
Um jtille Theilnahme bitten die Hinterbliebenen: 

Alfred Bellmann, Gatte. 
Minnie uno Arthur, Kinder. 


Zoded: Anzeige. 


‚Hreunden un? Befannten die traurige Nadh- 
riet, dab unfer geliebter Sohn 

Karl Heinrich Noe 
im Alter von 8 Jahren und 5 Tagen nach kur— 
ga Leiden geitorben ilt. Die Beerdiaung findet 
tatt am Donneritag Nabmittag um 1 Uhr bom 
Zrauterbaufe, 337 Center Str., nah Rofebill. Unt 
ftile Theilnahme bitten die trauernden Hinter« 
bliebenen: 
Charles und Amelia Noe, Eltern. 
Stella und Biltoria, Schweitern. 


Tode8: Anzeige. 


Berwandten, Freunden tund PBelannten 
traurige Nachricht, dab mein geliebter Gatte 


Heinrich Bictheel 


im Alter don 36 Jahren nah fhwerem Leiden 
am 5. Auguft fantt entfchlafen ift. Die Beerdis 
gung findet ſtatt dvom Trauerhbaufe, Nr. 723 
47. Court, nahe North Avenue, am 7, Auguit, 
um 1 dr Nachmittags, nad Graceland. 


Amanda PVietheel, Gattin. 


die 


Geftorben: Willy Lopding, aeliebter Eobir 
bon Charles und statie Rodding, geb. Mekger, 
im Alter don 13 Sabren, 11 Monaten und 14 
Zagen, am 5. Auguft. Beerdigung Freitag, um 
12:30 Uhr Nadhmittags, vom Trauerbaufe, 704 
©. Halfted Etr., nad) dem Waldhbeim-Friedbof. 


Dankfagung. 

Allen Verwandten, Freunden und Bekannten 
ſagen wir biermit unferen berzliden Danf für 
die rege Petbeiligung und die Blumenfpenden 
bei dem Leichendbegänganik meines geliebten 
Gatten und unjeres Vaters 

Wilhelm Heinrich, 
im, Defonderen aber Herrn Baitor Engeldrecht 
und Herren Baftor Engelbredt ir. für die trojis 
reihen Worfe am Sarge und am Grabe. 


Albertine Heinrich, Wittiwe, nebft Mindern, 
Danffagung. 


Hiermit fagen wir  umferen Freunden und 
Verwandten für die berzlihe Theilnabme und 
die Blumenipenden beim Begräbniſſe unſerer 
Mutter unferen innigften Dant. 


Dtto und ur Eckebrecht. 
Frau Paul Schultz, geb. Eckebrecht. 


Verlobungs-Anzeige! 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Catharina Heuer, 
Gudendorf. 4. 3. Hamburg. 
Hans Suergen - Sierk. 
Bier City, Zu. 3.3. Tensbüttel, Deutfhland, 


Grosses PIK - NIK 


und Sommernachtsa⸗Feſt der 
Bereinigten Logen des Ordens 
MUTUAL PROTECTION 
im Rord » Eh cago Schüben : Bart, 
Sonntag, den 10. Augufi. — PBreisst each. 


am 
Wetifpiele, Stinderparade. — Tideid 26 
Berion. il27,ag3,8,9 


Pik Nik Grove 


‚mit allen suinftigungd-@inrichtungen ift au ber» 


mietben. , 
Chriſt Yaulſen, Eigenthümer. 


Chicago Joliet Leaf Grove, Archer und Keau 
Ave., &he Sid, neue Electric liet Line. s 
moın 


THE RIENZI 


de Diverfch, GSiart uud Evaniton Ave, 7 


BF KONZERT 2 
Jeden Abend und Sonntag Nachmittag} 
momife* EMIL GASCH. 


The Relic House. 


Reflauralion und Bieräale - 


WM. LINDEMANN. 900 N. Clark Str. 
gegenüber vom Lincoln Bert. 5 Minuten don der 
Menager® und dem Mühlenrad. Telephone Roth 
1966 in6, irfomt. Ins 


EEBOLDORFF’S GARTEN EM 
ERW” Jeden Douneritag, nn Sonntag 


Konzert und Vorftellung! neue Künftler, 


Late Str.:Hohbahn udolph Etr.s Linie Be 
Rn Exutes zu A u Sale 
— Eikteltt frei. Al,mifrie, im 


ETRO 


Wiehigan Ave. & Monroe St., Chicago 

Alle Gefhäftszweige, Gtenographie, Xyperwriing 
(«XTouh*:Methode). EinzelsUnterriht. Prädtig sine 
richtet. Moderne Methoden. Strifte Disziplin. 
Stirdligteit und Gencuigfeit find Be der 
Schule. Sorccht dor, fchreibt cher telephonirt Gen. 


traf 31 und alle Einzelheiten merden Prembt ges 
fhidt. Sommersfurfus jeht eröffnet, . lie 


EMIL H; SCHINTZ 
Ge TEE, 


De 


Deuii® siler. 
eu “a 


Jede Wonıe 





Lofalberidt. 
Zu Tode geprügelt. 


Jofeph Mander.tady, ein Patient der Jrren- 
anitalt zu Dunring, das Opfer. 


Er erlitt während einer Prügelei mit anderen 
Iren tödtlihe Derlegungen. 


Es fheint, als ob Aerzte und Wörter der 
Anftalt fih grober Pflichtvernachläfft- 
gung (huldig machten. 

‚ Sojfeph Mandernad, ein Patient 
der „Serenanftalt zu Dunning, erlag 
den Folgen von Verlegungen, melche er 
m Kampf mit anderen Strfinnigen er- 
litten Satte. Die Märter in der Eot« 
lage, in der auch er untergebracht war, 
—— ihm, ſich unter die anderen 

atienten zu miſchen, obgleich ſie wuß— 

len, daß er ungemein ſtreitſüchtig war. 
Es gelang ihnen nicht, der Prügelei 
zin Ende zu bereiten, ehe Mandernach 
die Verletzungen erlitten hatte, welche 
ſeinen Tod herbeiführten. 
Der Koronersarzt Springer ſtellte 
feſt, daß Mandernach vier Rippen— 
brüche erlitten hatte. Aus den Ausſa— 
gen der Wärter ging hervor, daß Man— 
dernach von ſeinen Leidensgenoſſen 
Martin Morris und Barney&chrier zu 
Boden geworfen und mit Füßen gefto- 
Ben worden war. Er fiel furze Zeit 
darauf in Ohnmacht und murbe zu 
Bett gebracht, und die Anftaltsärzte 
ftellten dann die Natur der Verlegun- 
gen fet, welche er erlitten hatte. 

Mandernad) hatte nur einen Arm, 
welcher ihm bon den Wärtern an ben 
Leib gefchnallt, oder aber in einen Le- 
berhandfchuh oder Muff geftedt murbe, 
um den Patienten möglidjjt in Schad 
zu halten. Wie die Wärter behaupten, 
bat Mandernacd aber oft den Hand 
ſchuh von ſeiner Hand genagt. 

Er galt für einen gefährlichen Ba- 
tienten. Es ſchien nichtsdeſtoweniger 
Niemandem einzufallen, ihn in Einzel⸗ 
gewahrſam zu halten, man ließ ihn 
vielmehr mit über 60 anderen Patien⸗ 
ten in einer Cottage ſich frei bewegen. 

Mit der Beaufſichtigung der Irren 
jener Cottage waren die Wärter F. J. 
Maguire, Wm. Briggs und Auguſt 
Helmling betraut. Die Irren waren in 
mehreren großen Zimmern unterge— 
bracht, und man geſtattete ihnen, ſich 
in einer Art Rieſenkäfig, der durch 
Eiſenſtäbe und Dradtgitter abgefperr- 
ten Veranda, zu ergehen. Dort fand 
die Prügelei ſtatt, welche einen für 
Mandernach ſo verhängnißvollen Ver⸗ 
lauf nehmen ſollte. Man geſtattete 
einer Anzahl Patienten, zu gleicher 
Zeit die Veranda zu betreten. Mander⸗ 
nach und zwei andere Irren geriethen 
ſich in die Haare, und als die Wärter 
zufprangen und die Streithähne trenn- 
ten, hatten MartinMorris und Barney 
Schrier ihren Gegner auf den Zement- 
flur geworfen, ihn mit Fäuften bear- 
beitet und ihn mit Füßen gejtoßen. 

Die Jury, welche geftern unter Lei: 
tung von Hilf3-Koroner Yohn Czefala 
einen Inqueft über feinen Tod abhielt, 
gab folgenden Wahrfprud ab: 
ftorbene durch Mißhandlungen zu fei- 
nem Tode fam, die er im Kampfe mit 
anderen Patienten am 29. Juli in 
Cottage €. W. 6 der Jrrenanitalt zu 
Dunning erlitten hatte.“ 

Der Wärter Maguire theilte ber 
Such mit, daß ſich Mandernach ſeit 
April diefes Jahres unter jeiner Ob- 
but befand. nn der Cottage befänben 
fih 62 Patienten. „Ich Fabe häufig ge- 
feben, daß Mandernac fich mit ande- 
ren Patienten prügelte,“ jagte Ma= 
guire. „Zum.lehten Male fah ich ihn 
am 27. Xuli im Kampfe mit den PBa- 
tienten Galaftus, Schrier und Gam- 
ber begriffen. Jh trennte die Leute, 
welche keine nennenswerthen Verletzun⸗ 
gen erlitten zu haben ſchienen, und er— 
ſtatiete am Abend ausführlichen Be— 
richt.“ 

Wärter Briggs, der wie Maquire 
Tagesdienſt hat, erzählte den Koro— 
nersgeſchworenen, daß ſich Mander⸗ 
nach am 28. oder 29. Juli und ein Pa— 
tient Namens Morris in die Haare ge— 


riethen. Nach der Prügelei ſei Mander- 


nach in Ohnmacht gefallen und er mußte 
zu Bett gebracht werden. Am ſelben 
Tage hätte er ſich nochmals mitSchrier 
geprügelt. 

Wärter Helmling gab an, daß am 
28. Juli eine Prügelei ſtattfand zwi— 
ſchen Mandernach und Schrier, Ga— 
laſtus, Lieberlind, Carl, Leaney und 
Gamber. Die Irren hätten mit Hän— 
den und Füßen gekämpft, und Tarl 
habe dem Mandernach einen Fußtritt 
in die Seite beigebracht. Wenige Tage 
darauf ſei Mandernach erkrankt, und 
ſpäter nach dem Hoſpital geſchafft 
worden. 

Aus den Ausſagen der Wärter und 
Aerzte geht hervor, daß mehrere Tage 
ſeit der Erklrankung Mandernachs ver— 
floſſen, ehe der Unglückliche Aufnahme 
im Hoſpital fand, wo erſt die Natur 
der Verletzungen feſtgeſtellt wurde. In⸗ 
zwiſchen hattie ſich bei dem Patienten 
ſchon Wundfieber eingeſtellt. 

Dr. Joſeph M. Kearney, der auf⸗ 
ſichtsführende Aerzt jener Krankenab⸗ 
theilung, theilie der Jury mit, daß ihm 
der Bericht über die Prügelei Mander⸗ 
nachs mit Morris am 28. Juli unter⸗ 
breitet wurde, nachdem der Patient zu 
Bett gebracht worden war, daß er ihn 
aber erft am 2. Auguft unterfughie, 

Dr. Charles Eberlein äußerte fich 
twie folgt: „Ich wurde am Morgen des 
2. Auguft von Dr. Kearney in Kennt- 
niß gejegt, Daß ber Mann trank wäre 
und ärztlich unterfucdht werben follte. 
Wir begaben uns fofort zu dem Ba- 
tienten, ber jich aber mie rafend geber- 
bete, und um fich fchlug. Er wurde nad 
dem Hofpital gefchafft, wo wir bie 
Natur des Leidens feftitellten. Er hatte 
hodhgradiges Fieber.“ 

Dr. Rearnen erklärte, daß er und 
bie Doktoren Neeley unb Eberlein zu- 
gegen waren, ald der Patient ſtarb. 

Dr. John N. Neelen 


Srrenanitalt, äußerte bet den 
_ Barliegenen al — „Die Ber- 


a 
Dr SR 


tn ie a ara ae 


Fanaen hätte. Ich kann nicht eg | 


inie man ben Wärtern einen Vorwurf 
machen fann darüber, da Die Prügelei 
ftattfand. Ein Jrrfimniger benimmt 
fich zeitweilig ganz vernünftig, um 
dann plöglic auf Andere Ioszujchla- 
gen oder gegen fich felbft zu milthen.“ 

Herr Lange, der Vorfteher der&oun- 
ty-Anftalten zu Dunning, verwies alle 
Frogefteller an die Aerzte. Er fagte: 
„Die Aufficht über bie Patienten ift 
mir entzogen, und. Dr. Neelen und bei» 
fen Stab übertragen worden.” 


Wetter und Ernte. 
Im Allgemeinen recht günftige Berichte. 


Laut dem Berichte der Wbtheilung 
linois des Bundes-Aderbau-Depar- 
tement? karen die flimatifchen 
und Ernte - Verhältniffe mährend 
der letzten Woche wie folgt: 
Das Wetter war warm, im Allgemei— 
nen klar und den Feldarbeiten günſtig, 
wenngleich leichte Niederſchläge in faſt 
allen, ſchwere in einzelnen, Theilen des 
Staates eintraten. Die ſchweren Nie- 
derſchläge waren in Gegenden, welche 
ſchon früher darunter gelitten hatten, 
und machten den Boden zu naß zu vor⸗ 
theilhafter Fortſetzung der Erntearbei- 
ten. Die Heuernte, wie auch das Ein— 
holen und Dreſchen der Feldfrüchte, 
iſt zum großen Theile vollendet 
worden. Abgeſehen von gelegentlichem 
örtlichen Regen iſt dasWetter im ſüdli— 
chen Theile des Staates trocken geblie- 
ben, in einzelnen die Dürre geradezu 
ernſt geworden. 

Eine beträchtliche Menge Weizen iſt 
gedroſchen worden und das Ergebniß 
iſt ein guter Durchſchnitt, in vielen Ge⸗ 
genden von Mittel-Illinois ſogar ein 
ausgezeichnetes. In einzelnen Diſtrilk⸗ 
ten war die Roggenernte ſchlecht, im 
Allgemeinen aber mittelmäßig bis gui. 

Die Haferernte ift im nördlichen 
Theile des Staates qut borangelom- 
men, + mancden Gegenden vollendet 
und bort ift das Drefchen im Gange. 
Auf manchen Feldern ift der Boden fo 
naß, daß die Ernte nicht eingeheimft 
werden kann und mahrfjcheinlich verlo- 
ven geht. Die Durhfchnittsernte ift 
ober aut. In Mittel- und Eüd-li- 
noid ift der Hafer zum großen Theil 
gebrofchen und eine gute Durchſchnitts⸗ 
ernie erzielt morben. 

Unter den günftigen Bebingungen 
während der lebten Woche hat Mais 
ausgezeichnete Fortfchritte gemacht und 
die Ausfichten auf eine aroßeErnte find 
die aflerbeiten. An Mittel-Xinois fteht 
Mais vortrefflih; nicht fo gut im 
Süden desStaates, doch wird auch dort 
eine gute Ernte erwartet. Das trockene 
Wetter in einigen Theilen des Südens 
hatder Ernte ſchon etwas Schaden ge— 
than und man glaubt, daß derſelbe, 
falls nicht bald ergibiger Regen ein— 
tritt, beträchtlich zunehmen wird. 

Die Beſenreisernte iſt im Allgemei— 
nen gut. Die Heuernte war ziemlich 
bis ſehr gut, etwas Heu mußte aber in 
ſchlechtem Zuſtande gebunden werden. 
Die Weiden ſtehen gut, laſſen aber in 
cinzelnen Theilen von Süd⸗Illinois zu 
wünſchen übrig. Kartoffeln verſpre— 
chen eine große Ernte, obwohl in man⸗ 
chen Gegenden Fäule eingetreten iſt. 
Gartenfrüchte ſtehen gut. Die Aepfel— 
ernte wird mäßig ſein, Pfirſiche eben— 
falls. Anderes Obſt ſchwankt zwiſchen 
ſchlecht und gut. 


Deutſcher Orden Harugari. 


In der Halle, Nr. 57 N. Clark Str. 
findet zur Zeit die jährliche Sitzung 
der Großloge des Deutſchen Ordens 
Harugari vom Staat Illinois ſtatt. 
Den Vorſitz führt der Groß-Barde H. 
Wehringer. Die bereits geſtern vorge⸗ 
nommene Beamtenwahl hatte das nach— 
ſtehende Ergebniß: 

Chriſt. Koch von 


Grob = Barde: 
Edw. Peterſen 


Chicago; 
D. Groß-Barde: 
.. Paul Rudorf 


von Chicago; 
Groß⸗Aufſeher: 
von Fullersburg; 


Groß⸗Sekretär: 

Chicago; 
Franz Kod 
bon Chicago; 

Groß - Berwaltunesrath: Charles 
Beyer von Chicago und Fr. Hunneberg 
bon Chicago; 

Joſeph Flucke von 
Chicago; 

Groß-⸗-Marſchall: 

Groß-Führer: W. Casperſon von 
Chicago; 

Groß-Aeußere Wade: Fr. Graul. 

Repräfentanten zur Ber. Staaten- 
Rod und Herm. MWehringer. 

Ex⸗Groß⸗Barde Vhilipp Koehler 
ihre Aemter ein. Gelegentlich eines zu 
Ehren der Großbeamten veranſtalteten 
Wehringer mit einer prächtigen golde⸗ 
nen Uhr als Zeichen der Anerkennung 


Louis Wreden von 

Groß⸗Schatzmeiſter: 

Ziegenhagen von Kenſington; John 

Groß⸗Kaplan: 

G. Studenroth 
von Chicago; 

Groß⸗Innere Wade: U. Maurer; 
Groß-Loge: Chad. Ziegenhagen, Franz 
füsrle die neuen Beamten fogleich in 
Kommerſes wurde ter Groß-Barde 
feiner Verbienfte um den DOrben be= 
dacht. 


Wieder bei Muttern. 
Der elfjährige Robert Williams. 


welcher am Montag Nachmittag, wie 


berichtet, feinen Nr. 4120 Bincennes 
Ave. mwohndaften Eltern einen $b= 
Schein unterfhlug und fih mit 
Marfhall und Albert Jones, acht bezw. 
fehaXahre alt, aufmachte, um diegerr- 
lichkeiten und Genüffe der Welt zu fo- 
ften, befindet fich mit feinen: Genoffen 
wieber bei Muttern. Die Schlemmer 
$2.93 in einem Sommergarten- 
Etabliffement verausgabt unb $2.07 
verloren. Gänzlich abgebrannt, beab- 
tigten fie, tm Wafhingten Part zu 
Sie murben aber.von der 


— — — — 
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Muhlen Spiehßtulhen Caufen. 


Mißlungener Verſuch, Bönhaſen 
aus dem Betrieb der Allis- 
Chalmers Co. zu 
verjcheuchen. 


Die Mafdhinenbauerstinion erklärt 
der Firma von Neuem denstrieg- 


Streifgefahr in Pullman durch Ausgleich 
abgewendet. 


Präfident Road von der Union Traction Co. 
wird heute auf Die Lohnforderungen der 
Stragenbahner antworten. 

Die zum Verbande der Mafchinen- 
bauer gehörenden Angeitellten ber 
Allis⸗Chalmers'ſchen Fabrikanlage an 
W. 12. Sir. haben ſich geſtern in der 
Mittagspauſe einen „Spaß“ gemacht. 
Infolge deſſelben ſind eine halbeſStunde 
ſpäter fünf von ihnen entlaſſen worden, 
die Andern, etwa zweihundertundfünf⸗ 
zig an der Zahl, haben darauf die Ar— 
beit eingeſtellt und heute ſind von der 
Verbandsleitung auch diejenigen Mit⸗ 
glieder zurückgezogen worden, welche 
nach der vor einigen Monaten erfolgten 
Schlichtung des vorigen großen Streiks 
wieder in der zweiten Chicagoer Anlage 
der Allis-Chalmers Co, den Gates 
Iron Works an der Elſton Une, Be: 
ſchäftigung gefunden hätten. 

Eine Mißſtimmung hatte auf Seiten 
der Union gegen die Firma ſchon ſeit 
Wochen beſtanden. Es wurde dieſer 
nämlich verübelt, daß ſie nach Beile— 
gung des Streiks nicht ſofort ſämmt— 
liche Leute entließ, welche von ihr -süy> 
rend des Kampfes ala Streifbreher in 
Arbeit geftellt worden waren. Die Be: 
triebaleitung hatte beim Friedensſchluß 
berfprochen, daß das gejchehen Tolle. 
und bie meitaug meiften von ben an 
ftößigen Arbeitern waren von ihr aud) 
fortgefchict worden. Sie behielt aber 
fechözehn Leute zurücd — durchweg ſehr 
gefchichte Arbeiter — die nur gegen bie 
Schriftliche Zuficderung in die Fabrit 
eingetreten waren, daß fie in berjelben 
dauernd Arbeit finden würden. Da nun 
dieſe Sechszehn weder entlaſſen wur— 
den, noch gutwillig den Platz räumten, 
ſo beſchloſſen die Unionleute, ihnen den 
Aufenthalt in der Fabrik zu verleiden. 
— Geſtern Mittag wurde mit der Aus— 
führung des zu dieſem Zwecke erſonne— 
nen Planes begonnen. Die Unionleute 
nahmen dünne Stecken zur Hand, bil⸗ 
deten während der Pauſe vor der Fa— 
brik Spalier und ließen dann acht von 
den verhaßten Bönhaſen Spießruthen 
laufen. Die Verletzungen, welche den 
Leuten zugefügt wurden, ſind nicht ge— 
rade gefährlicher Art, aber das Verfah— 
ren würde muthmaßlich den gewünſch— 
ten Erfolg gehabt haben, wenn die 
Fabrikleitung fich nicht in's Mittel ge- 
legt hätte. Diefe aber ließ gleich nad 
ein Uhr dem Obmann der Unionleute 
und. nsch bier anderen Arbeitern, Die 
unter ihren Kameraden ala Führer gel- 
ten, die Mittheilung zuaehen, daß fie 
ihr Werkzeug zufammenpaden und die 
Fabrit verlaffen follten. — Sobald 
diefe Maßregelung befannt wurde, ftell- 
ten auch die anderen Unionleute Die 
Arbeit ein, ohne erft von der Der 
banbsleitung die Erlaubniß hierzu ein- 
geholt zu haben. — Die Verbandslei- 
tung hatte übrigens die Alis-Chalmers 
Eo. ohnehin Schon längſt etwas nach— 
brüdlicher an die Einhaltung der beim 
Friedensſchluß vereinbarten Bedin— 
gungen mahnen wollen. Sie nahm des— 
halb die gebotene Gelegenheit wahr. 
Geſtern Abend fand im Briggs Houſe 
eine Zuſammenkunft zwiſchen Vertre— 
tern der Union und ſolchen der Allis— 
Chalmers Co. ſtatt. Jene verlangten 
die ſofortige Entlaſſung der Nicht— 
Union-Leute und die Wiederanſtellung 
der geſtern gemaßregelten fünf Ver— 
bands-Mitglieder. Herr Niedermeyer, 
der Betriebsleiter der Firma, erklärte 
hierauf, daß er die erſte Bedingung 
nicht erfüllen könne, die zweite aber 
nicht zugeſtehen wolle. — Darauf er— 
folgte dann die förmlicheErklärung des 
Streiks und die Ausdehnung deſſelben 
auch auf die Gates Iron Works. Da 
ſich die Keſſelſchmiede der Allis-Chal— 
mers Co. ſchon ſeit einigen Tagen am 
Streik befinden, ſo wird nun wohl der 
Betrieb in beiden Fabrikanlagen der 
Geſellſchaft bald bis auf Weiteres ganz 


eingeſtellt werden müſſen. — Der große 


Streik, als deſſen Fortſetzung dieſer 
neue zu betrachten iſt, währte ein volles 
Jahr lang und hat der Firma rieſige 
Verluſte verurſacht. Es kam während 
deſſelben zu zahlreichen Gewaltthätig— 
feiten, und e8 gab im Verlaufe des 
Kampfes / zwei Todte und Hunderte von 
Verletzten. 
* * 

Beigelegt worden ſind geſtern die 
Schwierigkeiten zwiſchen der Pullman 
Palace Car Co. und dem Theile des 
Fabrikperſonals derſelben, welches am 
vergangenen Freitag die Arbeit nieder⸗ 
gelegt hatte. Die Betriebsleitung hat 
den Waggonbauern eine Aufbeſſerung 
des Lohnes für Stückarbeit zugeſtanden 
und ſich damit einverſtanden erklärt, 
daß die Lohnforderungen derSchmieds⸗ 
Handlanger ſchiedsgerichtlich unkerſucht, 
bezw. erledigt werden. 

Die L. Wolff Manufacturing Co., 
deren Fuhrleute geſtern an den Streik 

ingen, um die Wiederanſtellung zweier 

En bon ihnen zu eramingen, 
melde bon der Firma entlaffen wor= 
den waren, bat geitern Abend biefer 
Forderung ſtattgegeben. 


Den verſchiedenen Expreß-Geſell⸗ 
ſchaften iſt geſtern von ihren Fuhrleu⸗ 
ten, welche die Union Nr. 20 des Na⸗ 
tional⸗Verbandes der Fuhrleute bilden, 
ein neuer Lohntarif zugegangen. Der⸗ 
ſelbe ſieh die Einführung des zehn= 
ftünbigen Arbeitötages, die Erhöhung 
des Monatslohnes um $5—$10 und die 

tzäblumg bon 35 Et3, für die Stunde 

zeit vor. 


Es verlautete geſtern, daß jetzt auch 
die 18 Soblengräber dei Mountoline, 


tung wird inbeffen in Wbrebe geftellt, 
daß ihr der Streik erflärt morben fei. 
Man erwartet, daß Präfident Road 
bon der Union Traction Co. heute feine 
Antwort auf die von den gemerfjchaft- 
li organifirtten Mitalievern des Be- 
trieb3-Berfonal3 der Union. und ber 
Conſolidated Traction Co. unter— 
breitete Lohnforderung geben wird. 
Dieſe Forderungen lauten: für alle 
Kabelbahn⸗-Angeſtellten, 30 Cents die 
Stunde; für Angeſtellte auf einzelnen 
Waggons der elektriſchen Linien, 28 
Cents die Stunde; für Fahrdienſt auf 
elektriſchen Motoren, die Anhängewa— 
gen zu ſchleppen haben, 30 Cents die 
Stunde. — Die Unionleute erwarten 
ſelber nicht, daß 
werde, dieſe Forderungen in deren vol—⸗ 
lem Umfange durchzuſetzen, doch rech— 
nen ſie auf Zugeſtändniſſe ſeitens der 
Geſellſchaft und drohen mit Arbeits— 
einſtellung, falls ihnen ſolche verweigert 
werden. Sie haben Herrn Franklin 
MacVeagh um ſeine Fürſprache bei 
Herrn Roach erſucht. Die Antwort des 
Herrn Roach wird der Union in einer 
auf morgen Abend einberufenen Gene— 
ral-Berfammlung vorgelegt werben. 
Zwecks Abſchließung eines Ueberein— 
kommens bezüglich der Löhnung und 
der Arbeitszeit für die in den Braube— 
trieben beſchäftigten Maſchiniſten wird 
am Freitag eine Zuſammenkunft zwi— 
ſchen Vertretern des Vereins der 
Brauereibeſitzer von Chicago und Mil— 
waukee und ſolchen der Internationalen 
Maſchiniſten-Union ſtattfinden. 


Die Union der in Buchbindereien be= 


Ihäftigten Hefterinnen und Yalzerin- 
nen ift nunmebr auf über 600 Mit- 
glieder angewachjen. 

Auf heute Abend find Geiwerkjchafts- 
Berfammlungen anberaumt, wie nad= 
tiehend angegeben: 

Baufcreiner, Nr. 10 — 43. und 
State Str.; Nr. 58 — Center und 
—E Str.; Nr. 419 — 151 North 
Abe. 


Brückenbauer und Bauſchmiede — 


198 Madiſon Stir. 


Vereinigie Melallarbeiter — 104 


Randolph Str. 


Straßenbahner von Highwood — 


im Vereinslokal. 

Bäckerei- und Crackerwagen-Kutſcher 
— 104 Randolph Str., 
Nachmittags. Einſchreibegebühr $2.25. 

Kutichen- und Wagenbauer, Nr. 4— 
48 W. Randolph Str. 

Leberarbeiter, Nr. 17 — Madifon- 
Halle. Wichtig. 

Kaflenfhrant:e und Mafchinen- 
Transporteure — Maurer:Halle, Ede 
Peoria und Monroe Str. 

Geflügel-Ausſchlachter — Clark und 
South Water Str. 

Schuhmacher, Nr. 250 — 
dolph Str. 

Laſtwagen-Fahrer — 126 Waſhing— 
ton Str. 


Der Herbſt-Karneval. 


Alle Vereine, welche ihre Mitwirkung 
bei dem großen Herbſt-Karneval zuge— 
ſagt haben, waren durch Abgeſandte in 
der geſtrigen, in der Nordſeite-Turn⸗ 
halle abgehaltenen Voerſammlung ver— 
treten. Die Plattdeutſche Großgilde, 
die Hoffnungsloge Nr. 12 und Die 
Treue Schweſternloge vom Orden der 
Hermannsſchweſtern ließen anmelden, 
daß auch ſie ſich an dem Karneval be— 
theiligen würden. 

Der von den Vorſitzenden der ver— 
ſchiedenen Unter-Ausſchüſſe und den 
Beamten für die Abhaltung des großen 
Umguges borgejchlagene Tag, der 8. 
November, wurde als paffend erachtet 
und der VBorfchlag dann einftimmig 
gutgeheißen. Die Unterausfchüffe find 
bereit3 eifrig am MWerf und in der näd- 
ften Delegaten-Sigung, die am Diens- 
taa, den 19. Auauft, in der Norb- 
feite- Turnhalle ftattfinden fol, mirb 
Schon mandjes Nähere berichtet werden 
fönnen. Die einzelnen Vereine find er- 

| fucht, mern möglich £i3 zu dieſer Ver— 


| Sammlung anzugeben, mwa& ungefähr | 


ihre Abfichten und Wünfche bezüglich 


find. 


* Der Nr. 19 Daf Park Anenue, 
Auftin, 
| Bertold Hoy fchlief aeitern Abend in 
einem Stuhl in der Wirthichaft 41 La 


| feine Anmefenheit. Um 10 Uhr machte 


Polizei, welche ihn befreite. 


Deulſchland if maßgebend 


—in Der — 


Teilung von Schwindſuchl. 


Niemand leugnet dir Thatjade, dab Vref. 
Koh in Deutidland Schwindjudt heilt. 

Die deutiche Regierung bezahlt ihm ein 
riefiges Salär, um Schwindjudht in Den 
öffentlichen Hofpitälern zu Furiren. 

Durd die Anwendung der Kod-Einath- 
mung werden Dämpfer won heilenden Delen 
leicht in die Luftröhren eingeaihmet, imo= 
durch die Lungen volftändig damit ange= 
füllt werden, und die Qungen-find wie durch 
Zauber furirt. Die Tämpfe find zujammen- 

| gejeßt aus antijeptijchen reinigenden Mit: 
teln und dem großen Koch'ſchen „Tuberku— 
fin®, welche dahin wirken, daß die Krank— 
heitsteime zerftört und ausgejchieden mer: 
den. An der That, feine Art Keime können 
leben, wenn die Koch-Einathmung gründlich 
angewandt wird. 


Die Aerzte von Chicago find eingeladen, 
fiih an den Unterrichtstlaffen zu betheiligen, ı 


welche jeden erften Montag im Monat bes 
ginnen. Die Probe = Behandlung wird hier 
verabfolgt, um den wunderbaren Werth der 
neuen Koch-Behandlung zu beweisen. 

Die AUdreffen von geheilten Patienten wer— 
den bereitiwilligft geliefert. Kommt und jeht 
die wunderbare Einathmungs = Grfindung. 
Ahr werdet jehen, daß die Behandlung hun: 
derte von Patienten furirt hat, nachdem alle 
anderen befannten Medbizinen fehlichlugen: 

Rehmt keine Medizin mehr in den Magen, 
Lungen = Medizin ift immer dem. Magen 


(ich. 
Seid ungläubig, bis Yhr unterfuht habt, 
aber forjäht nach, und Ihr werdet DieWahr: 
heit erfahren. Die Aerzte — genaue 
Unterſuchung. Ihre Deilungen beſtehen jede 
a 


— altanon nf Unna 
ng frei. Baht Eud-ein g 


e3 ihnen gelingen ' 


um 4 Uhr 


75 Ran. 


| 
| 
| 
Ba oder neungzehn 
| 
| 


| ihrer Betheiligung an dem Karneval | 


mohnende Bauunternehmer |i 


Was freie, religionslofe Erziehunga- 


ı beitgeeignet 
| Religionen“ erwiefen habe. 
: eine ftaunensmwerthe Behauptung, denn 


— * 


„Abendpoft‘‘, Chicago, Mittivod), den 6, Auguit: 1902. 


nd 


Antworten Ireland. 


Don dem Amerikaniſchen Katho⸗ 
litenbund wird der Rath des 
Prälaten zurücgemwiefen. 


Pflicht der Katholiken fei es, fic 
gegen die Philippinen Wirth: 
ihaft zu erheben. 


Gewaltige Ausdehnung des Bundes. 


Sn der gejtern Abend in der großen 
' Halle des Gebäudes des Chrifil. Jüng- 
lingsvereins abgehaltenen Verſamm— 
lung des hier tagenden Amerikaniſchen 
Katholitenbundes befchäftigten fich die 
Redner vorwiegend mit der befannten 
Aufforderung des Erzbifchof3 res 
land von St. Paul an feine amerifani- 
Then Glaubensgenoffen, fich zu beru— 
bigen, da unfere Bundesregierung und 
ber Vatikan die Frage der Möndhdor- 
den auf den Philippinen und fonftige, 
die fatholifche Kirche betreffende Ange- 
legenheiten in den genannten neuen 
Befikungen zu allgemeiner Befriedi- 
gung löfen würden. Der Erzbifchof 
meinte, zwar höflich, aber deutlich, die 
Katholiken follten ven Mund halten! 

Darauf ift nun die Antwort geftern 
Abend erfolgt. Biichof Meyaul von 
Irenton, N. $., mar der Hauptrebner 
des Abends, und aleich ihm äußerten 
fıh, nach der Verfammlung, auch der 
mohlbefannte deutfche Bijchof Meßmer 
von Green Bay, Wis. 

Biſchof MeFaul lenkte die Aufmerk— 
ſamkeit ſeiner Zuhörer auf die, den 
Mönchen in der Schulfrage auf den 
Philippinen gegenüber befolgte Politik. 
Wenngleich manche Zeitungsberichte 
unrichtig und übertrieben ſeien, ſo ſei— 
en ſie in der großen Mehrzahl doch 
richtig, und der Tadel für die des 
Amtsmißbrauchs Schuldigen ſei wohl 
berechtigt geweſen. „Angeſichts ſo vie— 
lee Ableugnungen unumſtößlicher 
Thatſachen,“ fuhr der hohe geiſtliche 
Würdenträger fort, „wäre Stillſchwei— 
gen ſeitens der Amerikaner und der be— 
ſonders betheiligten amerikaniſchen 
Katholiken ſträfliche Unterlaſſung, um 
nicht zu ſagen. entehrend geweſen. Es 
iſt nicht das Richtige, zu ſagen, „die Ka— 
tholiken ſollten ihre Gemüthsruhe be— 
wahren, die Bundesregierung wird 
Gerechtigkeit üben.“ Angenommen, daß 
die Bundesregierung gerecht verfahren 
wolle, ſo wäre das Verbrechen ihrer 
Täuſchung über die wirkliche Lage der 

Katholiken um ſo größer. 
„Es liegt daher kein Grund zu ab— 
fälliger Kritik an der Stellungnahme 
dieſes Bundes und verſchiedener mit 
ihm ſympathiſirenden Geſellſchaften, 
| ver katholiſchen Preſſe, derBiſchöfe und 


Prieſter, welche gewiſſe Diözeſen ver— 
treten, vor, weil ſie gegen die Ungerech— 
| tigfeit Einwand erhoben und eine Un- 
terfuchung zur Feititelung der Wahr: 
beit oder Unmahrheit gemiffer Angaben 


forderten. 

„Al die Nachricht eintraf, daß die 
tatholifhen Kirchen auf den Philip- 
pinen entweiht und geplündert worden 
mären, juchten Offiziere hoben Ran- 
ges die Antlagen zu beitreiten, bie 
Entweihung und Plünderung jener ge- 
beiligten Gebäude ift aber fo Jicher er= 
folgt, daß die Regierung Ansprüche für 
Erfag des Schadens am Eigenthum 
der Kicche entgegennimmt. 

„Diefer Bund nimmt ernften Antheil 
daran, gerechte Behandlung für die 
Mönche zu erwirfer, melche unter fo 
vielen graufamen Schidfalsfchlägen ae- 
litten haben, und er wird eifrig über 
die erzieherifchen Iyntereffen der YFili- 
pino3 wachen. Laut den Büchern des 
Kriegeamtes find 967 ameritanifche 
Lehrer auf den Philippinen, darunter 
Katholiken. 
Hier ijt der Unterjchied zu Ungunjten 
der Katholifen augencheinlich. 

„Wann ift aber je ein ernfter Verfuch 
gemacht worden, fatholifche Kaplane zu 
erlangen und mie viele Bifchöfe find 
um Entfendung von Prieftern erfucht 
worden? Nicht der geringfte Zmeifel 
befteht, daß, wäre dag Erfuchen um fa= 
tholifche Lehrer an alle fatholifchen Ans 
ftalten in den Ber. Staaten geftellt 
worden, eine große Zahl fähiger Lehrer 
gefunden morden wäre. 

- „Der Eindrud ift verbreitet worden, 


ı daß Amerika den Filipinoz Die erfte Ge- 
| Salle Str. ein. Als diefe um 8 Uhr | legenheit zum Schulbefuch geben werde, 


Abends gefchloffen wurde, vergaß man | und daß jenes Volk in ärafter Un- 
| Hoy auf, rief erft um Hilfe und wandte | meitere Entftellung. Jahrhunderte lang | 


fi dann mittel® Fernfprecher an bie | Iebten 
| 
l 
| 


miffenbeit befangen Sei. 


Dies ift eine 


die " Mönde unter den 
Stämmen auf den Philippinen und 
ihnen find fie für Alles zu Danf ver- 
pflichtet, mas fie an Erziehung und 
Oottesglauben beiten. 

„Hinfihtlih der Erziefungsmetho- 
den belehren uns die Regierungstom= 
miffäre, daß die Kommiffion beab— 
fihtige, auf Dem Mrchipel  Die- 


meije aufrecht zu erhalten, melde in 
den Ber, Staaten befteht und „fich ala 


Das ift 


Lebermann weiß, daß das amerifani- 
ſche Volksſchulſyſtem eine der Haupt— 
urſachen iſt, 


jeder kirchlichen Gemeinſchaft bleiben. 
Thatſächlich hat daſſelbe viel zur För— 
derung des Unglaubens in Amerika 
beigetragen.“ 

Nach der Verſammlung äußerte ſich 
Biſchof Meßmer über Erzbiſchof Ire— 
lands Aufforderung an die Katholiken 
wie folgt: „Der Erzbiſchof iſt nicht in 
ber Stellung, um dem Bunde Vor: 
fchriften machen zu fünnen, 
Verfammlung wird fich nicht von jei- 


; nen Wünfchen leiten lafien, e3 fei denn, 


fie halte jie für der Wohlfahrt des 
Bundes dienlich.“ 

Am Anflug an diefe Angelegenheit 
wurde dem Kongreß heute Mittag bie 
ganze Korrefpondenz über die Philip- 
pinenfrage vorgelegt. Das -außeror- 
bentlich umfangreiche —— ä 

8 


re 


Boten 


| angegriffen worden. 
| fern gehörte der Majchinift Trapp. Als 
| biefer nun mit einer Eifenftange 
ihn losſchlug, erſchoß Burkhaufer den 
Trapp. 


für die Bürger und alle 


weshalb Millionen von 
Amerikanern außerhalb der Grenzen 


und die | 


Schmadje Mine, ge 


weldye Gefhäftshalber oder zum Be- 


fud) nadı Chicago kommen, 


foten nie na Haufe reifen, ohne die berüßinten Gyr 


tefie 


Ren der State Medical Diipenfary onfnltirt zu baden. Dort 
werden junge und alte Männer, ſowie Männer mitlleren 


Ulters geheilt, die mit einer verborgenen oder 


geheimen 


Krankheit behaftet find, in Türgerer Zeit und billiger als bei 
anderen Wergten. Sie iwifien felbft, dab fpäter ihr Gebien 
angegriffen wied und dann if feine Kilfe mehr. Verben Sie 
wicht mwahnfinnig. Bellen Sie Muth und gehen Eie zu Dies 
fer Difpenfarg. Man heilt dert abfelut Shwäde, nerpäfe 
Säwähe, Abflup, Kraftverluft, nerfehrumpfte Organe, Yırs 


sendfünden, Blußpergiftung, Gtriktiren 
Die ichnelite Sellung in der Welt für 


Gie feiert hin. Gie find der Heilung iiher. Gellten Sie 
außtwärts inehaen, dann folten Sie in Bertrauen ſchreiben. 


un dEs merſchrwãche 
Gonorrt hoea. Gehen 


Ehrliche Zehandlung. 


Konſultation und Rath frei. 


Sie riskiren nichts da die Seb 
Sprechſtunden von 


den 10 bis 12 


i ühren er berich 
10 bis 4 Uhr und 6 biß 8 liär. 


tigt werben, nadhdbem der Ball bergekcht IM, 


Sonntags und an allen zegulären feieriagen ums 


STATE MEDIGAL DISPENSARY, 


S.-W.-Ecke State & Van Buren Str. 


Medizin frei bis geheilt. 


Eingang Ne. 66 Ost Van Buren Sir. 


Medizin frei Did geheilt. 


melche, wie auch die Nachmittagzfigung, 
hinter verfchloffenen Thüren jtattfand, 
berichtete der Auzfhuß für Beglaubi- 
gungsſchreiben, ſowie ſpäter der Natio— 
naljeftetär, Herr Anthony Matre bon 
Eincinnaii. 

Laut den Berichten der National- 
beamten wurden Gtaatöverbände in 
Ohio, New Jerjey und Indiana mäh- 
rend des lebten Gelchättzjahres ge- 
gründet; in der Gründung begriffen 
find folche Verbände zur Zeit in Penn 
ſylvanien, Maſſachuſetts, SKentudy, 
Michigan, Vermonti, Wisconſin, Min— 
neſota, New York, Alabama und Illi— 
nois. Auf Porto Rico iſt ein örtlicher 
Zweigverband gegründet worden. 

Dem Amerikaniſchen Katholikenbun— 
de gehören folgende Geſellſchaften an: 
Katholiſche Förſterorden, die Katholi— 
ſchen Ritter, die iriſche Katholiſche 
Wohlthätigkeits-Union, der Deuiſche 
Zentralverein, die deutſchen Zeniral— 
verbände, der Ancient Order of Hi— 
bernians, die St. Johannes-Ritter, 
die Katholifchen Ritter und Damen von 
Amerika, die Weftern Catholic Union, 
das Young Men’s Inftitute, die Katho- 
lifchen Ritter von Ohio, die Columbus: 
Nitter, die Catholic Mutual BengfitXj- 
jotiation, die Catholic Benepolent Le- 
gion, die Knights of rather Matihens, 
die Katholifhe Enthaltfamteitägefell- 
fchaft, die St. Paulus =» Ritter, die 
American Catholic Union, die Sodali- 
täten, die Catholic Literary Uniond. — 
Die Gefammtzahl der Mitglieder ift 
weit über eine Million und beftändig 
im Wachſen. 

Ehe die Mittagspauſe eintrat, wur— 
den Begrüßungsſchreiben folgender 
Prälaten verleſen: Burke, Albany, N. 
V.; Allerding, Fort Wayne, Ind.; Hes— 
lin, Natchez, Miſſ.; Verdagner, Laredo, 
Tex.; Engel, Colleville, Minn.; Eber— 
hard Conrad, Conception, Nev.; Vau— 
Be ‚ Richmond, Ba.; Bent, Borto 

ico. 


Neue Geſchäftsbauten. 


S. Franklin & Co. und die Chi—⸗ 
cago Wood Finiſhing Co. haben hieſi— 
den Banten $75,000 bezüglich $50,000 
jechöprogentige Bonds, je zehn Jahre 
laufend, verkauft; der Ertrag ift zur 
Ausführung bedeutender gejchäftlicher 
Anlagen beftimmt. Franklin & Co. 
mollen auf ihnen gehörigem Lande, 
melches fich 100 Fuß längs der ©. 
Morgan Str. und 225 Fuß längs der 
Maler Str., zmifchen 12. und Mar- 
mell Str., hinzieht, eine Fabrif - bauen 
und die Wood Finifhing Co. will an 
der SIoan und Elfton We. ebenfalls 
eine Fabrik anlegen. 

Die United States Erpreß Eo. hat 
einen Crlaubnifichein erwirkft zum 
Bau eines neuen Stalles und Lager: 
haujes, 60, 62 und 64 Weit Eongreß 
Str., zum Koftenpreife von $250,000. 
Das Gebäude fol drei Stocdmerfe hoch, 
119 Fuß breit und 210 Fuß lang mer: 
den. 


Sandelte in Nothwehr. 


Andrem Burfhaufer wurde von ben 
Strafgericht3gejchworenen nah nur 


niß entlaffen. Burfhaufer hatte mäh- 
rend ded Ausſtandes der Arbeiter der 


ı Alis = Chalmer3 Co. in der Yabrif | 


diefer Firma Arbeit angenommen und 
mar am 20. November letten Jahres 
3u den Angrei- 


Die Gemerkichaften beirie- 
ben die gerichtliche Verfolgung des An- 
geflagten mit großem Eifer und bean 
ftandeten bei der Auswahl der Ges 
chworenen viele der Vorgeladenen me- 


ı gen ihrer Anfichten über die Wrbeiter- 
| frage. 


Fand den erichnten Tod. 


Frau Baulina Prape, 44 Jahre alt, 
Nr. 935 W. 13. Straße, fand geftern 


Abend, an Bergif'ung dur Strohnin | 


und Barijer-Grün leidend, Aufnahme 
im County-Hofpital, mo fie heute früh 
ftard. Man vermutbet, daß fie das 
Gift in jelbitmörberifcher Abficht ein- 
nahm. DBerzmweiflung über eine lang— 


wierige Krankheit joll die Uinglüdliche | 


in den Tod getrieben haben. 


50.00 nad Galifornia und zurüd 
Ehicago & Rorthweitern, 
Tidet3 zum Berlauf den 29. Auli und 
vom 2, bis 10. Auguft, giltig für die Rüd- 
ahrt bis zum 30. September. Inhaber die- 
er E50 ahrtarten haben die Auswahl von 
vei tägl Durdzügen von Chicago, ein: 
fchließlic, des hochfein efettriic, erleuchteten 
se en — weniger > drei 
zeit, und mit allen Reife-Bequem: 
taleiten verjehen, Ba oe Com⸗ 
ent un uriſten⸗Schlaſwagen von 
jicage täglich nad der Küfte ohne Wagen: 


— — — — nenn ” — — — — —— — — — — — — — — — —— — — — — — — 


auf 


Medizin frei bis geheilt. 


um ihr Schidial beforgt. 


Edward H’Malley als der Dater des im 
Dendome-Hotel zurüdgelaffenen 
Knaben ermittelt. 


Der Vater des am Sonntag im Ven- 
dome-Hotel, Nr. 175 Halfted Straße, 
unter eigenthümlichen Umftänden bon 
einer Frau zurüdgelaffenen dreijähri- 
gen Knaben ift in der Berfon von Eb= 
ward D’Malley, einem Nr. 3 Ca 
Straße mwohnhaften Seher, ermittelt 
werben. O’Malley ftellte durch bie ihm 
gelieferte Befchreidung und burcdh eine 
zurüdgelaffene goldene Brille feit, daß 
bie rau, melche mit einem anberen 
Manne und dem Knaben im VBenbome» 
Hotel ein Zimmer nahm, feine Gattin 
war. Er fand fpäter feinen Sohn im 
St.Binzent-Waifenhaufe vor. O’Mals 
len ijt über das Scidfal feiner Frau, 
einer Tochter des berftorbenen James 
MeMahon, Zomn » Superviford bon 
Evanjton, ungemein bejorgt. Er ers 
Härte, daß fie dem gemohnheitämäßi- 
gen Genuß von Eocain, Morphium unb 
anderen Opiaten fröhne, und zeitweilig 
unzurechnungsfähig jei. Ahre Mutter 
hätte fich deshalb fürzlich von ihr Io» 
gejagt. Die Polizei fahndet jekt auf 
den Mann, der am Sonntag früh bier 
Uhr mit Frau O’Malleyg und dem 
Knaben im’3 Hotel fam, und fid 
ad M. Murpby und Frau in 
das Fremdenhuch eintrug, fi) aber um 
fieben Uhr entfernte, mit der Bemer- 
fung, die Pferde füttern zu mülfen. 
Frau O’Malley, die feit fechd Nahren 
berheirathet und 32 Jahre alt ift, ſoll 
eine gute Erziehung genofjen haben unb 
ein hübfches Weib fein. Ahr Dann ift 
gerne bereit, fie wieder aufzunehmen, 
fobald fie gefunden wird. 

ins 
Das KeuerwehrsTurnier, 


Die Vefüchermenge, melche heute 
na Blue Jsland ftrömte, mo zur Zeit 
befanntlihd das YJurnier der Feuer: 
wehren von Slinois ftattfindet, über- 
traf an Zahl die geftrige noch um ein 
Bedeutendes. Heute Vormittag wurden 
bon biefigen und Feuerwehrleuten bon 
Milmaulee fogenannte Bompierd-Ue- 
bungen vorgeführt, d. h. Steigübungen 
an Leitern, welche mit Hafen in bie 
Tenfteröffnungen eingefchlagen mer 
den, worauf der Yyeuerwehrmann, hat 
er das erjte Stocdhwert erflettert, bie 
Leiter in die Fenfteröffnung ded zmei- 
ten einhängt u. . wm. Xm Laufe bes 
Nachmittags wurde eine Wettfahrt für 
befpannte chemifche Spriten abgehals 
ten, an welcher ſich „Teams“ von 
Chicago, Evanſton, Harvey, Morgan 
Park und Blue Island betheiligien. 


Vorſicht geboten. 
Da die meiſten Stadttheile das ſtäd⸗ 


tiſche Leitungswaſſer nicht aus nur ei⸗ 


nem Tunnel erhalten, ſo wird das Ge— 
ſundheitsamt in der Folge davon ab⸗ 
ſtehen, das Waſſer aus beſtimmien 
Tunnels — nach Maßgabe der Um— 
ſtände — für „gut“ zu erklären. Nur 
Lake View, Hyde Park und die Di⸗ 
ſtrikte weſtlich vom Aſhland Boulevard 


kurzet Berathung geſtern Abend von ER das after auß je einem up“ 
der Antlage der Ermordung von Fer: |. 


dinand W. Trapp freigefprochen und | .: Er : 
„| pfiehlt e8 fich überhaupt, in Bezug auf 
heute Morgen aus dem Countygefäng- | den Genuß von ungefocdhtem Waffen 


Da neuerdings der Typhus mies 
ber nahezu epibemifch auftritt, em= 


noch borfichtiger zu fein, als fonft. 
A 
An Schwulitäten. 


Eli U. Gage, der Sohn des früheren 


Finanzminiſters Lyman %. Gage, wirb 


bon ber Polizei unter der Anklage ge» 
fucht, einer gewiffen Eva Lomrey, I. 
2009 Armour Abe., einen mwerthlofen 
Ched über $20 aufgehängt zu haben. 
Der Angellagte, welcher etma 30 Jahre 
alt und verheirathet ift, betheuert, daß 
nur die Klage gegen ihn erhoben wurde, 
um Gelber von ihm zu erpreffen. Sein 
Vater ift. benachrichtigt worden. Es 
berlautet, daß er am yreitag hier ein- 
treffen, und, wenn irgend möglich, die 
Angelegenheit außergerichtlich jchlichten 
wird. Der Angeklagte jteht in Dien- 
ftien ber Firma %. B. Clow & Son, 
Händler in Plumbder-Geräthichaften. 


Kur; uud Rem 


* Die Antheiljcheinbefiger der Ban- - 
fer3’ National Bank haben bejchloffen, 
das jegt $1,000,000 betragende Aftiens 
tapital zu verdoppeln. Die neue Aus 
gabe der Antheilfgeine wird ben Bes 
figern alter zu $150 das Stüd ange 
boten werben. 


* Volizift Chad. W. Rome murbe 
von Richter Hanech gejtern ganz gebö 
rig abgetanzelt, weil er feiner { 
nicht das feſtgeſetzte Nährgeld 
batte. Die Aufführung Rowes im 
richtafaale war eine derartige, der 
—* drohte, ce — 5 
abzunehmen und feine Feftnahme at 
ordnete. ——— 'chleuniaft 





| fer-Nranfheiten 


Hämorrhoiden, Fifleln,gefchwüre 


Kein Schneiden, Leine Operation, 


feine Schmerzen. 


Ih will, dab jeder Mann bei mir wegen lUnter« 
fuhung und Stonfultation (frei) 


vorſpricht, wenn 


er an irgend einer Form von Hämorrhoiden, Fiſteln, 
Verſtopfung oder Entzündungen leidet, und ich wer— 
de Ihnen gerne erklären, wie es mir möglich iſt, 
dieſe Klaſſe Krankheit beſſer zu luriren „als irgend 
ein anderer Arzt in Chicago. Ich mache eine Spe— 


zialität aus dieſen Krankheiten 
Stande bin, After-Krankheiten zu kuriren, 
nicht anzunehmen, daß ich Euch 


da ich im 
ſo iſt 
falſche 


und 


auf eine 


Krankheit behandle; deshalb heile ich oft Vatienten 


in ein paar Wochen, nachdem 
monatelang mit dem Fall beſchäftigten. 
von keinem Arzt ſchneiden, kommt 


andere Merste fich 
Laßt Euch 
zuerſt hierher, 


meine Unterſuchung iſt koſtenfrei und ich werde Euch 
ſagen, ob Ihr ohne Operation geheilt werden Tönnt- 


Unter meiner neuen deutihen 
alle Schmerzen nach dem erften 


Debandlung bören 
Beſuch auf ımd 


Ihr ſeid in ein paar Wochen dauernd geheilt. 


a ! * IN 
Ein chriüich 


Eine feine $10 X-Etrahlen-ilnterfuhung frei für 
Alle, die fih zur Behandlung irgend 
beit einfinden. Sprecdht jegt vor, da’ fie frei ift. 


einer Aranl- 


Alle Medizin frei geliefert, bis Ihr geheilt jeid! 


Ich heile auch 


Bruch, ohne Operation, und Katarrh, ſchwache Lungen, Schwind⸗ 
ſucht (mittels der X-Strahlen), Wunden, Blutvergiftung, Pickel, 


Blaſen- Nieren-, Herz- und Magenleiden, Taubheit und alle Ohren-Krankheiten. 


Vienna 


jedical Institute, 


Adrelle, 130 Bearborn Str., (2. Floor), Ehe Madifon. 


Zwei Elevator-Eingänge: 99 Madijon Str. und 10 Dearborx Str., Wartezimmer 216, 2. Floor, — 
Epredftunden: 8:30 Vorim. bis 6 Nachm. täglig. Office offen Dienftag, Donnerftag und Samftag Aberd 


bis 9 Uhr, jo das Arbeitäleute Zeit finden, vorzwiprechen. 


Bergnũgungs⸗Wegweiſer. 


a DSyerahonunse—ihe Wizard of Or.” 
a orm.—.Ihe Storf!.” 
tn bafer—,Ring Dodo.“ 
eat Northern. — Dir Zauberfünitier Herrs 
wann und jeine Truppe. 
ar ds Theater.— Ander the Gaslight.“ 
itago Opera Houjse.—Lauoeville. 
Smard -» Gartem.—Sonzert jeden Abend 
und Sonntag Nadyıniting. 
en zi.—Ronzert jeden Übend uıd Sonntag au 
Rachmittags. 
Beſuchs⸗ 


icago Art Inſtitute.—Freie 
tage Mittwoch. Samſtaa und Sonntag. 

Bield Columbian Mufeu m. —Samfags 
und Sonrtcgs ift der Gintritt foftenfrei. 


2olalberidt. 
Nähtlihes Abenteuer“ 


—— 


Frau M. P. Minteer wurde durd einen 
ungebetenen Gajt unfanft geweckt. 


Ein Wbentener eigener Art 
Frau M. PB. Minteer, Nr. 4412 Galu- 
met Ave., zu beſtehen. 
durch ein Geräuſch in ihrem Zimmer. 


eines Revolvers gegen die Schläfe ge— 
preßt wurde. „Ein recht unangeneh— 
mes Gefühl das,“ erklärte ſpäter Frau 
Minteer, auf ihr Abenteuer Bezug 
nehmend, und fuhr dann fort: „Vor 
mir ſtand ein junger Mann, der eine 
ſchwarze Geſichtsmaske trug, elegant 
ekleidet war, und der ſeinen weichen 
— ſich in die Stirn gedrückt hatte. 
Er hatte eine ſanfte Stimme, die unter 
anderen Umſtänden vielleicht angenehm 
geklungen hätte. „Verhalten Sie ſich 
ruhig,“ ſagte er, „und geben Sie mir 
Ihre Schmuckſachen und Ihr Geld.“ 
Dann packte er meine Hand und ſtreifte 
mir, mich ſtets flüſternd zum Schwei⸗ 


von den Fingern. 


er würde die Baarſchaft meines Man⸗ 
nes in deſſen Hoſentaſchen finden. Der 
Schnapphahn fand einen einſamen 
Nickel, ſprang zum Frontfenſter hin— 
aus, durch welches er eingedrungen 
war, und verſchwand im Dunkel der 
Nacht.“ 

Die Polizei iſt der Anſicht, daß der— 
ſelbe Räuber ſich folgender Einbrüche 
oder verſuchter Einbrüche ſchuldig ge— 
macht hat, die im Laufe der verfloſſenen 
Woche der Polizei gemeldet wurden: 

J. W. Bodler, Nr. 4045 Calumet 
Ave. Wohnung in Abweſenheit ber 
Familie um Werthſachen im Betrage 
bon $100 geplündert. 

Meyer Rothihild, Nr. 4148 Calus 
mei Übe; Wohnung in Abmefenheit 
ber Familie geplündert. Die Einbre= 
cher ergatterten Beute im Werthe bon 


. MR. Brown, 44. Straße und In— 
biana Ave, wurde durch Einbrecher 
um MWerthjachen im Betrage von $250 
bejtohlen, während er und die Familie 
fi) in der Sommerftijche befanden. 


4. 3. Guildford, Nr. 4746 Vincen- 


nes Abe. büßte Werthſachen im Be— 
trage von 8500 ein. 

Frau Frederick V. MacArthur, Nr. 
4128 Calumet Ave. verſcheuchte einen 
Einbrecher, ehe letzterer noch irgend 
welche Beute machen konnie. 

Mißglückte Einbrüche wurden ferner 
verſucht in die Wohnungen von Robert 
Sherwood, Nr. 4134 Calumet Ave.; 
Charles Elmwood Bell, Nr. 4168 
Grand Boulevard; T. M. Norton, Nr. 
4852 Calumet Avbe.; Theodore Kirch⸗ 


heimer, Nr. 4416 Calumet Abe. und | 


3; A. Peters, Nr. 4744 PVincennes 
be. 

Die Polizei fahndet auf den Raub» 
gejellen. 


Sein Schubgengel wadhte. 


Der zmölfjährige Ernie Meibel 
ftürzte geftern aus einem yenfter des 
hriten Stodes de3 Neubaues Mr. 
3026: Sherman Avenue, Covanfton, 
cu einer Höhe von * 
auf das Pflafter, fam aber mit 
 bloßenSchreden davon, denn jhon 

) Berlauf einer halben Stunde be- 
Fand er fich wieber, trällernd und fpie- 
end, auf der Straße. Er hatte mit 
örge Merich, dem Sohne des Boli- 
‚von Evanfton, in dem Neubau 

‚ala ihm der Unfall zuftieh. 


— 


2 


Sie erwachte 8 

a ; Nähe wohnt, im Haufe 93 Orchard 
Ohne ihren Mann zu wecken, richtete Str. Frau Loedige hält nun nichts da⸗ 
ſie ſich im Bette auf und fühlte im 
nächſten Augenblick, wie ihr der Lauf 

f Geſundheit und zweitens, doch wozu 
noch weitere Gründe 


wär, 


Sonntag Vormittag von 9 bi 1. 


Sp ttah und Do fo fern! 


Die Kiebe im bayrifhen Himmel, oder: 


Die Uhr der Schwägerin. 

„Dem Glüdlichen jchlägt feine 
Stunde,“ fingt zwar der Dichter, aber 
im nüchternen Erdenmwallen kann felbft 
dem Allerglüdlichften die Uhr fchlagen, 
mie folgende Geichichte bemeift: Frant 
Eoedige, braver Eltern Sohn, und 
Carrie Kemper, eine wirklich nette jun- 
ae Dame, hatten fi) gefunden und 
„gerne hot man heieinander“. Carrie 
mohnt nun im Haufe 663 N. Halited 
Str., war alfo gemiffermaßen nahe ei- 
nem zmwiefadhen Himmel, dem „bayri= 
chen Himmel“ und dem derChefreuden. 
Das Unglüd molte ee, menigfteng 


hatte | nah Gorries Auffaffung der Sad, 


daß 


Franks 
Bertha Loedige, 


Frau 
der 


Schwägerin, 


ganz in 


von, wenn junge Leute ſpät Abends 
aufſitzen, denn das ſchadet erſtens der 


aufzählen, das 
wird jede mitfühlende Leſerin ſchon 
ſelbſt thun können! Es ſind ja ſolcher 
Gründe ſo viele. Kurz und gut, Frau 
Bertha ſchüttelte mißbilligend den 
Kopf, wenn die Uhr mal wieder zum 
Stundenſchlag anſetzte und das Pär— 
chen die Trennung abermals hinaus- 
ſchob. Schließlich wurde ihr aber 
die Geſchichte denn doch zu 
bunt, ſie ſprach ein ernſtes Wort und 
jetzt iſt der Liebe zartes Band zerriſſen. 
„Trauer füllt ihr Angeſicht, aber wei— 
nen kann ſie nicht“, und dann verklagte 
Carrie die „verfloſſene“ Schwägerin 


gen ermahnend, zwei Viamantringe in spe auf 85000 Schadenerſatz. 
Sodann fragte er: ; 
„Wo ift das Geld Khres Mannes?“ | 
Ich mußte, daß mein Mann fein Geld | 
vor. dem Schlafengehen zu verwahren | 
pflegte, und jagte daher dem Räuber, | 


Willen fih zu helfen. 


In Jefferfon hat man lange ebenjo 
geduldig wie vergeblich darauf gemwar- 
tet, daß die Confolidated Traction Co. 
ihren Yahrgäften Umfteigefarten für 
die Fahrt auf der Milmaufee Avenue- 
Kabelbahn liefern würde. Ungeachtet 
der Entjcheidung des Richter Ball hält 
bie Geſellſchaft mit diefen Billets zu- 
rüd. Neuerdings hat nun Herr Ernit 
M. Hirfch, ein Bewohner des hefagten 
VBororts, dem Mangel an folchen lIm- 
fteigefarten abgeholfen. Er hat folche 
druden lajlen und fie find auf drei 
Plägen in Jefferfon, nämlich in We- 
ber3 Apothefe, im Hotel IThompfon 
und in ‚Ihies’ Speifewirthichaft für 
Xebermann unentgeltlich zu haben. Die 
Schaffner auf der Kabelbahn find an 
fänalich beinahe „vom Stengel gefal- 
len“, als fie die Billets jahen. Nachge- 
trade haben fie fich aber an den Anblid 
oewöhnt. Sie zerreißen zwar noch im= 
mer bie Zettel und Stellen fich fehr ent: 
rüftet, aber fie laffen bie "Fahrgäfte, 
melde ihnen biefelben einhändigen, 
ungefchoren — mit anderen Worten: 
Diejenigen, . welche auf ihrem Rechte 
beitehen, können fjchon jet mit der 
Straßenbahn von Sefferfon aus nad) 
der unteren Stadt für 5 Cents fahren. 


.— 


Grihoh fid den Preis. 


Hranf Meif, ein Gemeiner in ber 
Kompaanie X des 20. Infanterie-Re- 


; gimentes, hat fich in dem foeben in Fort 


Sheridan beendigten Uebungsſchießen 
des Regimentes den erſten Preis er— 
ſchoſſen, eine goldene Medaille; Weik 
trägt zwar ſchon zwanzig Jahre den 
bunten Rock, hat aber nie zuvor mehr 
an den Schießübungen theilgenommen 
als er gerade mußie, wie ja auch viele 
Offiziere nie ſolche mitgemacht haben. 
Weik erzielte 541 Punkte, 49 mehr ala 
irgend ein anderer Soldat. Denkmün⸗ 
zen erhalten ferner Korporal Geo. 
Roell. der Tambourmajor Hall, und 
die Gemeinen Johannes Smeets, Cun⸗ 
diff, Barre, Stebenſon, ſowie Korpo⸗ 
ral Woodley. 


aur und Mem. 


* Volle 48 Stunden lag an der 31. 
Str. und South Park Avenue ein 
Pferbefabaver, ehe ihn nach zahlloſen 
Beichwerden der limmohner im Ge- 
ſundheitsamte der ſtädtiſche Abdecker 
heute entfernte. Der dem Thiere, wel⸗ 
ches vor einem Wagen der Internatio⸗ 
nal Salt Co. todt ———— 
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„Nbendpofl“; Chicago, Mittwod, den-6. Auguft 1902. . 


— Eaiten suisse asnsindls 


 2äßt nicht loder. 


Der Staatsanwalt ft fhon wieder einer an: 
geblihen Derfhmwörung auf der Spur. 


In Verbindung mit einem Schaben- 
erjaßprogefie, der gegen eine Straßen- 
bahngeſellſchaft anhangig gemacht wor⸗ 
den war, ſtellt Staatsanwalt Deneen, 
der eine Unterſuchung eingeleitet hat, 
die Enthüllung einer Verſchwörung in 
Ausſicht, die zum Zwecke hatte, der&e- 
rechtigkeit ein Schnippchen zu ſchlagen, 
was durch Beſtechung der Geſchwore⸗ 
nen und Meineide ſeitens gedungener 
Zeugen auch erreicht worden ſein ſoll. 
Geſtern wurde auf Grund von Haft— 
befehlen, die vor zwei Jahren von Frl. 
Lena Glatter, Nr. 189 W. North Ave., 
erwirkt worden waren, ein gewiſ—⸗ 
ſer Harry Levy unter den Anktlagen 
der Verſchwörung und des Erlangens 
von Geldern unter falſchen Vorſpiege— 
lungen verhaftet. Leon wurde von den 
Detektive Buggie und Duffy dingfeit 
gemacht. Er war in der Zipifchenzeit in 
New Nork gemefen, und hatte erft vor 
zwei Wochen hier wieder eine Anftel- 
lung in der Barbierftube Nr. 671 Mil- 
maufee Abe. gefunden. 


Louis Glatter, der Bruder der Klä- 
gerin, erlitt angeblich durch die Schuld 
ber Straßenbahngefellfichaft Verlegun- 
gen, die eine Geiftesftörung zur Folge 
hatten. Seine Angehörigen murben 
flagbar, erhielten: aber nur $650 
Schadenerſatz zugeiprochen, weil Leon 
und Andere, auf welche die Polizei zur 
Zeit fahndet, angeblich meineidigelu3- 
jagen machten, und die Gefchmorenen 
angeblich beftochen waren. 

Frl. Olatter behauptet, daß Leon fie 
nad dem Prozefje bejucht, eingeftanden, 
daß er falfches Zeugniß abgelegt und 
berfprochen habe, daß er eine Wieder: 
aufnahme des Verfahrens veranlaffen 
würde, fall3 fie ihm $100 zahle. Sie 
habe ſich das Geld geliehen und e3 Le- 
by gegeben, der fi damit aus dem 
Staube madte. Sie betrieb eine Kolo- 
nialmaarenhandluna, unterftüßte ihre 
Brüder und ihre Mutter, und fei nicht 
im Stande gemejen, Gelder aufzutrei- 
ben, um die Verfolgung Lenys ener- 
Gifch betreiben zu fönnen. 

Den Angaben der Polizei gemäß, 
hat der AUrreitant anfänglich erklärt, 
daß er Angaben machen mürbe, durch 
melde Maſſenbeſtechungen von Ge— 
ſchworenen in gegen Straßenbahnge— 
ſellſchaften anhängig gemacht geweſe— 
nen Schadenerſatzprozeſſen enthüllt 
werden würden, wenn man mit ihm 
glimpflich verfahre. 

Das Verhör des Angeklagten wurde 
im Harriſon Str.-Polizeigericht auf 
Erſuchen der Polizei auf den 13. 
Auguſt verſchoben. 


Klage um Verſicherung. 


A. M. Rothſchild & Co. Haben 
wegen des, durch Feuer im letzten Sep⸗ 
tember in ihrem Rieſengeſchäft, als ein 
Theil des Ladens eingeſtürzt war, an— 
gerichteten Schadens im Kreisgericht 
die nachgenannten Verſicherungsgeſell⸗ 
ſchaften auf die beigefügten Pekräge 
verklagt: „Eolonial,“ New Morf, 
$6500; „National,“ Hartford, $7500; 
„London & Lancafhire,“ $6000; 
„Northern,“ New York, $5000; „Me: 
hanics’ and Traderd’,“ $3500; „Gam« 
den,“ $3000; „&itigens’,“ Miffouri, 
„Royal Exchange,” „Miller’s National” 
und „Louispille,“ je $25,000; „Pir= 
ginta Fire and Marine,“ ß 
Außerdem haben die Beliber des Ge- 
bäudes, Albert und Chauncen Keep, 
Mary Dtis und der Bigelom’fche Nach- 
laß, gegen bier DVerficherungsgefell- 
haften Klagen auf insgefammt $11,- 
000 Schabenerfaß angeftrengt. 


— — — — 


* Martin Howe, der der Ermor— 
dung von Jomes Harty angeklagte 
frühere Konſtabler, welcher unter ſo 
eigenthümlichen Umſtänden der Ueber—⸗ 
führung im erſten Prozeß entging, iſt 
von Hilfsſheriff Morriſon vergeblich in 
Joliet, ſeinem vermeintlichen Verſteck, 
geſucht worden. Hilfsſtaatsanwalt 
Newcomer erwartet übrigens, daß 
Howe ſich jetzt ſelbſt ſtellen werde, nach— 
dem der Skandal über Geſchworenen— 
beſtechung etwas in Vergeſſenheit ge— 
rathen iſt. 


Falls Ihr ein Hemd ſucht, das paßt 
und des Tragens werth iſt, Full Dreß, 
Geſchäfts- und Touriſten-Hemd, ſucht 


nach unſerem Namen daran. 


Euer Händler hat ſie zum Verauf. 


Eluett, Beabody & Eo. 


Kleine Anzeigen. 


—— — —ñ— —ñ— — 
Berlangt: Männer und Knaben. 
(Umzeigen unter biefer Nubrit 1 Gent das Wort.) 


welche ſtetige Arbeit wün⸗ 
Cen, ſollten vorſprechen. — Pläge für Wäshter, $14; 
zu in Flatgebäuden, $75; Männer für allgem. 
rbeit in Wbolefale-Geihäften, Fraht:Depets, $12; 
Porters, Bader, $14; Treiber für Delivery, $12; 
Vcbrifarbeiter, $10; Bafeinifen, Eileftrifer, Engis 
ncers, 818; Beiger, t, $14; KRollektoren, -$15; 
Buchhalter, Korrefpondenten, XTimeleeperd, $12 auf: 
wärts, DOfficeMffiftenten, Grarerpe, tube, Eifens 
tocarens und andere Glerf, $10 aufwärts, 
Guarantee Agenchd, 195 LaSafe Str, Zimmer 1 
2 Treppen, zivifhen Monroe und Adams Eir, 
Stants:Lizend, mido 


Terlangt: Gut ter, d. ttbaft, 
— — 


Pe: —— * Ne abzuladen. Bus 
er Lohn. abzufragen ra Be 4, 
19 ©. Glarf Str. R — 


Berlangt: Porter für Saloon. 87 &. Market Et. 


Verlangt: Bäder, gute dritte Sand an Brot. 
Welt Erie Str. EL en 


Verlangt: Porter für allgemeine Mrbeit ii = 
Loon. ME Anh Kate Er ee um 


Berlangt: Mann, um Mferde au beiorgen. 206 
Wet Divifton Str. erde au beforgen 


Verlangt:. Bartender. 390 'Garräbee Str.” >» - 
m nn — 1 — — — — — — 
— Vrefſet, in Fürberei. 156 Oft Chicago 


Verlangt: Manner, 


Fincoln Cafe, 87 R. Chart Str. 
— — ——— —— — 
Berlaugt: Rann yılm 
Stoll zu ‚beifen. 549 Sedgmid 


An 


En ed 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter biefer Mubrit. 1 Eent das .Wort.) 


Verfangt: Männer en Reece Knopfloh-Meidinen, 
Abbügler an Coatd, Saumpreiier an Eoatd. Vor⸗ 
zufprehen 1P—14 Pan Buren Str., 6. Floor, 
E. 9. Price & Eo. daolw 


Verlangt; Dritter Bäder, um nad, Kanlakee zu 
schen. Sifferman, 100 Waſhingten Str. 


DBerlangt: 2 gute Fuherleute, Ddie_ feine Arbeit 
feuern. 9 N. Halften Str., yeed Store. 


Berlangt: Fuhrmann "für zweifpännigen Koblen: 
wagen. 526. Wells Str. w 

Berlangt: Fin ftarfer Aunge an Brot. 1907 Mile 
waufee pe, 

are Vorter, einer der_das Aufivarten am 
Tifch verftent. 150 Welt Safe Str. 

Perlangt: (Frfahrener Wafer, nüchtern und fteiig. 
Kohn RM. Thompjon, 75-77 Randolph Str. 


Derlangt: Bufbeliman. Veftändige Arbeit. Kellers 
Färberei. 19 Lincoln Ave, 


— — — — — — 


Verlangt: Ein ſtarker Junge, der ſhon au Brot 
gearbeitet hat. $6 und Board. 34 W. Harrilon Str. 


Berlangt: Fin guter Räder an Prot und NofE.—- 
4255 Gottage Grove or. 

Perlangt: 2 erfahrene Männer, in Barn zu ars 
beiten und Kutichen zu fauın. 93) Melt Yan Yuren 
Str. 


Rerlangt: Männer, um Erde gu fahren, auferhafb 
der Stadt. 81.75 pro Tag. 319 Weft North pe. 
- Berlangt: Fin Huffhmied-Helfer. 206 MW. Nortb 
pe, Ede Paulina Str. 


— 


Perlangt: Lediger Uutcher, der im Grocerpitnre 
mithelfen fann, 37 N. Slart Str. mido 


— — — — — — 


Verlangt: 2erſter Klaſſe Rof— und Hoſen-Etami— 
ners. Behtänpige Stellung. Müffen gute Neferenzen 
baben. Whofefale-: Schneider. Apr. &. 739 Abendpeit. 

mido 

Verlangt: Bladſmith-Helfer an Wagenarbeit. G 
Auſtin Ade. midofr 


— 


Verlang:: Ein junger Bäder. 09 Blue sand 


Avenue. 

Tırfangt: Antefligenter Mann, engliich jprechend, 
findet dauernde Stellung bei hohem Lohn, Strike: 
fowald, > Goneord Mlace, Gde Elybourn Ave. 

Verlangt: Gin Porter, weicher anh am ii 
aufwarten kann. 11R. State Str. Bar 

Verlanat: Gin guter Wurftmocer, der den nei: 
fel und Werfchiedenes beiorgen fan: guter Yohn 
für den rihtigen Manir; ftetige Arbeit. Wor.: ©. 
2. 88 Udendpoft. 


Berlangt: Gin junger Mann, um Bierde zit 
beiergen und ſich ſonſt nützlich zu machen. 580 
Seuthport Avenue. 


— —— — — 


Verlangt: Ein Mann für Vorter- und Hausar— 
beit; guter Lohn. 113 S. Canal Str. 


Rerlangt: Porter, euch Tiiche aufzumarten. 1110 
MW. 2. Str., Ede Weitern. 


Verlangt: Helfer an Gafee, 554 Süd Weſtern 
Avenue. 


— — 


Veriangt: Junger Butcher, der im Store arbeiten 
lann. 6043 enter Ave. mido 


erlangt: Gin Qumber Wier, auch ein Junge 
in yabrif. 96) R. Rockwell Str. 
Verlangt: Gute 3. Hand an Brot. Lohn 312. 
766 Weſt North Ave. 


— 


Verlangt: Ein tüchtiger Uhrmacher. Adr.: L. 
H. Schafer K Co. Wholeſale Jewelers, Columbus 
Afde., 193 State Str. 

Perlangt: Gin anftändiger 
Porter für Saloon, gutes Heim. 
AUderue, Ede Union Str. 


junger Mann als 
161 Milmaufce 


Männer und Anaben, um große weiche 
395 Dgden Aoentte, oben. 
mido 


Verlangt: 
Bretzeln zu verkaufen. 


Verlanat: Deutſch ſprechender Kolleltor, 82, per 
Tag für drei Tage, Reit der Woche auf Kommiſſion. 
Männer mittleren Alters oder folche, die feine harte 
Arbeit thum tönen, mögen 'voriprehen Donnerftag, 
11 bi? 12 Oorm. DT — N. Str. (Seiteneingang, 
3. Floor). Br 

Rerlangt: Gin junger Maın für allgemeine Ars 
beit im Saloon und Reftaurant. 173 ©. Mabdtion 
Straße. 


"Rerfangt: Gin Geſchirrwaſcher. 187 Weſt Late 
Straße. 

Verlangt: Gute 3. Sand an Brot oder ein 
Nunge. Abends 54 Uhr. ‚61 Wajhington Str. 


Derlangt: Knabe, um das Bädergefchäft zu ers 
lernen. 310 Wels Str. 

Verlangt: Friſch eingeiwanderter, verheiratbeter, 
deuticher Mann in. Sandgefhäft. - Vorzufprehen: -6 
Uhr Abends. bei‘ C. Auguft Schmidt, 365 Tapton 
Straße, ınten, Hinten. 


Verlangt: Mann für allgemeine Arbeit in Gifigs 
Sabrit. 135 Dit Kinzie Str. 


Verlangt: Schneider, ftetige Arbeit. 
Ave. 


1700 Wabaſh 
dimi 
E. 


VvVerlangt Ein Junge zum Tabak-Strippen. 
dimi 


Langenegger, 35 Sedgmwid Str. 


— — — 


Verlangt: Guter Blackſmith-Helfer. Ecke Weſtern 
und Armitage Ave. dimido 


Verlangt: Gin farfer Junge im Alter von 16-20 
Jahren ala Bottle:Wafcher. 193 Wells Str. dmdo 


Verlangt: Ein junger Mann an Brot als dritte 
Hand. 324 N. Franklin Etr. dimi 


"Perlangt: Sofort deuticher Waiter. 19 ®. 12. 
Str. dimido 


Verlangt: Männer für Fabriten, Lagerhäufer, En: 
oroshäufer, Wächter, Maihiniften, Sy etc. 
Reltance Agency, 209 State Str., Zimmer ST. 

fondimido 


Verlangt: Weber und Gulters an Rugs, ftetige 
Arbeit. 662 W. Mabdifon Str. mdinne 


PVerlangt: Starter Aunge, um Garpets zu fänct- 
den, erfahrener vorgezogen. 662 W. Madifon Str. 
modimidofr 


Terlangt: Sofort ein deutfcher Rünftler, ein erfter 
Klaffe tücdhtiger Mann, um die Führung des tes 
Tr® bolfftändig zu übernehmen, Lohn nder 50) Proz 
Arr.: 3. W. Gilbert, New. Salem, R. Dakota. 

‘ dag? 
Verlangt- 500 Grnte-Arbeiter für Minnejota, 
Nord: und Sid-Dakota, $2 bit BB per Tag und 
Kot: billige Fahrt. — MO Eijenbahn: Arbeiter für 
Gompary:Arbeit in Yotwa, Minnefota, Dakota; $1.50 
bis $1.75 per Tag; freie Fahrt. — 100 Arbeiter fir 
armen tmd andere Arbeit. Mob Labor Wgench, 
117 South Canal Str, gegenüber dem Union: 
Dept. Nil, Imx 

Berlangt: 3N Arbeiter für ein Stahliwerk. 
fragen 17% Old Golony Aldg. 


u es 
mar! 


Stellungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Erfahrener Barkeeper wünjdt gute 
Etellung. 308 Center Str. 


"Sefuct: Grfte Hand Gafebäder fucht jtetigen Pag. 
Adr.: S. 744 Abenppoft. 


Gesucht: Junger Mann, erft eingewanderter Mau: 
rer, jucht irgendiwelde Beihättigung. U. Pittler, 113 
S. Canal Str, 

Sefuht: in guter ebrliher Junge, 14 Nahre 
alt und 4 Monate im Lande, judht Stelle in einem 
Geſchäẽt oder Farm. Gco. Fritz. 577 M. Halited 
Straße. 

Gefuchftt: Bäder, Vormann an Cake, Wiener 
Aunditor, 5 Nahre Erfahrung. beite Referenzen, 
fucht - Zagarbeit. Telephbon: Haltted 1881. 

midofriafo 


Geſucht: 


PBartender, guter Mirer, jucht Stelle. 
Kür.: 


U. 85 Abenppoft. 

Geiuht: Nunge von 15 Nahren, friih eingewans 
dert, Incht Stelle, um die Mujil zu erternen: if 
Muiiter. 493 Frftb Avenue. 

Geſucht: Junger Dentſcher ſucht Beihäftinung. 
EN Wells Sir. 

Befuht: Zweite Hand Gafe-Päder wünjcht ftetige 
Arbeit. 16 Girard Str. 


Geſucht: eltlicher Mann wünſcht leichte Haus⸗ 
erbeit. Adr.: U. Bil Abendpoſt. 


Geſucht: 


Gin guter Bartender, mit auten Stadte 
Meferenzen,  fucht fterigen Pas. Adr.: 1. 822 
Abendpoft. mido 


"BSeiuht: Ein junger Mann jucht Stellung ais 
MWaiter. WMr.: U. 831 AUbendpoft. 


Gefuht: Ein Ddenticher Küfer, der mit jämmt- 
licher Keller: und Holgarbeit der Liquenrfabrilation 
vertraut if fuhr. Stellung. 1599 Weit Chicago 
Avenue. 

Geſucht; Ein junger Mann ſucht Stelle als Wai⸗ 
ter und Porter, St. Quebner, 903 S. Hoyne Ave. 


Geſucht: Junger, williger Mann mit guten Refe⸗ 
renzen ſucht Sielle als Porter. Verſteht ſeht gut 
Gartenarbeit. Adr.: 1. 825 Ubendpoft. 


Sehuht: Bormann, Tedig, ſucht ftetigen Plag an 
Gates. Stadt oder Land. Widmer 115 La Salle 
Ave. dimido 


Geſucht: Junger Mann ſucht Beſchäftigung, weiß 
* mit Pferden umzugehen. Adr.: U: 814, —* 
peft. 5 “ 


Geinht: Ein Bormaun an Brot und Rote fucht 
Retigen Bat. Adr.: 1, 89 Abenppoft, dimi 


Gefudt: Iunger flinker Bartender fücht ftetigen 
la;. Kann waiten ud alle. Borterarb it th, 
Ar ©. 7o5 Mbenbpoh —— 
- Geiußt: ‚Ein ältlier Mann fuht. Beihältigung 
als t: Porter: in’ eimem: Sourmer-hotel. Adr. U. 
886 — * e " 


 NRachgufragen 113 Indiana 


> Biden und Babrifen. 
Verlangt: Finifhert (Damen) an Coats, Futter⸗ 
ſtoff einzuſetzen, Aermelmacher Canvaß Stitchers, 
Taſchenmacher. Vorzüſprechen 102 191 Van Buren 


Str., 6. Floor, "Ed. B.-Ptice & Co. 5aglio 


Berlangt:- Mädchen an Perleim:Maihine. Beitän: 
dige Arbeit und gırter Sohn. Folding Bor Wabrif, 
% 8. Clinton‘ Str., "Bafentent. 


Verlangt: Katholiices Mädchen, um an der Se: 
maschine zu arbeiten. 211 Eleveland pe. mdo 
Verlangt: Erſter Stlaife 211 
State Str., Zimmer 44. 


— — — 


VPelz⸗Operator. 


Verlanat: Erfahrene Maſchinen-Mädchen an We— 
ſten, ſowie einige aute Mädchen an Röde und Hand— 
näherinnen für Knopflöcher. SI N. Windeiter 
Anenue, Top FFloer. ’ 


Verfongt: Anftändiges, aufgewedtes Mädchen in 
Store; auter Lob. Miller Stoding tyacrtory cnd 
Department Store, 57-50 Willow Eitr. 


Verlangt: Baifters an Cloalts. 940 Girard Str. 
dimi 
Verlangt; Maſchinen- und Handmädchen an Rö- 
den. 19-12 Hamburg Str. dimido 
Verlangt: Ein junges Mädchen im Bäcderſtote zu 
belfen. 343 W. Harriſon Str. dimi 


Verlengt: Guter Saumpreſſer an Hoſen. 403. 
Aſhland Ave. dimi 
Verlangt: Ein deutſch-ameritaniſches luther iſcheb 
Märchen, dis ihen im Päderftore gearbeitet hat und 
Luſt dazu hat. 4300 Wentworth Ave. dimi 


Verlangt: Handnäherinnen an Rodärmel. 1026 
Lincoln Ave. dimi 


— — —— 


Hausarbeit. 
Verlarat: Mödchen für Hausarbeit; kleine Fa— 
milie. Keefer. 678 Larrabee Str. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 542 Milwau— 
tee Ave. 


Vetlangt: Deutſches lutheriſches Mädchen oder 
Wittive, die alle Hausarbeit veritebt. Nadhyufragen 
oder per Prief. Henry Radtle, 1719 35. Str., Ecke 
Leabitt tSr. 


Verlangt: Mädchtn für allgemeine Hausarbeit. — 
540 Burling Str. 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Familie, 546 Busiing Str. 
Verlangt: Mädchen für a 
auf’® Land. Nahzufragen: 485 
Mitte, 
Verlargt: Fine gute Waih: und Pusfrau. 
La Salle Ave. 
Verlangt: Mädchen für alle Hausarbeiten. Vor⸗ 
zuſprechen nach 6 Uhr Abends. 368 Oft Nortb Une. 


Verlangt: Beutihee Mäpden,, um bei der Haus⸗ 
arbeit mitzuhelfen. Keine Wäſche. 723 Yarrabee 
Strake. RE 


Verlangt: Mädchen zur Hilfe bei der Hausar— 
beit. 541 Kleveland be. 
Verlangt: Sofort, eine rau für Hausarbeit. Mu 
tchen im Saloon. 1652 8. Halften Str. 
Verlangt: Mädchen ſür allgemeine Hausarbeit. 
453 Wells Str. 


Verlangt: Diningroom-Mädchen in Reſtaurant. 495 
Cleveland Ave. 


algemeine außarbeit, 
Rotomac Ape, Mrs. 


628 


Verlangt: Eine Gefchirrwäiherin. 64 Oft 3l. Stt. 
Perlangt: Gin Wittiver mit 2 Kindern wünſcht 
eine MWirthicafterin. Gutes Keim. Vorzufpreden: 
Abends nach 7 lhr. 432 Welt Superior Str. 
a a EEE Sei, 

Verlangt: Mädchen für. Alfgemeine Hausarbeit in 
Familie von Ziweien. 155 Poromac Ave, 2. lat. 
Rerlangt: Fin Mädchen oder Frau (wenn auch noch 
nit lange im Lande) für gewöhnliche Kausarbeit. 
Leichte -Stelle für.redgte Perion, da .. andere Hilfe 
gehalten wird. Zu erfragen: 298 Oft Chicago Ave., 
zwiſchen Dearborn Ave. und State Str. 


Verlangt: Maden fur dausatbeit. Din damme 
Nachzufragen heute und Vonnerſtag. 160 Osgood 
Str., 2. Floot. 
Verlangt: Aeltliche Frau für Küchenarbeit. 81 
Wells Sir. Garfield Houſe. mido 
Beriangt: Mabdchen von 15 oder 16 Jabren zur 
Hilfe bet: leichter Nausorbeit: Heine Yamilie: 
die Mode; mub zu Hanje fehlafen. 18 Matber 
Straße. : 


Chicago . Gereral inployment Agennch, 118 — 
Apenite,. - Zweig-Dffice . 3453 Indiana nenne. 
Pirlangt: EM weibliche‘ Arbeiter fiir Stadt, Yand 
und. Soinmer-Rejort$: Stellungen aller Art.  Xes 
lcpban‘ - 24 Main. 


-—— — 


5. 


——— 

Derlangt: - Ein. Mädchen für Küchenarbeit: muß 
etwas don Kochen‘ berfteßen. Sonntags frei. 
11:R. State Str. i 

Verlangt: Gin. Mädden für allgemeine Haus-⸗ 
erbert.. "1458. Rord Halfted Str., nahe Dafvale 
Avenue. mido 

Verſangt: Uelteres Madchen oder Wittwe als 
Heushalterin. 826 Lincoln Ave. 

Verlangt: Frau oder Mädchen zum Geſchirr⸗ 
woeſchen. 81 Wells Str. 

Verlenot: En jiinges Küchenmädchen im Re— 
ftattrant, 876 Milmanfer Abe. 


Berlangt: Mädchen für. allgemeine Hausarbeit. 
torte. 


DT N. AÄſhland Ave. 
— — — — — — — — — 

Berlangt: Juuges Mädchen. um bei der Haus⸗ 
arbeit mitzubelfen. 2437 Wentworth Ave. 


Berlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit.: 3608. S. Halfted Str. 


Berlangt: Gin. fleibiged Mädchen, 
Reſtanrant helfen kaun; zuter Lohn. 
ftet Str. 


PVerfangt: "Fire deutiche rau mittleren Aitert 
wird ſofort geſucht als Haushälterin bei Kindern; 
cute Heimath. Auguft Waetzig. 40 Rees Str. 


— — — 


Perfangt: ein Mädchen für feihte Hausarbeit. 
757 Wine Grove: Ade: 


Rerlangt: Gin Mädden für leichte Saudarbeit. 
66 MW. 15. Str., Ode Pauline. 
Verlangt: . Ein Mädchen nder Frau für Haufs 
arkeit. 937. Seminarp. Npe., nahe Belmont Une. 
mifr 
"Berlengt: Gutes Mädien für allgemeine us⸗ 
erbeit; kleine Familie; 84.50 bit $5.00 die Woche, 
276 Colorado Üve., Ede Kedzie. 


Verlangt: Mädden für Hausarbeit; Fein Kochen, 
ee tr. oder U Wells Str. 

Verlangt: Mädchen oder rau für Hausarbeit. 
Fat Melt Ohio Str. mido 
Relnliches Mädchen für Küchenarbeit; 


6 D. Rorth 
midoft 


im 
Hals 


welches 
561 R. 


Verlangt: Rel 
muß am Tiſch mithelfen; euter Lohn. 
Avenue. 


Verlangt: Reſpeltable Frau oder älteres Mäd— 
chen, welches ſelbſiſtandig einen Haushalt zu führen 
verftebt und 2 Mädchen von-7 und 11 Jahren über⸗ 
fehen: fann, :da- die frau fehr lange im Haufe fehlt. 
Guter Plag. Adr.: % U. 125 Ubendpoft. 

Verlaugt: Fin Mädchen für gemöhnlihe Haus: 
arbeit. Lohn 83.50 die Woche; e3 wird eine ſch⸗ 
frau gehalten. Nachzufragen 518 Carpenter Str. 


"Berlangt: Denticher Mädchen für "allgenieine 
Sansarbeit. 123 oft ‚Fullerten pe. 


Berlangt: Scheuer frau guter Lohn. ftetiger 


Piag. Nachzufragen 20% Mobawf Etr., oben. 


"Perlangt: Ein älteres deutihes Mädchen für alfs 
genteine Hausarbeit. 542 Welt 12. Str. 


Verlongt: Kochin für kurze Orders, muß Küche 
jelbft führen lönnen., Guter Lohn. Augo. Pfaif's 
Pavilion, 107-1900 W. Madiſon Str. tim? 


Verlangt: Mäbchen für Teite Sauscrbeit und im 
Store mitzuhelfen. : 581 €. 56. Etr. dimido 
Verlangt: u ober: Vreu_ für Hausarbeit, 
bober Lohn. WI R. Gelifsrnie Une, oben. 
bimidofrija 
Verlangt: Gutes MA für Seuserheit, gutes 
Heim. 45 W. Chicago pe, bimido 


Perlangt: Gute veutide und Wälderin 


in Meiner yamilie, Gutes Keim, guter Lohn. 4337 
Brairie Are, 2. Flat. s1jl,im 


Derlangt: Mädhen für allgemeine Hausarbeit. 
Nadyufragen 4918 Indiana &pe., 2. Flat. fomdmi 


Rd en A, J * 
Kart Eit, Gonr zus und gute 
Märgen prampt defncat. bg iterinnen ime 
meı ds Gent Tel 2 Kan” 


earbors 


— — 


Stellungen ſuchen: Frauenu. 
(Unjeigen unter dieier Rubrik 1 Gent das Wotrt. 


Geſucht; Kleidermacherin ſucht Kunden auker 
dem Sauje, bei Tag. Mbr.: 8 ®. 141 Abendpoft. 


GSefuht:  Pram fucht Pläde zum Waldhen und 
Bligeln. on —— 


Geſugt Iöjähriges Mäden fucht Stelle für Haus: 
o8wortb Une. mido 


arbeit aui Rordſeite M 


Gefußt: Tühtige Pulinehlund-Röhin fuhrt Stelle. 
ee Int Biehe 


Gejuht: Deutfhes Mi t Stelle Hir 
— —— A 
Geſucht; Anſtandige Frau (alleinftehend), fucht 
beifere ftetige Haushälterin-Stelle. Land berge k 
Ar.: N. Br Aben dpoſt. a 


Stellungen fuchen: Frauen. 

(Anzeigen unter diefer Rubrit’1: Cent das. Wort.) 

Geſucht: t Stelle als Daushal⸗ 
en 


terin. ı 574 
dr 


Gefuht: Mädchen empfiehlt jih als Shirt Waift 
Laundreß zu mähloem PVreife.: 199. Berrn Str. | 


Gefuht: Deutiche Köchin jucht Arbeit in Yufinehs 
Saloon. . 211 De GCoven Str. 


Seiuht: Witte, mit fünfjährigem Kinde, juct 
ftetige Stelur- al? Haushälterin oder für Hans: 
arbeit in einer Familie. 607 NR. Clark Str., 2. 
Flat. dimido 

Geſucht: Ein auſtändiges Mädchey ſucht Hausar⸗ 
beit. 8 Stave Str., Hıinterbaus. dimi 


Geſchäftsgelegenheiten. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


„Hinger,. Geichäftsmaller, 59 Dearborn Etr., 
verfauft Hoteld, Saloons, Reftaurants, Bädereien, 
Groceried, Markets, überhaupt Gefhäfte jeglicher 
Urt. Käufer und Verkäufer follten vorſprechen. 

18jl,1moX 


Su derfaufen: Drei gute Vädereien, nur Stores 
trade, Sürfeite, Sitdweitieite, Weitjeite. Dinge, 59 
Drarborn Str. momi 


Bir verfaufen: 10, Milhageihäft, 12 Lannen 
täglich, Notpjeite, alte quite Route. Verkaufe aud 
3-6 Kannen davon. Kommt jchnell. Binke, 59 
Dearborn Str. 


Zu derfaufen: $1000, Sigarren:Store, altes gqus 
tes Geidäft, innerhalb der Hochbahnicleife. Hinuße, 
59 Dearborn Str. 

Zu-verfaufen: Griter Klafie Yoardingbaus, wegen 
Kramkbeit. 1666 Diilwautee Une, Store. 


Zu verfaufen: 12 möblirte immer, ftetg beſetzt, 
{höner, guter Plag, wegen Abreiſe. 4800 Milwautee 
Ave. 


Zu verkaufen: Saloon, krankheitshalber billig. 
Outer Pag, neues Hand, 20 bei 60, befannt als 
Hotfway Houle. PFrant NRuppel, » Eigentbümer, 
Hammond, Aud. mido 
Zu verfanfen: Ürecerp-, Delikateiien-, Bärers, 
Tabal:, Zigarren-Store, in guter Gegend der Nord: 
fette, feine Konkurrenz: ausgezeiipnete Gelegenbeit 
für Wittwe; billige Mietbe. eine Agenten. TH 
N. Aſhland Ave. Bäckerei. 

Zu verkanfen: Eine gute Väderei auf der Süd⸗ 
feite. Adr.: S. 719 Abendpoſt. 





Zu verkaufen: Gutgehender Schuh⸗Shop an Well? 
Straße: Nahzufragen 473 Larrabee Str. 
Saloon und Poardinghaus, in 
dutes Geſchäft, billig. Adreſſe: 

mido 


Zu berkaufen: 
ſehr guter Lage, 
S. 78 Abendpoft. 


Zu verlaufen: Milchgeihäft, -gutaebender Store 
und gute Route mit Magen und 2 Pferden. Adr.: 
S. 722, Abendpoft. zaglw 

Ein gutgehendes Geſchäft (Wholeſale und Re— 
teil), das einen möchentlien Reinverdienft von 850 
abibirft, der jich im nächfter Zeit noch bedeutend er» 
höhen wird, joll in dieser Woche wegen dringend ans 
deren Geichäften für $1,000 baar verfauft werben. 
Adr.: 1. 823, Abendpoft. dim 





— 


Geſchäftstheilhaber. 


(Aunzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Verlanat: Mann mit 81500 in Baar als Partner 
gewünſcht in wohl etablirtent Office-Geſchäft. N. 
MW. Weilard, Zimmer 15 — 184 Dearborn Straße. 

midojaio 

Verlangt: Partner, Kerr oder Dame, 
jeit ‘vielen Nahren beftebendes, gutgebendes 
mit jehr Menigem Kapital, Adr.: SC 
Abenppof. 


für ein 
Geſchäſt, 
. I 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Bettzimmer, billig, bei Heiner 


Zu vermiethen: 
672 


drermilie. - "Süddeutiher vorgezogen. 
Straße, 1. Flat. 


— scheint een 
Zu vermietben: Zimmer für zwei junge Männer, 
auh Koft, wenn gewünjcht. 599 Elybourn Ave. 


Zu verntiethen: Kein möblirtes Zimmer für zwei 
arftändige Herren. 17 Loomiß Str., nahe Mabdilon, 


2arrabee 





Zu miethen und Board gefudht. 
(Anzeigen unter »iefer Rubril.2 Gent! bes Wort.) 


Zu mietben geluht: Big 1. September, 4 belle 
damen in der fFrönt, für on rubige Leute, 
NRordfeite. R. DO. 412 Abendpoft. 


Möbel, Sausgeräthe 1c. 
(Anzeigen unter dieier Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Muß tiefe Woche verfauft iverden, ungeachtet bes 
Derluf-i alles mas bon einem ptadhtbol ausgeftats 
teten Heim übrig ift; Steinway Baby Grand:Piano, 
Mahagdri:Parlor Suit und einzelne Stüde, Bars 
ler⸗Tiſch, Kabinet, Mahagoni⸗Davenport, allen⸗ 
Upe, Türkifche Leder-Stühle und Schaukelftühle, Des 
der⸗Couch, Mahagon⸗Bibliotheks⸗Tiſ* und reib⸗ 
tiſch, Combination Blicherſchrank, Eichenholz⸗Ehzim⸗ 
mer⸗Set mit Lederſitßz⸗Stühlen, Meſſing-Buttftel⸗ 
len mit Haar⸗Matratzen und Box Sprinas; Maha⸗ 
goni und Birds-Eye Maple Dreiſers und Chiffo— 
niers, eichenes Folding-Bett, Wilton Rugs und 
Eorpet?, Delgemälde, Bilder, Spiegel, Bricsasbrac, 
Standelihren, SpiseneGatdinen, BDraperien etc. 
Diefe. Sıhen haben wenig dom: Gebraud gelitten, 
da fie nur furze Zeit gebraucht worden find, und 
waren die beften die für’8 Geld zu haben waren. 
Umftänte find eingetreten, die es für den Eigenthil- 
mer nothiwendig machen, den KHaushalt aufzugeben; 
wırden alles Tieber zu irgend einem Preiſe ver⸗ 
thleudern, al3 die Sahen einem Lagerhaus überges 
ben. Eine perfönlide Aniseftion ift nothiwendig, um 
eine oberflächliche Adee von den Vorzügen diefer Sa= 
Ken zu bekommen. Das Haus ift zu jeder Zeit ofs 
fen, bi8 derfauft. Muh pofitip Sofort verkauft wer⸗ 
den. Sprecht heute vor. 261 Ajhland Biod. 

; 26jl2mufo 


Zu verfaufen: Möbel und Betten wegen Umzug. 


2 ze öl. Str. 
Pferde, Wagen, Bunde, Vögel ıc. 
(Anzeigen unter diefer Pubrit 2 Gent das Wort.) 


Zu verfaufen: Leichtes. Pferd, $15. 
Str., binten. 


203 Dayton 


gu derfaufen: Sieben, neue, bei Sand gemachte 
Wagen, tbeilweiie angeftrichen, 2 Erbrei: 3 Ganpas 

Zop: und 2 Yaundry: Wagen. 6418 State Etr. 
mide 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
tanzeigen unter dieſer Rubrike Cents das Wort.) 


850: prachtvolles ungariſches Eſchenholz Piano, 
6 Monate gebraucht, für $105. M. Schulg Ev., 373 
Milmaufee Une. =. ———— 

Zu verlaufen: Großes Orceftrion, billig. 
Elpkonen Abe. 

Nur 855, feines Hallet & Gunftan Piano, $5 mos 
netlid. Aug. Groß, 592 Wells Str., nahe NorthAp. 

4ag,im 


%5 


Mürde- für Baar mein elegantes neue8 Piano, 
Leftes abrifet, verfhleudern. Adr.:: MW. 935 
Abendpoft. 2ag,im 


Elegentes Upright Piano, im perfeltem wer 
zuverläifiges öftliches Yabrifat; der Xon ift uns 
übertreffiih; werde dafielbe gegen Baar zu einem 
Drittel de arjprünglicheu Koftenpreifes verfaufen. 
81 Ahland Bivd. 26112wuſo 


Kaufs⸗ und Vertaufs⸗Angebote. 


(Anzeinen unter dieier Rubrif 2 Cents das Wort.) 


Solides eichenes ag 


u berfaufen: 
22.50 per Wagonladung. Telephone 984 Seelen. 
Meft Erie Str. 


Zu kaufen geſucht: 
tung. Bitte um 
AUbenbpoft. 


Gebrauchte Grocerp-Einrichs 
Preisangabe. Adr.: ©. 72 


YAerztlidhes. 
(Unzeisen unter diefer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Adtung! Achtung! Achtung! 
Irgend eine Krankheit wird geheilt von einem her⸗ 
derragenden Brzt mit langjähriger Erfahrung für 
Si ver Monat,. einſchließlich Medizin. Sprecht 
dor oder»fchreibt. Zaufende per Boft - furirt. 
Seuthern Anititute (micht inforporert), 307 Lafeiide 
Fida., Clark und Adams Str. Nil, ſomiſa, 2w 


Rneipp » Rur« Anfalt. — EChroniids 
Kranke, bejonderd? Haut:, Harnz, Nierens, es 
blecht3:, Lungen, Kald:, Herz, Magen:, Leber, 

arm:, Blut:, Rerben» und Frauenleiden werben 
roj kurirt, ohne Medizinen und ohne Operationen. 
Dr. Rotibihild, Direktor, WII Wabajh Av., Chicago. 

14fp, jami* 
F leiden werben ichmerzios bejeitigt und geheilt. 

3 orth Ave. zwiihen Ya Salle Apenue und 
Wells Str. 

2 Ehlers, 1% Well Gr. Speiak-Urıt.— 

t#:, Haut:, Blut:, Mieren«, de: und We: 
entrantpeiten Ihnell gebe:  Ponfiultstion m. Untere 
u set. Eyrchkumden vw Eouniags an 
e 


Patentanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Patente für alle Länder. Maihinen-Ronftrufteur. 
Riog, Patentanwalt 1303 Schiller —** 

un. fonmomi, im 

RNummlier&Rummler, deutihe Patents 

Anwälte, 1000 Tribune Building- 10j1X* 


; Nechts auw alte. 

(Anzeigen unter dieſer Aubrit 2 Gemts das Wert.) 
Louis-P. Kraft, 148 State Str., Rechts⸗ 
welt. Rath frei. Prei t und 

an A —* mäßig. u be. 


— 
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Farmländereien fteigen 


ArlanjageBrairie, 


t- auß 
der Reit i 
mit einem Leinen See in na ae 
Wir verkauften ferner an n 2a Safe Stoops 
520 Ader ‚von egtra feiner Prairie für 20.0) per 
Ader. Denn verkauften wir an WM. Gtaisn ‚80 
Ader feiner, Brairie zu $20.00 per Ader. Un gern 
George MW. Poundftone eine fultivirte tm - dor 
160 ‚Adern: zu $17.50 per Ader. An Allen x. 


Stuttgart, 100 Udee 


N Adern Prairie, 


Jennings eine feine yarm nabe 
nn = —— 

mwanzig Beute benugten die Erkurſi 5 
Augirt. Die nächfte Erfurfion findet Ratt am 19. 
Auguft. Breit O.M für die Rundfahrt, Spredt 
vor oder jchreibt wegen unferer Karten und Mams 
phlete und jeid pollftändig unterrichtet. Griteht em 
Stüd diefes feinen Landes, folange es noch Zeit ift 

Unverihuldetes ‚Stadt:@igentbum wird in Tau 
genommen. eine Farm: Hhhpntbefch, ſechs o»der 
ben Prozent Zinjen dringend, zum Verkauf und imz 
mer an Senp,. 

Sorecht vor oder ſchreibt A. Bovſen, 
Waſhington Etr. 


an 172 
10,1% 
Muß fofort verfauft oder ber» 
taufht werden, Tramfheitshalber nir 20,000 Tofiete 
824,000 2 Yabre zuräd, Farm und Seftödiger Steins 

‚ Mabl: und Futter-Müble, 40 Minuten von 


Großer Pargain. 


bi ‚ Wafferkraft, Store mit 10 Zimmern oben, 
158 Ucres gutes Sand, 58 Ucres Fultinirt, Reit 
&, 40 Acres Ser, Boote, gute Landung, 

für Semmer-Refort, 4 PVferde, Wagen, 9. 
Kühe, 75 Schweine, Hühner, nebft Stod und allen 
Qugebörigkeiten, alles im feinfter Rerfaiiung. Nace 
sufragen oder adreifire Kohn Heim, 1713 R. Aids 
land Abe. dimt 


© 
> 


sad. 


ee — 
u berfaufen: &0 Ader farm, eingesä mi 
pellftändigem Inventar. Näheres — 
Abreife nah Deutihland. Kafimir ». Siptnidh 
Grend Haven, ich. 5aglın 


uni 

Zu verfaufen: 6) Uder Farın in Michigan, Ha 
und Barn für $7WO. Die Hälfte Tann Reben atrr 
ben. &. Prager & Eo., 77 ©. rk Etr. 


“i 
dmbofrie 


u verlaufen: 140 Ader Farm, 70 Meilen vo 
Ge 2 Meilen von Rortb Audion, And., * * 
— 81800 kann ſtehen bleiben. E. Prager & Go., 
7 ©. @larf Str. dimdbofria 


Nordweſtſeite. 


Zu verkaufen: Haus, Lot und Stall; billig, went 
fofort genommen. 1761 RN. Francisco Ape. 


Nordſeite. 


Zu verkaufen; Aſtöckiges Haus. 4 Zimmer Flats 
jehr billig. 942 Diverfen Bipp. dimtde 


Verſchiedenes. 


Wollt Ihr Eure Häuſer, Lotten oder Farmen ver⸗ 
taufchen, berfaufen oder bermietben? Kommt. file 
gute Rejultate zu uns, wir haben immer Käufer an 
zu — Geld zu verleihen ohne Kommiifion. Gute 
Mortgages zu berfaufen. Sonntags offen von 19 
bis 12, — Ridard U. Rob & Eo., 


— 


i immer-5 und 6, 
85 Wafhington Str., Norbiweit:Ede Dearborn Str, 

—Zpeig: Beidhä 
197 N. Elart Str, nördlih von Belmont Une, 
2mai, æ⸗ 


t — 


inanzielles. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Geld ohne.-Rommijfion 
Louis Preudenberg verleiht Privat-Rapitalien von 
4% an, ohne Kommiffion ‚und bezahlt fänmtliche 
Untoften jelbft. Dreifah fichere Sppotbefen zum Birs 
tauf fiel an Hand. Pormittags: 377 opne 
Ane., Ede Cornelis, nahe Ghicags Ave. Nahmittags: 
Unity:@ebäude, Zimmer 1614, 79- Dearborn Str, 
l 


Geld au te an Damen und 
eher Unftellung. Brinat. Reine Oppot 


eren 
sten. Leichte Ubzediu gi * 
ugen. Fimme 
ingter Gtr. Diien di Kuss 7 übe. WHına . 


Geld von 46% sahne len: 
Sonntags offen von 10-12 Uhr. Richard A⸗ Koch 
0., Yimmer , 8 MWafbingten Str., Ede 
Dearborn. Zimeiggeihäft: 1697 R. Clark 
Beſte erſte Hypotheken zu verkaufen. 


Privat:Geld auf Grundeigentbum au 4 und 3 
Vrozent. Schreibt und ich werde vorſprechen. 
Adr.: U 181, Abendpoſt. 


6, 


—— 


2}a® 


„Reine Rommiffion, BDarlet chi 
Euburban N genthu zn = we 
zu Mein 89. ©. D. Glone & Co., 206 La 


Die 59. Serie der-6. Ward Bau sumd Deihgefells 
ſchaft Liegt, jegt ‚zum Verlauf auf, Wltien find an 
onnerflag Abend zu haben in 787 &, 

tr. Geld gu verleihen 


au 
Sinfen, feine Prämien verlangt. 


einfachers 
modimt 


Geld auf Möbel sc. 
(Unzeigen unter biefer Rubrit 2 Cents dad Wort.) 


% Serena, 
128 Lacke Str, mer 8. — XelL: 78T Mein 
elb zu verleihen 
auf Möbel, Bianos, Bierbe, 
LT ze 
unjere 
Bir zetendn Euch Möbel nit " 
Die Unleipe > fondern Taf 


in der Gtabt. 
" ige tommt ın uns, 


@fe guten, ebrli 
Geld baden wollt, 
b 


3 


be werdet «8 
Borzufpr 
Die fi: 


126 So&elle Gtr, 


€ 
urem Bortheil fin = 
echen. Rh andermwärts * 
und es igfte Bedienung zugeliert, 
vsen®, 
nme 8 — Xel.: 
Gel! —— 
— e dsa 
175 born Str, Zimmer 216 um 
Soleagı Mast ageßoan Gompysny, 
I W. Madilon Eir., Zimmer 
Eüdoft:Ede Halfed Gr. 


Wir leihen Euh@eld in aroken und Tleinen Bea 
trägen auf Pianos, Wröbel, Tierde, Wagen sder ira 
mte Eiherheit 1 den billigften Wen 
demacht 

t au⸗ 

nee 


ein! 
empan 
» di. * 


we 

rlehen Unnen zu jeder Zei 
* ungen werden 
die Roften 


gen 
bin 


de 
Ye Aniet 
oe Sven Compeny, 
Zimmer 216 und an 


wobuid 
ringert werben. 
Ehicago —24 
175 tbern Gir., 
lay® 


Privat:Darlehen auf Möbel und Pianos am gute 
Seute auf leichte monatlihe Abzahlungen zu dem 
frigenven ‚niedrinen monatlihen Raten: 

0 für 8.9 50 für 22,00 $ 75 für 2.50 
340 tür 81.75 360 für $2.25_ $100 für 83.00 
Neelle Behandlung; altetablirte® und yuberläffiges 
Geihäft. Dtto €. Voelder, 70 Laſalle Sitr., 
Suite 34. ja? 


— 


Perſonliches. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik 2 Eents das Wort.) 


Ettur 

California und Vacifie Northweſt: —¶Judſon Alton 
verjöniih geführte Erkurfionen geben ab von Chile 
cago jeden Dienftag und Donnerftag via der „Scenie 
Router dur Colorado und das_fyelfengebirge am 
Tage, bietet einen vellftändigen de 
nah California und dem Pacific-Rorbiwelten, inos 
duch die Reife angenehm, billig und unterhalten» 
wird. Bargains in Yyahrfarten für bin oder hin und» 
Galifornie, Portland, Zacoıma, ttle, 

und Colorado Orten. Schreibt oder 

recht vor b Judſon Wlton —— 349 
arqueties@ebäude, wegen freiem — 
n 


fionen. 


gasinertuaıreia emand Getty! 
Bir loßlelticen fhnel Löhne, Roten, Miethe, Rats 
‚ Porberungen jeder Urt auf Progente,— 

slleftion, Leine Bezahlung*. 
rs & * * az su % tzai 2728. 
earborn Stt. mmier —el. Cen 
* —X 


12 befte Gabinet Whotographien, $1.00. Bringt 
diefe Anzeige mit und Ihr befommt ein großes Diln 
in Sarben. Freie Kopien und Bergröberungen, — 
Dffen Abends. 

Aohnfon, 113 Oft Adams Str., 
Al,mifonmo* gegenüber der Poftoffice, 


Aleranders Geheimpolizei-Agentur, 171 Wafhings 
ton Str., Simmer 206, "unterfucht " Diebitäh!e, 
Schwindeleien, unglüdlihe Yamilienverhältniffe ı. 
j.. 0. Einzige beutihe ‚Agentur. Rath frei. Souns 
tags bis 12. Xelephom Main 1806. leg,im! 


— —— een * 

$. Mielte, im falle Ste ihre Ruh nicht immerhalb 
drei Tagen don meinem Gigenthum entfernen, werde 
ih diefelbe für die Koften verlaufen. Chas. Kober, 
31 Wellington Ave. 


EEE ent — — 

Die Gefhtwifter Pafelt aus Darzeu-Waldenburg 
—— uhr. ihre Woreffe abzugeben. 1750 R. 
Troy Eir. 


ee ti 
bende Dame mwünidht Baby (Mädchen, von 

9 zn bie 2 Jahre alt, zu adoptiren. Adr.: 
U. E Abendpoſt. 
Frentt Elsner, Claim Wgent, Gollerter und deuts 

F fi Eaden Ihmell. gefeitelt. 

A ——8 Str. mb 15% 


Milmaulee Une. m 


SHeirathögefue. * 
J * 
— * ee unter einem Dallr.) * 


—— — — — —— ———— —— — 
Seiratdigefuh:. Ein Onlel ſucht fur ſeinen Ref⸗ 
fen, 23 Jabte alt, mit. Ber m» in, guter 
Stellung, eine- Gebensgefährtim.- junge 
Damen mit Bermögen uud genauer- ihrer 
Terjönlicgfeit mögen. ji gef. melden unter Mdr.: 
U. 832 Abendpofl. — J 

Scirathägeiuch: - Wittive, 46, Befigerin eimeb ichds 
nen Heims-und ‚Baarbermögens nen Sad te 
fih mit adtberem Mann, ‚ver‘ eine‘ gute Gaitsirau 
Heim 5 nr, er — Er 
ni au ),. ur ' ene Seele. A 
SR iss Kbenbpeh. wre * 

Er z ir - 

— 





> 


feitig gu 


Kann er mid heilen? 


a es ‚gine belannt t t, dab ein nicht gebeilter Patient 
* —— ehe al3 neun gebeilte 


— 


atienten wie⸗ 
es ſich 


DR. T. WILSON DEACHMAN 


ie feiten Negel, nie sen 


u 
—* bedeutend zu 2 a, Aber 


es ottors 


wo er n pt fier ift, ihn au heilen oder wenig- 


eztalitäten fi 


Krankheiten der Hafe, Rehle, Bruft und des Magens. 


Seine Methode in der Behandlu— 
tn Diefer Stadt 


Tatarrbalifger Leiden des Nopfes und ber Bruft- ift, fo 


— um * — — be —*— zu werden, denn die Hunderte bon Leuten, die er 


—5 — * in u 
Bro on Berlin, —— nd, a 
En Bibüifirten Belt befannt t er 

geben, und unreines 


Dr. Deaymaun und labt Eu 


Gcht zu 
Analvien nftelit mit Theilen, die darin find. 


Jahre kurirt bat, fönnen Seugniß über feinen wunder 

anne Dielen ir von Stranfheiten ablegen 
Doltors Methode in der Behandlung von Magentraufheiten ift diefelne, 
Emwaib ewanbt mwird,. deifen wunderbarer Erfolg in der gan- 
Obne einen gefunden Magen fann_c3 
* iſt die Urſache aller Krankheiten. 
. wichtige Zhatfahe an umd anftatt fig mit der Brage: 

egrüßen, wie wir es: thun, -fagen fie: 


Wie it Ihr lagen? 


bon ibm fagen, wa3 Eurem Magen feblt, 
—Konfultation und Unterjuhnung frei. 


mie fie bon 


fein geiundes, reines 


Sogar die Wilden erfennen 
„Wie ijt Zhre Gefundheit?: gegen- 


indem er 


Bier Wochen Behandlung und Medizin nur 55.00. 


Office: 70 Dearborn 


(Benugt den Fahrſtuhl. — 
ine Dis © Fahrſtub Sprechſtunden; 


Finanzielles. 


Foreman Bros. 
Banking Go. 


Südoſt⸗Ecke LaſSalle und Madiſon Str. 


Kapital 53500,000 
Ueberſchuß. 5500.000 


Edwin ©. Soreman, Präfident. 
Ddcar G Foreman, Bizepräfident. 
George N. Neife, Kaffirer. 


Hlgemeincs Bank -: Gefhäft. 
Konto mit Kirmen und Privat 
perfonen erwünfdht. 


Geld auf Grundeigenthum 
zu verleihen. 


__mifefer 


— — — — — — 


N, sold zu verleihen 


in Beträgen bon $2000 
auf ausgeiuhte Sicher« 
0% in Chicage Grunde 


* 
zu 41% 
OÖ zigentpum. 


A. Holinger & Co., 


112 Washington ee 


famsmi* 


Kozminskı & YonpoRr, 
Geld Örundeigenthum 


au den — en Kiuſen. 


Erſte ſichere Hypotheken zum Verkauf. 
73 Dearborn Str. 1lfemi 


K.W.KEMPF, 


84 La Salle Str. 


Schiffskarten 


—* Vollmachten, 


notariell und konſulariſch, 


Er Erbihaiten, 


Boraus baar ausbezahlt oder Bor: 
uk ertheilt, wenn gewänidt, 
wendet Eud) bireft an 


Konfulent K. W. KEMPF. 
Lifte von ca, 1000 gefuchten: Erben in 
meiner Office. 


Beutfhhes Konfular- 
- und Kedtsburenn. 
24 LaSalle Strasse. 


Sonntags offen Bid 12 Uhr. 
"8iun, mifems* 


H.laussenius & Co. 


gegründet 1864 durd - 


KONSUL H. CLAUSSENIUS. 
Erhſchaſſen, boſſmachlen, 


Wechſel, YRoſtza hlungen, Militär ˖ u. Pen · 
ſtons ſachen, Notaritäts · u. Rechtsbureau, 
CHIGCAGO. ILLINOIS. 


-95 Dearborn Strasse. 


Offen bis 6 Uhr Abends. 


Sonntag bi3 12 Ubr. 
no,miiafo® 


—— — —— — — 


Dr. J. P. Bennet. 


Kur Männer. 


Dr. Bennet ift: der ——— —A 
für die Behandlung von Nervenſchwäche, 
Varicoeele, Bruch und Nieren⸗Krantheiten, 
Gravel, Eczema und alle chroniſchen Krank⸗ 
heiten der Männer. Seine Heilungen ſind 
ſchnell und dauernd. Sein Rath und ſeine 
Anſicht ſind frei. Seine Verſprechungen wer⸗ 
den durch einen geſetzlichen Kontrakt unter⸗ 
ſtützt. Ihr tragt nicht das geringſte Riſiko. 
Für ſolche Leute, die ſeine Office nicht beſu⸗ 
chen Förinen, hat er ein Syitem von häuslis 
her Behandlung arrangirt. — Sihreibt neh 
Symptom⸗Formular. 


Kledizin *1.00. 
48 0ST.VAN BUREN STRASSE, 


Reben Sirgel, Cooper & Go. 


cır res Stunden: 2 Borm. bis 8 Abe 
Uma mijaꝰ Sonntag: 9 Vorm. 2 Mittags. 


DR; J. YOUNG, 
— — . Arzt 


— ——— 
— Breifen, 


Str., Ecke Randolph. 


zäglid von 10 bis 6, Montag, Mittwod und Frei« 
onntag bis 3 Uhr. — Schneidet bies aus und bringt e3 mit. 5 r 


2ag,jamifami 


Barrells Apfer. 


Verzichtet auf, Nebeneinkünfte“, 


die einzuſacken er doch ſchwer⸗ 
lich Gelegenheit erhalten 
würde. 


Auch Herr Kiolbaſſa ſoll ſeinem 
Herzen noch einen Stoß geben. 


Die Abwaſſerbehörde lehnt es ab, mit dem 
Gaylord⸗Syndikat zu verhandeln. 


Ein Milch-Inſpektor, der nicht echt iſt. 
Die Räaäumungö⸗eUArbeiten in der Tir-Straße. 


unterzeichnete Erklärung des Inhalts, 
daß er im Falle ſeiner Erwählung auf 
alle „Nebeneinkünfte“ zu Gunſten der 
Countykaſſe Verzicht leiſten und der 
Countyverwaltung auch für die Ver—⸗ 
pflegung der Unterſuchungs-Gefange⸗ 
nen nicht mehr als den Koſtenpreis be— 
rechnen würde. Man ſchätzt, daß der 
Profit, welchen der Sheriff bisher an 
feinem Hotelbetrieb macht, fich jährlich 
auf mindejtens $25,000 beläuft. Der 
republifaniihe Sheriff - Kandidat 
Healy hat bisher feine derartige Ver: 
zicht-Erflärung abgegeben, jondern ge- 
äußert, daß er in diefer Hinficht dem 
Ermefjen eines mohllöblichen County: 
ratheö nicht borgreifen wolle. — Rich— 
ter Zuley jagt, er werde demnädjlt un— 
terfuchen, ob e3 gefeglich ftatthaft jei, 
daß der Eointy-Schagmeifter ein bop= 
peltes Gehalt ziehe, nämlich $4000 ala 
Schagmeifter und $5000 als Steuer- 


Einnehmer. Tyalls er finden follte, daß 


diefe Gepflogertheit gefehlich unzuläffig 
ift, merbe er den demofratifchen Schab- 
meifter-Kanbidaten,. Herrn Siolbalfa, 
beranlafier, auf dag Einnehmer:Gehalt 
ebenfo im Voraus Verzicht zu leiften, 
mie auf den Genuß des Zinsertrages 
der öffentlichen Gelber. 

Wie Herr Mm. Lorimer ‚angibt, be= 
ziffert fich die Kopfflärfe der republi- 
fanifchen Klubs in Chicago und Coot 
County fchon gegenwärtig auf 60,000. 
&3 foll nun der VBerfuch gemacht mwer- 
den, die Mitglieverjchaft dieſer Verei— 
nigungen durch eifrige Agitation auf 
da& doppelte und momdalih auf das 
dreifache diejer Zahi zu bringen. Man 
will zu diefem Zmede für jeben Stimm= 
bezirk einen „Werbeoffizier" ernennen. 
— Die Mitglieder des Finanz-Aus— 
ichuffes vom repırblifanifchen Staat3- 
Bentraltomite wohnten geftern der Sik- 
ung de Countg-Ausfchuffes der Partei 
bei. Bon diefem tmurben die Herren 
Conway, Judah und MWilt beauftragt, 
am nädhften Dienjtag mit den Herren 
vom Staatäfomite über Mittel und 
Wege zur Auffüllung der Kriegzfafje 
zu berathichlagen. Die Herren bom 
Staatsfomite befürworten, daß man in 
diefem Jahre von Staats- und County 
Ungeftellten, deren Monatsgehalt $100 
nicht überfteigt, feine Beiträge für den 
Kampagnefonds verlangen, dafür aber 
die beffer bezahlten Staatsdiener um 
fo höher belafien Tolle. 

Der demokratiſche Kampagne-Aus— 
ſchuß für Cook County tritt heute 
Nachmittag zuſammen. Vorſitzer Doyle 
wird bei dieſer Gelegenheit wahrſchein⸗ 
lich die Zuſammenſetzung der Unter⸗ 


Ausſchüſfe bekannt geben. 


Wegen angeblicher Uebertretung der 
geſetzlichen Beſtimmungen zur Verhü— 
tung des Verkaufs von Nabrungsmit- 
teln unter falſcher Benennung, ſind von 
den zuſtändigen Staatsbeamten neuer⸗ 
dings 52 Strafanträge geſtellt worden. 
Nachſtehend folgt die Liſte pon- Chi» 
cagoer Firmen, gegen welche in dieſer 
Hinſicht borgegangen wird: 

Othomwa Creamery Company, 27 
W. Kedzie Ave.; E. Tadt &e Co., 225 
Di North Ave; William Schaeffer, 
1931 Wabafh Ave; 3. Carvin, 1945 
Maple Aoe., Evanfton; Lang & Enge: 
bolm, 175 Dft 92. Stri.; E.B. Weiß, 
1936 Maple Ane., Epanfton; Charles 
Harris, 44 State Str.; E. Todt, 225 


225 Oft North Ave; Adolph Reding,- 


704 Main Sir, Epvanfton; Henry 
Marks, 645 Di 88. Str.; Meine & 
Dette, 1063 Lincoln. Üve.; Meine & 
Dette, 85 Fullerton Aie.; D.B. Smith, 
Evanfton; &. Benefh, 4836 Aſhland 
Ave.; Bender Brod., South Chicago; 
Fords Grocery, 751 Dft 64. Str.; ©. 
Sacobfon, 808 North Abe; ©. Jacob» 
fon, 19195 Oft North Uve.; Charles 
Harper, Evanfton; M. Chaney & Bto., 
31. Str. und Michigan Une; C. R. 
Kenyon, 4503 Wentworth Ade.; €. R. 
Kenyon, 710 61. Place; E. R. Kenyon, 
710 Englewood Ane.; ofeph Waters, 
392 W. Harrifon Str.; Reliable Tea 
Company, 613 Grand Ave; Reliable 
2 Company, 9132 Commercial Ave.; 
liable Tea Company, 326 Oft Divi- 
fion Sir.; Reliable TeaCompany, 4746 
Afbland Ane.; Reliabte Zea Company, 
1323 Oft Belmont Xoe. 


Es a ſich in dieſen 
zumeiſt um re —F 


die Anlegung 


jener Mißſtände bereit, 


„Abendpoft‘, Shicago, Mittwog, den 6. 


ö ————— ——— — —— 


gehen ſteh aa Bahr von $100, 

für Br 7 ſtrafe bis zu 
8200 oder auf 4— bis zu 60 Tagen 
erlannt werden, aber auch auf Haft 
und Gelbftrafe. 

Die ſieben zurZeit „orisanweſenden“ 
Mitglieber der Abmwaffer-Behörbe haben 
ed in einer Yängeren fchriftlichen Er- 
Härung abgelehnt, der „Ziefwalfer- 
Konferenz” beizumohnen, weile das 
Gaplord-Synditat nächte Woche in 
Joliet zu veranftalten beabfichtigt. Die 
Weigerung mird in unzweideutigſter 
Weiſe begründet. Die Abiwalfer- 
Kommiffäre jagen nämlich, daß ſie es 
ald unter ihrer Würde erachteten, mit 
dem Gaylord’schen Syndifate ober ir- 
gend einer anderen „Sammlung“ von 
Mufterbürgern zu verhandeln, welche 
ih zufammenthun, um Wafferfraft zu 
ftehlen und. den Bürgern Chicagos ein 
jährliches Einfommen von $300,000 zu 
nehmen, melches fich durch Verpachtung 
diefer Kraft erzielen laffen mwiürbe. 

Der Bürger Rice, der bei Richter 
Tuley um einen Einhaltöbefehl an die 
Abwaſſer-Behörde nachgeſucht hat, mel- 
cher e3 biefer verbieten fol, Gelber für 
einer Kraftummand:- 
Iung3-Station am Draimage-Graben 
auszugeben, . fcheint fi verborgen zu 
halten. Man mollte ihn zu der auf 
beute anberaumten Verhandlung über 
fein Gefuh al3 Zeugen porladen laf- 
fen, er war aber nirgends zu finden. 
Rice wohnt Nr. ZI N. Weltern Une. — 
aanz in der Nähe eines großen Ma- 
Ichinen-Haufes der Union ITraction Co. 

Mitglieder ber ftaatlichen Auffichts- 


| behörde fiir MWohlthätigfeit3-Anftalten, 


darunter der Richter Gibbon?, erklären 
fih zur Vornahme der Unterfuchung 
welche angeb- 
ih in der Verwaltung der Irrenan— 
ftalt zu Kankalee herrſchen. Die Zi— 
bilbienft-Reformliga wird der Behörde 
bei diefer Unterfuhung an die Hand 
geben. 

Bom Gefundheitsamt wird auf einen 
Gauner gefahndet, der in jüngfter Zeit 
berfchiedenen Milchhändlern, denen er 
ſich als ſtädtiſcher Inſpektor vorſtellte, 
Beträge von je 838 abgeſchwindelt hat, 
indem er ihnen weismachte, wenn ſie 
ihre Lizens im Voraus erneuern lie— 
ßen, und zwar durch ihn, ſo würde 
ihnen ein Rabatt von 20 Prozent zu— 
geſtanden werden. Der Schwindler 
ſtellte den Leuten, die ihm auf den 
Leim gingen, mit wichtiger Amtsmiene 
Quittungen aus, die er mit dem nicht 
eben ſeltenen Namen „Kelly“ unter— 
zeichnete. Zu dem von ihm Hineinge⸗ 
legten : gehören: u. U.: Her © D. 
Green, 4741 State Str. und Frau 
Augufte Popp, 39 Brethopen Place. 

Im County-Hoſpital werden zur 
Zeit nicht weniger als 200 Typhus⸗ 
kranke behandelt, mehr als doppelt ſo 
viele wie zu Anfang des Monats Aus 
guſt vorigen Jahres. Es werden täg— 
lich etwa ſechszehn am Typhus leidende 
Patienten nach dem County-Hoſpital 
gebracht, und bald wird daſelbſt kein 
Raum mehr für ſolche frei fein. 

Die Steuerreviſions-Behörde ſieht 
im Begriff, in den ihr von der Ein— 
ſchätzungs-Kommiſſion zugeſtellten Li- 
ſten über die Bodenwerthe die übliche 
gleichmäßige Emporſchraubung vorzu⸗ 
nehmen. Der Marktwerth der ſteuer⸗ 
pflichtigen Liegenſchaften im Counth iſt 
von den Affejioren heuer auf $1,263,- 
924,250 feftaefegt worden, im Vergleich 
3u.$1,245,638,160 für das lebtbergan- 
gene Jahr. Ym vorigen Yahre fchrieb 
die NRevifiona-Bebörde $153,089,415 
zu und ließ außerbem eine gleichmäßige 
Erhöhung der Werthe im Geſammtbe— 
trage von $30,000,000 eintreten. Sn 
diefem Jahre will man durch gleichmä- 
Bige Emporjehraubung den Steuer- 
mwerih der Liegenfchaften um $60,000,- 
000 vermehren, den GSteuermwerth der 
Fabrhabe um $10,000,000. 

Die Großthaten, melde die Stabt- 
verwaltung verbringt, indem fie Theil: 
fireden der Dir und der Leifing und 
anderer berbauter Verfehrätmwege in der 
Gegend von Halfte Str. und Welt 
Chicago Ave. dem Volke zurüderobert, 
berlieren bei näherer Befichtigung er- 
beblih an Werth. E38 zeiat fich näm- 
lich, daß bie Northimweitern-Bahn ihre 
die Dir Str. durdhquerenden Geleife 
au in diefer mit einer hoben Mauer 
bat einfaffen lafjen, jo daß e3 nicht qut 
angeben wird, bie miebereroberteStraße 
für Verfehröztmede zu benüben. Den 
Zaun, welchen bie Dit Lumber Co. um 
den von ihr befchlagnahmten Theil der 
Dir Str. hat ziehen laffen und der ge— 
tern bon ftädtifchen Wrbeitern nieder- 
gelegt worden ift, wird muthmaßlich 
auf Mtädtifche Koften neu gebaut mer: 
den müjjen, meil e8 mit dem gericht: 
Iihen Einbaltabefehl, der die Antaft- 
ung de? Zauned „auf ewige Reiten” 
unterfagt, feine Richtigkeit hat. Ober: 
Baulommilfär Blodi fann nur nicht 
verftehen, tmeshalb gerade der Mann 
mit bem .Einbaltsbefehl,. Geſchäftsfüh— 
rer Grufendorf von der Dit Qumber 
Eo., ihn fo dringend zu dem Botgeßen 
in ber Dir Str. aufgefordert hat. 
Die olte yrau Maß wird.vorläufig in 
ber ferneren Benütung ihres Antefens 
in ber Zeffing Str. nicht geftört werben. 


Gefährliher Burfhe. 


Nicholas Holz gerieth geitern Abend 
mit feinen Verwandten, bei benen er 
im Gebäude Nr. 39002 Nrmrur Ave. 
wohnte, in Streitigkeiten. XS ihm 
fein Ontel, Charles Holz, die Ihüre 
wies, zog er ſeinen Revolver und jagte 
feinem Gegner eine Kugel in die Bruft, 
und brachte feiner Großmutter, Frau 
Bertha Holz, eine Schußtwunde am 
Knöchel bei. Der Zuftand feiner Opfer 
wirb ala nicht _befor nißerregenb be- 
zeichnet. Er wurde verhaftet, in ber Be- 
zirfamadhe-an Stanton Ave. eingelä- 
figt, und unter der Anflage bes Morb- 
angriffs gebucht. 


= Seieftanen. 


—  ae me | 


u bie an iR — — 
ag 


— 
hordand bas N 
Sit zu halten, aud wenn Sie nur bie 
zu fhielen, tundgegeben haben. Ahr Hinters 
menu tanın da® Spiel nur befommen, wenn er Sie 
fo bo reizt, dab Ste paffen zu miülfen glauben. 

9. 2. — Zacquet Offenbach wutde am 21. Junt 
1819 in Köln geboren und ftarb am 5. Oktober 
” in Paris. 

. R. — * den neueſten, uns zu Gebote ſtehen⸗ 
u Quellen (1805) betrug die Einwohnerihaft von 
Rerlärube am 2. Dezember jenes Nahres 284,080, 
die don Mannheim 105,399 Seelen. 

BB. F. — Die Milwautee Mechanics Fire Ans 
furance Go. egiftirt allerdings no und bat bier 
im Gebäude 151 La Galle Str. ein Zweigburean. 

.& 58. — Eie fragen nach einer Bank, in iwel» 
der man feine Sinfagen nidt verlieren fann. 
Eine fol Bank gibt e3 nicht, da auch die jekt am 
ficherften ericheinende Bank der Melt über furz oder 
lang berfradhen mag. 

D. 8. — Eie behaupteten in Ihrer erſten An— 
boss, die bewirkte Arbeit für die Ausstellung in 
sarlefton geliefert gm haben. — Die Weltauöftels 
fıngs-Gejelihaft ift kaum haftbar, da der Staat 
New Vort jenes Gebäude aufführen ließ; menden 
Sie fih daber an den General: Yuditeur jenes Staa: 
te8, der Ihnen wohl Auskunft zu ertbeilen im 
Stande fein mird. 

Drof. HS S. — Ihre Frage, ob PBismard einen 
derartigen Orden befam, fönnen wir Ihnen nicht 
beantiwsrten. Die ihm ertheilten Ehrenzeichen geben 
in die Dubende: befannt iſt es uns dagegen, daß 
er Ritter des Ordens vom gvoldencn Bließ war, 
ibm der König vor Spanien veriich. 

Ch. M. — Es iſt uns 
Nachtheitliges bekannt, 
lich in dieſer Hinſicht 
men. Solange Sie Ihre kontraltlich 
Zahlungen pünktlich einhalten, tann Jhdnen 
5 auch dann nicht genommen werden, 

eſellſchaft banterott machen ſollte. 

A. K. 
Lleyd hat 
born Str. 
tags geöifnet find, willen mir nit, 
de, € ie briefli mobl cin 
Sonntag vereinbaren fön nen, wenn e& 
Gclhäft handelt und Sie anderweitig nicht ablonı= 
men fünnen, 

AU Sp — Pia jegt ift von beim Verwalter der 
Dreyer' ſchen Gantmaſſe 
worden, nämlich von 4 Prozent 
gen Jahres. 
in Ausſicht. — Es iſt Vorſchrift, daß kein Check 
von der Bank eingelöſt wird, wenn der Vorzeiger 
fi n'ht durch eine zweite, det Vank betennte Per— 


indeffen fönsen wir natürz 


das 
— Die hieſige Agentur des Norddeutſchen 


die Firma Glanifenius & Co., © ‚Dear 


indeſſen wer— 


im November 


Ton über jeine Merfönlichleit auszumeiien vermag. | 
Sie haben alfo Teinen befonderen Grund zur Ber | 


ſchwerde. 

G. L. — Sofern kein Teſtament vorliegt und der 
Betreffende bei Lebzeiten nicht die Vereinbarung mit 
der Bank getroffen hatte, daß auch ſeine Frau zum 
Erheben bon Einlagen berechtigt ſei. muß die 
Wit twe alferding? den boflgt {tigen geieklihen Bes 
weiß dafür erbringen, dak fie zum Erheben des Gel: 
des beredtigt i*. Derartige fyragen iverden übri: 
gens meiſtens durch das Nachlaknericht merenelt, 
welches die betr. Want zur Zablung des Geldes an 
den Xeitamentsvollitreder, bezw. den berechtigten Gr: 
ben anmeift. — Ahr Name muk in der Lifte der 
Altionäre verzeichnet Ätehen. Werjuhen Sie e3 mit 
einem Gefuh um Ausftelung eine® beglaubigten 
Dupfitat® der Altie, 

Unna. — Wenn ein deutiher Sabnarzt im 
Beſitze des Diploms einer Unftalt ift, welche von 
der ftaatlichen Prüfungsbebörde anerfannt wird, und 
tmenn er mindeften® 10 XAabre lang bor Verzug nad 
dem Staate Nllinois die Bahnbei Ifunde praftiih auß- 
geübt bat, io erhält er don der genannten Behörde 
Gıgen Wrlegura einer Gebühr von $1 eine Lizens, 
ohne vorher eine Prüfung ablegen zu müfien. 

F. 93. — Gin Hahn mit. fünf eben an en 
Fub ift allerdings eine Seitenheit, melden erty 
diefes Naturwunder aber hat, fönnen mir nidt ans 
geben. Wenden Sie jih diesbezüglih an einen Bos 
gelbändfer, 3. B. an die diem, melche ihre Geihäft 
im Gebäude Nr. 88 State Str. betreibt: möglicher 
Meife können Sie den Munderpogel auh an die 
Perivaltung des NaturalienfabinetS im Lincoln Part 
(Academy of Eciences) verkaufen. 

5. 2., Dunning. — Wenden Sie fih an eine ber 
nadpftehenden Be Botoyer, Davies & Co., MM 
Glert Str.; Chicago Citcular Typewriting Go, 
Kart Str.; Evans & Kelly Ardreiling Go., 34 Glart 
Str.; Kordan Girenlar Co., 81 Clerf Str. — Diefe 
Arbeit wird nah dem Tauferd bezahlt; der Lohnz 
ja ift rerichieden. 

Urnold. -— Sie iheinen ein fehr wiſſensdur⸗ 
ftiger Serr zu fein — gleich 2 Fragen auf eins 
mal! Auf Empfehlung von Spezialiften fönnen wir 
uns nicht einlaffen, menden Sie fih an Ahren Haus» 
arzt, der Ahnen zweifellos Math ertheilen fann. — 
Das Deutihe Hofpital befindet jih im Gebäude 
754 Larrabes Straße. Die Verpflegung koftet, fo 
biel wir wiffen, von $12 bis $25, je nachdem der 
Patient ein eigenes Zimmer mwünjdht, oder nit. — 
Im letzten Jahre machten zwei Frachtdampfer von 
dier die Fahrt direlt nach Europa, das Unternehmen 
bezahlte ſich aber nicht, und heuer ſind die beiden 
Dompfer auf den großen Seen in Dienſt geſtellt 
worden. — Wenn Sie die „Abendpoſt“ aufmerkſam 
leſen, ſo müſſen Sie in der vergangenen Woche and 
die Angaben geleſen haben, welche ein aus Kuba 
zJurüchgekehrter Chicagoer über die dottigen Verhält⸗ 
niſſe macht. Er räth dringend ha irgend welchen 
eſchäftlichen a dep auf Kırda ab. — Der 
cn Bart umfaht 308.072 Acres. — Wo ift Die 
ihönfte Gegend Ehicayo's? Dieje Frage ift — ges 
Iinde gefant — etwas noiv und ſchwer zu beant⸗ 
worten, denn was ung gefällt, mag Idnen nicht 
orfallen, und umgelehrtt. — Die Stadt Chicago 
murde am 4. März 1837 intorporirt. 


GW. — Das Heim für freundlofe Hunde und 
Raten befindet fih im Kaufe RO — 26. Straße und 
fteht unter der Leitung des Thierarztes C. A. 
Tebite. Später fell vas Keim nach Kentoon vers 
legt werden. 

— — — 


Vom Konſulat geſucht. 


Das hieſige Kaiſerliche deutſche Kon⸗ 
ſulat erſucht die nachgenannten Per⸗ 
ſonen, ſich bei ihm mündlich nn 
Ihriftlich zu melden: 


Blad, Natob, gebürtig aus Schünau b. Heidelberg, 
ca. 70 dabre alt, 1882 eingewandert, angeblich in 
Ghicago, A. 

Birnmide oder Birmile, Martin und Aohann, 
Brüder, angeblih in Chicago, AU. 

Blatt, Lonife, geb. Fidus, Ehefrau von Beter 
Platt, angeblih 1868 no in Dat Greel, Mil: 
waufee County, Wisconfin, wohnhaft, oder de 
ren Erben (Erbicaft). 

Braas, Auguft Friedrih Wilhelm, geb. 7. Ott. 
1865 zu Tejchendorf bei Ruhnow, angeblih zu: 
feyt 1895 im State Hoipital, Mendote, Witcon« 
iin (Erbichaft). 

Diflo, Heinrich, Urzt, ca. 71 Jahre alt, umd fein 
Bruder Franz, Fahrrad: Fabritant, aus Erbach: 
Michelftadt im Openmwald are vor langen 
Jahren eingewandert, angeblich in Chicago, IU., 
oder Rew Vorf. 

Dopromolci, Kätheben, 
Chicago, I. (Brief). 

Dulafinsti, Rod., geb. 18. Auauft 1856, aus 
Baranow, 1837 eingewandert, im Yuni 1890 in 
Wels, Minn,; vielleicht jeht im Chicago, Ill., 
oder in Micbinan (Erbregulirung). 

Ed, Auguft, aus Hünfeld, Renten-Empfänger der 
Norddeutichen 9013: Berufsgenofienihaft in 
Blantenburg, Schwargenthal, angeblih in Chi: 
cano, Nu. 

Grotd, Auguft, 
einigen 
cago, Am. 

Grupp, Georg, ca. 40-42 Nabre alt, geb. zu 
Shwäbiih: Gmünd, Württemberg, Zeugſchmied, 
por ca. 20 Nahren eingewandert, angeblich zulegt 
vor 10 Ja bren W7 Warner Str., Shicago, ZU, 

Jaedel, Franz Otto August, geb. 18. Oft. IX7O 
in Bredsim, Mreis Random. 

Kiedhn, Robert Franz Wilhelm, ach. 9. Yan. 
1864 _ 31 Zeichenbarkt, Dat. Yanenburg, 1897 noch 


in Chicago M. 
Kramer, Xouis, aus Wiesbaden, ca. 35 Jahre 
18 Jahre in Chicago und mit 


alt, angeblich ca. 
Solzbandel beihäftigt. 

Maapen, ®, früber Geftwirth in Heſre, Weſt⸗ 
falen, jekt angeblich in Ghicags, AU. 

Kuipit oder Rulpıt, Martin, Bruder von 
Rozalia Kartowäte in Gnejen, angeblih in 


drau, angeblih in 


aus Nusig in Weitpreußen, vor 
Sabren eingeivandert, angeblih in Chi: 


&hicagn, IE, 

Romwalsfi, don, Menzeslauf, aus Zernifi im 
der Propin; Boien, 1884 eingemendert, zufegt 
vor ca. 1 Nabre bei Mrs. Charles Engel, 3% 
” Tanlor Str., Ehieagr, IL. (Grbicaftsregus 
trung.) 

Mary, Selly, ach. am 12. ehr. 1879 in Franffurt 
a. M., früher in Ne Mort, angeblich jest in 
Chicago, AU. (Erbihaft.) 

Reumann, Senn, 1892 eingeiwandert, angeblich 
1893 Beiiker einer Farm im Oconto County, 
Wisconfin. 

Dalm, Friedrich, geboren zu Bottenbroic, Reg. 
Beyirt Köln, vor langen Jahren nah Xowa ein: 
asiwandert, jpäter angeblich nad MWisconfin vers 


zogen. 

Veter. Adolf, neh. 26. Dez. 1851 zu Plauen, Ar. 
Meblau, Dftpreußen, Modelltiihler, Auni 1892 
eingewandert, zulekt vor 3—4 Jahren bei Huf: 
fer, 660 Kefferion Str., Chicago 

Riefe, Bruno. aus Ma gdeburg, Sales bei John 
Butler Saundry Go., 1718 State Str., Chicago, 
N, beigäftiat. 3. 9. angebl. nahe LaGranze, 


Illinois 

ierers, Martin, ach, 10. Mai 1818 zu St. 
Me innrwandert, zuletzt im 
€ art! 


— yir2 t anmnenltch in Sinem So- 


ve a 
saretkn RO 


einzeiwahb ch Ran an * Merderem in: St 
douis M-. in Dapınpart, 1145 Enutb Street, 
t. 0. M. St. Flindt, 1896 in Rod Ysland, YIL, 
1215 7. Apenne, im Wuguft 1896 “angeblich in 
Denver, Colorado. 

Shanialt;- Jofet, aus Anger. Kradiih in Pöh: 

1 Yabr eingeiwandert, angeblich in 


‚au. 

“Shritian Eduard, age 188 in 
enftäbt in Xhüringen, 1869 eingetsandert, 
trauer, angeblich zulekt in Chicago, AU. 

Shünemaenn, dinand Selktor Bruno, } 
nen 1843 zu Richlinteln in Sannoder, Gh 
ven in —“ angebli est c. 0. Mr. 


’8 Itwa 
x om&ty, Yulius Qippeib, 5.82. 1 
R — * ſein Bruder NS 7 
dt, vor ca. 8 


— ongeb⸗ 


een 


den | 
iber dieje Geiellichaft nigts | 


feinerlei Vürgichaft überneb> | * \ 
feftneichten | 


weun Die | 


Ob ihre Geigäftsiäume auch des Somit | 


Zujammentreffen am |! 
fih um em | 


nur eine Dividende erklärt » 
ports | 
Eine zweite Steht vorläufig noch nit |} 


wälder Rd — 
50-60 


Ghicago, den 6. Auguft 192. 
(Die Rreife gelten nur für den Grokhandel.) 
Getreide und Gem. 
gg ) 


intermeijen, m 2, vorb, TOfe; 
* MR; Mr. 2, bert, 70%; Wr. 8, * 
6. 


re Mr. -1, 7; Nr. 2, 78c; 


8-7 

Medi, inter Patente, „Southern“, 8. 60 870 
das ab; „Steaiabt”, 30-8.%0; befondere 
Marten, 4.0-H.9; 


2.9. £ 
Mais, Rr..2, bl: Nr. 2, 
Mr. 2, gelb, 696%; Nr. 3, 
Me 8, 


elb. —S 
ir Rr. 4, "Age. 


x Nr. 5 
3-20 3 3, Eu 3 

Heu (Verkauf auf. den beieifen)- -Beite Timotbp: 
813.00-816.50; Rt. 1, $12.00-$15.00: Pr. 2, 
810.50-818.50: Re. 3, 0 .50—$12.50; _beite3 
Brairie, $11.00—$11.50: ditto Re. 1. 89.09 bis 
00; Nr. 2, 8 9,50; Ne. 3, 87.00 biä 
ww: Ne 4 80.00-86.50. 

(Huf fünftige TYieferung.) 

We en, Scptember Goze; Dezembet 66ie 

mai 1008, iR- J 
S * m * — Dot; 


weiß, 6616; 
60 Ile;: Wr. 3 


Dezember 424420; Mei 


Arr 
el 


ade: Sehtember, neu, 
Dezember, nen, IN— 308. 


— 
Sry tember 10.85; 


at; Oftober 
: ei 


810.32; 


September 310.473; Ottober 810.25; 
Bereits Sameinefleite Seotem⸗ 
5; Chtoder 2316.95; I tar 15.774. 


Sclachtuteb. 
iudvieh: Beſte „Beeve?“, 1200 1ER "fund 
33.40-88.75 ver 10 und; qutc di s ausgeinchte 
„Leebed“, 10-15) Pfund: 87.70 RR, 
er, . 85. —* aute bi3 
—$4.30; Räiber, zum Schlach · 
en, aute bi *hefte, 8.%0—$7.50; joiere Aüls 
ber, Geöpntige bis gute, 22, DB. 5, 
Sch meine: Ausceſucht te dis befte (zum Berſandth: 
—$7.874 per 10 Rund; aewöhnlidhe bis 
beite, ihwere Schlachtbauemwacre, 87.25-87.55, 
ausgefüchte für FFleiicher, Fr 3081.15; jortirte 
leichte Thiere, 156 -160 Pfund, 8.1587... 
Scharfe: Beſte jhmere Schafe. 34.0 44.25 p. 19 
Pfde; gute bis ausgein ihteammel 2. SH: 
quie bis ansgejuchte Schafe, —$3.15; 
Spring Lambs“, gertuge bis ae 9.5 
4.75; gute bi3 befte, .0-5.0. 


(Martipreife an ter ©. Water Sir.) 


Wioiterei-Brodusie, 
ter— 
„Sreamerp*, crtra, per Pfund 
Nr. 1, pır PBiund 
Mr. 2, per Pfund ü 
Dairy“, Gooleys, per Pfund 
Nr. 1, per Pfund 
Nr. 2, der Pfund 
„Ladies“, per Pfund 
Patwacre, friiche 
Käie- 
Rahmkäje, „Awins”, per Pfund.... 
„Roilies”, per Pfund 0 
„Voung American“, 
Schweizer, per Pfund —d.1 
Simburger, per Pfund........... 0.09 0 
PBrid, per Pfund 0.004—0.10 
ter— 
Friige Maare, ohne Abzug von 
Nerluft, per Dusend (Kiften eins 
geſchloſſen 09,14 
Friſche Wagre. ohne Abzug ven 
Verluſt (Kiſten zurüdgegeben).. 
Hier nachaeprüfte 


Geflügel, Aalbfleiſch. Fiſche. Wild. 


Geflügel (lebend) — 

KHißner, per Pfund 

do., junge, daß Pfund. 

Trut ühner, per Pfund. 

Enten, per, Pfund 

unge, dad Pfund 

Binde das Dutzend 
lhüdel iauf Eis) — 
ruthuühner 

Huͤhner, per Pfund 
ühner, „Broilers“, per Pfund... 
nten, per Pfund 


Qu 0. 
aaa 


et 


a per Rd 6. 
75-0 ri per —— 
75-100. Did. Said, per fd 0. 
85100 Did. Gewicht. per Pd... 
Fische (Friihe) — 
Shmwarzer Seit — Btund...... O1 
Viderel, per Pfund. .............. & 
Hechte, per Pfund ....... —“ 
Karpfen, per Pfund 
Verch, der Pfand —P......... ..... 
Uale, per Pfund........ —ã 


tliche rüuchte. 
Uepfe — — 


Ne 

Gewöhnt. bis ausgeſuchte, d. 
itroneunalifornia, * 
Meſſina und Palermo, Kiſte 
angen, Cal. Rapels, die Ri fte.. 4 
nanen — per Gebänge 
irfihe Mihbigan Etinos 1:5 
Bufbel = Korb 
Terantiche, per Grate 
laumen, 24 Onart3 


Florida die Kifte. 
‚ faure, 16 Omarts.. 
eeren, 16 Duart3. 
ten, rotbe, 24 Pints..—.. 1.0 
eren,.16 DQuattd....... 07 
Waffer-Mel., per 2. m. 2 
Yinoi® „&em&”, per 3 ufbel.... 0.10 —0.35 
ibeeren. 1 © 1.00 —1.50 
Jyannisbeeren,‘16 Duarts.. 0.4 —1.00 
intrauben, kieltan Ei. Korb 0.12 * 124 
do. Goncorde, 8 Pfd.⸗K 0.15 


* 


Rothe Rüber, 100 Bundchen 
Kraut, bieefines, per Erate 
Blumentopf, LE En Kifte 
Mohrrüben, 100 Blin 
Burten, — per J icc Korb 
wiebeln, AU., 70 Rid.:-Sad 
opfialat, biefiger, per Kübel 
Blattjalat, per Ri 
Sellerie, Mib., per Kiite 0.25 —0.9 
Welihtorn, per Sad 0.30 —0.40 
Nüben, neue, 19 Bündchen.uunrenene 0.50 —1.00 
Erbien, hiefige gritne, „Bujdel Sad.... 1.00 —1.25 
at biejige, 4 0.0 — 
, Andiana, 4 Bufhel 0.15 0.30 
0,75 —1.3 


20 2 nem: 
0.75 —1.25 


LluLiods 
azuss 


233 Bass 
—228 


—ñ 


anas, 


BEA» au 
s-222> 3 an 


878 
ern 


.. 0.75 —0.0 
0.40 —0.5 


Grüne gi per Sad.... 
Wachsbohnen, per Yufbel 
Trodene „Peas“, tie 
per Buſhel 
Medium“ 1.83 —1.80 
Braune ſchwedſche 1.65 —r.75 
Motbe „Ridnehß".acceenernnennen .. 2.20 —2.5 
Kartoffeln, neue, per Bufbel, in 
GarsLadungen: 
Kt Obios, per Buihel 


0. 35 2. 4 
iefige, per 14 Buſhel 0.40 —0.60 


Zodestähe. 


Nachfolgend verdffentlihen wir die Namen der 
Deutigen, über deren Tod dem Gefundheitsamt 
Meldung zuging: 

Antis, Zaura, 36 J 

Karfoio, Andrew, 3 

Buetel. Ida M., 2 

Edland, Tillie, 56 

GEdeldreht, Marie, 

Bireftein, Rath 

Hart, Diana, 

Anderberg, Alibertina, 9 I 

Qeichte, Weronifa, 26 J. "166 on) Str. 

Kreiier, Magdalen, 36 3., 131 Xhorndall Ave. 

Linginfslter, Wilfad, 8 Y, Ban Wuren umd 
Ckernian Str. 

Lindberg, Anton „u J 6 Grand Ave, 

Niehoff, Conrad S. 78 3., Pr. — Une. 

Reckow, Oscar, 69 E+ 205. 21. 

Voüct, Terthn, 54 N2., 4212 Gatu net pe; 

Roſa, Frederid. 48 J. 119 W. Dapdiion Etr. 

Smudel Rudolph, 45 N, 17 Yulian Str. 

Chrmatr, Martha, 32 3, 2 0. 9. Sir, 

Schneider, fFrederid, 52 N, GN. Meftern Une. 

Traminzfi- Walter, 12 %., 1122 NR. Heyne Wine. 

Tommer, Timotbv, 7 N, BR N. Mapleivcod 
Anenue. 


a La Salle Str. 

W Cheſtnut Pl. 

506 Hadden Ave. 
‚7010 Seipp Ave. 

., 169 NRacine pe, 

I, TOR. — Str, 
RT — 38. 
‚2% R Eliyabers Str. 


erine, | 
Bu 


Eheidungsflagen 

wurden anbängig gemadht von 
Robert gegen Eitelle Marmell, araufame Behand 
lung: Minnie gegen Frik Conrad, PVerlaifen; Paul 
egen Annie Mauri, DBerlaffen: Banline gegen 
sgqrali Alviget, garaufame Behandlung: enry 
aegen Margaretb Huber, Verlaifen; Ettie gegen &as 
muel Roth, graujame Behandlung; - Dr. W. €, 

Winstel gegen Mary 3 WWinstell, —— 


— ——* 


Seirathb-Dizeufen. 


purhen In der Office 


J 
ve { Biete” — 23, 9. 
vr hi, sera Di. Fring, ‚SB. ö 
hielt Dur, za —— 24, > 
Anton Juboi, Helena er: 5, 3. 
enry J. Merle Daify M Shampiin, 21, 21. 
Daniel NRaug N an Gun, O ‚4. 
ames 4%. Ki Necie, 97, 24. 
eles — aan e Rarfo „® 
Robert Bergaren, Gertrude 
Braut Beh Rob, A 
ban, Yennie 
. Gattiotigbt, Rarkına * 


32, 9. 
om, Dre Save 18.. 


öbnien, 35, 


Winter-Roggen, 2.5— 


M;, nttte | 


" SCHROEDER' 


X 


MILWAUMEE- AYE 


N GH 


IC AGO YAVE: 2 


Kopfschmerzen. 


Ropffhmerzen, Nervofität, Echmerzen in den Augen- 
fugeln, Schwindel n. j. io. find die Folgen von 


Augenfehlern verſchiedener Art, 


die 


in den 


meiſten Fällen durch paſſe nde Augengläſer ſofort be⸗ 


ſeitigt werden. 


EShrveder’8 Wugengläfer 


helfen, weil ſie durch wiſſenſchaftliche Unterſuchung — 


genau angemeſſen werden. 


Die Unterſuchung koſtet wihts! 

Genau angemeifene -@iäjer find 
ebenfo billig wie werihloie fers 
tige Brillen oder von Unerfahres 


nen angemeficne. 


SENRY SOHROEDER, 


465-467 MILWAUKEE AVENUE. 


Albert Sedlaces jr., Barbara Tofer, 3, 21. 
Edward) Schmidt, Annie Shuman, 23, 19. 
dran! W. Rarı, Maagie Fenton, 40, 40. 
Richael Stonik. Anna Ros, 7, 21. 
Lewis — Bertha Abrams, 4, 19. 
Suft Oifon, Yuida U. Malmberg. 31, ©. 
John S' Kerba ir., Anna Nelton, A, 2. 
Names IR, Reeve, Yoniie &. Stein, 32, 23. 
F. W. Narr Nek, Annie GE. Sulivan, B, 2. 
gran f Morrifon, Agnes Willie, 4, 22. 
Albert duden Anna —8 4m. 
id IT. Barrett, na Garmodd, DO, M. 
F. Hiscoft, Ler: ‚ba ©. Miller, 3. 19. 
—J Miller, Jennie H. Olſon, N. U. 
omaſe Vienkowski, u Siebannste, &, N. 
Walter R March, Edith M. Reeſe, 27, 20. 
Geo. J. Nutsford, Jane W. Gamerien, 21. 18. 
Osker Moran, Addie es 2, 18. 
Jacob A. Kaewer, Louiſe W. gehe, “9. 
John Birten, Mary Sadges, 25, 19. 
YAuauit tHreen, fyrance® Saborda, N B. 
Alired Stolting, Frieda Scheller, 29, 20. 
Martin Lavelle, Margaret Bain, 38, 3. 
Clof Xovaren, Agda Meinerlund, 97, 38. 
Xohn Sullivan, Sarah Audner, 33, M. 
Arthur MeNalls, Florence E. Eadier, RB, 9. 
Mm. N. Varks, Scnrictte M. Hotvell, 39, MR, 
Sarold E. Glarf, Lulu E. Loveland, 21, 
Miliam Watts, Ottie Binder, 4, 3. 
Edward Schmidt, Serab S. Eolemen, 25, 18. 
— u gobija YJanit, 98, 9. 
Seorg: Morgan, Arab F. Burton, 21, 18. 
Anton Eu Fannie Grgef, 
Mattbem R. Barker, Fandon "Abrams, 8, 4. 
ohn Pawelka, Nellie Molaga, 28, 18. 
bad. T. Elanberg ir., Roi W. Cornell, 30, 8. 
gem 2. Infinga, Sirolonia Kaftro, WM, ®. 
Kohn Feraufon, WUlice % &eer, 31, 9. 
RM. *8X Kathryn M. Thompfſon, B. B 
Edward J. Kellv. Mary MeCarthd, 31, 286. 
Greed U. Taplor, Edna ®. Berndy. B. 18. 
David 3%. Gondon, Annie Hogan, 4, 8. 


— — — — — 


Banferotts&rflärungen. 


Am DQundes-Diftriftsgericht wurden Geſuche um 
Tanterotte :Erflärung eingereiht von: 
Ichn R. Miller — DVerbinbliäleiten $1560, Ber 
ftände $204. i 
58 Ganniff — Verbindlicgleiten 8572, Beftände 


Boldzier, Modaers & — — Berbindlichteiten 
$2127, Veitände 21277 
a. Jacobs — Rerbindlichfeiten H1858, Beftände 


Imagene ©. ven — Berbindlichkeiten e 
hakde $10 ch 823%, Bes 


Wiliem U: Madinzie — Verbindlichkeit 
Beftände 206. . ———3 
— +) ⸗ 


Bau⸗GErlaubnißſche ine 


wurden ausgeſtellt an: 
Alert Silkien. zmweiftöd. Badfteinsfflat, 9 
fihain Str., 84000. 6 — 


United Etates Grprek, Eo., breiftöd. Beet n⸗Pri⸗ 
——— 8250 u 
Qofeph —* ar, einftöd. Baditein- Anbau, $ Nutt 


Eir., 1000 
Henry eitmann, ne Badſtein⸗Flats, 
—— 838 Un. # * ——— 
J. FTmery, ſehsſibea vagſtein⸗S 
* re dfteins Speicher, 79 Oft 
jmweiftöf. Badfteinsfzlat, 964 Urs 


Michael Eimeenep, 
edle Ape., 33000. 

Deering Darvefter Company, einitöd, Badfteine 
Giehcrei. 16 FFullerton Ave,, ‚000. 

Deering Harvefter Compand, fünfftöd. Bagſtein · Fa⸗ 
brit, 16 Fullerton Ave. 86000. 

George S.Cabivorne zwelba Backſte in⸗ Wohn⸗ 
haus, 1049 Granville Str. 8 

|. Eroni —— Kadfteins <ffat, 842 Bur⸗ 
n 

uch e Ober, ——— Badſtein-Flat, 2168 Nord 

Par 85000 Ihöd, Su 

. &. SHonper, zmeilto adftein-lat, 1215 ©. 

51. Eourf, 34500. ) ° rg 


Der Grundeigentypume marre. 


Folaende Grundeigenthums-Uebertragungen in der 
Höhe von 581000 und darüber wurden amtlich eins 
getragen: 

Elinton Str., Nordoft:Ede Bolt Str., Weltfr., 114 | 
bei 1 J Matthias Schnell an Pariet Wine- 
man, F,00. 

Stute Str., 75_F. fjüdl .von X. Str, Weltir., 
50597, Yevi €. Willions an Amos 9. Emift, 
830,000. 

Das ſelbe Gru— Det, U 9. Swift an Minnie M. 
Bright, ao 

Foichieid Ape., * nördl. 
Oftfr., 25X 10, 
burg, 810,000. 

Wafhington Ave., 
front. 75 %. bis ‚zu‘. €. E. l⸗ 
liams an Amos H ft, 1 

Detjelbe Seundftüd” «u 9. Spift an Winnie M. 

%Y. fübl. von 59. Str. 


Briedt, B,5W. 
Weit it 
3. Vhillips an Lyman Werd Al 


— 

ufblend ide, 223 $. nörbl. don 48. Sr —8 
235x121, M. D’Brien an Morris Cohen, 

34. Place, G. oſftl. von Robey Gtr., 
25x12, 8. „Sagenburg an Mary Welch, 82,400. 

Ten Buren Str., 126 F. * von ©. 41. Abde. 
Eüpdft., X124 7:10, U. &. Rome an Bridger 
Bleajon, 2,800. 

Late Str, 30 %. weitl. von falls Gtr,, Norbfe,, 
25x85, R. Etroh an John Beyes, $1,200. 

Wafhington Str., 100 %. iweltl. von S. 40. 
—— 25x175, €. Tracy an Alice L —S 


* 
Garrod Ape., MI F. get. don N. 42. Yeve,, Eüds 
5 (5x0, I. 9. Burkhard an David Oregg, 


Feirhielv Ade., 195 $. nöryl. von Ge Moyne Str., 
Weitte., 25x19, 3. B. Grebury an Grie U, Car: 


fen, 8740. 

Hamlin üpe., 48 ſüdl. von Le Mohne Str., 
Citfr., 72x1244, I. ©. Vlad an Yaıes ©. Bars 
ber, 3, CD. 

Brenciseo Ave., 225 F. ſudl. von Wabanſia Avbe., 

Steiner an Nils Yohns 


Weitfr., 374x110, 3. 3. 
Sen, 32,200. 

Bletcher Une., 165 g meitl. von Southpert Üpe,, 
Süpdfr., DXI15, W. Kemper an Mathilde Schild⸗ 


gen, S 00, 
Rojemont Abe. 291 %. weitl. von Seuthport Upe,, 
50x13, ©. %. Solleien an Mary Koes 


Eüdfr,, 
nie, 82,00. 

Bleueney Sır., 173 $. öftl. von St. Louis pe, 
Rordfront, 5HX124, E. DB. Harris an Margarethe 
&. und John C. Sherlod, $2,400. 

Lafe Etr., 309 $. ölti. vom Kedyie Ude, Südfront, 
ZI, N. Moore an Schriver Laundey Co, — 
$1,600. — 

Serjield Une, 18 5%. üftl. 
Süpdfr., 18 35:10x75 = P 
Te Dad m. U, 9% 

Gerfield Wpr., M F. Per von Sheffield 3 ©: | 
Front, 1RXT5, derjelde an dielelbe, 29,% 

Gerrge E:tr., %-- Öff. ben en pe,, 
Sitldir., 25x12, 4. Ezafai an Marianne Rad: 

malsti, 1,60. 

Map Etr., ; & fübl. von 66. Str., — 
B5x1%4, 2. Mebarthv an x Hunt, 1,1 

Rogert Bart, C. 8, Eub. ©. 9, R. Wennehrih an 
Lont? Merro, u >50 

Sarrijon Eir., 5 mehtl. von ©. 43. Ave., Süd: 
front, XI * 0, S. T. Gunderſon an Se— 
ward M. Gunderfon, 33,600. 

Barber Etr., 10 $. weil. von Union Str., Rords» 
De 35x73, U. Meibner an Auguſt Meißner, 


— Ave. Nordweſt⸗Ece 54. Str., Oſtfront, 
50x1254, J. Klingel am Louis Strier, $1,000. 
61. 2* 934 #. Öitl. von Normal Ube., Nordfr., 
46x10 * „da an Arthur M. Tor, $4,300. 
Ge moien a ve füdl. pon 67. Str. Oftfr., 
® we En Micde an Margarethe E. Shee⸗ 


von Le Moyne Str., 


von Sheffield Ave. 
idott u. A. an Mary 


Os + m 
u ya! Ste 


N Nord⸗ 
Sutan @. 


Di 


Int 


NINA, 8.8. 5 Au 
Nemseribh, KW, 
‚ nöärbl. von —— Str, 
: Hartong an Frant ®B. Ber 


ws Ri von Brown "Abe,, 
Ehneiver an Emma 


f. von Campbell ne., 
— a. S; Terril an Rudolf Lehe 


Deren "Ave., wel. von Wbipple * 
Da} u. Sammer an. George U. 


* 82,000. 
Elender En, 1%4 %. nördl. von Brapfey Str., 
M. Rolodjiesfi an —E 


dal, Bm 
Newton Etr., 
—— 3 To 

* —* 500 F. 


500. 
—— Uns — Ede E. Gir., 
2, M Eee an Richard D. —* 


6. PK LU = #. öR 
an — * — 35 Ge Co. a an u €. 


Ele PR 


. Ü. Larfon an Auftus ®. Sec: | 
164 F. nördl. ae N e e En 


| Bräpkrirt 


keiıa 
IM. 


mi* 


Flaskell 
ſchmerzloſe 


Dental Parlors. 


ZENO, Supt. 


up WE 


Smile 1, 


69-71 Dearborn Str., Ecke Randolph Str. 


(MeEormid Blod). 


Arbeit garantirt für 10 Jahre‘ 


zu den folgenden Preijen für die 
nädjten 10 Tage: 
Gute tadellos pafjende Platten . 
Beites ©. S. W. Gebik Zähne... . 
Gold Brüden-Arbeit, per Zahn... 
22 Karat — 
Gold » Füllungen . „use een 000 
Silber = Fülldngen . 


Bühne frei ausgerogen 
wenn Platten beftellt — 


zo 009.» 


Bruchbänder, 


2 nidyt hohe Preife, 
können einen Brud) Heilen. 


Wir fabriziren über 70 verfchichene 
Sorten. Ein gut pafjendes Band für 
Jeden. Lnjere PBreije laufen von G5o 
aufwärts für gute einfeitige und 
von $1.25 aufwärts für gute dop⸗ 
pelte Bänder. Die erfabreniten Herren 
und Damen-Bandagiſten zu Ihrer Ber: 
fügung. Unterſuchung und Unpafien 
frei. 


HOTTINGER Drus a TRuss6o, 


Nacifolger von Henry Sohrosder 


465-467 Milwaukee Ave. 
Gde Chicago Wpe., Thurmsliprs@ebäude, 6. 
Florr; Netimet Eiepater. 

10 p6t. Rabatt an alle Bänder, Banda- 
gen u. f. mw. Dfferte gut bis 31. Uuguf 
IM. Bringt diefe Anzeige mit. 13jn® 


Bruchleibende 


ken alle anYer 


dgrate, 
Deine und 
arena werden 
poiitid A 
rer eskten. tbpinse 
——— fette 
e 


en, ſtlich⸗ 


WORLD’S MEDICAL 


INSTIT UTE, 
84 Adams Str., Zimmer 00; 


—— Beier Ankteit fin ur 
—* ee * „Jonet j 
I ee Send a walen 6 EL 
En — ec Mäniter, Yrauenlelben u. 


Be sus Kenn, 
— 25 von eriter 
ER 


—S furr 
Baricocele Debentvan 
in unfer 


umoren, 
La ultiet uns 5 
ı pöibie. Dias * wie : Sal 

erben 
es —S 2— 
2 drei Dollars 


bied and. — 
t5 7 Uße Abend; 


— 


Beriut unfes 
— * Aã 
Ertrakt von Malz und Hopfen. 


nom Gottfried Brewing Co. 


Tef.: South 429. 13m3,.amirt! 


um, 201 5. rördl. von IN 
I, Jana Meißner ar 
gt 


ordi. Do 


iu kir.. x Dar Koenig au Sion 5: DM 


2% 
She. iu J. sie. von Ghicags ve, CH 
front, 41%, 9. 3. B.eidorn an John Yoze 
Pi x gg % * von Armitage 
u dt Str. 3 
Betr. ur Kobnion an Charles 
1 
— 43 5%. weil. von Epaulding Une, 

Südft., OxXIB, Ferdinand Yunnemann an Cha, 

W. Hedmann 38.000. 

N. 8. Court, 30 * nörbl. von Byron Str, 

Haie, 3 —— J. T. Edwards an 
California en — Ede 

ee ee Ya 
Pilfel Str., 173 9. nörk. 

5 x, ®. Sofmeiker em eu 
Lerraber * von Den a Br 
ar ai a eye u Seh \ 
, D 8 er. nu 


1; 
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Kann er mich heilen? 
vn Ein Boris meh ehe a it dab ein nicht gebeilter Patient 


als neun gebeilte Patienten mie» 
dr gut den, 


DR. T. WILSON DEACHMAN 
er feiten. ** nie einen 


all zu über wo er nicht ficher ift, ihn au beilen oder wenig. 
end bedeutend zu. helfen. 5 Doltors erlatitäten fi Ib 


‚Rrankheiten der Hafe, Kehle, Bruft und des Magens. 


e Methode in der Behandl Tatarrhalifger Leiden des Ntopfes. und ber Brufi- ift, fo 
—— um * Er beichrieben au werben, denn die Sunderte bon Leuten, die er 
in diefer Stadt v legten acht Yahre furirt bat, fönnen Seugniß über feinen wunder» 
boten so in — bandlung. diefer Art von Strantheiten ablegen 
ors Methode in der Behandinng von Magenirankheiten iſt diefelbe, mie ſie von 
Vrof. Ewald von Berlin, Deutf tſchland — mwird,. deifen — Erfolg in der gan- 
En zibitifirten Belt belän DObne einen gefunden Magen Tann es fein gelundes, reines 
t geben, und unreines t iſt die Urfadhe aller — Sogar die Wilden erfennen 
nis je miälige zhaliadhe an und anftatt fi a ber Trage: „Wie it Ihre Gefumdheit?:  gegen- 
orüßen, wie wir es. thun, -fagen ft 


Wie —* Ihr Magen? 


Geht zu Dr. Deachmaun und last bon ibm fagen, wa3 Eurem Magen feblt, 
Analvien nftelit mit Tbeilen, et ee ind. —Ronfultation und Unterfuhnng frei. 


Bier Wochen Behandlung und Medizin nur 55.00. 


Office: 70 Dearborn Str., Ecke Randolph. 


(Benugt den Fahrſtuhl. — Spredftunden: Täglidh von 10 bis 6, Montag, Mittwod und Frei- 
ing Bis 8; Eonnten 613 8 Uhr. — Schneidet dies aus und bringt e3 mit. r * 2 


indem er 


Finanzielles. | 


Foreman Bros. 
Banking Go. 


Sũdoſt⸗Ecke LaſSalle und Madiſon Str. 
Sapital . . S500,000 
Ucherichui;.S500.000 


Edwin © Soreman, Präfident. 
Ddcar ©. FEoreman, Bizepräfident. 
Georgen. I EEE > PER 


igemeincs Ban Bant » Geihäft. 
Konto mit Firmen und Privats 
perfonen erwünfdht. 


Barreils Hpfer. 


Verzichtetauf, Nebeneinkünfte“, 


die einzuſacken er doch ſchwer⸗ 
lich Gelegenheit erhalten 
würde. 


Auch Herr Kiolbaſſa ſoll ſeinem 
Herzen noch einen Stoß geben. 


— — 


Die Abwaſſerbehörde lehnt es ab, mit dem 
Gaylord⸗Syndikat zu verhandeln. 


Ein Milch-Inſpektor, der nicht echt iſt. 
Die Räumungs⸗Arbeiten in der Tirx⸗Straße. 


unterzeichnete Erklärung des Inhalts, 
daß er im Falle ſeiner Erwählung auf 
alle „Nebeneinkünfte“ zu Gunſten der 
Countykaſſe Verzicht leiſten und der 
Countyverwaltung auch für die Ver— 
pflegung der Unterſuchungs-Gefange⸗ 
nen nicht mehr als den Koſtenpreis be— 
rechnen würde. Man ſchätzt, daß der 
Profit, welchen der Sheriff bisher an 
ſeinem Hotelbetrieb macht, ſich jährlich 
auf mindeſtens 825,000 beläuft. Der 
republikaniſche Sheriffs -Kandidat 
Healy hat bisher keine derartige Ver— 
zicht-Erklärung abgegeben, ſondern ge— 
äußert, daß er in dieſer Hinſicht dem 
Ermeſſen eines wohllöblichen County— 
rathes nicht vorgreifen wolle. — Rich— 
ter Tuley ſagt, er werde demnächſt un— 
terſuchen, ob es geſetzlich ſtatthaft ſei, 
daß der County-Schatzmeiſter ein dop⸗ 
peltes Gehalt ziehe, nämlich 34000 als 
Schatzmeiſter und 55000 als Steuer⸗ 
Einnehmer. Falls er finden ſollte, daß 
dieſe Gepflogenheit geſetzlich unzuläſſig 
iſt, werde er den demokratiſchen Schatz⸗ 
meifter-Randidaten,. Herrn Kiolbalfa, 
beranlaffen, auf das EinnehmerGehalt 
ebenfo im Voraus Verzicht zu leiften, 
mie auf den Genuß des Zinsertrages 
der öffentlichen Gelber. 

Wie Herr Mm. Lorimer ‚angibt, be- 
ziffert fich die Kopffiärfe der republi- 
fanifchen Klubs in Chicago und Coof 
County jchon gegenwärtig auf 60,000. 
&3 fol nun der VBerfuch gemacht wer— 
den, die Mitglieverjchaft diefer Verei— 
nigungen durch eifrige Aagitation auf 
das doppelte und momdglih auf das 
dreifache diejer Zahi zu bringen. Man 
mill zu diefem Zmede für jeden Stimm= 
bezirk einen „Werbeoffizier” ernennen. 
— Die Mitglieder des Tinanz-Aug- 
ſchuſſes vom republikaniſchen Staats— 
Zentralkomite wohnten geſtern der Sitz⸗ 
ung des County-Ausſchuſſes der Partei 
bei. Von dieſem wurden die Herren 
Conwayh, Judah und Wilk beauftragt, 
am nächſten Dienſtag mit den Herren 
vom Staatskomite über Mittel und 
Wege zur Auffüllung der Kriegskaſſe 
zu berathſchlagen. Die Herren vom 
Staatskomite befürworten, daß man in 

ieſem Jahre von Staats- und County— 

Angeſtellten. deren Monatsgehalt 8100 
nicht überſteigt, keine Beiträge für den 
Kampagnefonds verlangen, dafür aber 
die beſſer bezahlten Staatsdiener um 
ſo höher belaſten ſolle. 

Der demokratiſche Kampagne-Aus— 
ſchuß für Cook County tritt heute 
Nachmittag zuſammen. Vorſitzer Doyle 
wird bei dieſer Gelegenheit wahrſchein⸗ 
lich die Zuſammenſetzung der Unter⸗ 
Ausſchüſſe bekannt geben. 

Wegen angeblicher Uebertretung der 
geſetzlichen Beſtimmungen zur Verhü— 
tung des Verkaufs von Nahrungsmit— 
teln unter falſcher Benennung, ſind von 
den zuſtändigen Staatsbeamten neuer⸗ 
dings 52 Strafanträge geftellt worden. 
Nachftehend folgt die Lifte bon- Chi- 
cagoer Firmen, gegen melche in biefer 
Hinficht norgegangen wird: 

Dthommas Ereamery Company, 27 
MW. Kedzie Ave; E. Tadt & Co., 225 
Di North Ave; William Schaeffer, 
1931 Wabafh Ave; 3. Carpin, 1945 
Maple Ave., Evanfton; Lang & Enge: 
bolm, 175 Dit 92. Strt.; CE. BP. Weiß, 
1936 Maple Ane., Eranfton; Charles 
Harris, 44 State Str.; E. Todt, 225 


Geld auf Grundeigenthum 
zu verleihen. 


—— — — — — 


Held zu verleihen 


al 45° eigenthum. 
A. Holinger & Co., 


172 Washington > 2 


Kozminskı & YONDORF, 
l 
Geld Örundeigenttum 


au den niebrig ge Rinfen. 
Exrfte fihere Sypotgeken zum Berkanf. 


73 Dearborn Str. uijſamili 


K.W. KEMPF, 


84 La Salle Str. 


Schiffskarten 


su billiaſten Preiſen. 
Wegen Ausfertigung von 


Du” Vollmachten, 


notariell und konſulariſch, 


WER Grbichaiten, 


Boraus baar ausbezahlt oder Bor: 
ſchußz ertheilt, wenn gewünſcht, 
wendet Euch direkt an 


Konfulent K. W. KEMPF. 
Lifte von ca, 1000 gefuchten. Erben in 
meiner Office. 


Zeutſches Konſular⸗ 
und Rechtsbureau. 
84 LaSalle Strasse. 


Sonntags offen Bid 12 Uhr. 
8iun, mifrme* 


nifrfe* 


in Beträgen bon $2000 
auf ausgeiuhte Sicher« 


HC laussenius& Co. 


gegründet 1864 durd - 


KONSUL H. CLAUSSENIUS. 
Erhſchaſſen, boſſmachlen, 


Wechſel, Roſtja hlungen, Militär · u. Ven · 
ſtons ſachen, Notaritäts · u. Rechtsbureau, 
CHIOAGO. ILLINOIS. 


95 Dearborn Strasse. 


Sonntag bis 12 Ubr. 
no,miſaſo 


Dr. J.P. I Bennet. 


Kur Männer. 


Dr. Bennet ift der ie srlafgenliäße Spezialift 
für die Behandlung vdon- Nervenjchtwädhe, 
Varicpeele, Pruh und Nieren-Krankheiten, 
Gravel, Eczema und alle chroniſchen Krank⸗ 
heiten der Männer. Seine Heilungen find 
ſchnell und dauernd. Sein Rath und ſeine 
Anſicht ſind frei. Seine Verſprechungen wer⸗ 
den durch einen geſetzlichen Kontrakt unter⸗ 
ſtützt. Ihr tragt nicht das geringſte Riſiko. 
Für ſolche Leute, die ſeine Office nicht beſu⸗ 
en Törinen, hat er ein Syitem von häuslis 
her Behandlung arrangirt. — Schreibt ned) 
Symptom⸗Formular. 


Aledizin 41.00, 
48 OST VAN BUREN STRASSE, 


Reben Girgel, Cooper & Co. 


Dffirg Stunden: 9 Betm. bis 3 Abend 
ma, miic* Sonntag: 9 Borm, ir io Mittags, 


Offen bis 6 Uhr Abends. 


704 Main Sir, Cpvanfton; Henry 
Maris, 645 Oft 43. Str.; Meine & 
Dette, 1063 Lincoln. Mve.; Meine & 
Deite, 85 —— Abe.; D.B. Smith, 
Evanſton; C. Beneſch, 4836 Aſhland 
Ave.; Bender Bro3., South Chicago; 
Yorbs Grocery, 751 Dft 64. Str.; ©. 
Sacobfon, 808 North Ape.; ©. Yacob- 
fon, 191—9 Oft North Ave.; Charles 
Harper, Evanfton; M. Chaney & Bro,, 
31. Str. und Michigan Une; C. R 
Kenyon, 4503 Wentwortb Abe.; €. R. 
Kenyon, 710.61. Place; €. R. Kenyon, 
710 Enalewood Aue.; ofeph Waters, 
392 ®. Harrifon Sir; NReliable Tea 
Company, 613 Grand Ave; Reliable 

Company, 9132 Commercial Ave.; 


DR: J. YOUNG, 
Deusiher Opezial - Arzt 


— Tea Company, 326 Oft Divi- 
fion Str.; Reliable TeaCompany, 4746 
Afbland —— Reliable Tea Company, 
1323 Oft Belmont Xor. 


Es —— ſich in dieſen ‚ Yüllen 
| zumeift um ben Berfchleik, vo 


ı die Anlegung 


„Abendpoft‘, ‚Ehicago, Mittwoh, den 6. 


— nn ng nn teen 
Den ne ee a 


gehen Tteht eine 


von $100, 
ür jenes fann auf Gelbftrafe bis zu 
200 oder auf Sal biß zu 60 Tagen 
erkannt werben, aber au auf Haft 
und Gelbttafe. 
Die fieben zurgeit „ort3anmejenden“ 


Mitglieder ber Abtwafjer- Behörde haben 


ed in einer Yöngeren jchriftlichen Er- 
Härung abgelehnt, der „Ziefmaffer: 
Konferenz“ beizumohnen, melde das 
Gaylord-Synditat nächte Woche in 
Soliet zu beranftalten beabfihtigt. Die 
Meigerung mird in unzmeibeutigfter 
Weile. begründet. Die Abwaſſer— 
Kommiffäre jagen nämlich, daß fie e3 
als unter ihrer Würde erachteten, mit 
dem Gaylord’schen Syndifate ober ir- 
gend einer anderen „Sammlung“ von 
Mufterbürgern zu verhandeln, meldhe 
Tih zufammenthun, um Wafferfraft zu 
ftehlen und den Bürgern Chicagos ein 
jährliche Einfommen von $300,000 zu 
nehmen, welches fich durd) Verpachtung 
biefer Kraft erzielen laffen mwürbe. 

Der Bürger Rice, der bei Richter 
QTuley um einen Einhaltöbefehl an die 
Abwaſſer-Behörde nachgeſucht hat, wel⸗ 
cher es dieſer verbieten ſoll, Gelder für 
einer Kraftumwand— 


lungs-Station am Drainage-Graben 


auszugeben, 


ſcheint ſich verborgen zu 


halten. Man wollte ihn zu der auf 


heute anberaumten Verhandlung über 


jener Mißſtände bereit, 


225 Oft North Ave.;. Adolph Reding,: 


is 


fein Gefuh al3 Zeugen vorladen laſ— 
fen, er war aber nirgends zu finden, 
Rice wohnt Nr. 3IN. Meftern Ave. — 
ganz in ber Nähe eines großen Ma- 
Ichinen-Haufes der Union ITraction Ev, 

Mitalieder ber ftaatlichen Aufficht3- 
bebörbe fir Mohlthätigkeit3-Anftalten, 
darumter der Richter Gibbonz, erklären 
fh zur Vornahme der Unterfuchung 
welche angeb- 
lih in der Verwaltung der |rrenan- 
ftalt zu Kankatee Herrichen. Die Zi: 
bilbienft-Reformliga wird der Behörde 
bei biefer Unterfuhung an die Hand 
geben. 

Bom Gefundheitgamt wird auf einen 
Gauner gefahndet, der in jüngfter Zeit 
verfchiedenen Milchhändlern, denen er 
ſich als ſtädtiſcher Inſpektor vorſtellte, 
Beträge von je 88 abgeſchwindelt hat, 
indem er ihnen weismachte, wenn ſie 
ihre Lizens im Voraus erneuern lie— 
hßen, und zwar durch ihn, ſo würde 
ihnen ein Rabatt von 20 Prozent zu— 
geſtanden werden. Der Schwindler 
ſtellte den Leuten, die ihm auf den 
Leim gingen, mit wichtiger Amtsmiene 
Quittungen aus, die er mit dem nicht 
eben ſeltenen Namen „Kelly“ unter- 
zeichnete. Zu dem von ihm Hineinge⸗ 
legten gehören u. A.: Herr G. D. 
Green, 4741 State Str. und Frau 
Auguſte Popp, 39 Beethoven Place. 

Im County-Hoſpital werden zur 
Zeit nicht weniger als 200 Typhus⸗ 
kranke behandelt, mehr als doppelt ſo 
viele wie zu Anfang des Monats Au—⸗ 
guſt vorigen Jahres. Es werden täg— 
lich etwa ſechszehn am Typhus leidende 
Patienten nach dem County-Hoſpital 
gebracht, und bald wird daſelbſt kein 
Raum mehr für folche frei fein. 

Die Steuerrevifiond-Behörbe fleht 
im Begriff, in den ihr bon der Ein- 
ſchätzungs-Kommiſſion zugeſtellten Li- 
ſten über die Bodenwerthe die übliche 
gleichmäßige Emporſchraubung vorzu⸗ 
nehmen. Der Moarktwerth der ſteuer—⸗ 
pflichtigen Liegenſchaften im Counth iſt 
von den Affelioren heuer auf $1,263,- 
924,250 feitgefegt morden, im Vergleich 
3u.$1,245,638,160 für das lehtvergan- 
gene Jahr. Im vorigen Jahre fchrieb 
die Revifiona-Behörde $153,089,415 
zu md ließ außerdem eine gleichmäßige 
Erhöhung der Werthe im Gejfammtbe- 
trage von $30,000,000 eintreten. |n 
biefem Jahre will man durch gleichmä— 
Bige Emporjehraubung den Steuer: 
mwerih der Lieaenfchaften um $60,000,- 
000 vermehren, den Steuerwerih der 
Fahrhabe um $10,000,000. 

Die Großthaten, welche die Stabt- 
bermaltung verbringt, indem fie Theil- 
fireden der Dir und der Leifing und 
anderer berbauter Verfehrätwege in der 
Gegend von. Halfted Str. und Welt 
Chicago Ave. dem Volke zurüderobert, 
verlieren bei näherer Befichtigung er- 
beblih an Werth. E3 zeiat fich näm- 
lich, daß die Northimeitern-Bahn ihre 
die Dir Str. durcdhquerenden Geleife 
au in diefer mit einer hohen Mauer 
bat einfajfen laffen, fo daß e3 nicht qut 
angeben wird, bie miebereroberteStraße 
für Verfehräztmede zu benüten. Den 
Zaun, welchen bie Ott Lumber Eo. um 
den von ihr befchlagnahmten Theil der 
Dir Str. bat ziehen laffen und der ge- 
ftern von ftädtifchen Arbeitern nieber- 
gelegt worden ift, wird muthmaßlich 
auf ftädtifche Koften neu gebaut wer— 
den müjfen, meil e& mit dem gericht- 
lichen Einhaltabefehl, der die Antaft- 
ung de? Zauned „auf ewige Peiten“ 
unterfagt, feine Richtigfeit hat.  Ober- 
Baukommifſär Blocki kann nur Let 
verjtehen, meshalb gerade der Mann 
mit bem .Einbaltsbefehl, Gefchäftafüh- 
rer Grufendorf bon der Dit Lumber 
&o., ihn fo dringend zu dem Dorgehen 
in ber Dir Str. aufgefordert Hat. 

Die ölte Frau Maß mwird.vorläufig in 
ber ferneren Benütung ihres Armefeng 
in ber Leſſing Str. nicht geftört werben. 


Gefährliher Burfhe. 


Nicholas Holz gerieth geftern Abend 
mit feinen Vermandten, bei benen er 
im Gebäude Nr. 3902 Armcur Ave. 
wohnte, in Streitigkeiten. IE ihm 
fein Ontel, Charles Holz, die Thüre 
wies, zog er ſeinen Revolver und jagte 
feinem Gegner eine Kugel in die Bruft, 
und brachte feiner Großmutter, Frau 
Bertha Holz, eine Schußtvunde am 
Knöchel bei. Der Zuftand feiner Opfer 
wirb als nicht _befor nißerregenb be= 
zeichnet. Er wurde verhaftet, in ber Be- 
zirfamade-an Stanton Ave. eingefä- 
figt, und unter der Anklage bes Morb- 
angriffs gebucht. 


Srieftagen. 


zen mn die „Ubend | |; 
— 2 SE 


an nel dis diLrs 


"ee Die 1 beim —“ 


beantworten. 


I Ber * wien — 


beliebi Aa Et 3 halten, auch wenn S 

Absicht, zu fhielen, Fundgegeben haben. 3 

mann fan das Spiel nur belommen, 2 er Sie 
fo - reizt, dab Ste paffen zu müifen glauben. 

8. — Jacquet Offendah murde am 21. Yunt 
1819 * Köln geboren und farb am 5. Oftober 
1880 in Paris. 

C. NR. — Nah den neuelten, ums zu Gebote ftehen- 
den Quellen (1805) betrug die Einwohnerſchaft von 
Rerlärube am 2. Dezember jenes Yahres 84,080, 
die don Mannheim 105,399 Erelen. 

2 F. — Die Milwautee Mechanics Fire Sins 
jurance Go. egiftirt allerdings no und bat bier 
im an 151 La Salle Str. ein Zweigbureau. 

3% 58. — Sie fragen nach einer. Bant, in iwels 
der man feine Sinfagen nidt verlieren fan. 
Eine jolr Bank gibt e8 nicht, da auch die jekt am 
Ticherften ericheinende Bank der Welt über kurz oder 
lang berfradhen mag. 

O. B. — Eie behaupteten in brer erften An 
frage, die beiwuhte Arbeit für die Ausftellung in 
Grarlefton geliefert an haben. — Die Weltausftels 
Iıngas:Gejelihaft ift faum haftbar, da der Staat 
New Vorkt jenes Gebäude aufführen ließ; menden 
Eie fi daher in den General: Huditenr jenes Staa» 
tet, der Ahnen wohl Auskunft zu ertbeilen im 
Stande fein mird. 

Drof. 9 SS. — Ihre Frage, ob Bismard einen 
derartigen Orden befam, FTönnen mir Abren nicht 
beantiwsrten. Die ihn ertheilten Ehrenzeichen geben 
in die Dusende: befannt ift c3 und Dagegen, daB 
er Ritter des Ordens vom goldenen Niiek war, den 
ibm der Mönig vor Spanien veriich. 

Ch. M. — Es iſt uns 
Nachtheiliges bekannt, 
lich in dieſer Hinſich 
men. Solange Sie Ihre kontraltlich 
Zahlungen pünktlich einhalten. tann 

aus auch dann nicht genommen werden, 
Geſellſchaft banterott machen ſollte. 

A. K. — Die hieſige Agentur des Norddeutſchen 
Lleyd hat die Firma Clauſſenius K Co. WDear⸗ 
born Str. Ob ihre Geſchäfts räume auch des Sonn— 
tagas geöffnet ſind, wiſſen wir nicht, 
den Eie brieflich wohl ein Zuſammentreffen 
Sonntag vereinbaren können, wenn 
Geſchaft handelt und Sie anderweitig nicht ablom⸗ 
men fünnen. 

A. So — Bis jegt ift von bein 
Dreyer'ſchen Gantmaſſe nur eine 
worden, 
gen Jahres. 
in Ausſicht. — Es iſt 
von der Bank eingelöſt wird, 
ſich nicht durch eine zweite 
ſon über ſeine 


indeifen fünsen wir tür: 
tei neriei Lürgicaft übernebs 


JIhnen das 


Verwalter 


Vorſchrift, daß kein Check 
wenn der Vorzeiger 


über di eſe Geiellichaft mi ih $ | 


feftgeiehten | 


weun die | 


indeſſen wer- 
am 
es jih um eim | 


ıSäm: 
der | 
Tipidende erklärt ı 
nämlih von 4 Prozent im November ports | 


Fine zweite fteht vorläufig noch nicht | 
ISchafe: 


det Bank betannte Ver: | 
Merfönlichleit auszjumeilen vermag. | 


Sie haben aljo Teinen befonderen Grund zur Ber | 


ſchwerde. 

G. L. — Sofern kein Teſtament vorliegt und der 
Betreffende bei Lebzeiten nicht die Vereindarung mit 
der Bank gettoffen hatte, daß auch ſeine Frau zum 
Erheben von Einlagen berechtigt ſet, muß die 
Wittwe allerdings den vollgiltigen geſetzlichen Bes 
weis dafür erbringen, daß ſie zum Erheben des Gel⸗— 
des beredtigt it. Derartige fyraaen werden übri— 
gens meiſtens durch das Nächlaßgericht geregelt, 
welches die betr. Bank zur Zahlung des Geldes an 
den Teſtaments vollſtrecker, bejw. den berechtigten Er— 
ben anweiſt. Ihr Name muß in der Liſte der 
Aktionäre verzeichnet ſtehen. Verſuchen Sie es mit 
einem Geſuch um Ausſtellung eines beglaubigten 
Duplikats der Altie. 

Anna F. — Wenn ein deutſcher Zahnarzt im 
Beſitze des Diploms einer Anſtalt iſt, welche von 
der ſtaatlichen Prüfungsbehörde anerlannt wird, und 
wenn er mindeſtens 10 Jahre lang vor Verzug nach 
dem Staate Illinois die Zahnheiltunde praktiſch aus— 
geübt hat, ſo erhält er von der genannten Behörde 
Gegen Frlegurg einer Gebühr von 31 eine Lizens, 
ohne vorher eine Prüfung ablegen zu müſſen. 

F. 3. — Ein Hahn mit fünf Zehen an jedem 
Fuß it allerdings eine Seitenbeit, melchen erty 
diejes Naturwunder aber hat, Fönnen wir nidt ans 
geben. Wenden Sie ji biesbezüglih an einen, Bo: 
gelbändfer, 3. B. an die dirma, welche ihr Geichäft 
im Gebäude Nr. 88 State Str. betreibt: möglicher 
Meife können Sie den Munderbegei aub an die 
Verivaltung des NaturalienfabinetS im Lincoln Part 
(Academp of Eciences) verkaufen. 

2. 2., Dunning. — Wenden Sie fih an eine ber 
nadftehenden Firmen: Bomper, Davies & Co. MW 
Slert Str.; Chicago Gircular Typemwriting Eo., 34 
Glart Str.; Evans & Kelly nu Co., 3 Glart 
Str.; Kordan Gireular Go., 81 Clarf Str. — Diefe 
Arbeit wird nah dem Laufen bezahlt; der Lohns 
jat ift rerjchieden. 

Urnold. — Sie jheinen ein fehr wiſſensdur⸗ 
ftiger Serr zu fein — gleich fieden Fyragen auf eins 
mal! Auf Empfehlung von Spezialiften fönnen wir 
uns nicht einlafien, menden Sie jih an Ahren Haus 
arzt, der Ahnen zweifellos Math ertheilen fann. — 
Das Deutiche Hofpital befindet jih im Ocbäude 
754 Larrabes Straße. Die Verpflegung koftet, fo 
piel wir iwifien, von $12 bis $25, je nachdem ber 
Patient eirı eigenes Zimmer wünjht, oder nit. — 
Im letzten Yahre machten ziwei Fradhtdampfer von 
bier die fahrt direft nah Europa, das linternehmen 
bezahite jih aber nicht, und beuer find die beiden 
Dompfer auf den großen Seen in Dienft geftellt 
worden. — Wenn Sie: die „Abendpoſt“ —— 
leſen, ſo müſſen Sie in der vergangenen Woche and 
die Angaben geleſen haben, welche ein aus Kuba 
zurückgekehrtetr Chicagoer über die dottigen Verhält⸗ 
niſſe macht. Et räth dringend ven irgend vr 
eſchäftlichen Unternehmun 4 Kr Rırda ab. 
Bern —— umfaßt 30R. Are. — Wo ift bie 
Ihönfte Gegend Chicayo ig Dieje Frage if — ger 
Iinde geſagt — etwas noiv und ſchwer zu beants 
orten, denn was uns gefällt, mag Ahnen nicht 
arfallen, und umgefehrtt. — Die Stapt Chicago 
tmurde am 4. Märy 1837 intorporirt. 

GB. — Das Heim für uses Kunde und 
Raben befindet fih im Kane RO — 26. Straße und 
ftehbt unter der Leitung des rem EU. 
Tebite. Später foll vas Heim nah Kenwood vers 
legt werden. 


Bom Konfulat geiudt. 


Das hiefige Kaiferliche deutfche Kons 
fulat erfuht die nadhgenannten Per- 
onen, fi bei ihm mündlich BR 
Ichriftlich zu. melden: 


BLlad, Jakob, gebürtig aus Schönau b. Heidelberg, 
ca. 70 dchre alt, 1882 eingewandert, angeblich in 
Ghicago, AN. 

Birmideoder Birmile, Martin und Kohann, 
Brüder, angeblih in Chicago, AU. 

Llatt, Lonife, geb. Fidus, Ehefrau von Peter 
Blatt, angeblih 1869 no in Dat Greet, Mil: 
mwaufee County, Wisconfin, wohnhaft, oder de= 
ren Erben (Erbichaft). 

Braay, Auguft Friedrih Wilhelm, geb. 7. Oft. 
1855 zu Teihendorf bei Rubnomw, angeblih zu: 
legt 1895 im State Hoipital, Mendpta, Witcon« 
fin (Erbſchaft). 

Diflo, Heinrich, Arzt, ca. 71 NIabre alt, und fein 
Bruder Franz, Fahrrad: fyabritant, aus Erbach: 
Michelſtadt im Odenwald —— vor langen 
Jahren ein — andeblich in Chicago, Jil., 
oder New 

—— Käthchen, 
Chicago, * (Brief). 

Dulafins Rod., geb. 18. Auguft —3 * 
Baranow, jahr eingewandert, im N er 18% 
Wels, Minn,; vielleicht jcht in Chicago, au. 
oder in Michigan (Erbregulirung). 

Ey, Auguft, aus Hünfeldt, Renten-Empfänger der 
Norddeutichen Holz⸗Berufsgenoſſen ſchafi in 
Blankenburg, Schwarzenthal, angeblich in Chi: 
cago, Ill. 

Grotd, Auguſt, aus Putzig in Weftpreußen, vor 
einigen Nabren eingeiwandert, angeblich in Chi⸗ 
cago, Ay 

Grup», Georg, ca. 40-42 Nabre alt, geb. zu 
Shwäbiih:Gmünd, Württemberg, Zeugſchmied, 
vor ca. WU Nahren eingewandert, angeblich salat 
vor 10 Yabren 207 Warner Str., Chicago, 34. 

Saedel, Franz Otto August, geb.. 18. Oft. 1870 
in Bredsio, Kreis Random. 

Kiehn, Robert Franz Wilbelm, ach. 9. Yan. 
1864 zu Veihenbarft, St. Yauenburg, 1897 oh 
in Chicago, X. 

Kramer, Louis, aus Wiesbaden, ca. 35 Jahre 
alt, angeblich ca. 18 Jahre in Chicago und mit 
Solzbandel beiihäftigt. 

Heſre, Weſt⸗ 


Frau, angeblich in 


Maapen, B., früher Gaftwirtb in 
falen, jekt an :achlich in Gbicags, AU. 
Kuipit oder Aulpıt Martin, Bruder 
Royalia Kartowäta in Gnejen, angeblich 

Chicago, N. 

Romwalgtfi, don, Menzeslaus, 
der Vrovinz Boien, 1884 eingeimendert, zufcht 
vor ca. 1 Nabre bei Mrs. Charles Engel, 3 
M. Tanlor Str., Ehicags, IL. (Ersicaftsregus 
Ttrung.) 

Mary, Solly, aeb. am 12. Febr. 1879 in Frankfurt 
a. M., friiher in New Wort, angeblich jest in 
Chicage, AU. (Erbſchaft.) 

"Reuwmann, Senn, 1202 eingewandert, angeblich 
1893 Beiiger einer Farm im Oconto County, 


son 
in 


aus Zerniki im 


Wi —J— 

Valm, Friedrich, geboren zu Bottenbroich, Reg.⸗ 
Beirt Köln, vor langen Jahren nah Aowa ein: 
gewandert, jpäter angeblich nad Misconfin bers 


zogen. 

Veter. Adolf, geb. 26. Dez. 1851 zu Plauen, Ar. 
Meblan, DOftpreußen, Mopdelltiichler, Auni 1892 
eingewandert, zulegt dor 3—4 Jahren bei Huf: 
fer, Achferion Str., Chicago, NL. 

Riefe Bruno aus Ma gdeburg, bisber bei Xohn 
Butier Saundry Co. IT18 State Str., Chicago, 
x., beihäftiat 3.9. angebl. nahe LaGranze, 


Alinoie 
ed, 109. Mai 1818.4u St. 


Sievers. Martin . 
Merger eis ns IR Intemwandert, aufekt im 
yırz t anaehlich im sinn So- 


nt. 


dinztwaud ei Be an ie Mndetenm :'n St 

Louis, M in "San: nport, 1145 Eontb Street, 
vo. M. St. Ylindt, 1896 in Rod Ysland, Ju. 

1915 7. Avenue, im Wuguft 1896 “angeblich in 

Denver, Colorado. 

Shanial; Jorkt, aus Ynger. Kradiih in Pöh: 


1 Yabr eingewandert, angebli in 
ortkien Eduard, meboren 188 in 
dBidentäbt in Zhnringe en, 1809 eingeivandert, 
‚ angeb u. Sulegt in —— Ju 
Sſchü nem amn, derdinand Settor Bruno 
31. —* zu ie. enaeiig in Foren ‚jet 
mer an ec. 0. Mr 
’8 Breiverh, wautee. 
TZambomstn, Zullus thpold, geb. — Bi 
ju Bers zeningken. und ſeiu Bruder —XX 
eb. 5. Ian — — 8 
ahren Er ihren Eltern eingeivandert, angeb: 
& sulekt in Chicago, AU. 
Sale, neh. 238. 
Dber:Gl Sr 


vor ca, | 
been in Chi 


5 


II Lichte so] 1 


gu 
ee: 
— 
Chicago, den 6. Auguft 1902. 


(Die Neeife gelten nur für den Großhandel.) 
Getreide und Gen. 


(Baarpreife.) 
WBintermeijen, T 2, vorb, Te; 
cotß, BR: Nr. 2, hart, 70; Nr. 8, * 


— * Rr. -1, 4; Re. 2, 7 


N 68-7 
—*p Winter: Batentt, „Southern“, 860 870 
Bub; rent. 30-8.%0;  beiondere 
Marten H.D—HI; Wintersoggen, 2.5— 
6lc; Nr. 2, 


».9. 
mh 2 a 
8. 


‚me 3, 
: er Rr. 4, ci e. 
Heu — auf den — Beſtes Timothy: 


813.00-816.50; Nr. 2.0-—$15.00: Pr. 2, 
810.50-818.50: Ne. 3, 89.50-$12.50; beſtes 
Brairie, $11.00-$11.50; — Rr. 1. 89.09 bis 
10.50; Ar. 2,.8.00-89,50; Ne. 3, 97.0 bis 
7.Ww: Kr. 4 86.00-86.50. 
(Auf fünftige Xieferung.) 
en, Scptember G9dc; Dezember G84--684r; 
"nei 1003, 709 708€. 2 
Nais, September Sögt Mai 


weiß, 66; 
605Ie; Nr. 3, 


; Dezember 424 —42it; 


neu, 


6 September, u 
D Xc. 


Dde mber, neu, 

Vrovlſivnen. 
413 Sry tember ein, RN; 
nna7 we. 


Oftober $10.32 5 


ept Ibmber $10.473; ftober 310.25; 
Theten Samernefleite Septem⸗ 
18.85: CHhtoder 216.95; Nanırar $15.77%. 


Sclachtuleb. 

Indpich: Lehe „Beeves“, 1200 1600 VPfund 
38. 4u88. 75 per 100 Pfund; aute dis ausgeſuchte 
Beebes“, 115 
lete bis gute Beef-Stiere, 6. 90 -57. 8: aute bis 

2. 50—$4.30; Räiber, zu Schiam: 

ten, gute his” beite, S.%0—$7.50; jsntre Aüls 

ber, — che bis gute, 8, DB. 50, 

: Unsgefuhte vis befte (Jum Perjandt): 

6 F 834 per 100 Rund; gewöhnlidhe bis 

heite, ichwere Schiuhtbautmwacre, $7.25-$1.% 

ausgefüchte für Fleischer, $7.50-87.75; Tortirte 
leichte Thiere 150 160 Bund, 87.15-87.53. 

Beſte ſchwere Schofe. *54. 44. 2 p. 0 

Pfde; aute bis ausaei fuchtehdammel 2. TS-H.M: 

gute bis ausgeſuchte Schafe, 3.50—83.75; 

Spring Lambs“, germge bis mittlere, 3.8— 
=. >; gute bi3 befte, 5.08. 90. 


(Marktpreiſe an der S. Water Sir.) 


Voiterei · Produtte. 


beite Kühe, 


Butter 
„Sreamerp*, 
Br I. pır Alm 
rt. 2, per Pfun 
„Dairy”, Kooleys, per Piund...... — 
Mr. 1, per an 0.17 17 
Ar. 2 ver Piund...ooccooncresee 0.15 —0.1 
„Ladies”, per Pfund 0.14 34 
— friſche 0.10 —0.13 
Käier— 
Rahınfäje, „Iivins*, per Pfund. 0.100. Ri 
„Boilies”, per Pfund 09.10-01.10 
- 11 
* 15 


crtra, per Pfund 0.14—0.0 


Pfund 


Houng American“, per Pfund.. 

Schweizer, per Pf 

Limburtger, pet Pfund............ 2 

Prid, per Bund 

Eier— 

Friige Maare, chne Abzug von 
Nerluft, per Dupend (Kiften eins 
geſchloſſen 01 

Friihe Waare, ohne Abzug don 
Nerluft (Kilten zurlidgegeben).. 

Hier nachgeprüfte .............. 


Geflügel, Aalbfleiſch. Fiſche. Wild. 


Geflügel (lebend) — 
Huͤhner, per Pfund... ununnonenenne 
do., junge, daB Pfund..cuurse. ... 
Trut ühner, per Pfund.. 
Enten, per, Pfund 
do. junge, das Pfund 
Sänfe, das Dubend 
Tügel (auf Eis) — 
tuthühner 
Hühner, per Pjund 
gähner, Broilers“, per Pfund.. 
nten, per Pfund 
Fälder (meihlahter) — 
50-60 . Gewicht, per Pfd 
75-0 "Gewicht, per ——— 
75-100 Bid. Gewicht, per fd 
B5—100 Pfd. Gewicht. per Bfd... 
Biiche (friſche) — 
Schwarzer Barſch, pr Ran: ..... 
Biderel, per Dun 
bedie, per Biund 
Karpfen, per Pfund 
Ver, per Diane 
Uale, per Pfund........ wand 


riibe Früdie, 


Ge 


— — 


Sn. bis ausgeſuchte, d. 
itronen—Ealifornia, 
fiina und Priermo, 
sen, Gal, Rapels, — Ritte.. 
weh — per Gebäng R 
efihe Mibigan ‚Elinos- 1:5 
ufbel = Korb h 
eraniihe, per Grate 
aumen, 4 u 
nen, per Buih 

ee 
‚ Taure, 16 Quarts 
eeren, 16 Duarts 
en, rotbe, 24 Pintt..— 
16 Quarts.. 0. 
en, Waffer-Mel., per ar 9.00--160.0 

„Gems“, ver 3 ufbel.... 0.10 0.35 

eeren. 16 Quari$ 1.00 —1.50 
janniabeeren,‘16 Duarts.. 0.40 —1.00 

in t rauben, hieſige, 8Pf. Korb 0.12 —. 123 
do. Goncords, 8 Pid.:Korb 0.15 


BemäAfe. 


Notbe Rüben, 100 Bilndchen 
ı Kraut, bieefiges, per Erate 
| Blumenkohl, biefiger, * Su 
Mohrrüben, 100 Bünde 
Burten, biejige, per + Bufdel- Korb.. 
wiebeln, AU., 70 Pid.:Sad 
opfialat, biefiger, per Kübel 
Blattjalat, per Kift 
Sellerie, Mid., per Kiite.. 
Welfhtorn, per Sad 
Nüben, neue, 10 Bündchen 
Erbien, hiefige grüme, Bujhel Sad.... 
En biefige, 4 b 
, Indiana, Buſhel 
Bo no en: 
Grüne Scähnittbohnen, per Sad.... 
Wachsbohnen, per 14 Bufb 
Trodene Peas“, auserleſene, 


e8n Pr 
Rn * 
—35225 


—— 
m 


anas, 
id 
e 
e 
beeren, 


22* 
= 


en 
Ib 
er 


S2sN» 228 
· 


- 
ns 


ch 
b 
m 
» 
fü 


n 
inoi$ 
ub 


878 
or 


der Bufhel 

„Medium“ 

Braune ſchwedſche 

Rothe Kidneys“ 

Rartoffeln, neue, per Bufbel, in 

GarsLadungen: 

Kit Obios, per QYuibel 
iefige, per 14 Bufbel 


ZodesTäle. 


Nachfolgend verdffentlihen wir die Namen der 
Deutien, über deren Tod dem Gefumpheitsamt 
Meldung auaing: 

Anti, Yaura, 36 N., . La Salle Str. 

Farkoio, Andrew, 31 J. 8 Chefinut WM. 

Bıretel. Ava M., 3 4, 59% SHabden pe. 

Ekiand, Tillie, 56 N., 7010 Seipp be. 

Edeidreht, Marie, 46 3, 169 NRacine Ave, 

gireftein, Katherine, M 3, 76 N. Garbenter Str, 

Hart, Diana, 51 N., 627 — 38, Str. 

Anderberg Albertina, J. MN. Str, 

Jeſchle. Verenila, W In "es Hioh S 

Rreiier, Mapralen, 36 Ir 131 Tbornäeil Ave. 

Linginfelter, Willard, 8 I. Van Buren und 
Sberman Str. 

Lindberg, Anton, 17 J. M6 Grand Ave. 

Niehoff, Conrad S. WK I. —— Hamlin Une. 

Nedow, Oscar, 69 J., 205 ®. Str. 

RBoück, Bertha, 54 N, 4212 Galu inet be, 

Rofe, Frederid,. 43 Y., 118 VW. Mapdiion Etr. 

Emmtel. Nudelpb, 45 N, 17 Yulian Er. 

Shumaker, Martha, 52 N, 42 D. 4. Str. 

Schneider, fFrederid, 52 8, 65 N. MWeftern Upe. 

Zraminsfi,- Wolter, 12 3, 122 N. Hoyne Avpe. 

Iommer, Timotdn, 37 X, 1212 R. Maplewoed 
Avenue. 


Scheidungstlagen 


wurden aunhangig gemacht von 

Robert gegen Eſtelle Marwell. grauſame Behand⸗ 
lung: Minnie 433 Fritz Conrad, Verlofſen; Paul 
egen Annie Mauri, Verlaſſen; Vauline gegen 
anal Ulviged, graufeme Behandlung; enry 
degen Margareth üuber, PVerlaiien; Ettie gegen &a« 
muel Roth, graufame Behandlung; Dr. W. 6 
Winskell gegen Marv J. Winskell, RR 


u 


Seirathb-Lizeufen. 


en in der Dffice 


eite Lonta, 8, 19 
wa DM. Firing, 00, 8. 
Rels ul Alıra Samuelion, A 2. 
Anton Juboi, Helena Schwan, 50, 34. 
- Sen 3. Merte, Daify M. —— 2, 21. 
Daniel NRaugbton, Mary Gury, KO, ® 2. 
ames %. Lifton, Mary Weefe, 27, 24. 
arles Swanſon, Annie * 2 8. 
Robert Deroazen, Gertrude 4, 2. 
erimilian Rob, Ana * Bien, 9 2. 
Tant Boban, Aennie 
. M. —— bt, ie ae 3. 


wii di, 


ul 1092 in Belesoont | Kater, 


) Pfund: T.TO-RM; mitte | 


. SCHROEDER' 


42 a 
ae 


. 57 MILWAUMEE: AVE 


— 


ICAGG!AVE 


Kopfschmerzen. 


Kopfichmerzen, Mervofität, Echmerzen in den Augen- 
fugeln, Schwindel u. j. ww. find die Folgen von 


Augenfehlern verſchiedener Art, 


die 


in den 


meiften Fällen durch paſſe nde Augengläſer ſofort be⸗ 


ſeitigt werden. 


Schro eders Augengläſer 


helfen, weil ſie durch wiſſenſchaftliche Unterſuchung — 


genau angemeſſen werden. 


Die Unterſuchang koſtet aichto! 
Genau angemeifene :@iäjer find 9 

ebenfo billig wie wertihloie fers 

tige Brillen oder won Unerfahres 


nen angemeficme. 


EENRY SOHROEDER, 


465-467 MILWAUKEE AVENUE. 


21. 


Albert Sedlaces jr., Barbara Tofer, un 


Edward Schmidt, Annie Schuman, 23, 
Frank M, Rarı, Maggie Fenten, 40, 40. 
Yicael Stonit, Anna Ros, %W, 21. 
Lewis Goben, Iertba AUbrams, 24, 19. 
Buft Offen, Aulda %. Malmberg, 31, ©. 
John I. Korba ir, Anaa Nelton, 4, 2 
Names NR, Reeve, Yonije & Stein, 8, 
F. W. Van Nes, Jennie F. Sullivan, E 2. 
Gran ıt Morrifon, Agnes Willie, M, 22. 
Albert gute Unna gillinsta, 4, mM 
Ratrid T. Barrett, Ana Garmods, DO, M. 
—— —— ‚ba E. Miller, 8, 19. 
Warren Miller, Iennie 9. Olfon, 27, 2. 
—* aje Vienfowst:, Martha Siesznnsta, 8, 
Retter R. March, Edith M. Reefe, 27, 20. 
Geo. X. Nutsford, Jane, W, Gamerfen, 21,18. 
Osker Moran, Addie ae 2, 
Jacob A. Kaewer, Louiſe W Feh 3. 
John ®irten, Mary Sadges, 91 
Auguſt Green, Frances Savorda. B. 
Alired Stolting, Frieda Schellet, M. 20. 
WMartin Lavelle, un Bain, 38, 32. 
Sof Lovaren, Agda Meinerlund, ge 3. 
John Sullivan, Sarah Yudner, 33, WM. 
Arthur MeNalip, Florence €. Sandler, 8, 
Mm. R. Part, Henriette M. Somell, 39, 
Sarold E. Glart, LVulu C. Loveland, 21, 
William Watts, Ottie Binder, 4, B. 
Edward Schmidt, Serab ©. 235, 18. 
Jendrzej Makuk. gobija Yanit, 
Georg: 2. Morgan, Arab re 21, 18. 
Anton Foreit, Fannie Erzek, W. 
Matthew K. Parker. Fanchon Abrams, 8, 2%. 
30, 8. 
, 3. 


RD. 


B. 
R. 
© 


ohn Lawelka Nellie Molaza, 28, 18. 
bag. T. Elanberg ir., Xotd W. Gorne 
gene 2. Infinga, Girelonta Gaftro, 
Kohn Feraufon, Wlice % Geer, 31, 
RM. le Ratbron M. Thompfon, 25, 9. 
Edward J. Aeliv, Mary MCartdp, 31, 2%. 
Greed U. Taplor, Edna ®. VBerndy, 25. 18. 
David 3. Gondon, Annie Hogan, Pr 28. 


— — — —ñ—— — 


Baukerott⸗Erklaͤrungen. 


Im Bundes-Diſtrikttsgericht wurden Geſuche um 
Vanieron ⸗Erklärung eingereicht von: 
Ichn R. Miller — Berbindliäleiten $1 
ftände 3204. — — 
.Canniff — Verbindlichkeiten 872, Beftände 


Boldzier, Rodgers & Proelid — Verbindlichteiten 
82127, Veitände 212 Pe u 
re Jacobs — Perbindlichfeiten $1858, Beftände 


Imagene 2. Handett — Verbindlichkeiten 2336, Bes 
fände $150 


Wiliem U Madinzie — Berbinplichkei 
Beftände 206. ’ — 
— —— 


Bau⸗Grlaubnißſche ine 


wurden ausgeſtellt an: 
Albert Siltkien. zmweiftöd. Badſtein⸗Flat, 2208 
fihaw Str., 4000. — * 


United States Erpreß Co., dreiftöd. Bachtein⸗ Vri ⸗ 
———— Pi Br 
Joſe vh vigen einftöd. Badjtein-Uinbau, 8 Nutt 


Sir. 
— a Badfteinsfylats, 311-813 


Henry 
u‘ De 5 > 
mery, ſechs * dfteins Speicher, 7 
Obio Str., $10,0W ’ re 
Michael Emeenep, — Bacſte in⸗Flat, 804 Ars 
ayhle Ave. 8000. 
Deering Darvefter Company, einitöd. Badfteins 
Gieherei. 16 fFullerten Xpe,, ‚OO. 
Deering Harveiter Company, fünfftöd. Badfteinsfyas 
— F en Ave., 860,0: 
eorge S. Cawthorne, weinba Bad ein-Wohns 
baus, 1049 Granville Str., 82500, a 
William a. yweiitöd. aditein Flat, 842 Bur⸗ 
F Str., 
Charles S breit. Badftein-fylat, 2168 Nord 
van . Str., 6500 Hi * 
Sooper, zweiſtöck. Badſtein⸗Flat, 12 
51. Court, 34500 — al: 


— 
Der Grundeigentypumse marre. 


Folgende Grundeigenthums-Uebertragungen in der 
Höhe den KINO und darüber wurden amtlich eins 
getragen: 
Clinton Str., 

bi 1 F. 

man, KBU,0X. 
75 F. 


Nordoft:Ede Poll Str. Weſtft, 114 


Matthias Schnell an Barker Wine. 
Stute Str., ‚von %. Str, Weitir., 
DIN, 


jüdt 


Bright, 80,0 

Bairfield Ape., So W. nördl. von Le Moyne Str., 
Oftfr., XI, €. U. Larſon an Juſtus P. Ser: 
burg, $10,000. 

Wafbington Ave., 
front. 75 F. 
liams an Yınos H ee ft, 89,500. 

Detjelde —3 . 8. Spijt an Minnie M. 
enter un, 16 übl. von 59. Str. Det . 
50X124, 3. J an Lyman ers, $ 

I * . nördl. don 48. Str, um 
un  R _O’Brien an Merris GCohen,: 85,750 
7 8. Öftl. von Robey Gtr., Eirfe., 

8. Sagenbur an a. Beh, 22,40. 

Qhn A Str., 126 Er. weitl. von &. 41. Abde., 
Eüdfr., BX124 7:10, U. &. Kur an Bridger 
Sleafon, 22,800. 

Late Str., 80 %. weit. von Falls Str., Norbfe,, 


164 $. nörbl. von 6l. * Be | 
bis — +. 5%. ©, 


25x85, KH. Stroh an Yohn —*8 F 20. 

Waſhington Str. . weill. don S.4. 
u 25x175, €. Tracy “a Alice 8. wu 

Carroll Ape., MI f. weitl. von N. 42. Yene,, Eds 
— (XI, I. U. Burkhard an David Gregg, 

BFairfield Ape,, 195 $. nöryl. von Ge Moyne 
Kante,  Bx125, 3. DB. Seebury an Grie U, Fa 
en, #40. 

Hamlin Ane., 48 5. fübl, von Le Str., 
Litfr., ’2x1244, 3. ©. lad an Yabı S . Bars 
ber, 33,000. 

Brenc: io Ave., 225 F. ſudl. von Wabanſia Xpe., 
zeettfe., 3 374x119, 3. 3. Steiner an Nils Johns 
fen, 22, 200. 

dicicher Ave., 165 g- mweitl. von Southpeort Wpe., 
Südfr., HXID, W. Kemper an Mathilda Schild: 
ech, $2,000. 

Rojemont Üoe., 91 %. wel. von Southhort Üpe., 
Eüdfr., 50x13, ©. $. Dolleien an Mary Roes 
nig, 82,0. 

Sleurmey Sır., 173 5. öftl. von St. Louis Ave., 
Rordfront, HXI24 E. B. Harris an Margarethe 
€. und Ihn E. Sherlod, 32,40. 

* En. 300 F. öfti. von Kedyie Ave. Südfront, 

RS, NR. Moore an Schriver Laundry &., — 

J 

Gerfield Are 18 J. äftl. von Sheffield Upe., 
Siüdfr., 18 35:10Xx75, ©. Pigstt u. A. an Meıy | 
Te Diiad u. U, 82,3. 

Gorfield Abe. M F. »itl. von Sheffield Ave, Es | 
Front, 1RX75, derjelde an bielelbe, MIN. 

George Pin -_ &: öfll. von : Ripgeway Ype., 
Siüdir., 4. Eyafai an Marianne Rah: 

malsti, ) 

>21 füdl. pon 66. Str., —— 

u 8, hd - er —*8 81 

Roͤcers Vark, J— b. . Wennedhrih an 
Lont® Perro, 1. — 

Serrijon Etr., 25 %. meitl. von S. 43. Ave., Süd⸗ 
front, T5x124 95:50, S. 7. Gunderfon an &es 
ward M. Gunderfan, 8,60. 

Barber en., an meki. von Union Str., Nords 
Ds 25x73 Meißner an Auguſt Meißner, 
— Avbe. Nordweſt⸗Ede 54. Str., Oftfront. 
50x1254, J. Klingel am Louis Strier, $1,000. | 

61. Due: 934 „I öitl. von Normal Upe., Nordfr., 
46xIX F. M. For an Arthur M. dor, 4 84,300. 

— — 187 9%. fübl. non 67. Str. Offr., 

24.32.98. Wiebe an. Margarethe 6. Shees 


Lrasitt St 


tr a. 
liatr an Bu 


Memseribh, 
Fr nr 


= 3m — 
von Dunning Str, 


} ü Sa J Hartong an Frant V. Ber: 


8 8. weht, von Brown Ave. 
k » 3* M. Schneider an Emma 


‚500 ®. f. von Campbell npe., 
Südfe., SXIB, @. S, Xerril an Rudolf Led: 


n ‚500, 
au Ave, 53 $. well. von Wbinple Str., 
Süd —— A. Hammer an George U. 


—— 8. 
Elder En. 1% F. nördl. von Bradley Str., 
* Do . Rolodjiesli an Lorenz 


‚ „Eüvon-@de 68 


Ba Sie., Weltiro 
. €. Barker m Rigard ». — 


83* 


Etr., öhl. von Steisart ‚ Rordir., 
— — Coeal Co. —* an Ye €. 


| 
{ | Bänder 50 Gems * 
Vedi E Williams an YUmos 8. Swift, r — eſonders 
30,000. | | in neu 
Dasjelöe Seunehl, aA. 9. Smift an Minnie M. | n a 


a, E 
#: 2. Ave. 


mi* 


 FKaskell 


ſchmerzloſe 


Dental ‚Parlors. 


ZENO, Supt. 


upon Pd 


Dr. 


Simmer 17, 
69-71 Dearborn Str., Ecke Randolph Str, 


(MeCormich Bloch). 


Arbeit garantirt für 10 Jahre 


zu den folgenden Preiſen für die 

nächſten 10 Tage: 
Gute tadellos pafjende Platten . 
Beites ©. S. W. Gebik Zähne... . 
Gold Brüden-Arbeit, per Zahn... 
2 Karat GoldeKronen rc 00. 9 
Gold s Füllungen . voor ooen 00% 1. 
Silber = Fülldngen . er ee 000%» 0.50 


Bühne frei ausgejogen 


wenn Platten beftelli werben. 
Bag, 


Bruchbänder, 


5 nicht hohe Ppreiſe, 
können einen Bruch Heilen. 


Wir fabriziren über 70 verfchicheme 
Sorten. Ein gut paflendes Band für 
Sieden. Lnfere Preije laufen von 65eo 
aufwärts für gute einfeitige und 
von 81.25 aufwärts für gute bap« 
pelte Bänder, Die erfahrenen Herren 
und Damen-Bandagiften zud%hrer Ber: 
fügung. Unterjuhung und Unpafien 
frei. 


HOTTINGER Drua &TRuss 60, 


Nachfolger von Henry Sohrosder 


465-467 Milwaukee Ave. 
Ede Chicago Mpe., Ihurmsliprs@ehäude, 6. 
Flerr: Netmet Elepater. 

10 p6t. Nabatt an alle Bänder, Banda- 
gen u. f. mw. Offerte gut bis 31. Yugnft 
1, Bringt Diele Anzeige mit. 13jn* 


Leidenden erben 
araten poiitib ge ei. 
u - words; Leibbin⸗ 
er an den, fette 

e 


auofob een, 5* —— ſtliche 


> 


meinen neueſten 
Ei 3. =, vera! 
u Nabelbrü 


Fa 


ers. ui 
a An. wer 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
* Adams Str., Zimmer ne Ten 


ES er Sr 
22% 
Be 


. leibenden am 
ben unter Gi Gebrechen 3 
ationen bon —— 
——— 
Eu Diggisen ine Bas Bati u — 
hie werden 


Tr Behandlung Infl. Med 
nur drei Dollars 


dies aus. 
is 7 Ur Abend: 


——— 


ee für F 


Zumsren, Bar 


Es Morgens 
bis 12 Ubr 


— — 


Berſucht unſer 


Ertrakt von Malz und Hopfen: 


une Gottfried Brewing Co. 


* ag 429, 13m3,amirti" 
2 — — _ 
I F. rördl. vom IN 
Anna Weiner ar 


Bl 


ördi. bo 


< 3 * 
— Diary Koenig au Sur 5. DA 


11 ®. 
front, 4x 18, U. 3. 
goinid, 


40. 
nn 2 Str., — 


Rd) nn von Ghirage Line... O# 
. Bieidorn an Jodn Yo;> 


75 %. füdl. don Armitage 
W €. D. Yohnfon an Charles 
Johnſon, 2 150. 


Ape., 3 #F. weil, von Spaulping U 
rg iS FR Humnemann an *8* 


00. 
” . nörbl. von Buron Gtr., 


Heom 8, 
N... Kurt, 30 
front,: 38 1:3Xx144, I. IT. Edwards an Glara 


, HM, 
Sellerie da, —* — 
—* 24, 3. T. Wilfon-en et 


nen, 94,500 
Pilfel Str., 173 Y. nörbl. von — 
—— 3x1W, ©. Hofmeilter 


ee — 
«| seh: ve; 





— 


ER ge 
; 8 se 


x Tlaire, Hudſon und 
tillwater 
a, Racrofie, Sparta, 


8 


Wells Straße und North Avenue. 


Der Verlauf der hier angezeigten Waaren beginnt um 9 Uhr. 
race Berta Pr 


Keine Zadenhüter 


oder alte Facoaıs, fondern frifche, neue und 


moderne Mufter, das Neuejte was "Heraus ift; in jeder Meije 


wünſchens werthe Waiftz, 


in weiß und creme, 


weniger wie halber Preis. 
(Ausgeſtellt in unſeren Wells Str.-Schaufenftern.) 


69€ f. weiße Waifts, mwerth bis zu 

$1.48. Eine Nummer mit 36 
Heinen Falten, vorne in jehs Abtheilun- 
gen, 18 Falten im Rüden, aus feinem 
India Larıı gemacht. Eine andere Eorte 
aus feinem Satine geftreiften Linon, mit 
Hohljaam-Sticyen verziert. Ein anderes 
Muſter aus feinem farrirten Muf, mit 
fanch Spiten-Streifen. 


81. 49 für weiße und creme Shirt Waifts, mwerth bis zu $3.48. 


81 2 f. weiße Waiſts, wth. bis 
+ zu 42.75. Amportirte Mu: 
jter, mit den feinen geftidten Fronts, jehr 
elegante Sachen, vorne und hinten zum 
Snöpfen. Diefe MWaaren waren während 
der Saifon jehr Inapp, weil fie jo beliebt 
waren, oder da die Fronts importirt iwer- 
den mußten: ebenfalls eine hübjche Waift 
mit ſchwarzem Garn abgeſteppt, ſehr 
modern. 


Prachtvolle 


Muſter in der ſogenannten Allover Stickerei; wegen der großen Nach⸗ 
frage konnten die Schiveiz er Fabrifanten bie Fronts nicht vor der Mitte der Saiſon 
abliefern und hier ſind ſie jetzt für weniger wie die Hälfte des regulären Preiſes. 


Tägliche Preis-Ermäßigung 


für farbige Shirt-Waiſts. 


Jede farbige Shirt-Waiſt in unſerm Geſchäft, im Preiſe von $1.00 bi8 $3.98, tft 
herausgelegt und in 4 Klaſſen ſortirt, welche heute für dieſe Preiſe angeboten werden: 


für 39c, 596c, 7Ie und $1.19. 


An jedem folgenden Tage wird der Preis 

les verkauft iſt. 

Werth .bis $1.00 Werth bis 
390 
356 
29c 
19c 


Donnerſtag 
Freitag 
Sonnabend 
Montag 


59c 
55c 
49c 
39c 


an allen, die nad find, ermäßigt, bis Uls 


$1.50 Werth bie $2.00 Werth bis $3.98 
79c 81.18 
750 81.09 
68c «89 
590 «79 


Denten Sie nicht, dab, weil am Montag der Preis am niebrigften, dann am beften 
u Taufen ift, die bejte Auswahl ift am Donnerftag, und da die Preife dann jchon 
—* niedrig find, bleiben vielleicht gar Feine mehr übrig bis Montag. 


Für ein Drillel des früheren Preiſes: 
die und gie für Waſchſtoffe, 


werth von 15c bis 35e.. 


zie f. bedruckte Dimities, ſpitzenge⸗ 
ſtreifte Lawns, getupfte Mulle, 
nicht ein Stück in dieſer Partie, welches 
weniger wie 156 die Yard koſtete; eben⸗ 
falls eine Anjahl Refter von fanch Klei⸗ 
der - Ginghams, die fonft 10c bis‘ 12%c 
und 15c waren, alles 2 Diefes geht für den 
niedrigen Preis non Sge die Yard. . \ 


9? c tür 25c geftidite Mulle, bedrudte 
4% Mulle, dunfelblaue und fchivarze 
bedrudte Pongees, feine Oriental you- 
lards, alles MWaaren diejer Saifon, die 
bis zu 35 fofteten, an Diefem Toge und 
bis fie ausverlauft find, offerirt für Ye 
die Yard. 
Ausgeftellt in unjeren North Avenue 
Schaufenftern. 


Fortichung unferes Berlanfs von 


Sommerkleidern, 


Shirlwaiſt-Anzügen, 


Wrappers und Rimonas. 


Keue, frische, „moderne Sommer-Kleider ih allen Größen, 


zu 81.00. und. 


Stoff in dem ‚hilligften Anzug in Diefer Partie $1.50 


Da wir garantiren, daß der 


werth von $1.98 
bis $5.00. 


81.48, 


koſtet, in den beſſeren bis zu 33.00, der Stoff allein, ſo iſt wohl keine weitere An— 


preiſung nöthig. 


Ridel Drate,. — Die New Dort, Chicago und 
®t. Louis:Eifenbahn. 
Grand Gentral ———— Fifth Ave. and 
Harriſon Strabe. Alle Züge täglid. 
Ubfahrt Untun 
Ne Dort und Bolton Egpreß.....- 10.35 ® 9.15 


New Vorl Egprd 5. 

New Dort und Bolton Expreh...... 9ER 7408 
tadteTidet-Office: 111 Adams GEtr. und Uubis 

torlumsOnner. Telepbone Central 2067. 


Ehicago & Korthweftern-@ifenbahn. 


Tidet-Dftices, 212 Elarf Str. (Tel. Central 721), 
Dafley Live. und Wells Str. Station, 


Ab fa het Untunft 
The Overland Limited⸗ 
Se 3 —— 8.00 R2 0.00 8 


:10 
3 


"But en 
San — co, 
Ss en eles, Rortland.. 
8.4 
5% 


Dender, Omaha, Siour Gy. 
ei Blu #8, Dmaba, Des 
Moines, Maripalltown, 


Gedar Kapids 
6 "sito, Maion City, 
= arferöburg, 


drbeowa umd Dakotas.. 
— GRAD, Eevar ı 


ls und Deadimood 
Minneapolis, 


Minneapolis, 


5.80 
*11.80 


8 23228808 BER AAEB BE E83 


«30% 


va 
Den 


er eti 


— 


Mantato 
Winena, Bacraffe 
to und * Minne ota 
— Dihkofb, Ree: 
Menaſha, Appleton, 


8 3 
ua 908 23 3a a0 


Mantıs 


Dep ep po sm 
SS 365 59333 


B 


—* Bar & Mensminee. 


- Hurley, Beſſemer, 
woor, binel ander. 
Green Bay, Mes 
nomiuee, Marguette un. d 
ale Superio 


IF 
en on rm 
= und Er, en * B. 
ET „30 —* —XR 
anal Baptien-- un, “2.00 8. 4 


N. RR. 
EL en et in a. 10.0 8, 


— 3: — —— 
"11.80 8., **2.0 R., 


“dus Sonntags. %* Gonns 
Bela ae Anke . eh 


“* 4.31 
> 


se 8683 


bis DMennminee und Wpines , 


Bempaes, "2 Tags bis @reen\ ‚Ber. 


x Weit Shora@iienbahn. 
Bier Simited Shnelljü, v wi 
u ei, Senis una his Work ıun Dopen, ala 
Kenbehn und Ridel Piate Bahn. mit eles 
& 2 ER und Buffet » Schlafwagen durch, ohne 
in ab 2 = aus Hi folgt: 
bietet 1.08 gRittags, ünt- In Rem Hort. 830% 


0 Ubends, Unt rer 
un ne * 


— —— Tr 
*—— 
— ige 


| N Eifendahn-Fanrpiane. 


\ Zltinois Zentral⸗Eiſeubahn. 
—— Züge fahren ab vom Sentral- 


Bahnhof, 12. Str. und Park Row. Die Züge nad 
Dim Süden — (mit Ausnahme des Poſtichnell⸗ 
ges) an der M. Str.⸗ Str.:, Hyde Parks 
1 &. Str.»Station beftiegien werden. Stadt⸗ 
Oel Office: M-Apram: Etr. und Auditorium 
Durdz Ubfabrt: Ankunft 
Drteans % —R Spectial * 8.30 B HIN 
en > & New Dfleans Lim. 
Kot Springs, Ark, Nefpville, 


und) 
Ment SU, und Decatur.. 
St. wirt "Springfield, Diamond 
Et. 1 Gau —— Daylight 
Special, Decatı . 
Gairo, 'Decatur, &t. Louis Lokal 
————— — New u a 
loomington und —— 


— 
tt und 2 Iman Sotal 
ee e Erpreh 
Gvansuille, air und Geuth.... 
Rantatee und Btantoul 
Omaba, Ban 
—* S'x Tity, Sioux Falls 
Omaha Dah Erxdreß 
Omahe und Siour City Poſt⸗ 


nell zu 
er Se —— * 
Rei u Subu +. 
Tüolid, + — außgenommen Gonn 


am 
ER 
.* 
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»3 3333838 


BDO. BSSD- 


BurlingtensBinte. 


Shicage, Burlinsten und Duincy Eifeababn, Xel.: 
Gentral. 8117. —— und Xidets in 2li 


Elart Pen, Bahnhof, Kanal u. Udams. 
üge bfahrt „Antu 
Ottawa. Er SaSalle... nat: 8.10 % 
Rochelle, Rodford, Horceften... * 8.20 a 4 15R 
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— Shicage, mitten, den 6. Zu, 


Eine Dummbeil E65 
Movellette von «NH Leng = inten) 
„Weißt Du, Claire, daß ih eine 
brennenbe Sehnfuct habe, Horſt Il⸗ 
menau einmal wiederzuſehen? Würdeſt 
Du etwas dabei finden?“ 

Die Gefragie ſaß ihr gegenüber im 
Schaukelſtuhl und wippte gragiös, 


ihren zierlichen Fuß dabei zeigend. 


Nein, aber ich halte es für eine 
Dummheit?“ 

„Wieſo? Warum?“ Intereſſirt erhob 
ih Liddy aus ihrer halbliegenden 
Stellung „Du glaubft, daß mein 
Mann’ — 

„Dein Mann jcheibet ganz aus. Da 
Du Horjt nur wieberfehen willft ohne 
Nebengedanten und Abfichten, fo fünn- 
te Dein Mann, jelbft wenn er «8 
müßte, nichts Dagegen haben. Wie ich 
ihh fenne, würbe er Dich nicht hindern, 
denn er ift der liebensmwürbiafte, ange: 
nehmfte und bequemfte Ehemann, ben 
man fich denfen fann.“ 

Liddy lachte laut auf. 

„3a, bequem, wie es jo feine Jahre 
mit fi bringen. Doc das ſchadet 
nicht3. ch bin zufrieden mit ihm und 
mit meinem ganzen Qeben. Trotzdem 
möchte ich Horjt mieberfehen. Zehn 
Jahre find e8 her, jeit wir in Thräs 
nen und Schmerzen Abjchied genom= 
men, und immer unabmweisbarer wird 
das Verlangen in mir, nod) einmal in 
feine träumerifhen Augen zu fehen.“ 

„Die dürften ausgeträumt haben,“ 
fpottete Frau bon Helden. „Ich rathe 
Dir, der Sache aus dem Wege zu 
gehen E3 ift und bleibt eine Dumm- 

eit.“ 

„Aber wieſo? erkläre Dich doch,“ 
drängte Liddy, die immer aufgeregter 
wurde. 

„Man ſollte ſich ſchöne Erinnerun— 
gen, die oft das Werthvollſte im Leben 
ſind, nicht ſelbſt zerſtören. Du haſt 
Horſt Ilmenau ſehr geliebt, nicht 
wahr?“ 

„Wenigitend habe ih für feinen 
a fo ftarf empfunden, wie für 
ihn.“ 

„Auch er liebte Dich und ihr waret 
glüdlih? Warum habt ihr dem Schid- 
jal eine Vereinigung nicht abgetrogt?“ 

„Weil die Verhältniffe e& nicht zu= 
ließen.“ 

Slaite I lächelte vor fich hin. 
Liebe, die no) nach Verhältniffen 
fragt. Die Sade war nicht ſchlimm. 

„Weißt Du, ob Horſt Ilmenau ein 
Wiederſehen gieich Dir herbeiſehnt?“ 

Liddy erröthete leicht: 

„Ich glaube es, denn als ich ihm 
ſchrieb —“ 

„Ah!“ unterbrach ſie die Freundin, 
„ihr korreſpondirt bereits?“ 

„Seine Mutter ſtarb vor kurzerZeit, 
und obwohl ich gar keinen Grund da— 
zu hatte, ihren Tod beſonders zu be— 
klagen, denn ſie war meine größte 
Gegnerin, ſo kondolirte ich ihm doch. 
Ich wollte eine Brücke ſchlagen —, er 
antwortete mir ſogleich. Und neben der 
Trauer über den Verluſt der Mutter, 
wehte es mir wie Freude darüber ent— 
gegen, daß ich ſeiner noch gedenke.“ 

„Das glaube ich,“ ſpottete Frau 
von Helden. „Zehn Jahre nicht ge— 
ſehen, verheirathet und doch nicht vers 
geſſen. Wie das ſchmeichelt, wie das 
die Eigenliebe ſtärkt.“ 

Erzürnt erhob ſich Liddy: 

„Wie merkwürdig Du es verſtehſt, 
Einem jede Freude zu verkümmern,“ 
ſagte ſie mit ſcharfem Tone und trat 
an's Fenſter, der Beſucherin den Rü— 
cken zukehrend. 

Ohne noch einmal auf das zurück⸗ 
zukommen, was Liddy erzürnt hatte, 
fragte ſie: 

„Du wirft Horft boch hier empfan= 
gen, in Deinem fchönen eleganten 
Heim? Da —“" erfchredt hielt fie inne. 
Yaft wäre ed ihr entſchlüpft das fa— 
tale: „da madft Du Di am Beiten.” 

Liddy jagte nur kurz: 

„sch weiß nicht, mo wir und mwieber 
jehen werben, ich mei nur, daß ich ihn 
wieberfehen muß.“ 

Zugleich bob fie die Hand mie zum 
Abichied, fodaf Frau von Helden dies 
gemwahrend, fih empfahl. Schon an ber 
Zhüre konnte fie e8 fich nicht verfagen, 
balb jpöttifch, Halb warnend zu be- 
merken: 

„Schade um die hübſche 
rung.“ 


Eine 


Erinne⸗ 


* * * 

In ſpäter Nachmittagsſtunde, an ei⸗— 
ner wenig belebten Stelle des Parkes, 
ſchritt ein Mann wartend auf und ab. 
Er war anfang der vierziger Jahre, 
hatte ſchon etwas grau melirte Haare 
und eine ſtark unterſetzte Figur. Sein 
blaſſes —— hatte etwas Müdes, Ab⸗ 
gearbeitetes, in den Augen lag ſtille 
Refignation. Die nadjläffige Haltuna, 
ber faloppe Anzug fchien darauf. hin- 
zubeuten, daß er ben inneren Men- 
Tchen über den Weußeren ftellte. 

Er fah nach der Uhr. Nun würde fie 
bald fommen, fie — die er einzig und 
allein im Leben geliebt hatte; ihretwes 
gen war er unpermählt geblieben. Die 
nächte Stunde mirbe geigen, ob er wie 
ein Thor, der fein Glüd freimillig 
opfert, gehanbelt ober ob jene alteryran, 
bie ihn über alied geliebt, mit ihrer im- 
mer mwieberfehrenden Warnung, „fie ift 
feine rau für Di,“ reht gehabt 
hatte. 

Da bog Libby um bie Ede. Sie fah 
fich nach recht8 und linf3 um, und ging 
dann auf ihn zu. Da fie feinen Andes 
ren fab, mußte er e8 fein. Einen 
Säritt von ihm entfernt, blieb fie über« 
tafcht ftehen: 

„Horſt Ilmenau?“ fragte ſie zö⸗— 
gernd. 

Er ie Han 1 Ast er⸗ 

iff ihre Hand un e ſie. 

a ſprach ihre Freude aus, ihn iwie- 
berzufehen, und er ebenfalls. Aber ver 
Zon hatte etwas Unehrliches, Gegwun- 
genes. 

Bun wollte auch fein rechtes 


h kosmen. Ge beinahe fe Don | 
Beziehung 


1 ien i 


noch b mehr Leid ⸗ Hatte, 
jo fern, fo weit entrüdt, 

wäre fie nie gewefen. Sie dußten 
fi auch nicht nad) alter Weife. Er 
nannte fie fogar „gnäbige Frau“, und 
fte fand e3 2 natürlich, daß fie ihn 
„Herr Ilmenau“ anſprach. 

Stumm ſchrittien ſie nebeneinander 
her, krampfhaft nach etwas ſuchend, 
das ſie einander näher bringen, dieſes 
Wiederſehen erklären ſollte; aber ſie 
fanden nichts. Ihre Anſchauungen 
und Meinungen gingen meit außein- 
anber, ihre Begriffe von Lebenszweck 
unb Biel noch mehr; fie fühlten, daß 
fie fich beide innerlich fremd geworben, 
fremder alö andere, mweldhe fi im Le- 
ben nicht fo nahe geftanden hatten. 

Sie Jah ihn heimlich von der Seite 
an, fand ihn bor der Zeit gealtert, ge= 
möhnlih in der Erfcheinung Sie 
berglich ihn in Gebanfen mit ihrem 
zwar älteren, aber pornehmen und ele- 
ganten Mann, mit feiner fchlanfen, 
Ihmiegfamen Geftalt, auf welcher die 
feinften Anzüge tadellos faßen, und 
mar mit der Gegenwart zufrieden. Die 
Vergangenheit verblaßte in DBeiber 
Herzen für immer, und biefe3 Wieder- 
fehen bewies aufs Neue, daß todte Lie- 
be fich nie mehr zum Leben weden läßt. 

Diefes Zufammenfein fiel auf Bei- 
ber Nerven quälend, und als fie es 
nicht mehr ertragen konnten, fagten fie 
fih abieu. 

Auch nicht in den legten Ton flang 
eine Herzlichfeit hinein. 

Alz fie fich die Hände zum Abfchied 
reichten, fagten fie Beide, nur um et= 
was Liebendmwürbiged no zu jagen: 
„Auf Wiederfehen!“ 

Aber keines glaubte an dieſes Wie— 
berfehen, und feines mwünfjchte e2. 

Noch einmal fahen fie zurüd, und 
ala eind dem andern aus den Augen 
entichmwand, athmeten beide erleichtert 
auf. 

Noh an demfelben Abend fchrieb 
Liddy an ihre Freundin: 

„Du batteft recht, 


Dummheit!” 
—t — ——— 
Die Dame mit der Maske. 


(Brief aus Paris.) 


es war eine 


Die Erörterungen über die unfaß— 
bare Madame Humbert werden allmä— 
lig ein wenig eintönig, und deshalb iſt 
der jüngſte kleine Skandal — der 
Skandal Barboux-du-Gaſt—mit min— 
deſtens ebenſo herzlicher Befriedigung 
als mit ehrlicher ſittlicher Entrüſtung 
begrüßt worden. Herr Barboux — 
„Maitre Barboux“, wie man bier fagt 
-——ijt ein berühmter Abpofat, eine bon 
ben Zierben bes franzof iſchen Anwalis 
ſtandes. Er vertheidigt die Leute, wel—⸗ 
che Geld haben, ſpricht in dem pompö— 
ſen Stil eines Boſſuet, aber auch in 
der etwas geiſtreichelnden, geſchrobenen 
Manier der preziöſen Satzdrechsler, 
und wollte vor einigen Jahren in die 
Akademie eintreten, was ihm indeſſen 
mißlang. Madame du Gaſt iſt eine 
ſchöne, junge und blonde Wittwe, eine 
der eleganteſten und muthigſten Pari— 
fer “sportswomen”, die auch an ber 
Automobiffahrt Varis- Berlin theilge- 
nommen und die mit ihrem Brubder, 
bem Herrn Definge, vor ben Gerichten 
um eine Erbfchaft fümpft. Vor einem 
diefer Gerichte hat der pompöfe Maitre 
Barbour, der al3 Anwalt des Bruders 
biente, die blonde Wittwe in durchaus 
unftatthafter Weife beleidigt. 

Maitre Barbour hielt jein Plai= 
doyer, erläuterte, unter melden Unt= 
ftänden Madame Definge mere ihren 
Kindern ein größeres Vermögen Hin: 
terlaffen, und fprah dann bon ver 
frühzeitig ermachten Abneigung zimis 
Then den beiden Gefchwiltern. Er hazte 
eben die Gründe diejer Abneigung aufs 
gezählt, ald er aus der Tafche feiner 
ſchwarzen Robe zwei Gegenſtände her— 
vorzog, die er, mit einer triumphiren— 
den Geſte, den Richtern hinhielt: eine 
kleine ſchwarze Spitzenmaske und eine 
Photographie. Die Richter, die voll 
Intereſſe das letztere Dokument be— 
ſichtigten, ſahen auf der Photographie 
eine ſchlanke Dame, die ſich mit der 
Linken auf eine Stuhllehne ſtützte, mit 
der Rechten eine Dede beim Zipfel feit- 
hielt, wie die Venus Kallipygos auf 
ihre eigene Rüdfeite hinunterblicte und 
nur mit einer zierlihen fchmarzen 
Maste befleivet war. Die Kunftfreun- 
de unter den Richtern erfannten in der 
Photographie die Nachbildung eines 
Gemälbdes, da der Maler Gerver vor 
fünfzehn Jahren gefchaffen. 

„Diefe Photographie,“ jagte Maitre 
Barbour, während die Richter dag Be- 
meisftüd noch eingehend prüften, „tit 
bie Photographie einer anbetungsmwür- 
digen Frau, eines diefer Modelle, die 
ben Meihel des Prariteles ober ben 
zärtlichen Pinfel Correggios neibifch 
gemacht hätten... . und Sie fünnen fie, 
meine Herren, ganz nad) Gefallen be= 
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THE FAIR 


ETABLIRT 1875. 


STATE, ADAMS UND DEARBORN STR. 


Sir? Daills ohne Rückſichl auf den Werlſ 


Eine abſolute Räumung aller Ueberſchuß-Quantitäten, 
denken, zu viel auf Lager zu haben, zu Preiſen, die ſie ſchnell abſetzen werden, und 
eine Lager-Verminderung, welche unſerer Idee entſpricht, 
iſt die größte Shirt Waiſt-Gelegenheit des Jahres; 


5 x 
EI 


aller Bartien, von melden wir 


wie fie fein sollte, Es 
eine wunderbare Anſamm— 


lung umfaſſend, die beliebteſten Stoffe und die beften Mufter, 


Mull Waiſts. 
Gingham Waiſts. 
Chambray Waiſts. 


Corded Waiſts. 


Lawn Waiſts. 
Dimity Waiſts. 
Percale Waiſts. 


Weiße Waiſts. 
Madras Waiſts. 
Merzerirte Waiſts. 


Waiſts mit tucked Fronts, plaited, hohlgeſäumt u. mit Einſatz beſetzt, Waiſts die an der Front oder 
am Rücken zuzuknöpfen ſind; Waiſts mit ſchmalen Bands und modernen Stock-Kragen —Gibſon, 
Maxim und andere neue Facons; Werthe, welche die peinlichſten Bargain-Sucher befriedigen wer— 
den, Kauf-Gelegenheiten, welche jede ſparſame Dame ſich zu Nutzen machen ſollte, alle Größen für 


mittel jchlanfe oder ſtarke Figuten. 
-Bargains offerirt. 
Partie J. 


Waiſt 


früher 


Dry Kaas Offerten. 


Mafchitoffe, welche im Preis bedeutend 
berabgejegt wurden, einjchl. feineMapras 
Ginghams in hübichen Shirt Maiit ya: 
eons, Sheer Wafchftoffe, in hübfchenEnt: 
türfen bedrudt, und Crford Cheviots in 
ſehr hübſchen Muſtern — dieſe u. andere 
—**— von gleicher Güte und wun— 
erbare Werthe, die 

Yard für 10€ 


Waſchbare Stoffe, an denen mir 
erleiden müjfen, nue um mit bdenfelben 
tajh aufräumen zu lkönnen. Madras Lace 
Leno, ein prachtvoller beprudter Stoff; Ana= 
tolia Tiijte, ein fheer Stoff in Gingham— 
Eifelt, und Imiverjitv Bercale, jo fein mie 
Seinen, in Hemden:Muftern — diefe und 
andere feine Stoffe find ohne „Zweifel Die 
beiten Werthe, die wir jemals offe: 15€ 
rirt haben, 

Diefe äußerft populären Stoffe diefer Sai: 
fon wurden auf einen Bruchtbeil des frühe: 
ren Koftenpreijes berabgeiekt — „Ihrwarger 
Liberty Satin, feine ganzieidene Stoffe, 22 
Zoll breit, corded Seide, in einfagen War: 
bend zmweifarbigen Gffelten, und farbige 
Seide in einer Auswahl don verfchtedenen 
ee Tu . gene, Murfter ader 
eſchmutzte uden, ondern gute © 
Kleider: und Waift:Stoffe, 28c 
Farbige und ſchwarze Kleiderſtoffe, verſchie— 
dene ſehr wünſchenswerthe Partien ganz be⸗ 
deutend herabgefest. Mohair Suitings, in 
einfahen iyarben, Mifhungen und Fancies; 
frangöfifhe Chailies, befte Oualitäten bou 
importirten Stoffen und einfachen Kleider: 
ftoffen, gute, dauerhafte, zuverläifige Stof- 
fe — dies ift eine aubergewöhnlide Gele: 
genheit zum Einkaufe von hochfeinen Klei— 
derftoffen zu einem populären Preis, 39c 


per Yard, 
Speziell. 


utter Kambrics, beite Dualität, Y)d. Zo. 
haker-Flanell, creamfarbig, Yard, 4c. 
Feine Sheer MWajchftoffe, die Yard, 8. 
gebleichter und ungebleihter Mus- 
lin, Ginghams, feine Kleider Mufter; 
große Auswahl vonMuftern, inWajch- 
ftoffen; XTouriften = Flanell, „et 
tra Dualität, Auswahl, 

die Yard, Ic 


Verlufte 


wundern, denn das Modell ift nur mit 
hier bekleidet.“ Und 
während Madame du Gaſt, die der 
Verhandlung beiwohnte, empört auf— 
ſprang und vergeblich das Wort ver— 
langte, fuhr der berühmte Anwalt 
fort: „Ich denke, daß die Erwähnung 
dieſer wahrhaft wunderbaren äußeren 
Gaben die Zivilpartei nicht beleidigen 
kann ... Aber Sie wiſſen auch, daß, 
in einer bizarren Laune, die Natur ſich 
bisweilen darin gefällt, ihre ſchönſten 
Werke zu verderben. Wenn ſie in dieſe 
elegante Schaale eine edle und reine 
Seele gelegt hätte, wäre dieſe Frau ei— 
nes der Wunder der Schöpfung.“ 


Madame du Gaſt war durch dieſe 


Morte des Maitre Barbour in eine Er= 
regung verſetzt, die Jeder 
wird. Sie erklärte ſofort, daß ſie nie— 
mals dem Maler Gervex als Modell 
gedient, daß ſie vor fünfzehn Jahren 
noch ein halbes Kind geweſen, und daß 
ſie nie ſo dekolettirt vor einem Künſtler 
geſtanden. Sie zeigte ein Schreiben des 
Herrn Gervex vor, worin beſtätigt 
wurde, daß ein Berufsmodell mit 
Namen Marie Renard das wahre Ur— 
bild der „Dame mit der Maske“ wäre. 
Sie forderte von Maitre Barbour eine 
Ehrenerklärung, und da Maitre Bar— 
bour lächelnd ablehnte, jo beichloß fie, 
ihn zu verllagen. Sie hatte einige 
Mühe, ihre Klage anzubringen, denn 
im PBarifer AYuftizpalafte badt eine 
Kräbe der anderen dieAugen nicht aus, 
aber fchließlich murbe doch eine Ver— 
handlung auf den 17. Juli angefett. 
Und da fie in ihrer Aufregung etwas 
borfchnell annahm, daß fein Adoofat 
vegen den berühmten Kollegen pläbirei 
mollte, außerte Madame du Gaft die 
Abficht, ihre Sache felbjt zu führen. 
&3 wird fomweit nicht fommen, denn 
Maitre Barbour, dem por feiner eige- 
nen Rhetorik zu grauen beginnt, dürfte 
noch rechtzeitig pater peccavi fagen. 
Er erflärt bereit3, Daß der Bruder ber 
Madame du Gaft, fein Klient, ihm Sie 
Geſchichte von der Maskendame er— 
zählt. Es geht nichts über die brüderli— 
che Liebe! 

Ich habe dieſe blonde Wittwe nur 
einmal geſehen — an dem Morgen, als 
ſie, auf der Höhe von Champigny, in 
ihrer Automobile ſaß und auf das Sig⸗ 
nal wartete, das ihr erlauben ſollte, 
auf die weiße Landſtraße hinaus und 
nach Berlin zu raſen. Sie war in ei— 
nen grauen Staubmantel eingehüllt 
und hatte in dieſer Verhüllung keiner⸗ 
lei Aehnlichkeit mit der Maskendame 
Gervex. Aber ſie ſah aud) in der Ber- 
mummung ſehr hübſch aus — ein we⸗ 
nig wie eine moderne Walküre, die 
kampfluſtig in die Ferne ſchaut. Zu 
ihren Füßen hockte auf der Automobile 
ein Herr im Sportkoſtüm, der, wie 
man mir ſagte, der Prinz Ti war — 
der Nachklomme jenes großen Miri- 
fter8, der den franzöfifchen Staatäma- 
gen jo lange gelentt und fo oft aus 
dem Graben gezogen, oder aus einen 
Graben in den anderen geworfen But. 
In ben vielen Artikeln, die heute über 
das Erlebni der Madame du Gaft ae- 
fhrieben werben, wird von Schmeich⸗ 
lern, bie gleichfalls ein wenig mit dem 
„gärtlichen Pinſel Eorregios“ malen, 

die Dame auch mit den fühnen’rauens 
Fronde und ber Renaif: 


für 85e und 50 
$1 verkauft wurden, c 


begreifen | 


Nartie 2. 
früher 


Waiits, welche 


Peinen, Weikwaaren. 


Hud.: Handtücher, gefäumt fertig für dei 
Gebrauch, von guter QualitätDevonſhire 
Leinen gemacht, morgen zu dent Nmpor= 
tation = Koften offerirt, dc 
das Etüd 

KHandtuch:Refter, in zivei ibeziellen Partien, 
welde wir aus den geichäftigen Perfäufen 
Ießter Woche für diefen Epezial-Verfauf zu: 
fammengefammelt_baben. #3 find feine voll 
nebleichte irifche Stoffe oder jchwerer bratt- 
ner ganzleinener Küihen:Graih, Aus: Te 
wahl aus beiden, per Yard, 

$4. 11) DTusend volle Größe Tinner Rapfins, 
garantirt ertra Qualität dopbeiter Damaft, 

# 
ungefähr 4 Dugend Mufter in die: 1.45 


fer Partie, 6 für 
Die feinften Sorten von Weihiwaaren f. 
Waiftings und Kleider, in hübjchenSheer 
Spigen Lenos, fancy Madras und Or: 
ford Suitings, fanch Piques und broca= 
ded mercerized Stoffen, morgen jümmt- 


li* in 2 großen Ic * 33c 


Partinen, Yard 


Spiben herabgefcht. 


Einer unjerer fpeziellen Werthe in Spi- 
ben ift eine große Partie von Walen- 
ciennes Spiben Kanten, 3, 1 und 1% Zolt 
breit, mit dazu paflenden Ginjäpgen, 


don guter Cualität, Dukend 19€ 
& 


Yards, 
Reſter von Point de Venice vrientalifhen 
wen — Halbe-VYarde-Längen— 
peyieller Preis 
nut 10€ 
Weihe Boint de Paris Spigen, 24 golf 
breit, ausgezeichnete Quaelität, ſchwarze 
Ehantiliy Medallion Einjäge, Point_de Pa— 
ris Serpentine Ginjäge und gute Onalität 
Torhon Spiken, bis zu 4 Zoll breit, unbe: 
begrenzte Auswahl im Diefer Partie Ice 
zu 

Weihe Point de Paris Cinjäge, 13 Zoll 

breit, feine Qualität Torhon:Spigen, 1 

Zoll breit und orientalifhe Spigen in 

butterfarbig, bis zu 4 Zoll breit, Ic 

Auswahl, Die Yard, 





denn Eleonore Gonzaga von Urbino 

und andere Renaiffance-Brinzeffinnen 

hielten es für nichts Böfes, fich vor 

Zizian zu entfchleiern, und Rubens 

fand in Yranfreich edle Frauen, Die 

nicht einmal eine Weaste beanfpruchten. 
Madame du Gaft könnte zehnmal 
die Auffaffung der Fürftin von Ur= 
bino getheilt und zwanzigmal einem 
Maler als Modell gedient haben, ber 
Unfug, den der Maitre Barbour bes 
gangen, wäre deshalb nicht meniger 
groß. Diefer Aboofat, der fih in 
Schöngeifterei und Salonefprit gefällt, 
bört plöglich auf ein Gentleman zu 
| fein, wenn er den rad ab- und bie 
Robe anlegt. Und man meiß nicht, mus 
unangenehmer wirft — diefe affektirte, 
füßliche, ausgetüftelte Grazie feiner 
Phrafen, oder diefe Art, dem Richter: 
follegium meniger die nadte Wahrheit, 
als eine wahre Nadtheit zu zeigen. 

Er tft befanntlich nicht der Einzige, 
der heutzutage „im Intereſſe der Ge— 
rechtigfeit”“ nad) Skandal juht und 
Schleier fortzieht, die er nicht anrühren 
dürfte. Andere haben vielleicht nad 
Schlimmeres gethan und thun täglich 
weit Schlimmeres. Wer als einfacher 
Zeuge den Richtern, Staatsanmälien 
und Vertheidigern Rede und Antwort 
au ftehen hat, muß immer auf alles ge= 
faßt fein, und wer zufällig in jeinem 
Vorleben einen Punkt hat, über den er 
nicht gern befragt fein möchte, betriit 
nur mit Zittern und Zagen den Ge- 
richtafaal. Die Deffentlichkeit des Ver- 
fahrens tft eine fhöne Sache. Aber Ju- 
riften, die, wie der große Maitre Bur- 
bour, ihre Plaidoyers mit pifanten 
Bildern illuftriren, machen aus dem 
öffentlichen Gerichtsfaal almälig ein 
öffentliches Haus. 


England's Offizierſchule. 


Gewiſſe Vorgänge in der Militär— 
Atademie von Sandhurſt beſchäftigen 
Englands Parlament und öffentliche 
Meinung ſehr ſtark. Eine Anzahl uner— 
klärter Brände hat nach einander im 
Gebäude der Nilitar· Alade m⸗ ſtatt⸗ 
gefunden: 

Brände gleichzeitig im Quartier der C⸗ 
Kompagnie, dann am 7. Mai ein 
Brand im Quartier der U- Kompagnie, 
ferner brach am frühen Morgen des 7 
Juni nach dem jährlichen Ball der Aa. 
demie in einem Raıme, der vom Duars ı 
tier der B- und E-fompagnie zugäng- 
li ift, ein vierter Brand aud. Das 
Kriegsminifterium orbnete hierauf an, 
es folle, folange die Brandftifter un- 
entdedt find, fein Urlaub ertheilt mer- 
den. Die Kadetten machten fi) aus die— 
fer Strafe nichts, und eined Abenb3 
verlieh faft die Hälfte von ihnen die 
Alademie ohne Urlaub und begab fich 
zum Camberleyer-Jahrmarkt, mo fich 
die Kadetten ziemlich toll aufführten. 
Das Kriegaminifterium foh dies als 
ernste Unbotmäßigteit an und ordneie 
einige Beftrafungen an. Am 24. Juni 
murbe ber Krönung wegen wieder lir- 
laub bemilligt. Am folgenden Nac- 
mittage brach aber in einem bon, Drei 
Kadetten ber E-Kompaagnie bewohnten 
Zimmer ein neuer Brand aus, und 
wieder wurde fein Brandftifter entdedi. 
Darauf telgrapbirte Lord Roberts, der 
Se ommanbirende der Armee, om 

a neh Sandhurft, wenn nicht 
am p 24 wer * Be 


Nie zuvor in der Gejchichte 


Maifts, 
für $1 und 
$1.50 verfauft wurden 


Booths 


zuerſt am 283. April zwei 


2 


dieſes Ladens wurden beſſere 


welche 
a 


ia 


Partie 3. Partien, welche 


ne f. 81.75, 2 u. 81 


82.50 verkauft wurden 
Groceries. 
Cero⸗frulo ¶ee geue Feuhnuas⸗ 


und Weizen, per a ng 12c 
Iuchen Fuer, 10 Fr. tie LIE 
Bacon Sant, an 140 
Mei Sera 2,00 


Enider3 Monarh Tomato Catjup, Pint- 

Flaſche, 150. 

Salad Dreſſing, große Flaſche, 150. 

Welch Traubenſaft, per Quart, 2060.. 

Star Gelatine, per Padet, 8o. 

Pearl Tapioca, per Pfd., *c. 

Import. deutfche Linjen, Pfd. Sc. 

4. x. E. Java u. Mokka-Kaffee, Pfd 350. 

Golden Santos:Kaffee, das Pfd., Z1c. 

Uni. fämmtl. 550 Theeforten, Pfd. 50c. 

Feiner Mufter-Thee, 3 Pd. für 1.00. 

Fancy Aepfel zum Kochen, Pet, 30c. 

Reiner Eider:Efjig, p. Gall. Krug, 22c. 

Neines ganzes gemijchtes Gewürz, Das 
fund, 19e. 

Hires Ginger Ale, Ertralt, Fylafche 100. 

Wild CherenP®hosphate, Rint:Flajhe 150. 

Mascot Seife, 10 Stüde für 27e. 

Opal Fairy Seife, 10 Stüde für 39o. 
Kirks Coral Seife, 10 Stüde für 25c. 
Lefto Reinigungspulber, 8 Schadhteln 25c. 
Leto Reinigung3s Pulver, 3Schadhtel 25c, 
Saundry:Stärke, 1. Pd. Echadtel, 40. 
Feines Tiih-Salz, 10 Pfd.-Sade *e, 
Zerftampfte Aufterfhalen, 100 Pfd.-Sad, 

5öc. 

Lenfefteys Poultry Food, 25 Pfd. Sad, 
für 55e 


Siſeubahn⸗Fahrpläue. 


CHICAGO GREAT WESTERN RY, 


“The Maple Leaf Route.” 
Grand Eeniral Station. 5. Une. un» Sartifen Ste; 
Kıty * 115 Adam.— Telephone 3U3 Central. 

* Tägli; ** Täglich, ausgenommen Gunntags 

üb Be Ankunft 

Minnessd. Gt.PBaul, Dubuque, *8.45 IR, 
Kanſas Gity, Gt. Ysienb, ER 2.30%. 
Des Moines, Maripalltsion "1l. OR LION. 
Sycamore und Kyron IR. MEN, 
Et. ——— Sycamore und *10.0 8, 


Monon Noute— Teardorn Station, 
Tider:DOfficed: 22 Clark Str. und 1. Klaffe Hotels, 
Abfahrt. Ankunft. 
Anblanapolis und Gincinnati.. * 2.45 *12.00° 
La ayette und Louispille 
Bafapette und Bloomingten.... 
nbianapslis und Gincinnati.. 
ndianapolis und Gineinnatt.. 
afayette Accomoda tion 
Lafadette und Louitville 
Andianapolis und Eincinnati.. 
. Sid und W. Baden Eprings 
. Lid und W. Baden Springs *9.00 R 
° Taalih.. ** Ausaensmmen Sonntags. 


Utdhifen, Topelfa & Banta Ba@ifenbahn, 

Yuge verlajjen Trardorn Station, Boll uns Dears 

bern 2. — Zides: Office, 109 Adams Gir.— Bhons 
entre 


g | 
=3 
= 


85823 
5508 


Irentor, Galesburg, It.Nab. ** 
treater, Belin, db... ** 1.00 


treator Doliet, Codp., 


Sol ort, 
olo., Utah, 8 
Te Galifernia dimitd—& 


—— Los Angeles, Sen 


PR im Gultfornta, Re... 
Ran. City, Xeras, Nord Gal... 
° Tinlih. *° Täalib außgensmmen Sonntags. 
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der 6- — für ein Semefter 
ausgeiwiefen und alle Bedienfteten ent- 
Ioffen werden, joweit fie nicht nachmwei- 
fen fönnten, daß fie zu den Zeiten der 
Brände bon der Lofalität jedes Bran- 
des in einer beftimmtien Weife entfernt 
geiweien wären. 

Darauf wurden 29 Kadetten, die ein 
folhes Alibi nicht nachweifen konnten, 
vermwiejen, und brei Bedienftete wurden 
entlafien. Der Unmille ver Eltern der 
ausgeiwiefenen KaYetten, die ihre Söh- 
ne für ganz unfchuldig halten, hat fi 
in Zufohriften an die Blätter geäußert, 
und der Mbgeorbnieie Winfton Churchill 
hat in der „Zimes“ auf den Fall eines 
Kabetien mit befonder3 auten Zeuanif- 
fen hingemiejen, der nur zufällig, um 
feinen Sürtel zu holen, in die Nähe des 
legten Brandes fam und darum mit re= 
fegirt wurde Ym Haufe der Lorbz 
| vertheibigte Lord Robert? da3 gegen die 
| Kadetien eingefchlagene Berfahren, 
| fteilte noch genauere Unterfuchungen in 


‘ Yusficht und verfprach ferner, e3 jollte 


| zangftufe zurüdgefegt werben. 


feiner ber Ausgemwiefenen in ber Alter2- 
Lord 
Kaglar, Unterftaatsfetretär desftrieg3- 


' miniftertums, tbeilte mit, daß die bor 


in Verdacht. 


den Prüfungen ftehenden relegirten Ka= 
detten in London geprüft werben foll- 
ten. Lord Rofebern mwie3 darauf bin, 
dab die Vorfälle fehr ernfter Urt feien, 
zugleich verlangte er, daß man jeben 
Kadetten nad Sandhurft zurüdtehren 
Ioffen folle, der auf Ehrenmwort verfiche- 
re, daß er von den Brandfliftungen 
nicht3 miffe. Bemerkenswerth iſt, daß 
gar nicht feſtſteht, daß nur Kadetien 
die Brände angeſtiftet haben können. 
Auch die Bedienſteten der Anſtalt ſtehen 
Und dieſe Bedienſieten 
find, toie ber kürzlich erfchienene amtli- 
che Bericht über dad Milttärsiinter: 
tichtömefen berporgehoben hat, fchlecht 
bezahlt und überangeftrengt. 


Lefet Die 
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